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SE K T I O'N B ER LI N 

DES DE UTSCHEN ALPENVEREI N SE. V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer n er C. Lu ca s 
Mitteilungen für die Mitglieder 

9. Jahrgang Januar 1957 

rJ-ür unsere Skifreunde, die im März in den Bergen weilen, 
sowie häufig geäußerten Wünschen aus Mitgliederkreisen entsprechend 
und angesichts des vollen Erfolges unseres letzten Alpenfestes und 
Weihnachtskranzls, haben. wir uns entschlos8en, noch vor dem großen 
Alpenball am 2. Mä'rz 1957 ein gemütliches 

v<'aflee-V<.ranzl 
zu veranstalten. 

Wir laden daher unsere Mitglieder und Freunde ein 

zum Sonntag, dem 27. Januar 1957 
in der Hochschulbrauerei, Berlin N 65, Amrumer Str. 31 (Ecke Seestr.) 

Eine flotte Trachtenkapelle wird für gute Tanzmusik Sorge tragen, 
Für zünftige Tänze sorgen die Hax'nschlager. 

Einlaß: 15 Uhr. Beginn: 16 Uhr. Ende.~ 23 Uhr. 

Eintrittskarten zu DM 2,50 für Mitglieder, DM 3,50 für Gäste sind 
in der Geschäftsstelle und an der Abendkasse zu haben. Ostmitglieder 
zahlen DM 3,50 Ost gegen Ausweis. 

Alpine Tracht erwünscht I Der Festausschuß 

P08 t v'e r lag 8 0 r t Be r li n 

G e 8 e h ä f t 8 8 tell e: Berlin-Charlottenburg, Schlüter$traße 50, hpt. 
geöffnet Montag 'und Freitag von \5.00 bis \8.00 Uhr, Mittwoch \5-20 Uhr - Fernruf 9\ 4636 

Bankkonto: Berliner Commerzbank A. G .. D~pka. E. Friedenau. Rheinstraße 55 
Postsch eckkonto Berlin-West 53353 
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An kühlen Tagen - wärmende Getränke 

-
ME~ER Weinbrände, Rum, Rotweine 

In allen guten Feinkost-Fachgeschäften 
und in den MEIER-Filialen. 

Als einzige Sicherheitsbindung: 

Bei den Olympischen Winterspielen 1956 bereits von Sportlern 

US-Sportcenter 
Garmisch-Parten kirchen: 
Beinbruchquote früher30/o. 
Nunmehr jedoch bei aus­
schließlichem Gebrauch 

aus 12 Nationen gefahren! 

Goldmedaille 
in Cortina 

Ein hochalpines 
Beispiell 

laufen auch bei 
ihren hochalpinen 
Skiwanderungen 
vielfach nur auf 

Von Ski zu Ski, von Mund zu Mund - fahr °bmd 
NEU: Der kleine MARKER-Tourenzullatz für Skiwanaerer und HocAtouristen 

SonderJ,ro6/le7t.te im SportgellcAäft! 

Mit W EIN R 1 eH in die 

winterliche Bf!rgwelt 
16 Tage in Sonne und Schnee 

einschließlich Fahrt, Unterkunft und Frühstück 

Grainau .,. 129,- Ehrwald/TiroI133,­
Garmisch-Parl. 138,- Mittenwald .• 142,­

Seefeld/Tirol •••• 146,-

Reisediensl A. Karl Weinrim -I 
Berlin-Briiz, Alt-Britz 35-37 I 

Tel. 608815 - 609822 - 609971 __________ _ 

2.1. 
4.1. 
5.1. 
6.1. 
7. 1. 
7.1. 
8.1 
8.1. 
9.1. 

10.1. 
11. 1. 
11. 1. 
11. 1. 
1201. 
13.1. 
14.1. 
14.1. 
14.1. 

14.1. 

15.1. 
16.1. 
18.1. 
19.1. 

SektionsversammJung nnd Vortrag 

am Donnerstag, dem 10. Januar 1957, pünktlich 19 Uhr 
im großen Physikhörsaal der Technischen Universität 

o Hardenbergstraße 34 

Tagesordnung: 

L Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Vortrag von Herrn Karl B u n t r 0 c k, Aachen: 

. "Herbstlimes Bergell" 
(Das Bild einer großen Landschaft). 

T erminkalender 
für Zusammenkünfte und Veranstaltungen 

Waldlauf 19. L Wandergruppe Monatsversamm· 
lung 

Plattlgruppe Ubungsabend 
20.1. 1 Wanderung 

Faustball, Waldlauf 
20.1. Singe kreis Ubungsabend 

2 Wanderungen 
21. 1. Hallensport in Friedenau 

Hallensport in Friedenau 
21. 1. Jugendgruppe 16-18 J. 

Singekreis tfbungsahend Heimabend i. d. Geschäftsstelle 
Vorstandssitzung 22.1. Hallensport in Reinickendorf 
Hallensport in Reinickendorf 23.1. Waldlauf 
Waldlauf 23.1. Bergsteigergruppe 
Sektionsversammlung u. Vortrag Zusammenkunft 
Skigruppe Monatsversammlung 24.1. Skigruppe Vorstand8sitzung 
Fotogruppe Gruppenabend 25. l. Plaulgruppe tJbungsabend 
Plattlgruppe tfbungsabend 25.1. Fotogruppe Gruppenabend 
Faustball, Waldlauf 26.1. Faustball, Waldlauf 
2 Wanderungen 27.1. Kaffeekranzl 
Singekreis tfbungsabend in der Hochschulbrauerei 

Hallensport in Friedenau 27.1. 1 Wanderung 

Jugendgruppe 14-16 J. 28.1. Hallensport in Friedenau 
Heimabend i. d. Geschäftsstelle 28.1. Singekreis tfbungsabend 
Jungmannschaft 29.1. Hallensport in Reinickendorf 
Heimabend im Hause des Sports 30.1. Waldlauf 
Hallensport in Reinickendorf 1.2. Plattlgruppe tJbungsabend 
Waldlauf 1. 2. Skigruppe Monatsversammlung 
Plattlgruppe Ubungsabend 2.2. Faustball, Waldlauf 
Faustball, Waldlauf , 3.2. 2 Wanderungen 
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~er "Bergbote" übermittelt hierdurch allen seinen Lesern herzliche GrüBe und Wünsche 

für ein gesundes, gesegnetes und friedvolles ~eUe5 'JabI!. 
Bergheil 19571 

Gedanken zur Jahreswende 
Über das innere Verhältnis des Menschen zur Natur ist viel geschrieben worden und wird 
sicher noch viel geschrieben werden. Wir sehen heute, daß die Menschen, insbesondere die 
Jugendlichen, sich immer mehr der Natur entfremden. Eine jede Generation löst ihre 
Probleme auf ihre Art. Die Menschen von heute in ihrem fast pausenlosen Berufseinsatz 
laufen immer mehr Gefahr, mit zunehmender Mechanisierung und Rationalisierung den 
Weg der Selbstaufgabe der ,Persönlichkeit zu beschreiten. Besonders wir Großstädter 
neigen immer mehr dazu, uns von der Tragik unseres Daseins in beinahe rauschhaft 
betäubender Weise abzulenken. Und doch spüren wir eine Unbefriedigtheit und möchten 
- fast noch etwas instinktiv - so gern zur Natur zurückfinden. Wir, die wir uns dem 
Bergerlebnis verschrieben haben, suchen und finden Selbstbesinnung und Befreiung in 
der Einsamkeit der majestätischen Welt der Berge und möchten besonders die Jugend 
zu wahrem Naturerleben hinführen und ihr aus unserer besonderen Verpflichtung her­
aus wieder den Weg weisen, der dort endet, wo der Mensch auf höchsten Höhen die 
Harmonie des Alls erahnt und nicht mehr begreifen kann. Der Kreis derer, die diesen 
Weg noch finden, wird immer kleiner. Es drängt sich einem die Frage auf, was treibt den 
Menschen überhanpt noch in die Berge? 

Die Problematik, die diese Frage in sich birgt, sieht der Schweizer Naturforscher und 
Bergsteiger Friedrich von Tschudi, wenn er 1853, schon vor einem Jahrhundert, schreibt: 

" ... Was soll der Mensch da oben? Ist es nicht ein geheimnißvoller Reiz, der ihn 
anlockt, den überall lauernden Todesgefahren zu trotzen, sein warmes, zerbrechliches 
Leben über viele Meilen lange Gletscherwüsten zu tragen, oft in der selbsterbauten 
elenden Hütte es mühselig gegen tobende Stürme und tödtlichen Frost zu bergen, . 
um dann; zwischen Tod und Leben hängend, mit kurzem Odem und zitternden 
Gliedern die schmale Sohle eines majestätisch thronenden Schneegipfels zu gewinnen? 
Ist es bloß der Ruhm, dort oben jlewesen zu sein, dieser schmale Lohn fast 
übermenschlicher Anstrengungen, der ihn auf diese Wolkenstühle ladet? Wir glauben 
es kaum. Es ist das Gefühl geistiger Kraft, das ihn durchglüht und die todten 
Schrecken der Materie zu überwinden treibt; es ist der Reiz, das eigne Menschen­
vermögen, das unendliche Vermögen des intelligenten Willens an dem rohen Wider­
stande des Staubes zu messen; es ist der heilige Trieb, im Dienste der ewigen Wissen­
schaft dem Bau und. Leben der Erde, dem geheimnißvollen Zusammenhange alles 
Geschaffenen nachzuspüren; es ist vielleicht die Sehnsucht des Herrn der Erde, auf 
der letzten, überwundenen Höhe im überblick der ihm zu Füßen liegenden Welt das 
Bewußtsein seiner Verwandtschaft mit dem Unendlichen durch eine einzige, freie 
That zu besiegeln ... " . 

Die Probleme der Menschen sind doch im Grunde dieselben geblieben! Das, was auch 
uns über den Alltag unserer Zeit hinauszuheben vermag - ist eine beglückende Tat. 
Der Berg mag sie uns auch im kommenden Jahr gewähren und vollenden lass.en! Grund 
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Aus dem Sektionsleben 
Nach den geschäftlichen Mitteilungen von Herrn Lucas in der Mitgliederversammlung am 
13. Dezember '1956 über die Aussichten von Gegenseitigkeitsabkommen, Hoffnungen auf 
den Rebuffat-Film "Sterne und Stürme" und den Hinweis auf das Jahrbuch 1956, d~s 
für Mitglieder zum Preise von DM 7,50 voraussichtlich ab Dezember 1956 Zn habe~. sem 
wird, brachte Herr Schröder eine sorgfältig zusammengestellte Auswahl guter Bucher 
für Jung und Alt. Diese Buchbesprechung war in An~etracht der Gesc~len~auswahl ~um 
Fest besonders interessant und nützlich, aber auch zu Jeder anderen ZeIt WIrd man d,ese 
Empfehlungen genau so dankbar begrüßen. 
Die Bücher sind unsere besten Freunde; sie sind immer da wenn man sie braucht, sie 
enttäuschen nicht, und man kann ihren Wert selbst bestimmen. Sie führen uns schnell, 
zuverlässig und bequem in jedes Wissensgebiet. 
Freundschaftsbande unterhalten wir auch zur Sektion Frankfurt am Main, und eines 
ihrer Mitglieder, Herr Diepen, benutzte seinen Studienaufenthalt in Berlin, um uns in 
die eigenartig schöne Landschaft des Karakorum zu führen, das Ziel der Frankfurter 
Expedition 1955. 
Ein großer Teil des mit guten Farbfotos ausgestatteten Vortrages nahmen Vorbereitun­
gen, Anmarsch und Schilderung von Mensch und Landschaft ein. Das war ein großes Plu.s, 
denn die Bezwingung eines Berges ist die große Leistung, die Achtung verlangt, und SIe 
ist die Krönung vieler Himalaya-Vorträge, aber wir wollen tiefer in die Probleme ein­
dringen. Noch immer waren 180 Träger erforderlich zum Transport von Verpflegung und 
Ausrüstung. Einteilung und Verteilung der einzelnen Gegenstände auf ?ie einzelnen 
Lasten werden für jede Expedition immer wieder von neuem umfangreiche Uberlegungen 
und Organisation bedeuten. Was macht man, wenn die Kocherdüsen verloren gehen und 
in ganz Pakistan kein Ersatz aufzutreiben ist! 
Wir haben die Gewobnheit, die Eigenarten der Bewohner fremder Länder mit den unseren 
zu vergleichen; natürlich legen wir unseren eigenen Maßstab an. Aber die Welt ist klein 
geworden, und iu dieser Zeit des sozialen Umbruches scheint sich das Verständnis anzu­
bahnen, daß Sitten und Gebräuche der lokalen Entwicklung folgen und sie somit, subjek­
tiv bewertet, respektiert werden müssen, daß andererseits Vorurteile oder übertriebene 
Selbsteinschätzung an Wert verlieren und daß die fortschreitende Technik der Mensch­
heit zum Segen gereichen müßte, wenn sie entsprechend angewandt und verwertet würde. 
Die Baltis, als Träger bei Expeditionen bestens bekannt, führen ein anspruchsloses 
Leben; die Bilder führten das in Kleiduug und Wohnstätten vor Augen. Der Inhalt des 
Gepäcks mußte ihnen als unermeßlicher Reichtum erscheinen, und sie waren Anfech­
tungen unterworfen und verfallen. Wertvolle Ausrüstungsteile wurden vermißt, und die 
einheimische Polizei hatte ihre eigenen Methoden, dem Recht zu verhelfen und das 
Eigentum aufzuspüren. 

Der Expeditionsarzt hatte Gelegenheit, auf seinem Gebiet zahlreiche Erfahrungen zu 
sammeln. Augenkrankheiten, Rachitis und Tbc. sind zum Teil auf unhygienische Zu­
stände zurückzuführen. 

Bezüglich der Körperabkühlung gelang ihm der Nachweis, daß infolge Einatmens kalter 
und Ausatmens warmer Luft ein Wärmeverlust eintritt. 

Weitere Aufgahen hatte sich die Expedition mit Vermessungen und Gletscherforschung 
gestellt. Nicht zuletzt in Anbetracht der weiten Anreise und des großen Aufwandes 
wird immer mehr Wert auf die wissenschaftliche Arbeit neben den rein bergsteigerischen 
Belangen gelegt. Eine große bergsteigerische Leistung wurde mit der Besteigung des 
Pyramid Peak erzielt, die in eindrucksvollen Bilddokument.en und Erlebnisberichten 
festgehalten wurde. Ebenso hoch bewertet werden muß das Angehen des Malubiting, 
auch wenn dessen Gipfel infolge ungünstiger Verhältnisse nicht erreicht wurde. Anch 
ein Film wurde gedreht, der znr Zeit noch ausgewertet wird und dem man mit Spannung 
entgegensehen darf. Herbert Zächel 
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I Alt K g" in Berlin-Dahlem gab es am 17. November 1956 bei der monatlichen 
m" en ru . f l'ch Üb' h N' h Zusammenkunft der Wandergruppe ~llle er reu I e. errasc ung: ~c t nur uns~re 

Mitglieder waren recht zahlreich erschIenen, sondern WIr konnten auch eme ganze ReIhe 
von Gästen begrüßen. 
Es handelte sich um den zweiten Teil des am 20. Oktober 1956 von unserer Wander­
kameradin Fräulein frene Quirling gehaltenen Vortrages über Spanien, der gleicher­
maßen Interesse und Freude, ja mitunter helle Begeisterung auslöste. Fräulein Quirling 
führte uns von Ort zu Ort. Mit dem Autobus hatte sie weite Strecken des Landes durch­
fahren und viele bekannte Orte besichtigt, deren Kostbarkeiten sie uns nun im Bilde 
darbot. Hier war es ein herrliches Bauwerk, dort ein künstlerisch ausgdührter Brunnen, 
ein berühmter Hof (Löwenhof der Alhambra in Granada), ein wunderbarer Durchblick 
in einen der bezaubernden Innenhöfe (Patios). Ja, selbst der Versuch, das Heiligtum der 
K<lthedrale in Sevilla im Schimmer seines Goldes zu fotografieren, kann als geglückt 
bezeichnet werden. Wir sahen das Leben und Treiben auf der Straße, erlebten einen 
festlichen Aufmarsch zu Beginn des Gottesdienstes in der Moschee, ließen uns vom 
Schlangenbeschwörer "bezaubern" und studierten allerlei Menschentypen, teilweise unter 
schwierigsten Umsländen aufgenommen, da verschiedentlich Fotografierverbot besteht. 
Selbstverständlich haben wir auch an einem Stierkampf teilgenommen. Es gibt auch viele 
moderne Bauteu in Spanien, die manchmal voller Kontrast zum Altüberlieferten ganz 
.eng beieinander stehen. 

Es ist schwer zu sagen, wo der Mittelpunkt der Schönheit Spaniens liegt. Wir sahen 
eine solche Fülle, daß man nur sagen kann: "Urteilt selbst an Ort und Stelle!" 

Es war wieder ein genußreicher Abend, für ,den wir der Vortragenden herzlich danken. 
Diesmal zeigte Frau Groth an Stelle ihres verhinderten Gatten am Projektionsapparat 
ihre Geschicklichkeit. Auch ihr sei für die geopferte Zeit und Mühe unser Dank aus­
gesprochen! 
Die als Auftakt von unserer Wanderkameradin Fräulein Plath gezeigten' Aufnahmen 
aus dem Botanischen Garten und Sanssouci wurden ebenfalls mit Interesse nnd Dankbar­
keit, teilweise mit einem Schuß Wehmut vermischt, betrachtet. Go. 

Die große Familie der Wandergruppe traf sich recht zahlreich am 2. Advent zu ihrer 
traditionellen Adventsfeier. Im Rahmen der Feierstunde wurde vom Singekreis das "Ave 
verum corpus" von Mozart und Beethovens "Hymne an die Nacht" mit großer Innigkeit 
und Zartheit, dem Inhalt dieser heiden Hymnen entsprechend, vorgetragen. Fran Hilde­
gard Hoppe brachte in meisterhaftem Vortrag auf dem Flügel Werke von Mozart und 
Schnmann zu Gehör. Die Wanderfreunde sangen alle gemeinsam mit großer Andacht 
"Süßer die Glocken nie klingen" und "Es ist ein Ros' entsprungen". 

Es war wirklich eine große Familie, die sich da bei dem warmen und tröstlichen Schein 
der Kerzen zusammengefunden hatte und diese Familie ermahnte Herr Max Müller in 
seiner Adventsansprache, nie die Freude an den kleinen Dingen zu verlieren, denn 
Adventszeit ist Freudenzeit, aber - und so klang es zwischen den Zeilen dieser An­
sprache - mit einem Schuß Ernst dabei, denn wer die Freude an den kleinen Dingen 
des Alltags verliert, ist ein armer Wicht; die kleinen unscheinbaren Dinge machen ja das 
Leben aus! Und so sollten wir uns alle bemühen, anf daß in unseren Herzen das ganze 
Jahr hindurch Adventszeit sei. 

Zum Schluß der Feierstunde wurdeu nach alter Sitte kleine Geschenke verteilt; zwei 
Damen der Wandergruppe sangen ein paar alte Weihnachtslieder und auch der Singe­
kreis erfreute noch mit ein paar Liedern, ehe es an das große Auspacken der Geschenke 
ging, das zum geselligen Teil überleitete. Bei munterem Gespräch, unterbrochen von 
Liedern znr Laute, die Herr Deutsch vortrng und ein paar Volksliedern, mit deneu sich 
der Singekreis nochmals vernehmen ließ, ging der Abend zu Ende. - w -
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Zum 75. Geburtstage von PaullIübel 

Am 11. Dezember 1956.wurde PanI Hübel 75 Jahre alt. Hübel ist der Verfasser des 
klassischen Bergbuches "Führerlose Gipfelfahrten", das schon ein Josef Hofmiller beim 
ersten Erscheinen vor nunmehr 31 Jahren als "das schönste Bergsteigerbuch und eines 
der wertvollsten in deutscher Sprache überhaupt" begrüßte. 

Dieses Urteil hat Bestand wie das Buch selbst, das seither Neuauflage über Neuauflage 
erlebte. Mit insgesamt 14 Auflagen steht es an der Spitze aller neueren alpinen Er­
scheinungen. 

Was wohl macht die besondere Bedeutung dieses Buches aus? Hübels Auffassung vom 
Bergsteigen trägt etwas vom Erzieherischen im Sinne des Humboldtschen Bildungs-. 
begriffes in sich. Hübels Art des Bergsteigens ist Ausdruck einer Abneigung gegen die 
übertriebene Mechanisierung unseres Daseins. Nicht im sentimentalen, schwärmerischen 
Genuß, sondern in kämpferischer Tat sucht er die Natur zu gewinnen. Damit aber ist 
Hübel zum Vorbild für die Jugend geworden, der er auch. sein Buch. gewidmet hat. 
Der bergsteigenden Jugend den Weg zu ebnen, ist immer ein Hauptanliegen Paul Hübels 
gewesen. So gab er sofort nach dem Tode Walter Stößers ein Buch über ihn heraus, 
um den großartigen Leistungen des jungen Münchner Bergsteigers ein dauerndes Ver­
mächtnis zu bewahren. Auch ein Gedenkbüchlein für den unvergeßlichen Toni Schmid 
unter dem Titel "Der Löwe von Zermatt" entstammt seiner Feder. Wir verdanken ihm 
ferner die Herausgabe der iuteressanteu Schrift von Rudatis "Das Letzte im Fels"; uud 
schließlich auch die Herausgabe des Buches "Junger Mensch im Gebirg" von Leo 
Maduschka, das auf Betreiben Hübels seinerzeit in der "Gesellschaft Alpiner Bücher­
freunde" erschien, deren langjäbriger Vorsitzender Paul Hübel war. 

Hübel war Leiter der größten süddeutschen rechts wissenschaftlichen Bibliothek im 
Bayerischen Justizministerium, als der Nationalsozialismus an die Macht kam. Als auf­
rechter und unbequemer Mann wurde Hübe! bald vorzeitig in den Ruhestand versetzt. 
Sofort nach Kriegsende widmete er seine ganze Arbeitskraft dem Wiederaufbau des 
Deutschen Alpenvereins. Als erster Kulturreferent im Vetwaltungsausschuß des DA V 
bis 1952 konnte Paul Hübe! an entscheidender Stelle im alpinen Leben Münchens und 
ganz Deutschlands wirken. Der Wiederaufbau der zerstörten Zentral-Alpenvereins­
bücherei, die Neuorganisation des Vortragswesens und die ersten alpinen Kunstaus­
stellungen nach dem Kriege gehen auf die Initiative ,Paul Hübels zurück. Seinen rastlosen 
Bemühungen ist auch die Sendung "Für den Bergsteiger und Naturfreund" zu danken, 
die bereits am 24. November 1948 erstmalig im Bayerischen Rundfunk gebracht wurde 
und seither aus dem alpinen Leben Deutschlands nicht mehr fortzudenken ist. 

Als Bergsteiger unternahm Paul Hübel in allen Teilen der Alpen große Bergfahrten. Er 
gehörte vor dem ersten Weltkrieg zu den bekannten Münchner Führerlosen und war 
einer der Begründer der weithin bekannten hochtouristischen A V-Sektion "Berggeist", 
die ihm zum Jubiläum seiner fünfzigjährigen Mitgliedschaft in dankbarer Anerkennung 
seiner großen Verdienste die Ehrenvorstandsschaft verlieh. Als Erschließer konnte Hübel 
vor allem in zwei damals noch einsamen Gebirgsgruppen, in den Karnischen Voralpen 
und in der Civettagruppe, tätig sein. Eine Reihe von Erstbesteigungen und die Zweit­
besteigung des Campanile di Val Montanaia, des berühmten Glockenturms vom Mon­
tanaiatal, waren u. a. das Ergebnis. Wenn Paul Hübel am 11. Dezember 1956 seinen 
75. Geburtstag feierte, konnte er befriedigt auf ein wohlausgefülltes Leben als Bergsteiger, 
alpiner Schriftsteller und alpiner Organisator znrückblicken. 

Der "Bergbote" übermittelt Paul Hübel hierdurch noch nachträglich zum Geburts­
tage die besten Wünsche für weitere Gesundheit und Schaffenskraft. 
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Aus der Bergwelt 

Sommerfahrt ins Dolomitenland 

Wieder das wohlige Brummen der Motorbremse, wieder gespenstische~ Druekluftfauchen, 
wieder der hastende Strom auf der Autopiste: Rasende fünfachsige Warenhäuser, 
40 Meilen pro Stunde - Fugger und Weiser der neu esten Zeit; fliegende Wochenend­
häuser auf Asphalt und Beton zwischen Oslo und Rom - Sänften des 20. Jahrhunderts. 

Bergvagabunden auf Fahrt - bunt und billig. Zeit braucht man viel, und wir haben 
Zeit. Schmutzige Lastwagen, Opelkapitän, Kabriolet, Gemüsekarren. Bergvolk in 
Erwartung: Riesenrucksäcke. wenig Geld und frohe Laune. -

Als ich mit Romeo im Gipfelbuch der Kleinsten Zinne blättere und mehrere bekannte 
sächsische Namen finde, lag der Preußriß als italienisch.,deutsch.e Gemeinschaftsarbeit 
hinter uns, Auftakt des neuen Kletterurlaubs und zugleich Generalprobe für italienische 
Seilkommandos am folgenden Tag. Romeo, ein Bergkamerad aus Padua, hatte sich als 
Ziel seiner knappen Ferienzeit die Nordwand der Großen Zinne gewählt, die er aber nur 
in der ersten Seillänge kennenlernte, weil sein Seilgefährte nicht zu folgen vermochte. 
Nachdem uns Romeo seine Misere gebeichtet hatte, besiegelte ein Handschlag unseren 
"contratto", wonach wir beide nach einer gemeinsamen Einsteigtour der Nordwand zu 
Leibe rücken wollten. 

Im Morgengrauen hegleitete das Geknarre der Alpenschneehühner den Tritt unserer 
Bergschuhe. Ein harmonischer Tag ließ uns zu Freunden werden. Romeo führte, ich 
kannte den Wegverlauf noch vom vorigen Jahr. Verständigung: erstklassig. Ab und zu 
vergaß ich aber ein erst eben gelerntes Wort, dann mußte ich so lange am straffen Seil 
zappeln, bis mir wieder einfiel, daß "Nachlassen!" "mola!" hieß. Umgekehrt straffte sich 
erst das rettende Tau, wenn nach eifrigem Grübeln "tirare" (einziehen) wieder da war. 
Viel tiefer als im Sprachunterricht durchsuchten notgedrungen schnelle Gedanken die 
Hirnrinde. Romeo stieg langsam, aber exakt und sicher, kein verkrampfter Zug oder 
unsicherer Stand; auch ich war zufrieden, nach zwölf Monaten Pause ging das Klettern 
noch_-

Lange winkte ich am nächsten Morgen unterm Paternsattel meinem Seilgefährten, bis 
sein Motorrad hinter einer Biegung verschwand -; Romeo brauste wieder dem All­
tag zu. 

Wenig später sah uns Cortina als kleine Steinchen im bunten Mosaik des bewegten 
Fremdenstromes in seinen Gassen. Hochbetrieb im Olympiastadion, das Sommer und 
Winter seine Pforten für den Eislauf-Nachwuchs offenhält. Neben der neuen, architek­
tonisch kühnen Hauptpost, der großen Sch.anze und mehreren modernsten Hotels wird 
es in der Zukunft von den olympischen Winterspielen dieses Jahres künden. 

Dann folgten jene Tage in der Civetta, drei Tage harter Erlebnisse und Lehren, in 
denen ein glücklicher Stern uns vor einer Katastrophe bewahrte. Zu zweit durchstiegen 
wir die Sollederroute in der Nordwestwand der Civetta, berühmt geworden als letzte 
Bergfahrt des jungen Leo Maduschka, der hier im brausenden Gewitter-Gießbach die 
Liebe zu den Bergen mit dem Tod besiegelte. Bei tiefrotem Wein berichtete uns der 
Cortineser Bergführer Degasper Celso haargenau von der Unglückstour und der Bergung. 
"Ma niente Civetta!" warnten uns alle, denen wir von Alleghe bis zur Coldai'Hütte 
begegneten, steckte ihnen doch der Schreck noch in den Gliedern, da vor drei Wochen 
zwei Nürnberger vom oberen leichten Geländ.e in tödlichem Sturz hinabsausten in die 
unheimliche Wand. 

Mochten wir es uns eingestehen oder nicht, die tödliche Gier dieser Riesenmauer belastete 
irgendwie unSer Gemüt. Es war ein Nimbus wider uns; Vorschußlorbeeren 1 : 0 für die 
Civettawand. - Einstiegsriß - Kamine - Rittler-Variante, hier kostete ein Sechs­
Meter-Sturz meine neue Armbanduhr. Auf der Höhe des markanten Schneefeldes hörten 
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alle Haken auf, fortan stiegen wir kreuz und quer im "Urwald". Hier ein vettoste~er 
Haken und da ein Restchen Papier verrieten uns, daß außer uns schon andere hIer 
umherirrten aber nicht ob mit Glück oder ohne. Auch wir suchten, suchten, suchten. 
Rechts gequ~rt, Kamin, 'nach links ausgewichen, Steilwand, rechts umgangen; die Dev~se 
lautete: queren, queren und nochmals queren. lrgendwo und irgend~ann mu.~te sIch 
doch einmal der weite Gipfelkamin öffnen. Zu hoffnungslosen Stellen gmg's zuruck, von • 
neuem hob das zeitraubende Spähen an. Da, ein Rumoren - ein Zweizentner·Block saust 
auf mich zu. An schräger Wand geduckt, erwarte ich das Unvermeidliche ... Mich trifft 
ein Steinregen, die Götter waren mit mir, der schwere Stein zerbarst über mir - ein 
abgeschlagener Fingernagel - sonst nichts. Brauende Wetter mahnten zum Unterschlupf. 
Um fünf Uhr abends bezogen wir Biwack (mein allererstes) im Grund eines schmalen 
Kamins der sogar tropfenweise Trinkwasser spendete. Steif und kälteblau stiegen wir 
hoffnun~svoll in den neuen Tag, der Gipfel mußte in kur~er. Zeit ?"nser sein. Geg~n 
10 Uhr brach Rainer an einer äußerst schweren Stelle der emzlge GrIff aus, er fiel, rIß 
beide Haken unter sich. aus dem Fels und verschwand in weitem Bogen hinter mir in die 
Tiefe. "Nur halten, wenngleich wir beide ... " Mein Standhaken hielt einen solchen Ruck 
sowieso nicht aus. Wie durch ein Wunder straffte sich das Seil, mich riß der ungeheure 
Schwung nicht nach, sondern zwei Meter links hinüber; Rainer rief 15 Meter unter mir: 

Nachlassen!" Dreißig Meter Luftreise lagen hinter ihm; unser Leben verdanken wir nur 
;inem Zacken, hinter dem sich der Strick verfing. Der Gipfel konnte nicht mehr weit 
sein das stimmte uns trotz der aufgerissenen Hände und Arme angriffsfreudig. Wieder 
SechsersteIlen, suchen, suchen. Keine Haken im Fels, wenig im eigenen Vorrat. Ein 
vorspringendes Dach verwehrte den einzigen Weg zum schon greifbaren nahen Gipfel. 
Nach Erwägen aller Möglichkeiten blieb nur das Seil von oben, das uns zwei bekannte 
Pirnaer Bergsteiger kameradschaftlich reichten. Ehe sie aber den Gipfel und schließlich 
unser Freiluftgefängnis erreichten, knurrten unsere Mägen im zweiten eisigen Biwak in 

s ~ PORTHAU 
BERlIN-.STEGLITZ 

ALBRECHTSTRASSE 128 
(am Bahnhof) Telefon 7219 68/69 

s 

Seit mehr als 30Jahren dasguteFachgeschäft 

Es lohnt sich wohl, 

uns einen Besuch zu machen! 

* 
Vorbildliche Skiwerkstätte 

ABC- u. WKV-Kredit 

Die schönste Ski- u. Apres-Skikleidung I 
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3000 Meter Höhe um die Wetie. öhwohl wir uns ordentlich verstiegen hatien, folgte 
nam dem Dam wieder leichter Fels, die ungangbaren 20 Meter vermochten uns nicht die 
Freude an der 1200-Meter-W andflumt zu nehmen. 

Sonnige Tage im Contrinhaue und am Sellajom heilten die Wunden und woben einen 
Flor von Erinnerung und Lehre. Jetzt hatten wir Zeit und keine ehrgeizigen Pläne 

• mehr. Der Anblick der Mattenblumen oder des bezaubernden Sonnenuntergangs waren 
Balsam für die strapazierten Nerven, vierundzwanzig Grad Wärme der üppige Ausgleich 
für drei Tage Civetta-N ordwest ohne jeden Sonuenstrahl. Im Wettbewerb um die 
smönsten Farbmotive verflogeu die letzten Tage im Felsland, die uns nom die leichte 
ÜbeJ:smreitung der d.rei Sellatürme bram.ten. Besonnter gelber Fels, darauf Blumen 
- in der Nähe das Marmolataeis und fern die Schneehäupter Österreim.s; eine Harmonie 
von Hitze und Eis, Nähe nnd Ferne, Farbe und Licht. 

Unter den gebräunten Sommergästen und schwarzgekleideten Botenfrauen in der kleinen 
Bahn des so vielseitig sch.önen Grödnertals saß ich nachdenklich in all dem Trubel. Die 
Berge spenden so uuendlich schöne und tiefe Eindrücke, sie geben Wissen, Erleben, 
Freude, Trost, Ruhe und Erholung, aber dem extremen Bergsteiger kann unverhofft eine 
jähe Wende vom jauchzenden Hoch.gefühl zum tiefen Smmerz widerfahren. Oft wähnt 
der Weg vom frohen Tatendurstigen zum Betrauerten nur Sekunden. 
Daran wollen wir immer denken, nimt ängstlim, aber überlegend. Dietland Müller 

Mitteilungen der Vereins leitung 
Sektionssport 

Hallensport: Jeden Mon tag, ab 7. Januar 1957, von 17 bis 21 Uhr, in der unteren 
Turnhalle der 17. Grundschule, Berlin-Friedenau, Rheingaustr. 7.- Von 17 bis 19 Uhr 
Sport für Kinder und Jugendliche, von 19 bis 21 Uhr für Erwamsene. - Leituug: Dipl.­
Sportlehrer Ahrends. 

Jeden Die n s tag, ab 8. Januar 1957,. von 18 bis 20 Uhr, in der Tnrnhalle Reinicken­
dorf, Hausotterplatz, Eingang Hoppestraße .Ecke Kamekestraße, 8 Minuten vom 
S-Bahnhof Smönholz. - Leitung: Herr Turn- und Sportlehrer Haus Herrlich. 

Waldlauf mit t w 0 c h ~ , ab 19 Uhr, vom Restaurant und Imbißstube (Inh. E. Lüdtke) 
am Bahnhof Grunewald. - S 0 n n a ben d s, ab 14 Uhr, auf dem Sportplatz Kühler 
Weg (S-Bahnhof Eimkamp und Grunewald), Fanstball, Waldlanf. G. Prenzlow 

Skigemeinschaftsfahrten 1957 
unter Leitung ~er Skigruppe 

Fahrt 11: Nam Seefeld/Tirol - fällt aus -

Fahrt 111: In die Dolomiten nach Colfnsmg (Colfosco) 1650 m 
vom 9. Febrnar bis 3. März, 
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für Anfänger, Fortgeschrittene und Tourenläufer. 

Kosten für Hin- und Rückfahrt, Übernamtung und Vollpension ca. 350,- DM. 
Plätze für 2 bis 3 Teilnehmer sind noch frei. 

Letzte Fahrtenbesprechung am 1. Februar 19 Uhr in d.er Geemäftsstelle, 
Char!ottenburg, Smlüterstraße 50. 

Fahrtenführer: Ernst Olschanowsky, Steglitz, Zimmermann straße 12, 
Tel.: 72 60 5~. 

Fahrt IV: In die Kitzhüheier und Tuxer Alpen 
in der Zeit vom 23. Februar bis 17. März. 
8 Tage auf die Oberlandhütte .1040 m in Aschau im Spertental bei Kitzbühel/ 
Tirol; 
14 Tage auf die Rastkogelhütte 2124 m am Sidonjoch gelegen. Aufstieg von 
Hippach im Zillertal. 
Bei Benutzung der Seilbahn 11/2 Stunden Aufstieg; 
Gepäck wird bis zur Hütte befördert. 
BeideHütten sind zentralgeheizt und in herrlichem Skigebiet gelegen. 
Für Tourenläufer, Fortgeschrittene und Anfänger. 
Teilnehmerzahl begrenzt (15 Personen), es sind noch einige Plätze frei. 
Fahrtenführer: Günter ·Prenzlow, Steglitz, Altmarkstraße 26. 

Fahrt V: In die Sella- und Marmolata-Grnppe 
vom 1. bis 16. März, 
nur für Fortgeschrittene und Tourenläufer. 
Preis etwa 280,- DM. 
Anmeldungen begrenzt und nur auf der Geschäftsstelle. 

Abfahrt: Freitagabend 1. 3. mit Bus, Näheres wird noch bekanntgegeben. 
SonnabenHnachmittag Ankunft in Olang (Valdaora), Pustertal 1050 m, hier 
Standquartier: Albergo Bacher. Bei günstiger Schneelage Tourenmöglichkeiten 
jeden Grades. Am 5. 3. abends Faschingstreiben. 
Mittwom 6. 3. Weiterfahrt mit Bus über Bruneck nach Coifuschg 1650 m, 
Standquartier: Albergo Riposo, Touren in die SeIla-Gruppe (Boespitze 3152 m) 
je nach Können. 
Montag 11. 3. Ski wanderung über Pordoipaß-Bindelweg nach Rifugio Marmo­
la da 2045 m. Als Krönung wird die Marmolata 3260 m gemacht mit der be­
rühmten Abfahrt. 
Freitag 15.3. je nach Schneelage, entweder nach Canazei 1460 m und mit 
Bus nach Bozen oder wieder nach Coifuschg. 
Samstag 16. 3. Heimfahrt über Brenner-Innsbruck.München-Berlin, Ankunft 
etwa Sonntagmittag. 

Änderungen des Programms je nach Schneelage behalte ich mir vor. Eine 
Haftung' irgendwelcher Art übernehme weder ich noch die Sektion. Eine Zu­
satzversicherung auf unserer Geschäftsstelle ist sehr zu empfehlen. 
Fahrtenführer: R. Fr. Schmidt. 

Fahrt VI: In die Ötztaler Alpen 
vom 5. bis 23. April, 
Für Fortgeschrittene nnd Tourenläufer, 
Standqnartier Martin-Busch-Hütte (Samoar-Hütte) 2470 m, Unterkunft in 
zentralgeheizten Mehrbettzimmern und sehr guten Matratzenlagern. 
Halb- bzw. Vollpension etwa 30,- ÖS und 54,- ÖS. 
Es empfiehlt ,sich frühzeitige schriftl. Anmeldung, da Teilnehmerzahl begrenzt. 
Nach einigen Einlauf tagen täg!. Halb- und Ganztagstouren. Für zünftige 
Läufer _"Ötztaler Rundtour" und überg.ang zum Hohenzollernhaus vorge­
sehen. 4 sch.öne Abschlußtage in Pfunds oder Inntal. 
Gesamtpreis bei Vollpension (16 Tage), Busfahrt von und bis Berlin, Auto 
Zwieselstein und Jeep bis Vent einseh!. Fahrtbeitrag etwa 345,- DM. 
Kleine Änderungen vorbehalten. . 
Sonderwünsche können nicht berücksichtigt werden. 
Offen auch für Jungmannen. 

Fahrtenführer: A.V.-Lehrwart Kar! Hetzner~ Reinickendorf, Saßnitzstr. 162, 
Tel.: 495915. 

Mehdorn, Fahrtenwart 
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Gültigkeit der Jahresmarken 1956 
Die Jahresmarken 1956 (weißes Papier) gelten zur Inanspruchnahme der Mitglieder· 
rechte, insbesondere auch auf Hütten, nur bis zum 31. Januar 1957. 

Bei Wohnungswechsel 
bitten wir wegen der WeiterbeIieferung des "Bergboten" keinen unmittelbaren Antrag 
an das Postamt zu richten. Die Umbestellung der Zeitschrift wird selbsttätig zum nächst· 
möglichen Termin von uns aus vorgenommen, sobald uns die Anschriftenänderung 
mitgeteilt worden ist. 
Bei Ausbleiben des "Bergboten" bitten wir, beim zuständigen Bestellpostamt vorstellig 
zu werden und die Zeitschrift dort zu reklamieren. 

Jahresbeiträge 1957 
Da voraussichtlich die Jahresbeiträge für das Kalenderjahr 1957 entsprechend dem 
Vorschlag dee Vorstandes unverändert bleiben werden, wird gebeten, die Beiträge 
zum Jahresbeginn in der bisherigen Höhe zu entrichten. 

Mitgliederbeiträge : 

A·Mitglieder .................•. . .... . .... . .. DM 18,-
B·Mitgliede,r (beitragsbegünstigt) • . . . . . . . . . . . .. DM 10,-
C.Mitgl'ieder .. . ............... .. ... . . .. . . .. DM 13,-
Ehefrauen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . DM 5,-
Jungmannen ......... . ... .. . . . .. .... . ..... . . DM 6,-
Mitglieder der .Jugendgruppe bis zu 18 Jabren DM 4,50 
Mitglieder der Jugendgruppe bis zu 18 Jahren, 

deren Eltern AV·Mitglieder sind ........ DM 3,-
Kinder 8-18 Jahre ...... , . .. ............... DM 1,50 
Aufnahmege,bühr für neu eintretende Mitglied.er DM 6,­

O.tmitglieder zahlen die gleichen Beiträge in Ostmark, Grenzgänger im Verhäl tnis 
ihrer Umtauschquoten. 

Den Ehefrauen der Mitglieder wird empfohlen, die B.Mitgliedschaft zu erwerhen. Sie 
haben dann volle Mitgliederrechte und stehen auch im Schutze der Unfallfürsorge. Ehe· 
frauen, die auf diese Rechte ve.rzichten wollen, können auf Antrag den Ehefrauen· 
ausweis erhalten. Dieser berechtigt jedoch nur zum Besuch von Sektionsveranstaltungen 
und zur Inanspruchnahme der Mitgliedergebühren auf den Hütten; ein Schutz der Unfall· 
Fürsorge wird Inhaberinnen der Ehefrauenausweise nicht gewährt. 

Der Beitrag ist bis zum 31. März 1957 zu zahlen. Für säumige Zahler, die ihren 
Verpflichtungen bis zu diesem Termin nicht nachgekommen sind, wird ein Zuschlag 
von 1,- DM für jedes Quartal erhoben. 

Die Einzahlung kann in unserer Geschäftsstelle oder durch überweisung auf unser Post· 
scheckkonto Berlin West Nr. 533 53 erfolgen. Bei Zahlung in der Geschäftsstelle wird 
die Jahresmarke sofort ausgehäudigt, bei Zahlung auf Postscheckkonto wird sie 
zugesandt. bitte aber Rückporto mitüberweisen. 

Vorträge 
Der Vortragssaal im Großen Physikalischen Institut der Technischen Universität st< bt 
uns ab 19 Uhr zur Verfügung. Wir bitten daher erneut unsere verehrten Mitglieder 
und Gäste, das Vortragsgebäude nicht vor 18.30 Uhr zu betreteu, da wir sonst Un­
annehmlicbkeiten mit der Leitung des Physikaliscben Instituts bekommen. 
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Die Sektion Berlin betrauert den Heimgang der Kameraden 

D r. phi~. Erwin K08Sina 
und Bernhard Damm. 

Kamerad Kossina gehörte seit 1917 in der Sektion Hohenzollern dem Deut­
schen Alpenverein an, und in der Sektion Berlin seit 1932; Kamerad Bamm 
war Mitglied der Sektion Mark Brandenburg seit 1927. Beide Kameraden 
trugen das Ehrenzeichen fiir 25 jährige Mitgliedschaft. 

Mögen sie in Frieden ruhen und wir, denen sie voraufgingen, werden 
ihrer stets ehrend gedenken . 

Jahrbuch des Deutschen Alpenvereins 1956 (Band 81) 
Der Band umfaßt 160 Textseiten und 15 Bildtafeln und ist in L einen gebunden. Karten· 
beilage: Arlberggebiet 1 : 25 000. Der Preis beträgt für' Mitglieder DM 7,50. 

Inhalt 
Klebeisberg, Alpenhau und Alpenbild am Arlberg. 
Ekhart, Zur Meteorologie des Arlberges. 
Finsterwalder, Siedlung und Namen am Tannberg, im Valluga. und Krabachgebiet. 
Flaig, Berg. und Ski pioniere am Arlberg. 
Huber, Jungmannsch aft auf Cordilleren.Kundfahrt. 
Krämer, Mit der Frankfurter Himalaya.Expedition unterwegs. 
Meier, Deutsch·Schweizerische Himalaya.Expedition zum Dhaulagiri. 
Senn, Internationale Himalaya·Expedition 1955. 
Steinmetz, Deutsche Nepal-Expedition 1955. 
Patzelt, In den Bergcn Persiens. 
Wallner, Das Stodertal und seine Berge. 
Maix, Menschen im Haindlkar. 
Seiwald, Südtirol. 
Frey, Schutz den Bergen und den Menschen. 
Hintermeier, Bergsteigen - Ausdruck freudiger Lebensbejahung. 

In der JIti~ütt.e Berlin am ZOO, Joachimstaler Str. 38 u~ 
für den Winter ausrüsten! Ruf 915270 u. 9114 &0 

Das Spezialhaus für Wintersport und ·Bekleidung mit eigener Fabrikation 
Unsere Sonderangebote 

Sklerm. Bindung u.Stahlkant. DM49,90 Original )ugoalav. Hüttenschuhe 
Ständig Riesenauswahl in Hammer. 
Ressler, Kneisel und andere 

Ski-Stiefel Olympia, Orig. R099 
und andere sportgerechte Modelle 

lislauf-Complet ... ab DM 49,90 
mit Polar·Schiene 

Anoraks in sämtlichen Ausführungen 

'ki-Hosen, Lastex .•... DM 89,90 

Sämtliche Maßanfertigungen innerhalb 
24 Stunden 

Eislauf-Trikots. Pullover. Titiclub·Hemden. Winter' Dirndl u . Trachtenkleidu1lfl' 
Eigenes zinsloses Teil%ahlungssystem - WKV u. ABC - Vereinsmitglieder erhalten 3% Rabatt 
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Sektionswanderungetl 
Es ruhet unterm Schnee, was einst 1m Sommer hlühte, 
und überm stillen See liegt Ruhe jetzt und Friede. 
Auch Du sei stille nun, Besinnlichkeit gibt Kraft! 
Laß alles einmal ruhn, was Dir solch' Unruh' schafft! 

Sonntag, den 13. Jannar 1957 
'freffpunkt: U-Bahnhof Oskar-Helene-Heim 9,112 Uhr. 
Wanderweg: Fischtal- Zehlendorfer Anlagen - Bahnhof Düppel - Waldhütte (Früh­
~tücksrast) - Rehwiese - Schlachtensee - Wolfsschlucht (Kaffeepause). - Führung: 
l3ernhard Rönnebeck. 

Sonntag, den 20. Jannar 1957 
Treffpunkt: 9.16 Uhr S-Bahnhof Wannsee. 
Wanderweg: Stolper Berge - Volkspark Glienicke 
Frühstücksrast: Gaststätte im Volkspark Glienicke. -
Wannsee, Alsenstraße. - Führung: Karl Klimpel. 

Griebnitzsee - Wannsee. -
Kaffeepause: Deutsches Haus, 

Sonntag, den 6. Januar 1957 - Wanderung nur für Damen 
Treffpunkt: 10 Uhr Bahnhof Jungfernheide, Ausgang Tegeler Weg. 
Wanderweg: Rundgang durch den Schloßgarten Charlottenburg - Besuch des Mauso­
leums - Volkspark Jungfernheide (Frühstücksrast im See-.Pavillon) - Spandauer Schiff­
fahrtskanal -- Uferweg am Tegeler See - Tegel (Kaffeepause Schloßrestaurant). 
Führung: Geschwister Kleinlosen. 

Sonntag, den 3. Februar 1957 - Wandernng nur für Damen 

Treffpunkt: 10 Uhr Bahnhof Grunewald. 
Wanderweg: Teufelssee - Pechsee - Kaiser-Wilhelm-Turm (Frühstücksrast) - Havel­
höhenweg - Nikolassee (Kaffeepause Waldhütte). - Führung: Johanna Schmidtke. 

Sonntag, den 6. Januar 1957 - Wanderung nur für Herren 
Treffpunkt: 91/2 Uhr U-Bahnhof Dahlem-Dorf. 
Wanderweg: Grunewaldsee - Großer Stern - Kleiner Stern - Saubucht - Kaiser­
Wilhelm-Turm (Frühstücksrast) - HaveI-Höhenweg - Lindwerder - Große Steinlanke 
_ Klare Lanke (Westfalia Kaffeepause) - Nikolassee. - Führung: Max Schwebs. 

:-lonntag, den 3. Februar 1957 - Wandernng nur für Herren 
Treffpunkt: 91/2 Uhr Tegel, Straßenbahnhaltestelle Bahnhofstraße, oder 10 Uhr Wasser­
werk (Fahrverbindung Autobus 10 bis Haselhorst Paulstern, weiter mit Autobus 13 bis 
Wasserwerk). 
Wanderweg: Besichtigung des Wasserwerkes - Seepromenade -- Tegeler Wald (kleinen 
Imbiß mitnehmen) - Schulzendorf Sommerlust. Hier treffen wir gegen 13 Uhr ein zu 
unserem Eisbeinessen. Anmeldung bis 25. Januar an Karl Kotzian, Tegel, Bahnhofstr. 14. 
Nach dem Essen Wanderung nach Frohnau (Kaffeepause bei Majewski - Führung: 
Kar! Kotzian. 
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Paech .., Paech.Brot 

Sonntag, don 13. Januar 1957 - Wanderung für ausdauernde Wanderer 
Abfahrt: Bhf. Friedrichstr. 9.03 Uhr, Bhf. Westkreuz 9.21 Uhr, Bhf. Schöneberg 9.11 Uhr 
bis Wannsee. 

Wanderweg: Nikolskoe - Park Glienicke - Böttcherberg - Griebnitzsee - Hubertus­
brücke - Kohlhasenbrück - Wannsee. - Führung: Erich Schröter. 

Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 
Monatsversammlung am Freitag, dem 11. Januar 1957, 19.00 Uhr, im Hotel Lichtburg 
(am S- und U-Bahnhof Gesundbrunnen). 

Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen. 

2. Anfragen und Anregungen der Mitglieder. 
3. Farbbild-Vortrag: 

"Saas Fee - das Skidorf der Schweiz". 

Fahrtbericht mit Farbbildern von der Skigemeinschaftsfahrt 1956. Es spricht Kamerad 
Karl Hetzner. 

Achtung! Termin! 

Wir weisen schon heute darauf hin, daß die nächste Skigruppen-Versammlung bereits am 
Freitag, dem 1. Februar 1957, wie immer im Hotel Lichtburg stattfindet. 

Fahrt zu den Berliner Meisterschaften in Oberwarmensteinach: 

Um den Mitgliedern der Skigruppe auch in diesem Jahr die Möglichkeit zu geben, als 
Schlachtenbummler an den am 16. und 17. Februar 1957 in Oberwarmensteinach statt­
findenden Berliner Meisterschaften für Abfahrt und Torlauf teilznnehmen, wird bei ge­
nügender Beteiligung eine Autobusfahrt dorthin organisiert werden. Näheres wird auf 
der Skigruppenversammlung besprochen. 
Meldeschluß: 25. Januar 1957 auf der Geschäftsstelle! 

Achtung! Jungmannen! 

Soweit Sie auch, in diesem Jahr an Skiwettkämpfen teilnehmen wollen, benötigen Sie 
unbedingt die neue Jahresmarke für den DSV-Ausweis. Nur wer eine gültige Jahres­
marke auf seinem DSV-Ausweis hat, ist zur Teilnahme an Wettkämpfen berechtigt. 
Unser Kassenwart Kamerad Weßlau verteilt die DSV-Marken auf unserer nächsten Ski­
gruppenversammlung. Die Marken sind kostenlos. Wir laden daher alle am Skilauf inter-

• IR aller Munde! Paech .., 
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eS8ierten Jugendlichen herzlich zum Besuch dieser Versammlung ein. Sie wird ja auch 
schon deshalb für Sie von Interesse sein, weil unser Kamerad Hetzner dort über "Saas 
fee" berichtet. 

Die Skigruppe beabsichtigt außerdem zusammen mit der neuen DSV-Beitragsmarke den 
Jungmannen einen Skigruppenausweis auszuhändigen. Während der Mitgliedschaft in der 
Jungmannschaft ist eine Beitragszahlung damit nicht verbunden. 

Bergsteigergruppe 
Mittwoch, den 23. Januar 1957, um 19.30 Uhr, im Hörsaal des Physiologisch-Chemischen 
Instituts, Dahlem, Lentze-Allee 75: 

Dr. Rolf Stolowsky: Dolomiten 

(Ein Vergleich zwischen ost- und westalpinem Bergsteigen) 
Hannes Maier 

Jugendgruppe 
14-16 Jahre: 

Am Montag, dem 14. Januar 1957, 19.00 Uhr, Heimabend in der Geschäftsstelle. 

1. Bericht von Teilnehmern der Weihnachtsfahrt von Andreas Loscher. 

2. Warum bin ich in der Jugendgruppe der Sektion Berlin? 

:3. Einführung in das alpine Schrifttum. 

16-18 Jahre: 

Am Montag, dem 21. Januar 1957, 19.00 Uhr, Heimabend in der Geschäftsstelle. 
1. Bericht vom Jugendhelferlehrgang Schneibsteinhaus - Traunsteiner Hütte von Jutta 

Klein und Bernd Zentsch. 
2. "Ein Jahr in USA und meine Weltreise 1956." Christian Brendel. 
3. Verabschiedung der Jugendlichen, die in die J ungmannschaft aufgenommen werden. 

K.H. 

Jungmannschaft 
Am Montag, dem 14. Januar 1957, 19.00 Uhr, Heimabend im "Haus des Sports", Grune­
wald, Bismarcl<:allee 2, direkt am Bismarcl<:platz. Anfahrt: Bus A 4, A 19, A 10. Von der 
Jlalenseebrücl<:e etwa 5 Minuten Fußweg. 

1. Geschäftliches. 
2. Bericht über den Jugendhelferlehrgang Schnei,bsteinhaus / Traunsteiner Hütte von 

Werner Kohl nnd Siegbert Heine. 
3. Winterliche Bergausrüstung (Erfahrungsaustansch). 

4. Wir schauen uns einen Ski film an. 

Aootung! 

1. Bitte die Fahrtenberichte 1956 umgehend abgeben. Ein Teil der Kameraden hat dies 
schon ohne Aufforderung erledigt. Auch Fehlanzeige ist erforderlich. 

n. Tanzabend. Der Tanzabend der Jungmannschaft fiudet in de~ 3. oder 4. Woche des 
Monats Januar im Hause des akademischen Turnvereins am S-Bahnhof Tiergarten statt. 
Der genaue Termin wird noch. bekanntgegeben. Gäste sind herzlich willkommen. Näheres 
durch die Kam. Jutta Schuppan, Wolfgang Hofer und Werner Kohl. 

An die Jugelf;dgruppe .und Jungmannschaft 
Im J.a~lUar 1?57 machen wir im Berliner Bereich Ski-Wanderungen, und die Wettkämpfer 
beteIlIgen 8100 an den Veranstaltungen des Skiverbandes Berlin. Termine sind an den 
Sportabenden. zu erfragen beim Sportwart Prenzlow (s. a. Mitteilnngen unter Sektions 
S~ort" und "Ski-Gruppe" sowie Mitteilungsblatt des Skiverbandes Berlin). ." -

BItte vormerk.en!. Im Fe?ruar Jahresversammlung der beid.en Gruppen mit Wahl der 
AusschußmItglIede~. Überlegt Euch, wer für diese Aufgaben am besten geeirrnet ist 
und macht rechtzeItig Vorschläge. " 

Kameraden unseres Vertrauens,. welche sich bewährt haben, könn. en wiedergewählt 
werden. 

Unser Leitge.danke für 1956 war: 

"Wer die Weihe des Hochgebirges nicht empfindet, wen die Berge nicht zu einem 
rechten Menschen machen, an dem ist nichts zu gewinnen und nichts zu verlieren." 

Ynte~ diesem Gesichtspun~t ging ein ereignisreiches Jahr zu Ende. Viel Freude durfte 
Ich

f 
n;t Euch erleben und VIele Jungmannen sind im vergangenen Jahr erstmals seihständig 

au ahrt und ~m B~rg gewesen. ~inen kleinen Ausschnitt unserer Arbeit durften wir 
~er G.esamtsekt~on zeIgen. J~nge MItarbeiter für Führungsaufgaben halfen freiwillig mit, 

as bIsher ErreIchte zu verhefen. Nun gilt es für 1957 an neue Aufgaben heranzugehen' 
u. a. an den Ausbau unserer Hütten. ' 

Für unser Tun und Lassen im beginnenden J h H d 
B

are zu ause un vor allem in unseren 
ergen ~~lte ein Wort J ulius Kugys: 

,'[!berstürze ni~hts, erz~inge nichts; es muß nicht heute, e8 muß nicht rrwrgen sein. 
B$st du so we$t, so se~ klug, wachsam und rasch. Und Gott beschütze dich!" 

Berg-Heil 1957 
Karl Hetzner 

Leiter der Jugendgruppe und Jungmannschaft. 

Fotogruppe 
Freitag, den 11. Januar 1957, 19 Uhr: 

Gruppenabend im Sektionsbüro Schlüterstraße 
Thema: 1. Farbbildvortrag von Kamerad Michel: Wetterstein, Mieminger 

2. Bunte Palette. ' 
Karwendel. 

Freitag, den 25. Januar 1957, 19 Uhr: 
Gruppenabend im Sektionsbüro Schlüterstraße 

Thema: 1. Grupp~nangelegenheiten, Programmplanung, Geräteverleih usw. 
2.. VerschIedenes. 

• 

Wandergruppe 
Fritz Christopher 

Unsere Mona,~sversammlung findet am Sonnabend, dem 19. Januar 1957, um 16 Uhr im 
E~l~en Kfr'~hg am U-~a~mhof Dahlem-Dorf statt. Unsere Wanderkameradin Charl~tte 

IC ner u rt uns mIt iliren Farbbildern rnnd um den Gardasee. 

Max Müller 

BAR DORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTIK UND FOTO 

B E R l N N W 87, T U R M S T RAS S E 74 
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Am Rande vermerkt 

Im "Rahmen des Deutschen Alpenvereins" ist auch die Arbeit der Bergwacht aufgezeigt. 
Es erschien jetzt der Jahresbericht 1955/56 der Bergwacht des Bayerischen Roten 
Kreuzes, der die Schilderung einer Bergung aus der Laliderer-Nordwand zum Kernstück 
hat. Hier ist lebensnahe und eindringlich ersichtlich, mit welch persi;nlichem Einsatz von 
Gesundheit und Leben die Bergwachtmänner sich ihrer selbstgewählten schwierigen und 
verantwortungsvollen Aufgabe unterziehen und daß keine Worte imstande sind, ihnen 
für ihre selbstlose Leistung genug Anerkennung zu zollen. Manchem Bergwanderer und 
Kletterer haben sie schon das Leben gerettet oder konnten sonst wertvolle Hilfe leisten. 
Ihre Aufgabe erschöpft sich aber nicht in der Erhaltung von Menschenleben, sondern auch 
in der Erhaltung der Pflanzenwelt, dem immer wieder manche Menschen nachstellen zu 
müssen glauben; besonders auf das Edelweiß haben sie es abgesehen, und dieses kost­
bare Pflänzchen wäre bis auf. wenige versteckte' Exemplare längst ausg'erottet, wenn die 
Bergwacht nicht an den wichtigsten Stellen Posten bezogen und versucht hätte, die 
Pflanzenräuber zu bekehren und zur Einsicht zu bringen. 

Aufmerksamen Lesern des "Bergboten" wird noch die im vorigen Jahre veröffentlichte 
Schilderung der "Ferienreise der Familie Zett" in Erinnerung sein. Die "Zillertaler 
Heimatstimme", die in Mayrhofen erscheint, brachte einen Abdruck mit folgender Ein-

führung: 
"Aus dem "Bergboten", der Zeitschrift der Sektion Berlin, entnehmen wir folgende üher­
aus humorvolle Schilderung über eine Ferienreise ins Zillertal, die wir nicht nur wegen 
ihrer ansprechenden und witzigen Schreibweise zum Abdruck bringen, sondern auch weil 
viel Beherzigenswertes in diesem Artikel enthalten ist." 

Wir freuen uns über diese Anerkennung aus berufener Fed.er, welche die Verbundenheit 
unserer Sektion mit unserer Bergheimat und mit unserem Arbeitsgebiet unterstreicht. 
Folgender Lehrgang ist ausgeschrieben: Grundlehrgang für alpinen Skilauf vom 3. bis 
16. Februar 1957 am Rotwandhaus. Meldeschluß am 15. Dezember 1956. Leitung: Ski­
lehrer und Bergführer Hellrnut Schuster. Gleichfalls im Rotwandhaus findet in der Zeit 
vom 25. bis 31. Dezember 1956 ein Jugendleiterlehrgan g statt. 

Das "Jahrbuch" des DA V 1956 erscheint im Laufe des Dezember 1956 mit 160 Textseiten 
und 15 Bildtafeln, in Leinen gebunden. Kartenbeilage: Arlberggebiet 1 : 25 000. 

Erwartet wird ferner das Erscheinen des Sonderheftes der "Mitteilungen", das möglichst 
weiten Mitglie.derkreisen zugänglich gemacht werden soll. 

Es besteht die Möglichkeit einer Teilnahme an der 2. Interuationalen Bergbilderschau, 
die im Oktober 1957 stattfindet. Bedingungen für die Bilder sind auf der Gesch.äftsstelle 
zu erf ahren. 

Bergbahn in Venezuela! Eine Seilbahn führt auf den 2100 m hohen Mount Avila, von 
wo der Blick auf der einen Seite nach Caracas führt, auf der anderen Seite auf das 
Karibische Meer. 

Nur 4,7 kg wiegt die Neukonstruktion eines Zeltes, das ohne Spannseile, nur durch 
9 Häringe im Boden verankert, einer Windgeschwindigkeit von 100 Stundenkilometern 
widerstehen soll. Die Bodenfläche beträgt 2,5 m2 und bietet 4 Menschen Schlafplatz. 

Herbert Zächel 

Für die Zusammenstellung verantwortlich: Ha n n a Zer nie k 0 W • Bl!rlin NW87, Brückena71ee 22 

Anzeigenannahme in der Geschäfts.te11e der Sektion BerUn (Herr B öhm). Ber1in-Charlottenburg 4, Sch]üter.tr",pe 50 

• Druck: Blankenburg, Reinickendorfl, Hausotterstra/Je 100 
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.E, .. 
gute .. Ka,me .. a,d! 

Mit Schwung und Energie kommt 
man beim Sport schneller ans Ziel! 
"':'ichtig ist darum - wie der Anspor~ 
eines guten Kameraden _ 

DEITRO-ENERGEN 
denn es schafft rasch Energie I 
~eshalb sollte man Dextro-Energe~ 
tmmer bei sich haben. 

Dieser reine Traubenzucker wird 
vom Blut sofort aufgenommen; er 
erneuert auf natürliche Weise un­
sere Krafireserven 
und hält uns frisch 
und leistungsfähig. 
DEXTRO- ENERGEN 
gibt es in Apothe­
ken, Drogerien und 
Reformhäusern. 

----------

~4ei"plal~ <# Uei .. ~tü&e" 
(früher Mauerstroße) 

Berlin-Charlottenburg, Joachimstaler Sir. 41 

Telefon 91 4823 

NATURREINE PFÄ'LZER WEINE 
vom Hahnhof in Deidesheim 

und bedeutender Weingüter und Winzer­
genossenschaften 

Ausschank 1/4 Ur. ab DM 1,­
Eigene Verarbeitung von Pfälzer Fleisch- u, Wurstwaren 

Jetzt auch 

W 15 
Joachimstalerstraße 

Ecke Kurfürstendamm 
im 

Allianz- Hochhaus 
Telefon 91 1088 

.,4.m4il '(Je,.h4il1 - 'l4il~ 
BERlIN W 15, Meinekestr. 10 I Ruf 91 4729 
~~~~OTTENBU~~ 2. Kantstra6e 138 Ruf 914729 

N 65, Rern.ckendorfer Str,2 / Ruf 4& 57 29 
MOA.BIT, Turm- Ecke Stronistra6e Ruf 354729 
~ r eis w ~ r t e gebrauchte Fot 0 - A pp ara te 

rlsmenglaser / Sämtliche Fotoarbeiteo 

Ihre Ski zur ITberholung wegzu­
gehen. 

F ackgerechte und pre;8wert4 Arheiten verriChtet 

fftit~ 4 ~"4ts4tJ 
Berlin W 35, Potsdamer Straße 102 

Tel. 244324 (U-Bahn Bülowstraße) 



Oie handliche 

Blechpackung mit der 

belebenden und 

leis.tungnteigernden 

nahrhaften Schokolade 

gehört zu jedem 

umsichtigen Touristen 

UN SERE 
SEKTIO N 

BE R LI N 

Informationsbroschüre 

DM 0,30 

auf der Geschäftsstelle 

vorrätig 

Nr.2 

Der er, .,te 
SEKTION BERLIN 

DES D E UTSC H EN ALPE NVEREI N S E. V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. W' ern er C. Lu c a s 

Mitteiluugen für die Mitglieder 

9. Jahrgang Februar 1957 

Sektionsversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 14. Februar 1957, pünktlich 19 Uhr 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität 
Hardenbergstraße 34 

Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

%. Verschiedenes 

3. Farbbilder· Vortrag 

von ,,Herrn Heinz S t ein met z, München: 

"Bergso~mer aHf Korsika" 

Postverlagsort Berlin. 

G •• Cl h ä f t 11 I! tell e: Berlin.Charlottenburg, ScblüterstraJieSO, hpt. 
celSHnet Montag und Freitag von 1~.00 bis 18.00 Uhr, Mittwoch 15-20 Uhr "-- Fernruf 914630 

Bankkonto: Berliner Commerzbank A.O., Depka. E. Friedenau. RIIiHnstraße 55 
POltlched<konto Berlin_West 53353 



~ucb in der \.jascbingszeit 

-MEXEI"~ekt, Weine/~{ einbrände, liköre . - . -, . . 

In allen guten Feinkost-Fachgeschäften 
und in den NE.»:R-Filialen. 

~'\.V!~~ ~~\" ",It. ;J,\v/{$ ~'V/{$ ~'V!~· ~'V/~ ~'V/~ ~\.V/j!~ ~\Ulli ~ ... ~ ~V'~~ ~.".,~ ~ .... ~ ~......... ~.",..... ~...,.. ~ ... ~ ~~ 

~ ~ ~ ~ 
~. Als einzige Sicherheitsbindung: ~ .. 

~ ~ 
-.. Bei den Olympischen Winterspielen 1956 bereits von Sportlern ~ 
~, ~, 
YI aus 12 Nationen gefahren ! ~, 

. ~.~ ~ .. I 1\.' 98% weniger Ein hochalpines ~v 

1 
Beinbrüche! Goldmedaille Beispiel! ~ 

.
. ~ US-Sportcenter in Cortina Skilehrer inZermatt J'~ 
1.. Garmisch-Partenkirahen: \t 11 laufen auch bei av Beinbruch. quote früher30/0. . ~~ 

lUld. 
ihren hochalpinen ab 

~) Nunmehr jedoch bei aus- ~~. 
schließlichem Gebrauch Skiwanderungen ';:!~ 
derMarker nurO,06°/0! Das vielfach nur auf 5:' 

• ist der 50. Teil bzw. sind ~, 
das 98 °/0 weniger Bein- ~1&NlJK~18l !h. 

~ brüche! ~. 
fI Von Ski zu Ski, von Mund zu Mund - fahr ~ und Du bleibst gesund! ; 

~ ~ ~ NEU: Der 1.1.;", MARKER-TourUl%fU4U für Sk;W4"derlr unil Hochtour;.tm ~ 
~. So"ilerpr •• p.kt,·;m Spo"tge.chiift! ~. 

• 6 
":)l\>- ",/11 ........ .J~~b.. ~ •• ~ .JI!.~\""; 4!~~ ~~\. .. .,.~ ........ 
~v"-~ ~" ... " ~~~ "-""'~ ~~" ~~ ~-~ ..... 

Mit WEIN RIeB in die 

'Winterliche Berr,rwelt 
16 Tage In Sonne und Schnee 

einschließlich Fahrt, Unterkunft und Frühstück 

Grainau .,. 129,- Ehrwald/Tirol133,­
Garmisch-Part. 138,- Mittenwald .• 142,­

Seefeld/Tirol •••• 146,-

Reisedienst 11.. Karl Weinrirh 
Berlln-Brlb:, Alt-Brltz: 35-37 

Tel. 60 88 15 - 60 9822 - 609971 _________ -' 

1. 2 . 

1. 2. 

2.2. 

S.2. 

4.2. 

4.2. 

4.2. 

5.2. 

6.2. 

7.2. 

8.2 . 

8.2. 

8.2 . 

9.2. 

10.2. 

10.2. 

11. 2. 

11. 2. 

11. 2. 

12.2. 

Terminkalender 
für Zusammenkünfte und Veranstsltungen 

Skigruppe Monatsversammlung 13.2. Waldlauf 

Plattlgruppe tJbungsabend 14.2. Se ktionsversammlung u. Vortrag 

Faustball. Waldlauf 15.2. Plattlgruppe' Ubungsabend 

2 Wanderungen 16.2. Faustball. Waldlauf 

Hallensport in Friedenau 17.2. 1 Wanderung 

Singekuis tJbungsabend 18.2. Hallensport in 1!'riedenau 

Jugendgruppe 14-16 J. 18.2. Singekreis tJbungsabend 

Heimabend i. d. Geschäftsstelle 19.2. Hallensport.in Reinickendorf 

Hallensport in Reinickendorf 20.2. Waldlauf 

Waldlauf 20.2. Bergsteigergruppe 

Vorstandssitzung Zusammenkunft 

Plattlgruppe Obungsabend 22.2. Plattlgruppe tJbungsabend 

Fotogruppe Gruppenabend 23.2 Wandergruppe 

Jungmannscbaft Hauptversammlung 

Jahreshauptversanimlung 23 2. Faustball. Waldlauf 

Faustball, Waldlauf 24.2. 2 Wanderungen 

2 Wanderungen 25.2. Hallensport in Friedenau 

Jugendgruppe 14-16 J. 25.2. Singekreis Obungsabend 

Wanderung 26.2. Hal.lensport in Reinickendorf 

Hallensport in Friedenau 27.2. Waldlauf 

Singekreis Obungsabend 1. 3. Skigru ppe Monatsversammlung 

Jugendgruppe 16 -18 J. 1. 3. Plattlgruppe tJbungsabend 
Heimabend i. d. Gescbäftsstelle 2.3. Großes Alpenfest 
Hallensport in Reinickendorf in der Hocbscbulbrauerei 

Hauptversammlung März 1957 

Anträge für die Hauptversammlung am 14. März 1957 sind bis 

spätestens 12. Februar 1957 
bei der Geschäftsstelle, Berlin-Charlouenburg 4, SchJüterstraße 50, 

einzureichen. 
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Zu unserem 

am Fastnacht-Sonnabend, dem 2. März 1957, im Festsaal der Hochschul-Brauerei Berlin 

~.6~, Amrumer Str.31 (ECke Seestraße) laden wir unsere Mitglieder mit ihre~ Ange­
hongen, Freunden und Bekannten herzlich ein. 

Erstklassige Tanzmusik Trachten-Kapelle 

D'Haxn'schlager werden u. a. den Bandeltanz in neuer Form bringen. 

Fahnenschwingen - Trachtenumzug 

Einlaß 18 Uhr Beginn 19 Uhr 

Teilnahme. nur in alpiner Tracht 

Ende 5 Uhr 

Eintrittskarten für Mitglieder DM 2,50, für Gäste DM 3 50 
für Ostmitglieder DM-Ost 4,-, gültig zusammen mit dem Ost~usweis. 

Kartenverkauf in der Geschäftsstelle und bei dem Sektionsmitglied a Brassard, Pots­

damer Str. 102. - An der Abendkasse beschränkter Kartenverkauf. - TischbesteIlungen 
rechtzeitig erbeten. 

Die Geschäftsstelle wird für den Kartenverkauf in der W och 25 F b bl'8 1 M" e vom • e ruar 
• arz 1957 ganztägig geöffnet sein. Karten können auch durch Voreinzahlung des 

Betrages auf Postscheckkonto bezogen werden. Der Festausschuß 

A.us dem Sektionsleben 
In ~.er ~itgliederversammlung am 10. Januar 1957 übermittelte Herr Studienrat 
~~rGd~'ß m V;r~~.tung de,~ 1. Vorsitzenden, Herrn Dipl.-Ing. Lucas, der Versammlung 

le
d 

:u e Aun bl' unsche fur das Jahr 1957 mit einem Rückblick auf das abgelaufene 
un emem us Ick auf das neue Jahr. 
W ~nn .ma~. das Jahr 1956 bet~achtet, so bildet ein Kernstück und eine Herzensangelegen­
he~tl d~~ Rutgabe unserer Hutten, die künftig von unseren Mitgliederu hoffentlich. noch 

, za h{e~ er S ~s,:,"cht werden, da Teile der einkommenden Gelder unserer noch heftig 
za en en .. e hon zugutekommen. - 1956 enthielt auch die Hauptversammlung in 
Cuxh~ven, uber deren Verlauf der 1. Vorsitzende der Sektion Aachen eine kritische,Bet ch 
}Ufg I~ "QBe:gkamerad" b~achte. Dieser im November 1956 erschienene Artikel enth:el; 
o gen ~ umt.~ssenz:. "D.le ~hrenamtli<;he Bürde, die sie alle (der Hauptausschuß) zu 

tragen aben, uberstelgt m Ihrem GeWIcht nicht unwesentlich das was m . . 
Beruf stehenden Menschen im allgemeinen zumuten kann." " an emem Im 

~~seB tusspru~ verdient, ei~mal. besonders festgehalten zu werden, ist doch die beruf­
lee astung m den NachknegsJahren enorm angewachsen und übersteigt nicht selten 
~as f MÜß

d 
dessen'd was man einem Menschen nach gesundheitlichen Maßstäben znmuten 

ar. n ~enn I azu u?ch die ehrenamtliche Arbeit für den Verein kommt so muß man 
de~ ~':'"t ;:~hi'~d Das. gIlt ebenso für den Hauptverein, als auch. für die Sektion, wenn 
au Ie Itg Ie er mcht mehr als die Auswirkung dieser Arbeit merken. Manch einer 
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wird vielleicht sagen, er habe keine Zeit und es sei ein Glück, daß er davon verschont 
sei, aber könnten sie an den Einrichtungen des Alpenvereins, an den Vergünstigungen 
und an seinen materiellen und, ideellen Gütern teilhaben, wenn sich für sie nicht Idea­
listen fänden, die da~ Wohl des Ganzen und den Mitmenschen höher stellen als das satte, 
kleine "Ich"! Dem Wort "Idealist" wird, so scheint mir, heute bereits in einigen Kreisen 
eine etwas' negative Bewertung zugesprochen, aber diese Kreise sind nicht die wert­
vollsten unseres Volkes, und so wollen wir uns nicht damit identifizieren. Vielmehr 
wollen wir ihm ,dazu verhelfen, WirkliclJ.keit zu bleiben im edelsten Sinne und alle wirk­
lichen Ansätze zur Mitarbeit. ermntigen und fördern. Eine s"hönPTe Auf"3b" kann 
man sich für die Fortführung der Alpenvereins-Idee nicht wünschen, und das mag auch 
ein Bdtrag für das Jahr 1957 sein. 

Eben dieser selbe Herr Buntrock, der zur vorstehenden Betrachtung auregte, führte mit 
,seiner romautischen Schilderung durch das "Herbstliche BergeIl". Wer hat nicht schon 
beim Klang dieses Namens eine liebliche Vorstellung von diesem Tal zwischen Ober­
engadin und Italien! Maloja, BergelI, Bondasca muß man auf einem gemütlichen Berg­
bummel gesehen h~ben, um einen Teil jener Kostbarkeiten zu erfassen, die einen 
Segantini zu seinen Bildwerken und einen Nietzsche zu ethischen 'und kulturphilosophi­
schen Gedanken anregten. Wie dekadent wirkt demgegenüber die Zeitnot jener Kletterer, 
die, auf die Frage nach diesem und jenem, antworteten, sie hätten außer für Berg 
und Gipfel keine Zeit gehabt. Aber das sind hoffentlich Ansnahmen und noch keine 
Zeiterscheinungen ! 

Ich wiederhole nicht gern den ganzen Inhalt eines Vortrages. Wer ihn gesehen und 
gehört hat, weiß ohnehin Bescheid, und wer nicht anwesend war, für den bedeuten 
W o.te keinen Ersatz. Aber es sollen Anregungen gegeben werden, sich, gleich dem 
Redner, dem Zauber des Augenblicks hinzugeben, die Ruhe des Bildes zu genießen und 
zu empfinden: die Sonnenkringel auf dem blitzsauberen Boden, die warme Bränne des 
Holzes, die Würze der durchs offene Fenster strömenden sommerwarmen Bergluft, das 
Schnurren der Katze nnd das rötlich schillernde Glitzern des Weines im Glase. 
Diese Ruhe gibt Gelegenheit znr Besinrlichkeit, zur Erwecknng neuer sittlicher Werte 
und zur Renaissance des künstlerischen und schöpferischen Geistes mit seiner Abkehr 
von der abstrakten Entwicklung unseres "fortschrittlichen" Zeitalters. Herbert Zächel 

Unser Weihnachtskranzl 1956 
Zu Anfang des Festes hätte man meinen können, als hätten die vorangegangenen zahl­
reichen Festtage die Berliner feiertagsmüde gemacht; aber wenig später sah es schon 
ganz anders aus und eine große Sektionsgemeinde feierte wie in jedem Jahre ihr teils 
besinnliches, teils übersprudelnd fröhliches Weihnachtsfest. 

In seiner Festansprache wies der Sektionsvorsitzende, Herr Dipl.-Ing W. Lucas, auf die 
furchtbaren Ereignisse der letzten Monate hin, die eine vorweihnachtliche Stimmung 
nicht aufkommen ließen und welche die Welt an den Rand des Verderbens führten. Er 
schloß daran den Wunsch, daß die Welt im nenen Jahre doch endlich dem langersehnten 
"Frieden auf Erden" näher kommen möge. 

Der von den Kindern sehnsüchtig erwartete Weihn'achtsmann schien von der anstrengen­
den Arbeit in den vorangegangenen Feiertagen etwas mitgenommen zn sein, hinterließ 
aber bei den Kindern trotzdem einen recht nachhaltigen Eindruck. 

Wie bei allen von der Sektion veranstalteten Festlichkeiten erfreuten auch bei diesem 
Weihnachtskranzl Mitglieder der Sektion die Festteilnehmer durch ausgezeichnete Dar­
bietungen, der Singekreis der Sektion durch einige mit großer Präzision dargebrachten 
Lieder und unsere fleißige Plattlgruppe durch ihre ebenfalls mit rausdIendem Beifall 
belohnten Gruppen- und Partnertänze. Schr. 
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Raimund v. Klebeisberg zum 70. Geburtstag 
Am 14. Dezember 1956 vollendete Professor Dr. R. v. Klehelsberg seinen 70. Geburtstag. 
Es ist schwer, mit Worten das Leben und die Persönlichkeit dieses Mannes zu kenn­
zeichnen. Ihm selbst bedeuten Worte nicht viel - das Leben in der Fülle seiner 
Erscheinungsformen aber alles. Wissenschaft, Liebe zum Volkstum ' und die Berge, das 
sind die Pole seines reicherfüllten Lebens. 
R. v. Klebeisberg, gebürtiger Südtiroler aus Brixen, studierte in Münche,n und Wien, 
nahm 1913 an der "Pamir-Expedition" des öAV teil und war 1919 his 1,921 Assistent 
und Privatdozent an der Universität Innsbruck. 1921 wurde er zum a. ,0. Professor in 
Innsbruck ernannt. 1933/34 und 1942 bis 1945 leitete er als Rektor die Geschicke dieser 
Universität. 
Prof. v. KlebeIsberg ist Geologe. Sein Interesse und die VielZahl seiner Arbeiten um­
spannen aber einen weitaus größeren Rahmen: Botanik, Paläontologie; Glazialgeologie, 
Gletscherkunde, Morphologie und Heimatforschung. 1928 erhielt er anläßlich der 
lOO-Jahr-Feier der Gesellschaft für Erdkunde die Nachtigal-Medaille in Anerkennung 
seiner " Verdienste mD. die Erforschung von , Turkestan und um die Morphologie der 
Alpen". 
Seine hesondere Liebe aber gilt seiner Heimat. Nord- und Südtirol hilden für ihn 
geographisch, historisch und kulturell eine Einheit. Als Herausgeber der "SchIern­
Schriften" - Veröffentlichungen zur Landeskunde Südtirols :-- war es ihm innere Ver­
pflichtung, der italienischen politisch gelenkten Wissenschaft um Südtirol die Wahrheit 
entgegenzusetzen. In seinen "Inllsbrucker Erinnerungen" sagt er, politisch völlig leiden­
schaftslos, 1953 selbst: 

" Wenn schon eine "Wissenschaft", die die Tatsachen so auf den Kopf stellte, der 
Politik gute Dienste zu leisten vermodlte, um wieviel mehr müßte das der Fall sein, 
wenn man die Dinge nur zu nehmen braucht, wie sie sind!" 

Mit weit über 100 Veröffentlichungen der "Schlern-Schriften" hat er ,seiner Heimat den 
größten Dienst erwiesen. 
Seine Liebe zu Südtirol hat er auch an eine große Zahl seiner reichsdeutschen Studenten 
weitergegeben, denen. er diesen wunderbaren Reiz in vielen Exkursionen nahebrachte. 
Als Lehrer und Erzieher ein klares und leuchtendes Vorbild, wußte er sich stets schnelle, 
aber bleibende Sympathien zu schaffen. 
Anläßlich seines 50. Geburtstages am 14. Dezember 1936 wurden ihm viele Ehrungen 
zuteil. Auf einer Geburtstagsfeier, die ihm die AV-Sektion Innsbruck bereitete, schloß 
er seine Dankesrede mit folgenden Worten: 

"Der D. u. öAV ist groß geworden dank der Ideenverhindung, die ihm zugrunde 
liegt: Liebe zur Natur, da wo sie mit am schönsten ist, in den Bergen; Freude an 
körperlicher Leistung, im überwinden von Schwierigkeit und Gefahr - das ist der 
sportliche Einschlag beim Bergsteigen, mit einer Note von hesonderem erziehenden 
Wert, der ruhigen, stillen Ausdauer, der einsamen Beharrlichkeit und Zielsicherheit. 
Weit über allen Sport hinaus aber gehen jene höheren ' geistigen Werte, die der 
Umgang mit der B ergnatur mit sich bringt ... sie wirkt auf den Bergsteiger ein mit 
allen ihren Erscheinungen und, Gegensätzen, mit Lichtern und Schatten, Höhen 
und Tiefen, Nähe und Ferne, Ruhe und Bewegung, mit all ihrem unerschöpflichen 
Lehen, Pflanze, Tier und Mensch. Auch der bergsteigende Mensch aber kann im Leben 
nicht heraus aus dem Hause, das wir Mensmen uns einmal errichtet haben, aus 
Heimat, Staat und Volk. Darin, daß der Alpenverein das rechte Verhältnis zu Heimat; 
Staat und Volk gefunden hat, darin erst liegt die letzte Wurzel seiner Größe; aus 
der richtigen Einstellung zu seinen Staaten ist es ihm möglich geworden, im Rahmen 
der alpinen Ideale die Tiefe der Heimat und die Größe des Volkes zu verbinden, 
zum Wohle der Heimat, der Staaten und des Volkes, dadurch erst konnte er zu dem 
werden, was er heute ist. In das Bekenntnis dazu fasse ich meinen ,Dank an alle 
zusammen und schließe: dem Staate, was des Staates ist, der Heimat aher die Liebe 
und dem Volke, unserem deutschen Volke die Treue. Berg-Heil!" 

(Aus: "Innsbrucker Erinnerungen") 

Diese seine ideale ~insteliung zum Gedanken des Alpenvereins machte es ihm neben der 
Fülle seiner Arbeiten möglich, von 1929 bis 1933 den Vorsitz im Verwaltungsausschuß 
zu übernehmen und für die Jahre 1934 bis 1938 als erster Vorsitzen'der des D. u. öAV 
tätig zu sein. 
Zu seinem 70. Geburtstag wurde er außerordentlich geehrt. Die Tiroler Landesregierung 
verlieh ihm das Ehrenzeichen des Landes Tirol "in Würdigung seiner Verdienste auf 
dem Gebiet der Wissenschaft und der Heimatforschung". Der ÖAV beschloß die Errich· 
tung einer "Raimund-von-Klebelsberg-Stiftung zur Förderung deI' Hochgebirgsforschung" . 
z.:ahlreiche Festschriften erschienen im 150. Band der "Schlern-Schriften"_ 
Die Sektion Berlin des DA V ist dem Jubilar zu besonderem Dank verpflichtet. Durch 
seine Arbeiten und Anregungen wurde unser Interessengebiet in den Ötztaler Alpen 
Gegenstand zahlreicher wissenschaftlicher Untersuchungen. 

Grund 

85 Lebensjahre 
Dieses ehrwiirdige Alter möchte wohl kaum jemand URserem Ehrenmitgliede, Herrn 
earl Schmidt, so ohne weiteres zutrauen. Aher gegen einen Taufschein, auf dem die 
Geburt eines Knäbleins mit diesem Namen am 20. Januar 1872 verzeichnet ist, kann 
selbst der hartnäckigste Zweifler nichts ausrimten. Glaubhaft bestätigt hat es uns 
übrigens schon vor fünf Jahren unser "Bergbote" mit seiner Januar-Nummer 1952, als 
er uns Herrn Schmidts amtzigsten Geburtstag mit großen Lettern ankündigte. 
Ebensowenig wie aus der Vorkriegschronik der Sektion Berlin ist der Name "earl 
Schmidt" aus unserm heutigen Sektionsleben wegzuden'ken. Allen Teilnehmern wird es 
eine unvergeßliche Erinnerung an die Jubilarfeier vom 22. Juni 1950 bleiben, als sozu-
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r b II r Schmidt das Ehrenzeichen sagen als Höhepunkt der Jubilarehrung.en u.nser le er e~eßend an seine;'" Dank den 

für fünfzig.iähri~e treu~, ~~\~~~ds~~!te::i~:::re~~esaB::h::teigerieben gab. Sein Dasein 
Zuhörern emen urz.~n In. } m s I zi Jahre währender ehrenamtlicher Tätigkeit als 
war überdies ausgefullt. ml~ a~~ z~.~n l Wohl er sich an eh noch nach dem letzten 
Schatzmeister der SektIOn Ser m, ~r 'hren 

hl rdient und von niemandem mißgönnt 
Kriege tatkräftig einsetzte. 0 wur e I .m wo ,:,e 

die Ehrenmitgliedschaft in unserer SektIOn zuteIl.. Hel S I 'dt d' Tel'l-
.. drch d ß f" I eben errn ar clml le 

Daher ist es denn I~itt. verr~n I cl da m ~\;:~::nusl noch immer Lebensbedürfnis und 
nahme an uns~rm ed dh~ns e ~~ un nsereer Mitglieder ihn nicht nur um seiner Verdienste 
Herzenssacbe Ist, un a so Vle e u d ch' vI'elen guten und liebenswerten 

h d h ben son ern au semer 
willen eren un gern ~ 'ch h 'h och viele Jahre hindurch an unsern Fest-
Eigenschaften wegen ?en Vuns legen, I nt n.lnehmen zu sehen. Bei seiner Vitalität 
lichkeiten und geselhgen eransta tungen ~I . 
möchte er ja so gerne bei so vielem noch dabei sem. . ' 

. ..... ch Glückwünschen hoffen die SektIOn und Ihr Vorstand 
MIt denlpebrsonEhhch ub~trbl~eadeteHerrn Carl Schmidt, eine kleine Gehurtstagsfreude be-unserm Je en renml g 1 , 
reitet zu haben. K. 

Prof Tödt 60 Jahre jung 
k d 14 J t il die seine Ver-Zahlreiche Ehrungen wU:rden dem Geburts~ags . in am' . anuar zu e , 

dienste im Lichte der Öffentlichkeit widerspIegeln. ..... r das 
P f Dr ing habil. Fritz Tödt hat u. a. zahlreiche, richtungweIsende Bucherdute I 

ro. ., h . b E t 'ckelte Apparate und Verfahren un at a s 
~:::~s!;n:!ti::f g;:~ rb~o~on~isc:ene~ek~or entscheidend nene, vielversprechende Wege 
gewiesen, die ihn mit an die Spitze der deutschen Forschung stellen. 

Mit den Bergen ist er als alter Skiläufer eng verbunden. ~ o~. De'i:st.en Schneeschuh­
Club dessen 1. Vorsitzender er war, kam er nach 1945 zur e hon er m. 

. '11' V rdiensten ist er als echter Bergfreund bescheiden gehlieben, und das 
!:Ichat i~:I::~ be:onders sympathisch. Vorbildlich hält er .. di~ Vedrbinldung zu; Jug~~:I~:r~ 
nachahmenswert auch zu unserer Sektions-Jugend. Anlaßhch es e.tzten. ugen 
Lehrganges stellte er sich erneut für zwei interessante und z~r DIS'W~.SIO~ anregende 
Referate zur Verfügung. Ihm gelten unser Dank und unsere esten uns e. 

Herbert Zächel 

Aus der Bergwelt 
Jahreswechsel 1956/57 auf der Reiter.alpe .. 

Ein Bericht von der Skigemeinschaftsfahrt zur Traunstemer Hutte 

Nur eine kleine Gruppe derer, die sich am Nachmittag des zweiten W eihnachtsfe~ert~ges 
zünftig und voller Erwartungen auf dem .Wittenbergplatz vers&mmelten, beabSIchtIgte 
der Traunsteiner Hütte einen Besuch abzustatten. . 

In Unterjettenberg, ganz in der Nähe von Bad Reichenhall, '~brenn.~: .slch uns~re --: ~g~ 
von denen die zum Schneibsteinhaus weiter wollten. Etwas u erna hgt von .er a r 

d '.. G I'a'nde herum beschnupperten die Umgebung, schossen dIe ersten stan en wIr Im Te, R . . . t U 
Aufnahmen und erfrischten uns mit heißem Kaffee und dem ~.etzten elseprOVlan. m 
10.00 Uhr wanderten wir dann frohen Mutes los, freuten~ns ube: den ~tr~hlend Sb~uen 
Himmel und den, wenn auch hier noch spärlichen, so doch. Immerhm v~: an ~nen c n.ee. 
M k ' kl'ch sagen wI'r wanderten denn bis zu emer Holzerhutte,. dIe etwa eme an ann WIr I ,. , . d chI' t 
Stunde von Unterjettenberg .entfernt lag, brachte em Pfer es Itten unser gesam es 
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Gepäck. Von da ab mußten . wir uns selbst beladen und es begann der Aufstieg zum 
Schrecksattel, dessen Namen ich bestimmt schon einmal gehört haben mußte. Erst auf 
dem Weg dorthin wurde mir klar, warum er so hieß, und ich bin sicher, daß ich ihn auch 
nun nicht mehr vergessen werde. Unterhalb des Sattels geht es doch recht steil aufwärts, 
und wir alle waren froh, als wir das Plateau der Reiteralpe endlich betraten. Wir konnten 
nun .auch unsere Bretter anschnallen und das ist immerhin besser als tragen, wenn auch 
bei den ersten kleinen Abfahrten unsere Beine noch zitterten. Um 15.00 Uhr streckten 
wir sie dann bereits unter den Tisch im warmen Gemeinschaftsraum. Und als wir erst 
einmal gegessen und uns eingerichtet hatten, begannen wir schon uns heimisch. zu fühlen 
und die Stunden des Aufstiegs waren bald vergessen. 

Dann jedoch kamen Tage, die man nicht wieder vergißt. Wohl selten gab es um diese 
Jahreszeit so anhaltend schönes Wetter. So kann es doch einfach nicht bleiben, dachten 
wir jeden Morgen und freuten uns am Abend bei Skat, Schach, Mensch ärgere dich nicht 
und Schummellieschen, daß es doch wieder so schön geworden war. Der Berichter notierte 
- 30°' am Morgen als tiefsten Thermometerstand und +300 mittags in der Sonne als 
höchsten. Touren, Ruhestunden und Üben am Hang wechselten einander ab. Leistungs­
vermögen, Können und Alter waren recht unterschiedlich, waren doch sowohl Jung­
mannen als auch Erwachsene mit dabei. Dennoch verstanden wir uns großartig und 
wurden eine echte Hüttengemeinschaft. 

Am ersten Vormittag prüfte unSer Fahrtenleiter, Kamerad Hetzner, erst einmal unsere 
Ski ausrüstung, bevor er uns mit der Reiteralpe vertraut machte. Eine kleine Laufschule 
brachte die ein Jahr schlummernden Fertigkeiten wieder zum Vorschein, und wir 
gewöhnten uns an unsere Bretter, das Gelände und den Sclmee. Dankbar waren wir 
dafür, daß sich Herr Hetzner von uns überreden ließ, noch am Nachmittag mit uns den 
"Hausberg", den Weitschartenkopf, zu besteigen. Ein herrlicher Weitblick belohnte 
unsere Mühe, und die erste Abfahrt bis zur Hütte war ein sch.öner Urlaubsanfang; 
Kürzere und längere Touren, leichte und schwierige Abfahrten brachten die nächsten 
Tage: Sonnenstunden an der Wartensteinhütte, Kaffeepausen in der alten Traunsteiner 
Hütte, unvergessene Blicke vom EdeiweiIHaner, Alphorn, Wartensteinkopf und Reiter­
bergkogeI. Silvester herrschte auf d.er Hütte natürlich Hochbetrieb. Unsere bayerischen 
Freunde fingen mit viel Stimmaufwand bereits um 16.00 Uhr an zu feiern. Schon um 
2!tOO Uhr war nichts mehr von ihnen zu hören. Hingestreckt lagen sie über den Tischen, 
sie hatten "geopfert" nnd nun forderte der Schlaf sein Recht. Um so ungestörter konnten 
wir nun feiern. Es wurde gesungen und geschunkelt und viel belacht die selbstgereimten' 
Verse auf die kleinen und großen Ereignisse der ersten Tage. Dabei kam natürlich keiner 
zu kurz~ Nach 23.00 Uhr verließen wir mit Skiern und Fackeln den Hüttentruhel, um 
unter einem sternenklaren Himmel das neue Jahr zu begrüßen. Zum erstenmal erlehte 
ich eine Silvesterfeier in den Bergen, und ich bin sicher, daß ich diese besinnlichen 
Minuten, als wir mit unseren Brettern im Fackelschein vor einer ldeinen Be.rgkapelle im 
Kreise beieinander standen, nie vergessen werde. Wir sangen, unser Kamerad Hetzner 
hielt eine kurze Neujahrsansprache und das kleine Alpenglöcklein, das wir um 12.00 Uhr 
läuteten, schallte dünn und verloren in die majestätische Ruhe der nächtlichen Bergwelt. 
Föhnfischchen und steigende Temperaturen wiesen darauf hin, daß das Wetter nicht 
immer so bleiben sollte, und so lag am Morgen unseres letzten Tages 20 cm Neuschnee. 

Der Abfahrts- und Torlauf, der unseren schönen Urlauh heschließen sollte, mußte daher 
bei schlechter Sicht und Schneefall stattfinden. Wir waren dennoch alle mit Begeisterung 
dahei und feierten auf unserem Abschiedsabend unsere Sieger. Wieder wurden in glossie-

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTI K UND FOrO 
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tendenVersen Teilnehmer nnd Ereignisse unserer Urlaubstage besungen und Spiel und 
Tanz vereinigte uns in ein paar fröhlichen Stunden mit unseren Hütteneltern .. Ihnen 
gebührte unser besonderer Dank für die gute Pflege, die sie uns und unseren Mägen 
angedeihen ließen. ., . ' 
Aber nicht nur die Schönheit der Bergwelt lernten Wir III diesen Tagen elllmal mehr 
schätzen, auch auf ihre Gefahren wurden wir von unserem Fahrtenleiter hingewiese'l. 
Wenn wir am Abend beeinander saßen und Rückblick auf die Tagesereignisse hielten, 
gab er uns in kurzen Referaten manchen Hinweis für richti~es Verhalten im G.ebirge:. 
Wie um uns den Abschied von der Reiteralpe und der anheimelnden Traunstelller Hutte 
zu erleichtern, begann' es in der letzten Nacht zu regnen. Erfreuten wir uns m;n Zither­
spiel unserer Hüttenwirtin, das sie uns zum Abschied vortrug, so waren wir unserem 
Hüttenwirt dankbar, daß er uns über den gefürchteten Schrecksattel hinunterbegleitete, 
Der Schnee war naß undsmwer, und wir stapf!en etwas beklommen über die Lawinen, 
die über Nacht oberhalb des Sattels abgegangen waren, und wir waren sehr froh, als wir 
die Waldgrenze endlich erreicht hatten. Schon im Bus wieder waren alle Mühen des 
Abstiegs vergessen. In der Erinnerung aber bleiben smöne Tage und Stunden der Jahres­
wende 1956/57 auf der Reiteralpe. Peter Ahrens 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

Vorträge 
Der Vortragssaalim Großen Physikalischen Institut der Te.chnischen Universität Sff ht 
uns ab 19 Uhr zur Verfügung. Wir bitten daher ernl'ut unsere verehrten Mhglh'der 
und Gäste, das Vortragsgebäude nicht vor 18.30 Uhr zu betreten. da wir sonst Un­
annehmlichkeiten mit der Leitung des Physikalischen Instituts hekommen. 

Sektionss port 
Hallensport: Jeden Mon tag von 17 bis 21 Uhr in der unteren Turnhalle der 17. Gmnd­
smule, Berlin-Friedenau, Rheingaustr.7. - Von 17 bis 19 Uhr Sport für Kinder und 
Jugendliche, von 19 bis 21 Uhr für Erwachsene. - Leitung: Dipl.-Sportlehrer Ahrends. 
Jeden Die n s tag von 18 his 20 Uhr in der Turnhalle Reinickendorf, Hausotterplatz, 
Eingang Hoppestraße Ecke Kamekestraße, 8 Minuten vom S-Bahnhof Schönholz. -
Leitung: Herr Turn- und Sportlehrer Hans Herrlich. 

Waldlauf mit t w 0 eh s, ab 19 Uhr, vom Restaurant und Imbißstube (Inh. E. Lüdtke) 
am Bahnhof Grunewald. - S 0 n n ab end s, ab 14 Uhr, auf dem Sportplatz Kühler 
Weg (S:Bahnhof Eichkamp und Grunewald), Faustball, Waldlauf. G. Prenzlow 

Skigemeinschaftsfahrlen 1957 
unter Leitung der Skigruppe 

Fahrt III: In die Dolomiten nach Colfuschg (Colfosco) 1650 m 
vom 9. Februar bis 3. März, 
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für Anfänger, Fortgesmrittene und Tourenläufer. 
Kosten für Hin- und Rückfahrt, Übernamtung und Vollpension ca. 350,- DM. 

Plätze für 2 bis 3 Teilnehmer sind nom frei. 
Letzte Fahrtenbespremung am 1. Februar 19 Uhr in der Gesmäftsstelle, 
Charlottenburg, Schlüterstraße 50. 
Fahrtenführer: Ernst Olschanowsky, Steglitz, Zimmermannstraße 12, 

Tel.: 726050. 

Fahrt IV: In die Kitzbüheler uild Tuxer Alpen 
in der Zeit vom 23. Februar bis 17. März. 
8 Tage auf die Oberlandhütte 1040 m in Asmau im Spertental bei Kitzbühel/ 
Tirol; 
14 Tage auf die Rastkogelhütte 2124 m am Sidonjom gelegen. Aufstieg von 
Hippach im Zillerta!. 
Bei Benutzung der Seilbahn 11/2 Stunden Aufstieg; 
Gepäck wird bis zur Hütte befördert. 
Beide Hütten sind zentralgeheizt und in herrlimem Skigebiet gelegen. 
Für Tourenläufer, Fortgeschritiene und Anfänger. 
Teilnehmerzahl begrenzt (15 Personen), es sind nom einige Plätze frei. 
Fahrtenführer: Günter' Prenzlow, Steglitz, Altmarkstraße 26. 

Fahrt V: In die Sella· und Marmolata-Gruppe 
vom 1. bis 16. März, 
nur für Fortgeschrittene und Tourenläufer. 
Preis etwa 280,- DM. 
Anmeldungen begrenzt und nur auf der Geschäftsstelle. 
Abfahrt: Freitagabend 1. 3. mit Bus, Näheres wird nom bekanntgegeben. 
Sonnabendnachmittag Ankunft in Olang (Vald.aora), Pustertal 1 050 m, hier 
Standquartier: Albergo Bamer. Bei günstiger Schneelage Tourenmöglimkeiten 
jeden Grades. Am 5. 3. abends Faschingstreiben. 
Mittwom 6. 3. Weiterfahrt mit Bus über Bruneck nam Colfuschg 1650 m, 
Standquartier: Albergo Riposo, Touren in die Sella-Gruppe (Boespitze 3152 m) 

. je nach Können. 
Montag 11. 3. Skiwanderung über Pordoipaß-Bindelweg nam Rifugio Marmo­
lada 2045 m. Als Krönung wird die Marmolata 3260 m gemamt mit der be­
rühmten Abfahrt. 
Freitag 15. 3. je nach Schneelage, entweder nach Canazei 1460 m und mit 
Bus nach Bozen oder wieder nach Colfuschg. 
Samstag 16. 3. Heimfahrt über Brenner-Innsbruck-München-Berlin, Ankunft 
etwa Sonntagmittag. 
Änderungen des Programms je nach Smneelage behalte im mir vor. Eine 
Haftung irgendwelmer Art übernehme weder im noch die Sektion. Eine Zu­
satzversimerung anf unserer Gesmäftsstelle ist sehr zu empfehlen. 
Fahrtenführer: R. Fr. Smmidt. . 

Fahrt VI: In die Ötztaler Alpen 
vom 5. bis 23. April, 
Für Fortgeschrittene nnd Tourenläufer, 
Standquartier Martin-Busch-Hütte (Samoar-Hütte) 2470 m,Unterkunft in 
zentralgeheizten Mehrbettzimmern und sehr guten Matratzenlagern. 
Halb- bzw. Vollpension etwa 30,- ÖS und 54,- ÖS. 
Es empfiehlt sim frühzeitige schrift!. Anmeldung, da Teilnehmerzahl begrenzt. 
Nam einigen Einlanftagen täg!. Halb- und 'Ganztagstouren. Für zünftige 
Läufer _"Ötztaler Rundtour" und Übergang zum Hohenzollernhaus vorge­
sehen. 4 schöne Abschlußtage in Pfunds oder Innta!. 
Gesllmtpreis bei Vollpension (16 Tage), Busfahrt von und bis Berlin, Auto 
Zwieselstein und Jeep bis Vent einsm!. Fahrtbeitrag etwa 345,- DM. 
Kleine Änderungen vorbehalten. 
Sonderwünsche können nicht berücksichtigt werden. 
Offen auch für Jungmannen. 

Fahrtenführer: A.V.-Lehrwart Karl Hetzner, Reinickendorf, Saßnitz8tr. 162, 
Te!.: 495915. 

Mehdorn, Fahrtenwart 
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Jahresbeiträge 1957 
Da voraussichtlich die Jahresheiträge für das Kalenderjahr 1957 entsprechend dem 
Vorschlag des Vorstandes unverändert bleiben werden, wird geheten, die Beiträge 
zum lahresbeginn in der hisherigen Höhe zu entrichten. 

Mitgliederheilräge: 

A-Mitglieder ............................... . 
B-Mitgliede,r (beitragsbegünsligt) ............. . 
C-Mitglieder 
Ehefrauen 

Jungmannen ................... . ......... . . . 
Mitglieder der Jugendgruppe bis zu 18 lahren 
Mitglieder der Jugendgruppe bis zu 18 lahren, 

deren Eltern AV·Mitglieder sind ....... . 
Kinder 8-18 Jahre ... _ .................... . 

DM 18,-
DM 10,-
DM 13,-
DM 5,-
DM 6,-

I + DM 1,50 
DM 4,50 f. Zeitschrift 

• Jugend 
DM 3,- am Berg" 

DM 1,50 
Aufnahmegebü,hr für neu eintretende Mitglieder DM 6,­

Ostmitglieder zahlen die gleichen Beiträge in Ostmark, Grenzgänger im Verhältnis 
ihrer Umtauschquoten. 

Den Ehefrauen der Mitglieder wird empfohlen, die B-M<it.gliedsmaft zu erwerben. Sie 
haben da!lln volle Mit'glie,derrechte und stehen auch im Schutze der Unfallfürsorge. Ehe­
frauen, die aUlf diese Rechte verzichten wollen, können auf Antrag den Ehefrauen­
ausweis erhalten; Dieser berechtigt jedoch nur zum Be,such von Sektionsveranstaltungen 
und zur Inansprumnahme de,r Mitgliedergebühren auf den Hütten; ein Schutz der Unfall­
Fürsorge wird Inhaberinnen der Ehefrauenausweise nicht ge-Währt. 

Der Beitrag ist bis Zum 31. März 1957 zu zahlen. Für säumige Zahler, die ihren 
Verpflichtungen bis zu diesem Termin nicht nachgekommen sind, wird ein Zuschlag 
von 1,- DM für jedes Quartal erhoben. 

Die Einzahlung kann in unserer Geschäftsstelle oder durch Überweisung auf unser Post. 
smeckkonto Berlin West Nr. 533 53, erfolgen. Bei Zahlung in der GeschäftssteUe wird 
die Jahresmarke sofort ausgehändigt, bei Zahlung auf Postsmeckkonto wird sie 
zugesalidt, bitte aber Rückporto mitüberweisen. 

Bei Wohnungswechsel 

bitten wir wegen der Weiterbelieferung des "Bergboten"- keinen unmittelbaren Antrag 
an das Postamt zu richten. Die Umbestellung der Zeitschrift wird selbsttätig zum nächst­
möglichen Termin vo nun sau s vorgenommen, sobald uns die Anschriftenänderung 
mitgeteilt worden ist. 

Bei Ausbleiben des "Bergboten" bitten wir, ,beim zuständigen BesteIIpbstamt vorstellig 
zu werden und die Zeitschrift dort zu reklamieren. 
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Paech .. Paech-Brot 

Sektions wanderungen 
Die Natur ist Dein wahrer Freund, sie umfängt Dich mit Liehe, 
tröstet Dich, ist beständig und enttäuscht Dich nie. 

Sonntag, den 10. Februar 1957 
Treffpunkt: 9 Uhr S-Bahnhof Wannsee. 
Wanderweg: Dreilindener Forst - Kohlhasenbrück - Hubertusklause (Frühstücksrast) 
- Griebnitzsee - Kiesgrube - Glieuicker Park - Nikolskoe - Pfaueninsel (Kaffee­
pause) - Breitenhorn - Wannsee. - Führung: Franz Meineke. 

Sonntag, den 17. Februar 1957 
Treffpunkt: 9.04 Uhr S-Bahnhof Friedrichshagen. Abfahrt: Friedrichstraße 8.28 Uhr, Ost­
kreuz 8.42 Uhr. 
Wanderweg: Wird am Treffpunkt bekanntgegeben. - Führung: Erich Herrmann . 

Sonntag, den 24. Februar 1957 
Treffpunkt: 10 Uhr S-Bahnhof Grunewald (Westseite). 
Wanderweg: Kreuz und quer durch den Grunewald. - Frühstücksrast: Kaiser-Wilhelm­
Turm, Kaffeepause: Waldhütte Nikölassee. - Führung: Karl Klimpel. 

Sonntag, den 3. Februar 1957 - Wanderung nur für Damen 

Treffpunkt: 10 Uhr S-Bahnhof Grunewald 
Wanderweg:Teufelssee - Pechsee - Kaiser-Wilhelm-Turm (Frühstücksrast) - Havel­
höhenweg - Nikolassee (Kaffeepause Waldhütte). - Führung: lohanna Schmidtke. 

Sonntag, den 3. Februar 1957 - Wauderung nur für Herren-
Treffpunkt: 9.30 Uhr TegeI, Straßenbahnhaltestelle Bahnhofstraße, oder 10 Uhr W asser~ 
werk Tegel (Fahrverbindung Autobus 10 bis Haselhorst Paulstern, weiter mit Autobus 13 
bis Wasserwerk). 
Wanderweg: Besichtigung des Wasserwerkes - Seepromenade - Tegeler Wald (Kleinen 
Imbiß mitnehmen) - Schulzendorf Sommerlust. - Hier treffen wir gegen 13 Uhr ein 
zu unserem Eisbeinessen. Hernach Wanderung nach Frohnau (Kaffeepause bei Majewski). 
- Führung: Kar! Kotzian. 

Sonntag, den 10. Februar 1957 -Wanderung für ausdauernde Wanderer 
Näheres im Büro. 
Führung: Erich Schröter, Gr. 916. 

Sonntag, den 24. Februar 1957 - Wanderung für ausdauernde Wanderer 
Abfahrt: Bahnhof Westkreuz 9.01 Uhr nach Grnuewald. 
Wanderweg: Hundekehlensee - Grunewaldsee - Krumme Lanke - Große Steinlanke 
- Havelberge - Saubucht - Da~sgrund - Schildhorn - Bahnhof Pichelsberg. -
Führung: ArnoM Apel. 

• IR aller Munde! Paech 
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Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 

Monatsversammlung aD;l Freitag, dem 1. Februar 1957, um 19.00 Uhr im Hotel Lichtburg 
(am S· und U·Bahuhof Gesundbrunnen). 

Tagesordnung: 

1. Geschäftliche Mitteilungen. 

2. Anfragen und Anregungen der Mitglieder. 

3. Farbbildvortrag "Eine Fahrt durch Berge und Fjorde Norwegens". 

Den Bericht zu den Farbbildern spricht als Gast Herr Fiebig. 

Achtung! Termin! 

Wir weisen schon heute darauf hin, daß unsere nächste Skigruppenversammlung bereits 
am Freitag, dem 1. März 1957, wie immer im Hotel Lichtburg stattfindet. 

An dillsem Tage bringen wir Farbl)i1der und den Fahrtenbericht von der Weihnachts. 
fahrt 1956/1957 zum Schneibsteinhaus und zur Traunsteiner Hütte. 

Bergsteigergruppe 

Mittwoch, den 20. Februar 1957, um 19.30 Uhr, im Hörsaal des Physiologisch.Chemischen 
Instituts, Dahlem, Lentzeallee 75. 

Dr. RoH Stolowsky: Dolomiten 

(Ein Vergleich zwischen ost· und westalpinem Bergsteigen) 

Hannes Maier 

D' Hax'nsehlager 

Unsere Übungsabende finden unverändert jeden Freitag in der 

statt. 
Gaststätte Jlona, Berlin.Schöneberg, Ebersstraße 60, 

In Anbetracht des bevorstehenden großen Alpenfestes bitten wir um zahlreiche und 
regelmäßige Beteiligung der aktiven Plattler. 

Jugendgruppe 
14-16 Jahre: 

Auf Geht's! 

Herbert Leisegang 

Montag, den 4. Februar, 19.00 Uhr, Heimabend in der Geschäftsstelle (Jahreszusammen. 
kunft). 

Sonntag, den 10. Februar, Wauderung. 9.30 Uhr S·Bahnhof Pichelsberg. - Bei Schnee. 
lage mit Ski! A. Kullak 

i6-18 Jahre: 

Montag, den 11. Februar, 19.00 Uhr, Heimabend in der Geschäftsstelle (Jahreszusammen. 
kunft mit Neuwahl des Jngendausschusses). K. Hetzner 
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Jungmannsehaft 
Freitag, den 8. Februar 1957,19.00 Uhr, Jahreshauptversammlung mit Neuwahl des Jung. 
mannschaftsausschusses, "Haus des Sports", Bismarckallee 2. Werner Kohl 

Jugendgruppe und Jungmannsehaft 
"Berliner Skimeisterschaften" siehe Skigruppe und Näheres in den Heimabeuden; 

K. Hetzner 

Fotogru ppe 

Beim letzten Gruppenabend des Jahres 1956 gab der Gruppenleiter einen Jahresrückblick 
über das abgelaufene Jahr - das vierte Jahr seit Bestehen - der Fotogruppe. In diesem 
Zeitraum wurden in 18 Veranstaltungen (16 Gruppenabende, eine Foto. Wanderung, ein 
bunter Abend) die verschiedensten fotografischen Themen behandelt. Dunkelkammer, 
Archiv, Schmalfilm, Farbfilm, um nur einige zu nennen. Die Besucherzahl der Gruppe 
erhöhte sich beachtlich, und zwar auf durchschnittlich 22 Kameradinnen und Kameraden. 
Mit dankenswerter Unterstützung der Sektion konnten verschiedeue Neuanschaffungen 
gemacht werden, so z. B. gute Fachliteratur, eiu BIitzgerät und ein Diaschrank. Der 
Jahresrückblick schloß mit einer lobenden Erwähnung der zehn aktivsten Mitglieder der 
Fotogruppe, d. h. derjenigen, die die meisten Veranstaltungen der Gruppe besuCht haben. 
Anschließend fand die Neuwahl der Gruppenleitung für das Jahr 1957 statt, wobei einige 
Änderungen erforderlich wurden. Der bisherige Stellvertreter, Kamerad Langer, schied 
infolge anderweitiger Aufgaben durch Rücktritt aus. Wiedergewählt wurde Kamerad 
Christopher als Gruppenleiter. Die Aufgabeu des Stellvertreters, der Geräte. und Archiv. 
verwaltung nehmen die neugewählten Kameraden Groth und Ritzinger wahr. -_ Kamerad 
Michel dankte im Namen der Gruppenmitglieder der Gruppenleitung für die geleistete 
Arbeit des abgelaufenen Berichtsjahres. Danach wurden die Aufgaben der Gruppe für 
1957 diskutiert. 

Der nächste Gruppenabend findet am Freitag, dem 8. Februar 1957, 19 Uhr, im Sektions. 
büro Schlüterstraße 50 statt. 

Thema: 1. Farbbildvorführung: Herr Prescher: Schneibsteinhaus (Berchtesgaden) und 
Umgebung. 

Herr Michaelis: Mittenwald und Umgebung. 
2. Verschiedenes, Gruppenangelegenheiten. 

Friiz Christ'opher 

Singekreis 
Ein frohes Herz voll Lieb und Lust, 
an Liedern reich und Sangeslust 

heißt ein altes Burschenlied, das so recht in diesen Faschingsmonat hineinpaßt. Denn 
ein frohes Herz und große Sangesfreudigkeit muß man haben, um das unbekümmerte 
und fröhliche Treiben der Menschen während dieser Wochen zu verstehen und mitzu. 
machen. Der Berliner ist dabei nicht so temperamentvoll wie der West. oder Süddeutsche, 
aber es genügt ihm schon, wenn er mitsingen und mitschunkeln kann. Und das wollen 
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'ch " men' das Mitsingen, Mittanzen und 
wir auch auf unseren Sektionsfesten IIl

d 
bt :erbsau 'cht' ausfallend werden und aus der 

, "ch tu"r1ich geben a el a er 111 , f h ' d Fröhhchsem, SI ganz na " d Ir Tänze die ganz em ae sm 
Reihe tanzen, Wir machen schöne gem~l:sa~~ un ~teseStli~mung :nitbringt, machen wir 
und doch jeden erfreuen, Und wen~ Je er 2lM~,ec ~I wieder mit, , 
auf dem großen Alpenfest der SektIon a~, cl arz d ~ e ewir bringen wollen, noch fleißIg 
Bis, dahin müssen wir, aber ,au ,unseren ~e e~:'eis:s werden hierdurch nochmals daran 
stndieren, und alle aktIven MItgheder des SÜhge b nden zu kommen die jeden Montag 
erinnert, ständig und pünktlit, zu u~se~,ed F~::sS te 

an g e, Berlin-Scl.öneberg, Haupt­
ab 19 Uhr bei unserem Se tIOns':~lltg le , d Gäste sind stets herzlich willkommen, 
straße 108 IV, stattfinden, ~eue San~er ,un, d Blatt ist dein!", das hat uns Goethe 
"Nicht nur lesen, immer smgen, un em Je es 

W,H, hinterlassen, 

Wir treffen uns am 
Sonnabend, dem 23. Februar,1957, 

I K " U B hnhof Dahlem.Dorf. ab 16 Uhr in der G!!ststätte "A ter rug am - a 
Um 18 Uhr eröffnen wir unsere 

Hauptversammlung. 

Tagesordnung: 

1. Bericht des Vorsitzenden. 

2. Bericht des Kassenwarts. E I des Vorstandes, 
3. Bericht der Kassenprüfer und Beschlußfassung über nt astung 

4. Verschiedenes. 
5, Wahl des Vors'tandes und der Kassenprüfer. 

d t Als dann 1945 der politische Zu­Seit Bestehen unserer Sektion wird auch gew,an er
h
, , Berlin gab hörten auch die 

b eh k d keinen Alpenverem me r m '11 A b 't sammen ru' am un . es K d 0 k Kosanke der in mühevo er r el 
Wanderungen auf. Da, war es unser amera, ,s ar h'nauszo' in die schöne Umgebung, 
die Wanderfreunde wlede,r sammelte u~~ ~~:::A:f ~be geeiggnet wie er, Seit frühester 
Es war.wohl auch kaum em anderer so ur S ~ Winter ob ReBen oder Sonnen­
Jugend zog es ihn Sonntag für Sonntag, °Wb "lodmmer 

0 er Stadt 'So kannte er schließlich 
' d' 'h d uch ferneren a er unserer. d d' 

echein, m le na en 0 er a d d ch' d L ge stets die schönsten ,Wege un le 
jeden Weg und Steg und war a ur I? W ~ 'n mit Oskar Kosanke war immer 
schönsten Punkte für uns ausz~su;en~d~~nedaß adi:r~a~1 der Teilnehmer immer größ~r 
ein besonderer Hochgenuß: Kem u k' E' U f 11 in den Bergen und KrankheIt 
wurde und mitunter an dIe 100 her;n a~, IAh n sa 'n Werk sollte bestehen bleiben, 
zwangen ihn leider, dasW anderWn aU

d 
zuge en" ,rre:IJ' etzigen Organisation gegründet, 

d d 5 Jahren die an ergrnppe m I, k V ' , 
un so wur e vor k" f b t hatte Wir wollen ein erem Im 
um das fortzuführen, was "unser Os ar tu ge au Aufgabe dem Sektionsvorstand bei 
Vereine sein, sondern wir betrachten es, a dS uns~re f" alle Wanderfreunde der Sektion 
seiner umfangreichen Arbeit zu he,Hen, m em wIr ur Zusammen schluß vor 5 Jahren 

t It In Ermnerung an unseren 'b b' Wanderungen ver ans a en, I h" Zeit zusammenbleI en el 
wollen wir na,~ unsedrefr ,.Hhl~uchPtveU::t'::i:a~:;ng~OÜnt:;n~~derem wird ein Kurzfilm von 
heiteren Vortragen un ro I er , 

unserer Sonnenwendfeier in Lübars gezeIgt, k h I' chsten Dank daß er ,sich 
I h' ' Oskar Kosan e unseren erz I , , 

Bei dieser Ge egen elt sagen WH h f" d W hl und die Freude der Gemem-
in so uneigennütziger Weise eingesetzt at ur as 0 • 

schaft. uns Tische reserviert und ich bitte, nach Zum großen Alpenfest am 2_ März sind für 
Möglichkeit auch an diesen Platz zu nehmen, Max Müller 

Alpines Schrifttum 

Heinz Steinmetz: Vier im Himalaya. Erlebnisbericht der Deutschen Nepal Expedition 
1955. 212 Seiten mit 57 Abbildungen und 3 Arbeitskarten, 12,80 DM, Verlagsbuchhand. 
lung ehr, Belser, Stuttgart 1. 

Auf dem rund 1000 km langen Fußmarsch durch das unerforschte Nepal begleiten ,wir 
in diesem Buch Heinz Steinmetz und seine drei Bergfreunde. Ihre Reise galt in erster 
Linie dem Studium der Verhältnisse an den Bergriesen des Himalaya vor, während und 
nach der Monsunzeit. Einen ganzen Sommer lang führte sie ihr Weg durch die welligen 
Täler des unbekannten Wunderlandes und auf nicht weniger als elf seiner bisher nicht 
bestiegenen Berge. Nicht nur für die vier Expeditionsteilnehmer bedeutete diese Wande­
rung durch die unbekannte Welt die Erfüllung lang ersehnten Wunsches, auch der Leser 
des Werkes wird am Ende mit ihnen sagen müssen: "Es fällt schwer, zu gehen, 'wenn das 
Erlebnis so reich war .. Erleben in vielerlei Gestalt hat uns dieser Sommer geschenkt, an 
hohen Bergen, in tiefen, unwegsamen Schluchten und unter offenen herzlichen Menschen," 

Sclu. 

Heinz Steinmetz und Jürgen Wellenkamp: Nepal, Ein Sommer am Raude der Welt. 
65 schwarzweiße, 24 farbige Bilder, 2 Arbeitskarten auf 129 Seiten, Leinen DM 19,80, 
Verlag Belser, Stuttgart. 

Ein tragisches Geschick wollte es, daß einer der Verfasser dee vorliegenden, herrlichen 
Bildbandes, Jürgen Wellenkamp, kurz vor dem Erscheinen des Buches die Augen für 
immer schloß nach, einem Absturz und schwerer Verletzung in den Bergen des Berge/I. 
Was er und seine Freunde auf ihrer Wanderung durch Nepal gesehen und mit den Be­
wohnern des Landes erlebt haben, schildert das vorliegende Prachtwerk in einzigartigen 
Farb- und Schwarzweißbildern, meist in Großformat und in tief empfundenen Worten so 
ausgezeichnet, daß man dieses Buch mit Fug und Recht als das beste seiner Art be­
zeichnen kann. Durch moderne Foto- und Drucktechnik ist ein so wahres und schönes 
Bild von Nepal entstanden, daß es jedem Leser unvergeßlich bleibt. Schr. 

Gaston RebnlJat: Zwischen Mont Blane nnd Himalaya. 150 Seiten mit 48 Abbildungen 
und 5 Farbtafeln, Leinen DM 14,80, Verlag Bruchmann, München. 

Der Verfasser, Gaston Rebuffat, seit 1950 als Teilnehmer an der Eroberung des ersten 
Achttausenders bekannt, hat in den letzten Jahren durch seine großartigen Publikationen, 
Bücher und Filme, nicht nur in den Kreisen der Bergsteiger einen großen Namen bekom­
men wie wenige vor ihm, Seine Erfolge bei den schwersten Bergfahrten in den Alpen 
und im Himalaya haben ihm die Geheimnisse und die Schönheit der Bergwelt ins Herz 
geschrieben und ihn lJ,efähigt, dies auch in Wort und Bild der Mitwelt mitzuteilen, Im 
vorliegenden Werk gibt er eine zusammenfassende Schau bergsteigerischen Erlebens in 
Europa und Asien Von den Anfängen der Hochtouristik bis zur Gegenwart, und immer 
ist sein Gesamtthema: Der Berg, eine Quelle der Freude und des Glückes. Dem Leser 
des Buches werden durch die nngemein eindrucksvolle Sprache des Verfassers alle Be­
gebenheiten, die in dem Werk geschildert werden, ganz eigenes, beglückendes Erlebnis. 

Schr. 
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Am Rande vermerkt 

Eine Berliner Tageszeitung widmete kürzliCh fast eine ganze Seite dem Zillertal. Auf 
dem einen Seitenteil waren die Erhebungen der Tiroler Berge zu sehen, auf dem anderen 
Teil ein Inserat mit denen der Lollobrigida. Berlin wird doCh noCh eine Bergsteigerstadt! 

Die Sonderausgabe der "Mitteilungen" bringt u. a. ein "Merkblatt für Hüttenbenutzer". 
Es ist zu wünsChen und zu hoffen, daß die darin verordneten Hüttenruhe-Zeiten ein­
gehalten werden. Erst zu Weihnachten hat eine Gruppe einer anderen Sektion dagegen 

zumÄrge~nis. der ruhebedürftigen Hüttenbewohner verstoßen. 

Das Erleben ist eine innere Angelegenheit. Man sollte dieses Wort, besonders in Auf­
s.ätzen und Schilderungen, niCht zu häufig gebrauchen; es verliert dadurCh an dem Wert, 

der ihm von Natur aus zukommt. 

Ein Kernstüd< der Sektions arbeit sind seine Sommer- und Winterfahrten. Wie problema­
tisCh das ist, zeigt die enge, zur Verfügung stehende Auswahl geeigneter Fahrtenführer, 
die für Ablauf und Gelingen von aussChlaggebender Bedeutung sind. Diese praktische 
Arbeit ist mindestens ebenso wiChtig wie die Verwaltungs arbeit und wird voraus­

schauend intensive Bemühungen notwendig maChen. 

Um die SChreibweise "Montafon" mit "f" oder mit "v" ist ein heftiger Streit entstanden. 

Eine Lösung ist dringend "f"onnöten. 

Die A VS Jenbach wandte sich gegen eine Bergbahn ins Rofan.
o

-

Wie wir bei RedaktionssChluß erfahren, gibt es noCh einige Sektionsmitglieder, die noCh 

'nicht im Besitz der Broschüre "Unsere Sektion Berlin" sind. 
Herbert ZäCheI 

Daß unser Kamerad Fritz a Brassard auch jede Reparatur an Berg- und SkistiefeIn 
ausführt und auch die bekannten Luklein-Profilsohlen auflegt, ist den "alten Hasen" 
bekannt. Unsere neuen Sektibnskameraden seien darauf hingewiesen. 

D,'es. Zeitsehr,ft wird an d,e Mitglieder kostenlos ausgegeben. 

Für die Zusamtmmtel1ung verantwortlich: Ha n n a Zer n" c k 0 W • Ber1;n NW 87. Brückenallee 22 
Annig,nann,ihme ln der Geschäft8ste1Je Jer Sektion BerUn (Herr Bö h m). Berlin-Charlottenburg 4, Schlüterstraße 50 

Druck: BIGnkenbur •• R.;n;ckendorf 1, HGu.otterstraß.100 
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SKI-HEil 
MIT DEXTRO-ENERGENI 
Gemde beim Wintersport beansprmht !11an 
seine Kräfte ungewohnt und stellt dabei fest: 
man hat sich zuviel zugemutet. Die Ur­
sache der Ermüdung ist ganz einfach. Die 
Energiereserven des Körpers sind verbraucht 
und müssen unbedingt erneuert werden. Dar­
um ist es wichtig. schnell einige Täfelchen 

DEXTRO-ENERGE N 
zu nehmen! Dieser reine Traubenzucker wird 
vom Blut sofort aufgenommen und' erfrischt 
(Juf ganz natürliche Weise. 
Dextro-Energen sollte man immer bei sich haben_ 

* Dextm-Energen gibt es -
jetzt auch in österreich - in 
Apotheken. -Drogerien und t-.::::~~'I~~,~/. 
Reformhäusern. 

.-._.-._- • 

~'ei .. p/4k -Uei"lfu&e .. 
(früher Mauerstraße) 

Berlin-Charlottenburg, Joaehimstaler Sir. 41 
Telefon 91 4823 

NATURREINE PFA'LZER WEiNE 
vom Hahnhof in Deidesheim 

und bedeutender Weingüter und Winzer­
genossenschaften 

Aussehan!< 1/4 L1r. ab DM 1,­
Eigene Verarbeitung von Pfälzer Fleisch- u, Wurstwaren 

Jetzt auch 

W 15 
Joachimstalerstraße 

Ecke Kurfürstendamm 
im 

Allianz- Hochhaus 
Telefon 91 10 88 

""kaill - 'f)e,.kaill - 'Z"'It/t 
BERLIN W15. Meinekestr. 10 I Ruf 91 4729 
CHARlOTTENBURG2. Kantstrafie 138 Ruf 914729 
BERLIN N 1>5. Reinickendorfer Str.2 I Ruf 4b 57 2'1 
MOABIT. Turm- Ecke Stromstralie Ruf 354729 
P re i SW~ rte gebrauchte F 0 to-Ap para te 
Prismenglaser I Sämtliche Fotoarbeiten 

Schreibmaschinen 
Rechenmaschinen 

Diktiergeräte 
Organisationsmittel 

Verlqngen Sie Prospekt <475 
oder unverbindliche Vorführung 

~tinitstIJkt 
W 30, Tauentzlenstr. 18a. Tel. 2491 91 



In der e,L. a·1J a'!ß.~_ 
U'~ .Berlin am Zoo, Joachimstaler Str. 38u 42 

für den, Winter ausrüsten 1 Ruf 915270 u. 911480 

Das Speziolhous für Wintersport und -Bekleidung mit eigener Fabrikation 
Unsere Sonderangebote 

Skl.rm. Bindung u. Stahlkant. DM49,90 Ori91nal )u901Iav. Hüttenschuhe 
Ständig Ries~nauswahl in Hammer, An raki 'n sa-mtlichen Ausfu"hrungen 
Ressler, Kne.sel und andere ° I 

Ski-StiefelOlympla, Or19. R099 Ski-Hosen, Lastex.,'. , , DM '89,90 
und andere sportgerechte Modelle Sämtliche Maßanfertigungen innE{thalb 

Ilslauf-Compiet ... ab DM 49,90 24 Stunden 
mit Polar-Schiene .. 

Eislauf-Trikots . Pullover. Titiclub-Hemden , Winter-Dirndl u. Trachtenkl"idung 
Eigenes zinsloses Teil,ahlungssystem - WKV u. ABC - Vereinsmitglieder .erhalten 3% Rabatt 

Oie handliche 

81echpackung mH der 

belebenden und 

lei stung sstei gernden 

nahrhaften Schokolade 

gehart zu jedem 

umsichtigen Touristen 

finden Sie 

in großer Auswahl 

sportgerecht . und preiswert 

im 

Sporthaus M ir au 
Berlin . Haiensee 

Kurfürstendamm 97·98 I Tel. 97 37 24 

Bitte bevorzugen Sie 

bei Ihren Einkäufen 

unsere Inserenten. 

Der Berobote 
SEKTION BERLIN 

DES DEUTSCHEN ALPENVEREINS'KV. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer n er C. Lu ca s 
MitteiluDl{en für die Mitl{lieder 

9. Jahrgaul{ März 1957 

Ordentliche Hauptversammlung 
am Donnerstag, dem 14. ,März 1957, pünktlich 19 Uhr 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität 
Hardenbergstraße 34 

Nur für Sektionsmitglieder; Gäste hoben keinen Zutritt! 

Nach der Hauptversammlung: 
Farhlichtbildervortrag des Herrn Hannel M a i'e r 

: ...................................................................................................................... 0: 

! "Großes Alpenfest" ! 
: : 

i:.:. am( Samstag, dem 2. März 1957 i: ••• : 

Näheres i.m Innern des Heftes} .................................................................................................. , ..................... . 

Sonderveranstaltung Mittwoch, 27. Mä~z 1957. 
Bergfarbfilm : "Sterne und Stürme" 

(Näheres im Innern des Heftes) 

Postverlagsort Berrin· 

Gel e h ä f' t I! I! tell e: Berlin.Charlottenburg, SehlüterstraJie 50, hpt. 
lelSHnet Montag und Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr, Mittwoch 15-'-20 Uhr - Fernruf 9H63C1 

Bankkonto: Berliner Commerzbank A. G .• Depka. E. Friedena1,t; Rheinstralle 55 
Postscheckkonto Berlin-West 53353 
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R Sekt. Weine. Weinbrände. liköre 
In 0 II e n gu te n Fe i n k ost - Fa C h 9 e 5 eh ä ft e n 

und in den _IIYER-Filialen. 

~v~ ~~p ~\V/{9 ~\V/~~\V!~~~V!~~V/4l~N!-~!!I .. ~~ . ,"~ ~,"'~. ~'* ~~ ,~,...,. :oo:~ ,':iiIfJ1f~ .~ 

~ ~ ~~ ~~ D Als einzige Sicherheitsbindung: )\\ 

~ ~ 

,
~ Bei den Olympischen Winterspielen 1956 bereits von Sportlern t\ 

aus 12 Nationen gefahren! 'S' 
• ~ 98% weniger Ein hochalpines ~t 
tt· Beinbrüche! Goldmedaille Beispiel! ft 

'l US-Sportcenter in Cortina Skilehrer inZermatt ~ 
IA\' Garmisch-PartenkirGhen: \t laufen auch bel ~ 
,,~ Beinbruch.quote früher30j.. ~ i\~ 

~ 
Nunmehr jedoch bei aus- lJU(t, ihren hochalpinen .. 

If: schließlichem Gebrauch Skiwanderungen ~ 
~ der Marker nurO.060jo! DQS vielfach nur auf ~~ 
~ ist der 50. Teil bzw. sind ~~ 
~. ~~c~~:jo weniger Bein- ~JAJiHKJElBl ~: 
~ ~ 
~ Von Ski zu Ski, von Mund zu Mund :...... fahr ~ und Du bleibst gesund! II 
~ ~ ~ NEU: Der 1.1,,·n. MARKER-Tourenzu.atz für Sk;wanaerer una Hochtour;.ten '§:'+ 
~l Sonaerpro$Jekte im Sportge:Jchäft! -

~ ~ ~ ~ 

'V#,v&.e'~.~\($~V~~v~~1!l~.e __ ~ 
Sonderpreise für eine 

Frühjahrsreise in die Bergwelt 

Frankenwald 16 Tage ab 74,-
Fränkische Schweiz 16" ab 85,-
Berchtesgadener Land 16 "ab 100,-
Werdenf.lser Land 16" ab 107,-

!W:~u ~: :::~ m'= 
Vom 18. 5. bis 2. 6. GroBe Alpenrundfah:t 
DeutschI. - Schweiz - Italien - Österr. nur 275,­

. Vom 4. 5. bis 26. 5. ZeUfahrt 
Frankr. - Spanien - Italien - Österr. nur 28S,­

Rechtzeitige Buchungen gewährleisten Ihnen die Erfüllung 
Ihrer Urloub.wün.che. 

Ihr Reisedienst Ä. Karl Weinrich 
Berlin-Brltz. Alt·Britz 35-37 

Tel. 608815 - 609822 - 60 99 71 __________ _ 

Ordentliche Hauptversammlung 
(nur für Sektionsmitglieder, Gäste haben keinen Zutritt) 

am Donnerstag, dem 14. März 1957, pünktlich nm 19 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbergetraße 34. 

Zu unserem 

Tagesordnung: 

1. Geschäftsbericht des Vorstandes 

2. Kilssenbericht 

3. Bericht der Rechnungsprüfer und Beschlußfassung 
über die Entlaetung des Vorstandes 

4. Ehrungen 

5. Ersatzwahl eines Beisitzers in den Vorstand 

6. Voranschlag 1957 

7~ Verschiedenes 

8. Farblichtbildervortrag des Herrn Hannes Maier: 
Felstürme und Eisgrate auf klassischen Wegen" (Barbarine. 

~ajolett-Türme. Dent du Geaot, Rochefort· und Bianco-Grat)_ 

am Fastnacht-Sonnabend, dem 2. März .1957, im Festsaal der Hochschul-Brauerei, Berliu 
N 65, Amrumer Str.31 (Ecke Seestraße) ladeu wir unsere Mitglieder mit ihren Ange­

härigen, Freunden und Bekannten herzlich eiu. 

Erstklassige Tanzmusik Trachten-Kapelle 

D'Haxn'schlager werden u. a. den Bandeltanz in neuer Form bringen. 

Einlaß 18 Uhr 

Fahnenschwingen - Trachtenumzug 

Beginn 19 Uhr 

Teilnahme nur in alpiner Tracht 

Ende 5 Uhr 

Eintrittskarten für Mitglieder DM 2,50, für Gäste DM 3,50 
für Ostmitglieder DM-Ost 4,-, gültig zusammen mit dem Ostausweis. 

Kartenverkauf in der Geschäftsstelle und bei dem Sektionsmitglied a Brassard, Pots­
damer Str. 102. - An der Abendkasse beschränkter Kartenverkauf. - Tischbestellungen 

rechtzeitig erbeten • 
Der Festausschuß 
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1. 3. 
2.3. 

4.3. 

4.3. 
4.3. 
5: 3. 
6.3. 
7.3 
8.3. 
8.3. 
a.3. 
9.3. 
9.3 

10.3. 
Il. 3. 
11. 3. 
11. 3. 

12.3. 
13.3. 
14.3. 

15.3. 

Terminkalender 
für Zusammenkünfte ondVeranstaltongen 
Skigruppe Monatsvereammlung 
Großes · Alpenfest 
in der Hochschulhrauerei 
Jugendgruppe 14-16 J. 
Heimabend i. d. Geschäftutelle 
Hallensport in Friedenau 
Singekr. is lJbungsahend 

Hallensport in Reinickendorf 
Waldlauf 

Vorstan dssitzung 

Plaulgruppe IThungsahend 
Jungmannschaft g ·eimahend 

Fotogruppe Gruppenahend 
Waldlauf, Fausthall 
Wand.ergruppe 
Monatsversammlung 

3 Wanderungen 

Hallensport in Friedenau 
Singekreis IThungsahend 
Jugendgruppe 16-18 J. 
Heimabend i. d. Geschäftsstelle 
Hallensport in Reinickendorf 
Waldlanf 

Ordent!. Hanptversammlung 
und Farhhildervortrag 
Plaulgruppe IThungsahend 

16. 3. Waldlauf, Fausthall 
17.3. 
17.3. 

18.3. 
18.3. 
19.3. 
20.3. 

20.3. 
20.3. 

22.3. 
22.3. 
23 3. 
24.3. 
25.3. 
25.3. 
26.3. 
27.3. 

27.3. 
29.3, 
30,3. 
31. 3. 

1 Wanderung 

Jugendgruppe 14-16 J. u. 16 ·18 J, 
Wanderung 

Hallensport in Friedenau 
Sinl!ekreis Ohungsahend 

Hallensport in Reinickendorf 
Bergsteigergruppe 
Zusammenkunft 
Waldlauf 
1 Wanderung 
(Snnderveranstaltung) 
Plattlgruppe Ohungsahend 
Fotogruppe Gruppenahend 
Wl!ldlauf, Fausthall 
2 Wanderungen 

Hallensport in Friedenau 
Singekreis Ohungsahend 

Hallensport in Reinickendorf 
ßergfarhfiIm .Sterne !lnd Stürme" 
Sonderveranltaltung in der T. U.) 
Waldlauf 

Plattlgruppe ITbungsahend 
Faustball, Waldlauf 
1 Wanderung 

Wir laden Sie ein zur einmaligen Sonderveranstaltung 

am Mittwoch, dem 27. März 1957, um 19.00 Uhr 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, 
Hardenhergstraße 34 

Wir zeieeD Ihnen den mit dem 

GRAND PRIX VON TRIENT 
ausgezeichneten Berg-Farbfilm 

STERNE UND STÜRME 
von Gaston Rehuffat 

Karten im Vorverkauf ab 1. März auf der Geschäftsstelle oder üher unser Postscheck. 
konto 53353 Beflin West Sektion Berlin des Deutschen Alpenvereins. 

Mitglieder DM 1,50 - Gäste DM 2,00 - Ostmitglieder DM 1,50 (Ost). 
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Aus dem Sektionsleben 
Mitgliederversammlung am 14. Februar 1957 

und "Bergsommer auf K01'sika" 
Trotken sind naturgemäß allgemein geschäftliche Mitteilungen ohne die Würze des Vor· 
trages. Schnell witkelte desh'alb Herr Lucas die ersten beiden Punkte der Tagesordnung 
a~: Beitragszahlungen sind erwünscht und notwendig. - Die Vorführung des Rebuffat· 
Filmes wird wiederholt! - Die Berliner Skimeisterschaften wurden mangels (Schnee-) 
Masse verlegt. - Die Urania lud ein zum Moravec-Vortrag "Sieg am Gasherbrum", 
Und ·dann kam die Würze, die gleichermaßen Mitglieder und Gäste in großer Zahl an­
gelotkt hatte. Im letzten "Bergboten" fanden Sie unter den . Buchbesprechungen zwei· 
mal den Namen von Heinz Steinmetz: "Vier im Himalaya" und, in Verbindung mit dem 
zu früh dahingegangenen JÜrgen· Wellenkamp, "Nepal, ein Sommer am Rande der 
Welt", 
Steiumetz ist also .ein 1"eitgereister junger Mann, der viel sah und erlebte uud der nun 
gewandt aus einem Berglaud zwischeu zwei Koutinenten berichtete, von einem "Berg­
sommer auf Korsika" im ... Herbst, den er unbeschwert mit zwei Kameraden auf jener 
Insel verbrachte, die beinahe s.o schön ist wie die unsrige. Auf jener Insel wurde ein 
gewisser Herr Napoleon geboren, um dessen Nationalität sich, das kommt bei' berühmten 
Persönlichkeiten zuweilen vor, zwei Nationen stritten, weil die Insel, wie schon so 
häufig in den Zeitläuften, gerade wieder einmal den Besitzer wechselte. Diese Weisheit 
k'ann. man dem "Bergboten"-Bericht vom 10.12.53 entnehmen, denn damals brachte 
Herr Klaer. Student aus GöttingeB, eine geologisch-bergsteigerische Betrachtung von 
Korsika: 

"Studio auf einer Reis' kam auch nach Korsika. - Berichtete von seiner der Wissen­
sch'aft gewidmeten Fahrt. - Daß man anch dort bergsteigen kann. - Wie in die 
gelbe Landschaft gegossene Tintenlachen wirkende Seen. - Oleanderbäume, das 
Grün des Lorbeers, d,as Zartblau des Meeres pnd die weiße Gischt der brandenden 
Wogen. - Ein Teil Europ.as, der in den Eisstrom der Eiszeit einbezogen war, -
Urstromtäler und Schliffe und Moränen der Gletscher. - Ist diese Einsamkeit viel· 
leicht ein Tummelplatz für Banditen, die dort ihre Schlupfwinkel unterhalten? Ganz 
falsche Vorstellung.! Es gibt dort nur ehrliche Menschen, vor denen er seine Habe 
nicht zu verstetken brauchte und die das Gut des Nachbarn unangetastet lassen." 

Dieser Auszug ergänzt treffend den Steinmetz.Vortrag, denn dieser 'erwähnte die Blut­
rache, hob ·aber auch die Achtung fremden Eigentums durch die E,nwohner lohend 
hervor. 
Klausen, Livorno, Thyrrenisches Meer, Bastia waren die einzelnen Stationen der schlaf­
sparenden Anfahrt. Der Schlaf wurde, wie kann es bei unbeschwerter Fahrt anders sein, 
bei p.assender Gelegenheit nachgeholt. Die in vielen Fahrten bewährten Bergsteiger 
bestiegen Gipfel und durchstreiften dieses bis zu 2710 m iMonte Cinto) hohe Gebirgs. 
land .mit abenteuerlicl1er Freude am Leben, am Klettern und an der Natur mit deren 
Kostbarkeiten, die diese freigiebig und kostenlos allen aufgeschlossenen Menschen bietet, 
denen der Griff am festen Fels, der Geruch der Kräuter und Blumen und das Freilager 
auf der Terrasse· am Meer das höchste Glütk bedeutet. Man versteht, daß sie d·abei den 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTI K UND FOTO 

B E R L N N W 87, T U R M S' T RAS S E 74 
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Einkauf. vo?- Lebensmittel~ und. Benzin für ihre' Motorräder bisweilen vergaBen, und 
m.?n weIß mmt, w,ar de.r korperlIme oder war der Erlebnishunger größer.' 
~~r ~en Fre~denverk.ehr ist d!e Ins~1 nom nimt so vollkommen erschlossen (Ansätze 
fur ~~e Erschheßu.ng sll~d aber 1m Gange). Es stehen nom keine gedruckten Führer zur 
Verfugung, und d,e dreI Bergsteiger richteten sim lediglich nach Kugys Aufzeimnungen 
und .nach ... der Festsmrift der Sektion Stuttgart. Einzelne Bilder veranlaßten die 
begeIsterten Zusch,auer zu starkem Beifall, der auch zum Smluß ni mt abreißen wollte. 
"Im habe selten so sm.öne Bilder gesehen"; das sagte einer der unsrigen der zu einem 
solchen Urteil berufen ist. H' b Z"_L I er ert a",!e 

Rebuffats Film "Sterne und Stürme" endlich in BerliD! 
(Filmabend am 28. Januar 1957 im "Maieon de France") 

Has Instit~t francais hatt~. tatkräftig dazu beigetragen, daß Rebuffat naCh Berlin kam. 
H?rr Schroder .?ankte dafur und stellte den französischen Bergsteiger vor, der die ein­
leItenden, ~rklarenden Worte sprach zu einem Film, der seinesgleichen sncht und der 
nach Techmk: Inhalt, Ablauf und Gestaltung einzigartig ist. Die Eintrittskarten waren 
s~nell . vergrIffen; das war, dem Interesse und der Spannung naCh, mit denen dieser 
FIlm h,er erwartet wurde, nicht verwunderlich. Nachstehend einige Pressestimmen: 

"Auf EiuLadung des Französischen Instituts und der Sektion Berlin des Deutsmen 
Alpenvereins führte der Alpinist und Schriftsteller Gaston Rebuff'at im Cinema Paris 
se~~en ~nit dem Grand. Prix von Trient ausgezeimneten Bergfarbfilm ,Sterne und 
Sturme vor, den er nach seinem gleichnamigen Buch gedreht hat. Dem Zusch,auer 
stockt oft der Atem angesichts dieser bergsteigerischen Artistik." 

"Rebnffat, Jahrgang 1921, ist der Typ des stillen, nach innen gewandten jungen Men­
schen. Er bezwang die Eiger-Nordwand, das Matterhorn und die Nordaufstiegeder 
Grandes J or~asses und nahm an der französischen Himalaya-Expedition teil. An seinen 
kurzen Berlm-Besuch smließen sich Reisen nach Japan und denVereinigten Staaten." 
,,~mon als Junge kletterte er in den Buchten am Mittelmeer umher. Heute ist Gaston 
Rebuff,at Lehrer an Bergführer.Schulen, dreht Filme und schreibt BüCher Er will 
einen Bergfilm mit Kindern drehen." . 

Allen denjenigen, die keinen Einlaß fanden, allen, die sich diese einzigartige Mö"lichkeit 
des Filmbesuches nicht entgehen lassen wollen und allen denen die sidl den Film noch­
mals an~ehen möcht~n, und ~~s sind ni?ht wenige, gibt die Sekti~n Berlin die Möglichkeit 
durch .~m~ nochmalIge Vorfuhrung, d,e ,auf der letzten Mitgliederversammluug bereits 
angekundlgt wurde. H b Z"ch I er ert a e 

Wandergruppe 
"Möchtest Du an den Gardasee fahren?" "Welch' dumme Frage", wirst Du mir antworten. 
"Ha~." brauch.t ~an sehr viel Geld. Wer hat d,as heute? Die wenigen Begüterten sind 
zu z.ahlen. WIr smd schon froh, wenn wir kurze Ferien jn einem stillen. bescheidenen 
Gebngsort machen können. Der Gardasee wird wohl immer unserer Sehnsucht vor­
behalten bleiben!" 
Das ist nicht g,anz zutreffend, lieber Wanderkametad! Wir waren am 19. Januar 1957 mit 
uuserer lieben Frau Eichner am Gardasee ohne ermüdende Reise, ohne Kostenaufw,and. 
Voll froher Er~artung versammel~en wir tins im "Alten Krug" in Berlin-Dahlem, und 
aufnahmefreudIgen Herzens und Smnes .lauschten wir' den erklärenden und belehrenden 
Worten der Vortragenden. während unsere Augen sich nicht satt sehen konnten an der 
Sch~nheit. nnd ~aunigfaltigkeit dieser herrlichen Gegend. Bild für Bild rollte an uns 
:orube~, Jedes e.mzelne mit viel Liebe und großer Sorgfalt ,ansgesucht und aufgenommen, 
Jede~ emzelne em Kunstwerk, ein Gemälde. Wir wissen es ja nun schon, daß Frau Eichner 
uns Immer etwas Besond.eres zu bieten hat. Darum w,ar der Andrang zu diesem Licht­
bildervortrag auch sehr groß. - . 
W?S wa~ das S~önste,. das Interesss,anteste, das Seltenste? W,aren es die Zypressen, die 
OlIvenbaume, d,e herrlIche Flora, der iminer wieder anders gefärbte See, die malerischen 
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Winkel, die Zitronengarten in Limone? Jedes Bild w,ar für sich schön und eindrucksvoll. 
In Tri e n t, wo die Reise begann, sahen wir den Markt, das CasteIl, im Dom einen 
schönen Altar,. Am Tob li noS e e entzückte uns die Spiegelung. Tor bol e zeigte 
schöne, bunte' Häuser am Hafen, eine üppige Flor'a und als Zeugen fernster Verg,angen­
heit einen riesigen Gletsch.ertopf. Mal ces in e, von der Burg beherrscht, Tal der 
Träume, Zypressen, Ölbäume, Palmen. Unsere Frau Eichner ruhte nicht eher, als bis sie 
die Stelle gefunden hatte, wo die Palmen den Vordergrnnd ihrer Landschaftsaufnahmen 
zierten. Tor s i mit seinen malerischen Winkeln! S·t. Vi g i I i 0, Vorbild für Böcklins 
Toteninsel, zeigte uns Agaven mit Blütensprossen, die wie ein Baum in die Hjjhe ragten 
und die Wasserburg. In Sir mi 0 ne erfreuten wir uns an den schönen Farben des Sees 
und bewunderten alte Römerbauten mit den Thermen. In Pie v e d i T rem 0 si n e 
besiclItigten wir d,en Gardasee von oben; wie Schwalbennester schienen die Häuser am 
Berge zu kleben, und die Ölbäume auf einem Teppich. von rotem Mohn beglückten unsere 
Augen. Malerwinkel hier, Malerwinkel in Li mon e, Malerwinkel überall! Der L e d r 0 -
s,e e mit seiner blaugrünen Farbe zeigte uns mancherlei Stimmungen. In R i v a sahen wir 
die Burg Rocca mit ihren wappengeschmückten, bunt bemalten Höfen, blühenden 
Magnolien und Granatapfelbäume, die Kirche und ihre Altäre. Aber die Abendaufnahme 
von Riva mit der Fülle von Lampen und Lichtern war ein Meisterwerk und erfüllte uns 
mit heller Begeisterung. Are 0 hat eine malerische Altstadt und schöne alte Oliven· 
bäume und d,arüber thront auf hohem Berge die alte Burg. Hier beendeten wir unsere 
Filmreise mit groBem Bedauern; sie hätte noch länger währen können, so gebannt waren 
wir. Der reiche Beifall am Schluß war ein Zeichen der Freude über den genußreichen 
V ortr'ag. Für manche war er eine Einnernng, anderen g'ab, er Anregung. 50 danken wir 
unserer Kameradin Charlotte Eichner, daß sie uns soviel Schönes geboten hat und bitten 
sie, uns im nächsten Winter wieder mit ihren Darbietungen zu erfreueu. Go. 

Aus der Bergwelt 
Nochmals Dolomiten 

Muß Dolomitenurlaub mit hohen Plänen immer nur Warten sein? - An ältere Berg· 
freunde entsinne ich mich, die einzig von strahlend-blauen Dolomitentagen zu erzählen 
wußten. Regen und vielleicht gar noch Sturm und Schnee; nein, das wollen sie im Dolomit 
nie kennengelernt haben. 
Zwei Wochen Zinnenhütte. Gemeinsame harmonische Tage mit Reiner. Aber nie ist 
siclIeres Wetter. Zwischendurch gehen wir wieder einmal die Gelbe Kante der Kleinen 
Zinne, heuer unsere alpine Einstiegstour.'In einer ,Pause von Regengüssen und Hagel­
schauern passen wir sie ab. Ansonsten vergeht die Zeit mit Kochen, Klönen und hin und 
wieder einem scheuen Blick hinaus in die brodelndeu Nebel. 5chließlim unterbricht ein 
Streifzug durch die alten verfallenen Befestigungen ruud um den Paternkofel unsern 
Müßiggang. Letzte Reste eines unsinnigen Völkermordens. Eintönig rieselt der Regen. 
Schwarze Alpensalamander kriechen über nässeschweren Almenboden. 
Unser verzweifelter Abstecher zu den vermeintlich sonnigeren Südabstürzeu der Tofana 
sch.eitert iu Regen und Sturm. Selten sei solche Windstärke gewesen, erzählen Ein­
heimische. Entsmädigung finden wir beim Durchwandern der für uns jetzt schönsten 
Bergeszone, nämlim jener der Zirbelkiefern, Lärchen und grünen Matten unterhalb aller 
grauen und toten Kare. Doch dann, zurück, sieht uns ein Lichtblick in der Großen Nord­
wand. Auch sie kennt Reiner noclI nicht. Begeistert halten wir zu Mittag Gipfelrast. Da 
lagern sächsische Bergfreunde, bekannte Namen aus den Heimatbergen. Tief brauen die 
Wolken. Nebel ziehen. 

1>ie. ~ki&ekleib""f vom 
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Rartauf hart geht es~m folgenden Naihmittag. Es gilt, das Lehen eines ju~gen :Bayern 
zu erhalten, der in Comicis Nordwand kurz unter dem Italienerbiwak nachsteigend ge­
stürzt ist. Man hat uns gerufen. Jagend steigenwir zu dritt durch die steile Mauer. Nocll 
haben wir von gestern her jeden Griff und Tritt im Gedächtnis. Oben, weit. über uns, 
pendelt der Körper im Seil. Er hängt über; er kommt nicht an die Wand heran. Wenn 
einer von uns sichernd verharrt, dringt leises Stöhnen zu uns herab. Wir eilen, wie wir 
können. Angstvoll preßt sich jeder an den kalten Fels, wenn dicht hinter unseren Rücken 
Steinschlag vorüberheult. Machtlos sah ich ihn vorhi~. kurz über Reiner zerspritzen. Sein 
blutig-rotes Auge zeugt seither von einem verletzten Aderchen. Nur ein winziger Gesteins­
splitter mag es gewesen sein, zum Glück nicht mehr. Wenig darüber muß Reiner, deil 
es darauf wieder aus der Wand gewischt hat, bleiben. Gut, daß er nicht ernstlich 
verletzt ist. So kann er sich selbst und aum uns nom im folgenden helfen. Mit Max 
Innerkofler geht es weiter. Wieder eine gute Seillänge. Die normalen Simerungssöller 
geben heute kein Maß. Seil aus! Max hat sich davon losgebunden; es baumelt längst frei. 
Perlon-Reepschnur aus! 50 Meter in hastender Eile gestiegen, gestiegen. Das letzte war 
ein Hängestand. Jetzt geht es absolut nicht weiter, mitten im Gelben Riß. Wir müssen 
·ein Stück zusammen gehen. Darauf kann ich wieder die Sicherung übernehmen. 
Endlich sind wir auf eine halbe Länge ah ihn heran. Fast anderthalb Stunden klimmen 
wir schon empor. "Nur nooo wenige Augenblicke, warte!" Dann ist er erreicht. 
über einem überhang hängt der junge Partenkirchener; abgeschnürt, am Ende seiner 
Kräfte , seit drei Stunden smwer im Seil, alle Gefäße abgequetscht, Brust, Arme. Er~ 
smreckend starren aus blau-angeschwollenen, schmerzverzerrtem Gesicht zwei angst­
entsteIlte Augen auf mich. Kalt läuft mir's über den Rücken. "Jetzt nom einmal stark 
sein; bald haben wir Dich unten!" Er hält sich für seine semzehn Jahre recht tapfer. 
Wenn wir ihn nur lebend hinunterkriegen! Ein Biwak wäre zu viel für seinen Zustand. 
Noch nicht ein Jahr ist es her, daß eben an derselben Stelle ein Wiener Bergsteiger ums 
L eben kam. 
Wie mir j etzt die sämsische Bergwachtausbildung zugute kommt! -
Stunden sind vergangen. Längst ist es Nacht geworden, finstere Nacht. Ganz unten, 
fast unwirklim weit, glimmt irgendein Lämpchen. Wir hören Seilkommandos. Zu zweit 
haben wir URS zusammengebunden, Max und ich. Zwei Abseillängen liegen zurück, Seile 
abgezogen. Der Geborgene ist in Simerheit. Er hätte gegen unten zu die Besinnung ver· 
loren. Ein Cortinesismer Führer und Bergwachtmann sagt es uns. Er hämmert zornig 
auf einen widerborstigen Haken ein und kann seinen Seilfitz ni mt entwirren. Mit seinen 
Kameraden ist er nom am Abend zu unsrer Unterstützung in ' die Wand eingestiegen, 
wo sie die unteren Abseillängen mit ihren Perlonstricken fertiggemacht haben. ·Der 
junge Bayer sei bereits im Kar und abtrans·portiert. Wir hatten uns währenddessen noch 
um den zweiten im Bunde gekümmert und ihn, der ganz wohlauf war, mit herahgebracht. 
Unsere Aufgabe ist erfüllt. 
Max lacht. Jeder von uns beiden hat das eine Bein hinter die Felssmuppe des hiesigen 
Standplatzes verklemmt, das andere baumelt nach unten. Aber wir sind ja zusammen­
geknüpft, das gibt Zuversicht. Gut, daß es dunkel ist, man die Tiefe nicht sieht. -
Aus der F erne zucken Blitze, Wetterleumten. Gespenstisch erhellen sie jedesmal für 
Augenblicke die Wand in fahlem Schein. 
Wir seilen ins Dunkel. -
Mitternacllt. In fideler Runde sitzen wir um einen Tisch der gastlichen Zinnenhütte. Fast 
hatten wir für heute nicht mehr daran glauben wollen. Es wird gegessen und getrunken, 

. so wie wir es mögen und vermögen - auf Bergungskosten. 
"Die Wand wird ausgenagelt, daß nicht mehr jeder Stümper ... " Die Cortinesen haben 
es beschlossen. " Alle Jahre dasselbe Theater!" - " Macht's wenigstens fairer als mit der 
WestliclIen" , geben wir ihnen zu bedenken. 
Bald verlassen wir das Zinnengebiet, ohne an da~ eigentliche Ziel gekommen zu sein. 
Es folgen sonnige Septembertage an den Cinque Torri, dem Nuvolau, der Marmolata, 

'Rodella, Sella und im Rosengarten. Die Freunde, Reiner und Dietel, sind heimgefahren, 
Ursel und ich zurückgeblieben. Der Urlaub geht dem Ende zu, die Träume hoher und 
steiler Wände dahin, Herbstliche Blumen und Vajoletüberschreitung bilden den AUsklang. 
Dom nein, noch ist nichts ausgeklungen. Ein Zufall, ein längst nicht mehr erhoffter 
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Glücksumstand läßt den Gleichgesinnten finden. Münchener und Student ist er, Peter 
v. Grundherr von der AV-Sektion Bayerland. - Ebenso rast- wie ziellos und im Innern 
ein wenig enttäuscht, steht er vor dem Schluß seiner Dolomitenferien. Und eigentlich 
haben wir beide für diesmal sch.on mit ~llen hochfliegenden Gedanken gebrochen. Wie 
schnell sie jedoch wieder aufflammen! 

Den folgenden Vormittag durchsteigen wir gemeinsam in geteiltem Führen Stegers Ost­
diretissima der Rosengartenspitze. Es wird eine Genußtour wie selten. Ein großes Vor­
haben reift heran. -

Als wir wenige Tage darauf am Kalterer See ausspannen, liegt die in eben dieser Weise 
durchstiegene Südwand des Torre Trieste hinter uns. Jene jäh aus dem Corpassatal auf­
ragende ungegliederte Riesenwand am "Turm der Türme" , dem südlichen Endpfeiler des 
Civettamassivs, durm die die beiden Italiener Carlesso und Santi 1934 ihren unglaublim 
kühnen Aufstieg legten, der vor unserer nur neun Wiederholungen gefunden hatte. Eine 
Diretissima war uns dazu gelungen, so daß wir nicht wie bisher auf den letzten 120 Me­
tern nach Westen . hin in den großen Kamin auswichen, sondern erstmalig direkt durch 
Risse und über Dämer in schwieriger und freier Kletterei den Gipfel erreichten. 20. und 
21. September. 

Jetzt scheint dies alles schon weit zurückzuliegen; aber Vergangenheit verklärt, und Not 
und Härte sind rasch vergessen. Es war smön, ein großer Abschluß froher Dolomiten-

tage! - Dietrich Hasse 

Mitteilungen der Vereins leitung 

Kassenberieht 1956 
(Vergleichsz.ahlen 1955 in Klammern) 

Die übern·ahme unserer 9 Hütten und ein weiterer Mitgliederzuwams im Berichtsjahr 
erhöhte unsere Einnahmen um 85,08 Ofo auf DM 86683,85 (46835,11). 

Auf der Ausgabenseite h.aben sich die Verwaltungskosten - bedingt dnrch die Hütten­
übernahme, Miet- und Gehaltserhöhunge~ - auf DM 13 508,85 (11 339,51) erhöht, die 

sich wie folgt verteilen: 

Gehälter, Löhne, Pension 
Gesetzliche Sozialleistungen 

Miete und Heizung 
Licht und Telefon 

Porto 
Büromateria-l und Sonstiges 

.. 

1956 

7270,-
567,30 

341ü,88 
626,32 
504,79 

1129,56 

13508;85 

~t'O~t~4"~ 1'"it~ a ~,&a~$4"b 

1955 

6170,-
453,60 

2984,89 
562,86 
452,29 
715,87 

11 339,51 

besohlt und repariert 
Skistiefel 
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Die Gruppenbeihilfen betrugen im Berichtsjahr DM 4848,30 (6115,38), die Aufwendun­
gen für Leibesübungen, "Bergboten", Vortragswesen usw. DM 20777,93 (21122,05) .. 

Die Ausgaben für Hütten und Wegebau einschließlich der Kosten für Beseitigung der 
Hochwasserschäden im Zillertal, sowie Abfindung an den früheren Pächter der Gaudeamus­
hütte für Inventarübernahme, beIaufen sich auf DM 38592,78 (1774,88). 

Abschreibungen auf das Anlagevermögen wurden in Höhe von DM 8532,90 (751,3.5) vor­
genommen. Die Gewinn- und. Verlustrechnung weist einen Überschuß von DM 423,09 
(5 731,94) aus. Dieser Betrag wurde dem Hüttenfonds zugeführt. 

In der Bilanz stehen den Aktiven von DM 116441,74 (34099,80) Verbindlichkeiten in 
Höhe von DM 88375,81 (6501,96) gegenüber, so d.aß ein Sektionsvermögenvon 
28065,93 (27 597,84) ausgewiesen wird. 

Der Voranschlag ist nach den bisher ges,ammelten Erfahrungen aufgestellt. Er schließt mit 
DM 78602,35 (37 356,20) ab, die Hütteneinnahmen sind hierbei mit DM 37854,90 ver­
anschlagt, während an Ausgaben für die Hütten DM 40727,50 vorgesehen sind. 
Von diesem Betrag entfallen jedoch allein auf Hüttenfürsorge, Steuern, Dar­
lehnsrückzahlung und sonstige Verwaltungskosten DM 22929,50, so daß für die dringend: 

sten Renovierungsarbeiten an unseren Hütten nur ein Betrag von DM 17798,- zur 
Verfügung steht. Durch Erhöhung der Nächtigungs- und T,ageshesuchergebühren, sowie 
Verbesserung der P,achtverträge, hoffen wir für das Jahr 1957 auf Mehreinnahmen, die 
restlos den .Hütten zugute kommen werden. 

Gewinn- und Verlustrechnung 1956 und Haushaltsplan 1957 
Ergebnis Planung 

1956 1957 
Einnahmen: DM DM 
Mitgliederbeiträge, Aufnahme-
gebühren und Säumniszuschlag 35.442,44 32.937,45 
Inseratenwerbung 4.285,80 4.000,-
Veranstaltungen 1.410,- 1.100,-
Sonstige Einnahmen 5.232,88 960,-
Hütten 

Berliner Hütte 12.602,68 12.602,68 
Neue Sammoarhütte 12.006,55 12.006,55 
Hochjochhospiz 4.608,38 4.608,38 
Furtschaglhaus 2.031,97 2.031,97 
Gaudeamushütte 1.411,48 1,411,48 
Brandenburger Haus 1.115,50 1.115,50 
Gamshütte 729,21 729,21 
Hohenzollernhaus 442,67 442,67 
Olperer Hütte 330,36 330,36 

35.278,80 35.278,80 
Almen- und Jagdpacht 866,66 866,66 
Anteil Postkartenverkauf 1.209,44 37.354,90 1.709,44, 37.854,90 

Wertpapier- und Bankzinsen 1.749,33 1.750,-
Außerordentliche Erträge 1.208,50 -,-

86.683,85 78602,35 
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Brgebnis Planung 
1956 1957 

Ausgaben: DM DM 
Vortragswesen 2.057,01 2.290,-
Der Bergbote 6.589,34 6.780,-
Verwaltungskosten 13.50&,85 14.042,16 
Gruppenbeihilfen 4.848,30 2.940,-
Leibesübungen 1.091,40 1.250,-
Lehrwartausbildung 170,40 300,-
Beiträge an Verw.-Ausschuß etc. 6.758,80 6.637,50 
Steuern und Versicherungen 608,95 477,-
Ehrungen 895,48 400,-
Sonstige Aufwendungen 2.576,55 39.105,08 2.758,19 37.874,85 

Hütten und Wege: 
Verwaltung 

Hüttenfürsorge 5.710,07 5.700,-
Bestandszins 1.1.-30. VI. 56 5.137,18 -,-
Steuern und Abgaben 1.969,59 2.358,30 
Reisen 1.742.02 1.000,-
Postkarten 1.048,25 1.000,-
Div. 2.135,65 1.991,20 

Inventar 

1 
100 Wolldecken 2.035,-
Bettwäsche u. Handtücher 1.424,83 
Geschirr 704,20 5.300,-
Matratzenreparaturen 861,64 
Div. 342,46 
Abfindung für Inventar-
übernahme Gaudeamushütte 4.410,- -,-

Instandhaltung der Hütten 4.747,53 11.098,-
Wegebau, 
Div. Ausbesserungen 672,45 1.400,-
Hochwasserschäden Zillertal 4.575,46 -,-
Zinsen 
f. Darlehn Neue Sammoarhütte 1.076,45 38.592,78 2.880,- 32.727,50 

Abschreibungen auf Anlage-
vermögen 8.532,90 8.000,-

AußerordentI. Aufwendungen 30,- -,-
Hüttenfonds 423,09 -,-
tJberschuß 423,09 
'/. Hüttenfonds 423,09 -,- -,-

86.683,85 76602,35 
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Aktiva: 
Bilanz 

Hütten. . . . . 
Neue Sammoarhütte 

'1. Abschreibung 

Bücherei. . . 
'1. Abschreibung 

Büroausstattung 
'1. Abschreibung 
Ausrüstungsgegenstände 

Festdekoration . 

Vorräte 

Wertpapiere 

Forderungen 
Inseratenrückstände 
Hüttenpächter . 

Kassenguthaben . . 

Postscheckguthaben. 

Bankguthaben . 

Posten, die der Rech n ungsabgrenzung ' dienen . 

Pass I va: 

)2 

Kapital 
Sektion Mark Brandenburg 
Sektion Berlin 
Sektion Hohenzollern . 
Sektion Kurmark . 
Sektion Akademische 

Hüttenfonds 1952 

Darlehn 

1953 
1954 
1955 
1956 

Verwaltungsausschuß Miinchen 
'/. Rückzahlung . ' . . . . . 

Verbindlich keiten 
Verwaltungsausschuß München . . . . . 
Zweckgebundene Beihilfen. . . . . . 
Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 

Vermögenszuwachs 
Gewinn aus Vorjahren 
Gewinn aus 1956 

'1. Hiittenfonds 

W. BrUssel 

10,-
80,000,-
80.010,-

8.000,-

57,35 
56,35 

477,55 
476,55 

96,-
177,44 

7.060,68 
7.020,62 
3.073,92 

43,110 
221,95 

1.000,-
1.000,-
2.000,-
5.500:-
1.000,-' 

80.000,-
8.000,-

722,07 
423,09 

1.145,16 
1.000,-

DM 

72.010,-

1,-

1,-

1,­

t,-

294,56 

20.861,88 

273,44 

1.884,59 

1.504,31 

19.441,50 

167,46 

116.441,74 

17.420,77 

10.500,-

72.000,-

4,693,05 
254,98 

11.427,78 

145,16 

116.441.74 

Jahresbeiträge i957 
Da voraussichtlich die Jahresbeiträge für das Kalenderjahr 1957 entsprechend dem 
Vorschlag des Vorstandes unverändert bleiben werden. wird gebeten, die Beiträge 
zum Jahresbeginn in der bisherigen Höhe zu entrichten. 

A·Mitglieder 
B·Mitgliede,r 
C·MitgHeder 
Eh·efranen 

Mitgliederbehröge: 

(beitragsbegünstigt) •. .. ... ...... . 

Jungmanneu .. ' ... " ............. .. . . . . . ... . . 
Mitglieder der lugendgruppe bis ,zu 18 labren 
Mitglieder der Jugendgruppe bis zu 18 Jahren. 

deren Eltern AV·Mitglieder sind ....... . 
Kinder 8-18 Jahre ......•....•. . . . . , ..... .. 

DM 18,­
DM 10,­
DM 13,­
DM 5,­
DM 6,­
DM 4,50 

DM 3,­
DM 1,50 

I +DM 1.50 
, f. Zeitschrift 

"Jugend 
am Berg" 

Aufnahmege,bü,hr für neu eintreten,de Mitglieder DM, 6,­
Ostmitglieder zahlen die gleichen Beiträge in Ostmark, Grenzgänger im Verhältnis 
ihrer Umtauschquoten. 
Den Ehefrauen der Mitglieder wird empfohlen, d,ie B.Mitgliedschaft zu erwerhen. Sie 
haben dann volle Mit-gliederrechte und stehen auch im Schutze der Unfall fürsorge. Ehe· 
frauen, die am diese Rechte verzichten wollen, können auf Antrag den Ehefrauen· 
ausweis erhalten. Dieser berechtigt jedoch nur zum Besuch von Sektionsveranstaltungen 
und zur Inanspruchnahme der Mitgliedergebühren auf den Hütten; ein Schutz der Unfall· 
Fürsorge wird Inhaberinnen der Ehefrauenausweise nicht gewährt. 

I Der Beitrag ist bis zum 3], März 1957 zu zahlen. Für säumige Zahler, die ihren 
Verpflichtungen his zu diesem Termin nicht nachgekommen sind, wird ein Zuschlag 
von 1,- nM für jedes Quartal erhoben. 

Die Eiuzahlung kann in unserer Geschäftsstelle oder durch überweisung auf unser Post· 
scheckkonto Berlin West Nr. 533 53 erfo'lgen. Bei Zahlung in der Geschäftsstelle wird 
die Jahresmarke sofort ausgehändigt, bei Zahlung auf Postsmeckkonto wird sie 
zugesandt. bitte aber Rückporto mitüberweisen. 

SektioDssport 
Hallensport: Jeden Mon tag von 17 bis 21 Uhr in der unteren Turnhalle der 17 . . Grund· 
schule, Berlin·Friedenau, Rheingaustr.7. - Von 17 bis 19 Uhr Sport für Kinder und 
Jugendliche, von 19 bis 21 Uhr für Erwachsene. - Leitung: Dipl.·Sportlehrer Ahrends. 

Jeden Die n s t a 'g von 18 bis 20 Uhr in der Turnhalle Reinickendorf, Hausotterplatz, 
Eingang Hoppestraße Ecke Kamekestraße, 8 Minuten vom S·Bahnhof Schönholz. -
Leitung: Herr Turn· und Sportlehrer Hans Herrlich. ' 

Waldlauf mit t wo eh s, ab 19 Uhr, vom Restaurant und Imbißstube (Inh. E. Lüdtke) 
am Bahnhof Grunewald. - S 0 n n a ben d s, ab 14 Uhr, auf dem Sportplatz Kühler 
Weg (S.Bahnhof Eichkamp und Grunewald), Faustball, Waldlauf. G. Prenzlow 

Bei Wohnungswechsel 
bitten wir wegen der Weiterbelieferung des "Bergboten" keinen unmittelbaren Antrag 
an das Postamt zu richten. Die Umbestellung der Zeitschrift wird selbsttätig zum nächst· 
möglichen Termin von uns ,a u S vorgenommen, sobald uns die Anschriftenänderung 
mitgeteilt worden ist. 

Bei Ausbleiben des "Bergboten" bitten wir, beim zuständigen BesteUpostamt vorstellig 
zU werden und die Zeitschrift dort zu reklamiereu. 
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Sommerlahrten 1951 
In der Zeit vom 5. Juli bis zum 3. August 1957 ist eine Gemeinsch.aftsfahrt in eines 
unserer Hütteugebiete geplant. (Näheres im April-"Bergboten".) 
Ferner ist vorgesehen, wie ,alljährlich, je einen Sonderbus nach Innsbruck 

und zwar am 3. August, mit Rückfahrt am 24. August 1957 
und am 23. August, mit Rückfahrt am 14. September 1957 

zu mieten. 

Ein z elf a h r e r können wieder jeden Freitag nach 
Garmisch-Partenkirchen, Gr,ainau, Lermoos oder Berchtesgaden 

zu ermäßigten Fahrpreisen befördert werden. Die Rückfahrt kann jeden Samstag von 
dem jeweiligen Zielort angetreten werden. 
Anmeldung und Auskunft in der Geschäftsstelle. 

Vorträge 
Der Vortragssaal im Großen Physikalischen Institut der Technischen Universität steht 
uns ah 19 Uhr zur Verfügung. Wir bitten daher erneut unsere verehrten Mitglieder 
und Gäste, das Vortragsgebäude nicht vor 18.30 Uhr zu betreten. da wir 80nst Un­
annehmlichkeiten mit der Leitung des Physikalischen Instituts bekommen. 

Sektionswanderungen Freut Euch, Ihr Leut'! Die gute Zeit bricht an: 
Der grimmig' Winter hat sein Spiel vertan! 

Carl Zuckmayer 
Sonntag, den 17. März 1957 
Treffpunkt: Bahnhof Jungfernheide, 9.00 Uhr. 
Wanderweg: Spreetal - Höhenweg - Fürstenbrunn - Kraftwerk Reuter - Gartenfeld 
- Saatwinkel (Frühstückspause) - Jungfernheide - Borsigdamm - Tegel (Kaffeepause 
im Schloßkaffee). - Führung: Bernhard Rönnebeck. 
Mittwoch, den 20. März 1957 (Sonderveranstaltung) 
Treffpunkt: 9.30 Uhr; Tegel, Straßenhahn-Endhaltestelle Bahnhofstraße. 
W,anderweg: Um 10 Uhr Besichtigung der Humboldtmühle. Anschließend Frühlings­
wauderung durch den Tegeler Wald nach Schulzendorf (Kaffeepause, Gaststätte Sommer­
lust) - Wanderung nach Tegel. - Führung: Kar! Kotzian. 
~onntag, den 24. März 1957 
Treffpunkt: 10.00 Uhr, Städtisches Krankenhaus Neukölln, Berlin-Buckow, Rudower 
Straße 56. Fahrverbindung: S- oder U-Bahn bis Bahnhof Neukölln, von dort mit Straßen­
bahn 47 bis Städt. Krankenhaus Neukölln. 
Wanderweg: Heimatkundliche Wanderung durch Süd-Berlin. (Buckow, Rudow, Marien­
dorf). Nachmittag Kaffeerast auf der Alpina-Alm, Mariendorf, Säntisstraße. - Füh-
rung: W,alter Heschke. ' 
Sonntag, den 31. März 1957 
Treffpunkt: 9.30 Uhr, Bahnhof Waidmannslust. 
Wanderweg: Tegeler Fließ - Tegeler W,ald - Schulzendorf (Frühstücksrast St. Huber­
tus) - Heiligensee - Havelweg - Konradshöhe - TegeI. - Führung: KarlKotzian. 
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Sonntag, den 10. März 1957 - Wanderung nur für Damen 
Treffpunkt: 10.00 Uhr, Bahnhof Grunewald. 
Wanderweg: Grunewaldsee - Paulsborn - Naturschutzgebiet - Wolfsschlucht (Früh­
stücksrast) - Schlachtensee - Nikolassee (Kaffepause Waldhütte). - Führung: 
Margarete Becker. . 

Sonntag, den 10. März 1957 - Wanderung nur für Herren 
Treffpunkt: 10.00 Uhr, Friedrichshagen. 
Wanderweg: Wird am Treffpunkt bekanntgegeben. - Führung: Erich Schimmelpfennig. 
Sonntag, den 10 .. März 1957 - Wanderung für ansdanernde Wanderer 
Abfahrt: ab Friedrichstraße 8.30 Uhr, Gesundbrunnen' 8.40 Uhr, bis Eichbornstraße. 
Wanderweg: Iungfernheide - Saatwinkel - Tegeler See - Tegel - Tegeler Forst -
Schulzendorf - Frohnau. - Führung: Erich Schröter. 
Sonntag, den 24. März 1957 - Wandernng für ausdauernde Wanderer . 
Treffpunkt: Bahnhof Neukölln 8.15 Uhr (Bahnsteig), mit Fahrkarte Preis stufe 2. 
Fahrziel und Wanderweg werden ,am Treffpunkt bekanntgegeben. - Führung: Arnold 
Apel, Ra. 914. 

Mitteilungen der Gruppen 
Skigruppe 
Monatsversammlung am Freitag, dem 1. März 1957 um 19 Uhr, im Hotel Lichtburg (am 
S- und U-Bahnhof Gesundbrunnen). 

T,agesordnung: 
1. Geschäftliche Mitteilungen. 
2. Anfragen und Anregungen der Mitglieder. 
3. Verschiedenes. 
4. F,arbhildvortrag: Weihnachtsfahrt 1956/57 in die Berchtesgadener Alp"m. 

In Wort und Bild wird Ihnen das Fahrterlebnis sowohl vom Schneibsteinhaus als auch 
von der Traunsteiner Hütte vermittelt werden. . 

Wir weisen schon heute darauf hin, daß im April die übliche Skigruppenversammlung 
am ersten Freit,ag des Monats nicht stattfindet, sondern wir am Freit,ag, dem 24. April 
1957, ebenfalls um 19 Uhr, im Hotel Lichtburg, unsere ordentliche Hauptversammlung 
haben werden. 

Berg8teigergruppe 
MittwoCh, den ,20. März 1957, um 19.30 Uhr, im Hörsaal des Psychologisch-Chemischen 
Instituts, Dahlem, Lentzeallee 75: "Bergfahrten am Kaunergrat". Hannes Maier 

D' HaX'n8mlager 
Unsere übungsabende findeu unverändert jeden Freitag in der 

Gaststätte lIena, Berlin-Schöneberg, Ebersstraße 60, 
statt. Wir bitten um zahlreiche und regelmäßige Beteiligung der aktiven Plattler. 

Auf Geht's! Herbert Leisegang 

• IR aller Munde! Paeeh 
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Jugendrrruppe 
14-16 Jahre: Mont·ag, den 4. März 1957, 19 Uhr, H eimabend in der Geschäftsstelle. 
Bitte Papier und Bleistift mitbringen. 

Hi-,-18 Jahre: Montag, den 11. März 1957, Heimabend in der Geschäftsstelle, 19 Uhr. 
Wanderung für beide Gruppen am Sonntag, den 17. März 1957, 10 Uhr, S-Bahnh?f 
Frohnan, Westausg.ang. I. A;Baltzer 

Junrrmannsmaft 
Nächster Heimabend am Freitag, dem 8. März 1957, 19 Uhr, "Haus des Sports", ·Bis­
mankallee 2. 
Themen: 1. Verschiedenes; Gruppenangelegenheiten. 

2. Zwei Kapitel aus Otto Eidenschinks "Richtiges Bergsteigen". 
3. Ein Lichtbildervortrag von unserem Kameraden Werner Starke: "Die 

Ötztaler Alpen". 
In den Jungmannsch.afts.ausschuß wurden am 8. Februar 1957 gewählt: Wolfgang von 
Hansemann (als Vertreter von Herrn Hetzner), ChrisÜau Brendel, Siegbert Heine, JuttB 
Klein. 
Es wird gebeten, den Jahresbeitrag von DM 6,- zuzüglich ·DM 1,50 für die Zeitschrift 
"Jugend am Berg" bis spätestens 15. März 1957 in der Geschäftsstelle zu zahlen. 
Die noch nicht abgegebenen Tourenberichte 1956 bitte um 8. März 1957 mitbringen. 
Aehtung: 14. März 1957 Sektions-Hauptversammlung. I. A. Siegbert Heine 

Fotorrruppe 
Die Fotogruppe hatte im neuen Jabre einen recht glüd.dichen Start. Gute Farbbildserien 
(so z. B. Kamerad Michel mit dem Wettersteingebiet und Kamerad Wied~n mit seinem 
Streifzug durch die Alpenwelt) trugen zur Belehung des Programms bel. Im Februar 
wurde sogar auf Beschluß der Gruppenmitglieder noch eine zusätzliche Veranstaltung 
durchgeführt. Auch unser März-Programm ist wieder sehr vielversprechend. 

Freitag, 8. März 1957, 19 Uhr: Gruppenabend im Sektionsbüro. 

Thema: LAus der Fotowelt. 
2. Farbbildervortra/! von Kam. MimeI: Rund um die Berliner Hütte, Warns. 

dorfer Hütte und Ulmer Hütte - Bodensee. 
Freitag, 22. März, 19 Uhr, Gruppenenabend im Sektionsbüro. 

Thema: 1. Allgemeines. 
2. Farbbildervortrag von Frau Ristau: Eine kunsthistorische Reise durch 

Griecheuland. 
Für den Terminkalender nachstehend im Telegrammstil die Veranstaltungen der Foto­
gruppe im ersten Halbj'ahr 1957: 

5. April: England 
3. Mai: Zermatt und seine Berge 

17. Mai: Unsere Kameras 
31. Mai: Schwarz-Weiß-Fotografie 
14. Juni : Armivabend 
28. Juni: Thema noch offen Fritz Christopher 

Sinrrekreis Säen ist nicht so beschwerlich als ernten, 

sagte Goethe einmal und konnte natürlich nicht ahnen, daß dereinst ~o ein kleiner Singe­
kreis des DA V sich seit Jahren bemüht, eine gesunde Aussaat an Ltedgut vorzunehmen 
in der Erwartung; daß sie auf guten Boden fallen möge. ~ enn auch n!.cht jede~' Samen­
korn aufgeht, so ist doch an der Ernte zu sehen, daß .. es em groß~s Stuck Arb.elt m:acht, 
sie zu bergen. Wir freuen uns über unsere große Anhangersmaft; Ist es doch em ZeHnen 
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dafür, daß wir den ridItigen Weg gehen, uluere AnsM·at mit großer Liebe vornehmeli 
und viel Freude und Frohsinn ernten. 
Wir wollen unsere diesjährige Frühjahrshestellung wieder rechtzeitig vornehmen. Zwar 
ißt das große Alpenfest sdIon überstanden, aber für unser traditionelles Frühlingsfest 
muß nodI fleißig geübt werden. Es wird deshalb von allen Singekreismitgliedern erwartet, 
daß sie regelmäßig und pünktlich zu den übung&abenden kommen, die jeden Montag, ab 
19 Uhr, bei unserem Sektionsmitglied, Frau S t an g e,. Berlin-SdIöneberg, Haupt­
straße 108, IV, stattfiuden. Gäste . und neue Sänger sind stets herzlidI willkommen. 
Voranzeige: Unser diesjähriges Frühlingsfest wird am Sonn.abend, dem 13. April 1957, 
aber diesmal in "Dero Höchst Kurfürstlichen Gefilden" in Tempelhof abgehalten. Wir 
bitten, sich diesen Tag vorzumerken. Nähere Bekanntschaft folgt im Aprilheft. 

WadIt anf, der Lenz wilIEuch begrüßen! W. H. 

Wanderrrruppe 
Wir treffen uns zu unserer MOllatsversammlung ·am Sonnabend, dem 9. März 1957, um 
16 Uhr, in der Gaststätte "Alter Krug", am U-Bahnhof Dahlem Dorf. Unser Wander­
kamerad Walter Heschke zeigt uns mit dem Titel: "Auch das ist Berlin", in Farbbildern 
Kostbarkeiten unserer Stadt, an denen wir meistens amtlos vorbeigehen. Max Müller 

Am Rande vermerkt 
Fast neidisch werden könnte man bei der Durchsicht Süddeutscher und Österreichiseher 
Zeitungen, wenn man den platz- und sinngemäßen Anteil an bergsteigerischen Beiträgen 
betr.achtet. - Die "Salzburger ,Namrichten" bradIten einen umfassenden Bericht über 
die Hauptversammlung 1956 des öA V. Die Ausführungen drängen einem Vergleiche auf, 
die in der · Anspr.ame von Herrn J ennewein als Vertreter des DA V klar akzentuiert 
sind: " .•. daß seine Probleme nnd Verhandlungen sich weitgehend decken mit denen de.s 
Deutschen Alpenvereins". Die Reise von einem Bundesland ins andere war 1945/46 fast 
unmöglim. Die Bildung neuer Sektionen konnte erst auf dem Umweg über sog. "Liqui­
dationsau8schüsse" erfolgen . . Die Freiheit des Geistes und 'der Berge wurde angestrebt, 
und die Rückgabe der deutschen Hütten erfolgte n.ach dem Grundsatz der GeredItigkeit. 
Die Aufg>aben des öA V sind dieselben wie die in unserer Sektions-Sonderbroschüre auf­
gezeigten. Hervorgehoben wird die Tatsache, daß die Jugend fast ein Drittel des Mit­
gliederbestandes ausinadIt. Mit Remt darf darin ein Hoffnungsstrahl für den Idealismus 
der Jugend gesehen werden. Erwähnenswert ist aum die T eilnahme von Regierungs­
mitgliedern an der Tagung, u. ·a. des Österreichischen Bundeskanzlers.' 

Während die Frauen allgemein starken Anteil am Bergsteigen nehmen und zum Teil in 
der Öffentlichkeit beachtete Bergf.ahrten unternahmen, sdIeinen sich den Jap,anischen 
Frauen Schwierigkeiten entgt:genzustellen. Zwei Japanerinnen, die einen für Frauen 
verbotenen heiligen Berg J ap.ans ersteigen woliten, traten Dorfbewohner und Priester 
entgegen. 

Im Sommer und im Winter, teilweise auch in beiden Jahreszeiten fahren unsere Mit­
glieder in die Berge und ' schöpfen im kleinen Kreise ans ihren mannigf,altigen Erleb­
nissen und Eindrücken. Wieviel Interessantes und Wissenswertes mag darunter sein, was 
audI den großen Kreis unserer Mitglieder anspredIen würde. Bitte, schreibt es auf und 
sendet es an die Redaktion des "Bergboten". 

über den Gortner-Film "über Tal und Wolken" hat man smon viel Lobenswertes gehört 
und gelesen. W·ann bekommen wir ihn zu sehen? 

Potsdamer Strafje 102 
Tel. 244324 
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Den Mitteilungen des Österreichischen Alpenvereins entnehmen wir einen Auszug, der 
unsere Mitglieder, die ihre eigenen Erfahrungen haben, interessieren dürfte: " ... Motor 
und Sessellift sind Dinge nnserer· Zeit ••. Und es hat auch. keinen Sinn, über diese Zeit 
zu klagen - es ist unsere Zeit." - Und ein paar Zeilen weiter: "Man klagt darüber, daß 
es auf unseren Bergen immer stiller wird. Und man beschwört gern die vergangenen 
Zeiten." Im folgenden wird die Frage aufgeworfen, ob die heutige Alpenvereinsarbeit 
nicht zu alpin und auf den idealen Bergsteiger zu sehr abgestimmt sei nnd ob man nicht 
den Menschen vom AntoparkpIatz und von der Sessellift-Bergstation zum Bergglück 

führen müsse. 
In Gunzesried-Säge im Allgäu gibt es eine Skihütte "Berlin", die als fester Steinhau 
neu errichtet werden soll. 

Die Sektion Bad Kissingen des Dentschen Alpenvereins hat zu ihrem 50jährigen Bestehen 
eine Festschrift herausgegeben. Sie ist illustriert und aus bestem Papier hergestellt und 
gibt einen ausführlichen überblick über Entstehung und Entwicklung der Sektion sowie 
einen Gang durch die Geschichte von Bad. Kissingen und einige alpin-wissenschaftliche 
Beiträge. . 

Laut dem Mitteilungsblatt des Skiverbandes :ßerlin bestehen in Österreich keinerlei 
Verkehrsbeschränkungen für den Antofahrer; Benzin in Autotanks ist unbeschränkt 

erhältlich. 
Am 1. Dezember 1956 tagte in St. Gallen die Seilkommission der UIAA. Vom DA V 
nahm der Referent für Bergführer- und Lehrwartswesen, Oscar Krammer teil. Nicht nur 
d,as Seil, sondern auch. Karabiner und· Haken sind bei einem Sturz der Belastung aus­
gesetzt. Prüfungsmethoden sind ausgearbeitet und werden angewandt. über die An­
wendharkeit VtiJ"schiedener Methoden gingen die Meinungen auseinander. Erstrebells­
werte~ ZiI;'1 ist ein Prüfzeichen für Seile, das dem Bergsteiger das Gefühl nnd die Gewiß­
heit der Sicherheit verleiht. 
Ein Gegenseitigkeitsabkommen zwischen dem Deutschen und dem Französischen Alpen­
verein räumt den Mitgliedern jedes Vereines auf den Schntzhütten des anderen Verbandes 
die vollen Mitgliederrechte ein. 
Franz Benk ans Isny im Allgän erwarb die Doktorwürde mit einer Dissertation über die 
Geschichte des Skilaufes und seine wirtschaftliche Bedeutung. 

Ein Lehrwartskurs für Winterbergsteigen findet in der Zeit vom 31. März bis 13. April 
1957 statt. Standort: Wieshadener Hütte. Meldeschluß: 1. März 1957. 

Ein Jugendleiterlehrgang wird in der Zeit vom 14. bis 22. April 1957 durch den Verwal­
tungsausschuß des Deutschen Alpenvereins durchgeführt. Lehrg,angsleiter: Herr Arthur 
Hofmeister, stellvertretender Kanzleileiter. Der Durchführungsort wird noch bekannt-

gegeben. 
Für Alpenvereinsmitglieder besteht die Möglichkeit, die beiden im Bels er-Verlag 
erschienenen Bücher über die vom DA V geförderte Deutsche-Nepal-Expedition 1955 zu 
bedentend ermäßigten Preisen zu beziehen. Bei Sammelbestellungen durch die Sektion 
kann ein weiterer Preisnachlaß gewährt werden. 

Wie bereits auf den Mitgliederversammlungen bekannt gegeben, ist das Jahrbuch des 
DA V 1956 erhältlich. Es wird hiermit nochmals empfehlend darauf hingewiesen. 

Herbert Zächel 

ein fesches Dirndlkleid fürs Madl, Lederbux und Janker für den Buam (auch 
wenn sie schon über Dreißig sein sollten ••. ) .finden wir beim Sektionskameraden 

Fritz a Brassard, Potsdamer Straße 102. 

Dien Zeit!lehr;ft wird an d,e MitgUeder k08tenl118 aU6geg,b,n. 

Für die Zwammemt,11ung verantwortlich: Ha n n a Z, r nie k 0 W • Ber};n NW 87, Brückenal1ee 22 
AnZ',;g,nllnnahme ;n aer Gesc1aäft,.teJ1, der Sektion BerUn (Herr Böhm). Berlin~Ckarlottenburg 4, Sch1ütsr,tra/le 50 

Dr,,&: Blan1c",burg, R,;n;ck,n,u,r{ I, Hau,otterstrap.l00 

BERLINER 

CO MM E RZ B.AN I{ 
AKT! E NG ES E llSCHAFT 

Zentrale und Hauptgeschäft: Berlin W 35, Potsdamer Str~ 125 

Depositenkossen in allen S'ad.tteil.n 

, AUSS E N H.A ND EL 5 BAN K 

*~~ 
I'} ~~ßK~ tf/A,& .), ist es ~ewo:den, daß man beim Möbel-

kauf nicht Immer gleich bar bezahlt. -
Wenden Sie sich bitte an mich wir 
finden sicher gemeinsam den richtigen 
Weg über E I GEN F I N A N Z I E RUN G 
oder ABC, WkV Und Volksbank. 

Bitte bevorzugen Sie 

bei Ihren Einkäufen 

unsere Inserenten. 

~t.eiKpI4k .. 'Hei"~tü6e,, 
(früher Mauerstraße) 

Berlin-Charlottenburg. Joachimstaler Str. 41 
Telefon 91 4823 

NATURREINE PFALZER WEINE 
vom Hahnhof in Deidesheim 

und bedeutender Weingüter und Winzer­
genossenschaften 

Ausschank 1(4 ltr. ab DM 1,­
Eigene Verarbeitung von Pfälzer Fleisch- u. Wurstwaren 



Jet z t au ch 
W 1S 

Joach i mstalerstralle 
Ecke Kurfürstendamm 

im 
Allianz- Hochhaus 
>Telefe," 91 1088 

.,4 ... Iu,u, - 'f)e .. h4i41 - 'l4U~e4 
BERlIN W15. Meinekestr. 10 I Ruf 91 4129 
CHARlOTTENBURG2. Kantstrafie 138 Ruf 914729 
BERlIN N 65. Reinickendorfer Slr.2 I Ruf 4& 5729 
MOABIT . Turm- Ecke Stromstrafie Ruf 354729 
P r eis wer t e gebrauchte Fot 0 - A pp a r ~ te 
Prismengläser Sämtliche FotoarbeIten 

bi e.le I an, 

federkern-MolrOIZe ;:~l:'~;a~JL~~~ :{e~~;j'~ :~:: 
. 15JahreSarantie 100::<200 74,-

Deckbellbe.üge.Ness 130x2007.25 Bettlaken Nessel 130x230 .3,90 
linon 130x200, 9.90 Haustuch mitverst.. 

" geblümt' '130x200 10.25 " Mitte 140X220 .. 5.25 
.Streifso.tin. 130~200 11.50 Flanell. Belllakeri 140xZ20 6.50 

Oberbett·lnlel! ., .• ob 16.50 
Refarmunterbett 90xl90 . ·21 50 Unterbett-Inlett ... ,. 'ab 14.-
f-ialbwollfüllung ....... " EinzIehdecken 130x200 mit. 4550 
Reformunterbeli 9Ox190 .52 _ 100%ig. Schafsch"rwolle ab , 
100%ig. Schafschurwolle .., Gest. Tagesdec!ce. 2bettig 49 50 

Seidendamast i. viel. Farben , Wonne'Bett. d. abgesteppte ab 
Federbett, fn dem d.!eFedern 49 50 
nicht verru.tschen kannen ., , 

Oberbett; roturidplau, 47 _ 
4 Pfd. gute Feder-FüJlung. .' 

Karls~ade'rtind WOllde~ke~. Siepp- und Daunendecken sowie FroUier- und 
Tischwäsche ständ;g in bekannt großer Auswahl am Lager 

WKY· u. ABC·Teilzahlung 
Bettfedernreinigung täglich 
Abhohmg und Zustellung frei Haus 

Müllerstraße 124, unweit U-Bahnhof Seestraße 

Beusselstraße 4~, am S-Bahnhof, Straßenbahn 3 

Telefon Sammel-Nr. 4631 66 
L. ________ Dem Fachmann Ihr Vertrauen! --------

UN SERE SEKTIO N BE R LI N 
Informationsbroschüre DM 0,30 

auf der Geschäftsstelle vorrätig 

Nr.4 

Be , .,te 
SEKTION BERLIN 

DES D E U T S C H E N ALP E N VER EIN S E. V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer ne r C. Lu ca s 

Mitteilungen für die Mitglieder 

9. Jahrgang 

Sektioosversammlung uod Vortrag 

am Donnerstag, dem 11. April 1957, 
pünktlich 19 Uhr, 

April 1957' 

Im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, 
Hardenbergstraße 34 

TAGE SOßDN UN G: 
1.' Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Farbbildervortrag von Herrn Alfred A h ren 8 • 

Braunsch weig: 

"Vom Bodensee zur Adria" 

Postverla,sort Berlin 

G •• e h ä f t I' 8 tell e: Berlin-Char lottenburg, Schlüterstralie 50, hpt. 
ceöffnet Montag und Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr. Mittwoch 15-20 Uhr _ Fernruf 91 46 36 

Bankkonto: Berliner Commerzbank A.O., Depka. E. Friedenau. Rheinstraße 55 
Postsch eckkonto Berlin_ West 53353 



Sonderp reise für "ine 

Früh jahrsreise in die Bergwelt . -
Frankenwald 
Fränkische Schweiz 
Berchtesgadener Land 
Werdenreiser Land 
Tirol 
Allgäu 

16 Tage ab 74.-
16 "ab 85.-
16 .. ab 100.-
16 ab 107.-
16 .. ab 107.-
16 .. ab 117,-

Rechtzeitige Buchungen gewährleisten Ihnen die 
Erfüllung Ihrer Urlaubswiin.che. 

Ihr Reisedienst A. Karl Weinrich 
Berlin-Brib. Alt-Brib; 35-37 

~~~~~===~~~ Tel. 608815 - 60 9~8~2:2:,,:-:,,:6~0~9~9~7~1~~~~~~~~~~~; 

Spottbillige Oberbetten 
Wegen Geschäftsaufgabe: 
Inlett farbecht und daunendicht in allen 
Farben, Füllung prima Halbdaunen 
Oberb. 130/200 6 Pfd. statt 85.- nur DM 65.-

.. 140/200 7.. .. 95.- .• DM 75.-

.. 160/200 8.. .. 105.- .. DM 85.-
Kissen 80/80 2.. .. 25,- .. DM 19.-
Daunenfüllung 4. 5, 6 Pfd. pro Bett DM 25,- mehr. 

Nachnahme - Rückgaberecht 

Waller Bantel, Schierbrokj Oldenburg 

Jetzt auch 
W15 

JoachimstalerSlraße 
Ecke Kurfürstendamm 

im 
Allianz- Hochhaus 
Telefon 91 10 88 

Bitte bevorzugen Sie 

bei Ihren Einkäufen 

unsere In.erenten. 

auch märkische und andere Motive. 
Ölgemälde. Aquarelle. Radierungen 

Ernst Faehndrich 
Maler. Mitgi. im Deutschen Alpenverein 
Berlin-Nikolassee. An der Rehwiese 5 

Atelierbesuch. unverbindlich. erbeten. 

Einige Arbeiten sowie ein Album mit kleinen 
Fotowiedergaben können in der Geschäfts-

stelle besichtigt werden. 

~!S!~!!~,t!; 
Schreibmaschinen -
Rechenmaschinen --

l ~lt.eiffp/4t~ .. Ueiff~tÜ&e .. 
(früher Mauerstraße) 

Berlin-Charlottenburg, Joachimslaler Sir. 41 
Telefon 91 4823 

NATURREINE PFALZER WEINE 
vom Hahnhof in Deidesheim 

und bedeutender Weingüter und Winzer. 
g~nossenschaften 

Ausschank 1/4 Ur, ab DM 1.---c 
Eigene Verarbeitung von Pfälzer Flei.c;h- u. Wurstwaren 

---.. .-. -~ .. ,,~ 

lahresbeiträge 1957 

Da vorauBBichtlich die Jahresbeitr.äge für das Kalenderjahr 1957 entsprecbend dem 
Vorscblag des VorstandeB' unverändert bleiben werden. wird gebeten. die Beiträge 
zum JahreBbegion in der biBherigen Höhe zu entrichten. 

Mitgliederbei träge: 

A-Mitglieder .............•........ . .•....... 
B-Mitglieder (beitragBhegünstigt) •... . .... . .... 
C-Mitglieder ...................... . .... . ... . 
Ebefrauen ....................... . .... . ... . 
Jungmannen ...................... . .... . ... . 
Mitglieder der Jugendgruppe biB zu 18 Jahren 
Mitglieder der Jugendgruppe biB zu 18 Jabren. 

deren Eltern AV-Mitglieder sind .......• 
Kinder 8 -18 Jahre ....................... .. 

DM 18,­
DM I(),­
DM 13,­
DM 5,-

DM 6'-1 DM 4,50 

DM 3,­
DM 1,50 

+ DM 1,50 
I. Zeitschrift 

"Jugend 
am Berg" 

Aufnahmege.bühr für neu eintretende Mitglieder DM 6,­

O~tmill!;lieder zahlen die gleicben Beiträge in Ostmark, Grenzgänger im Verhliltnis 
ihrer Umtauscbquoten. 

T erminkalender 
für Zusammenkünfte und Veranstaltungen 

1. 4. Hallensport in Friedenau 13,4. SingekreiB, Wandergruppe 
1. 4. SingekreiB Obungsabend Frübling~fest 
2.4. Hallemport in Reinickendorf 14.4. 1 Wanderung 
3.4. Jungmannschaft Heimabend 15.4. Hallensport in Friedenau 
3.4. Waldlauf 15.4. Singekreis TIbungsabend 
5.4. Plaulgruppe TIhungsabend 15.4. Jugendgruppe, 16·18J. 
5.4. Fotogruppe Gruppenabend Heimahend 

6.4. FauBtball, Waldlauf 16.4. Hallensport in Reinickendorf 
7.4. 2 Wanderungen 17.4. Bergsteigergruppe 
8.4. Hallensport in Friedenau Zusammenkunft 
8.4. Singekre iB TIhungBabend 17.4. Waldlauf 

8.4. Jugendgruppe 14-16 J. 22.4. I Wanderung 
Heimabend 23.4. Hallensport in Reinickendorf 

8.4 Vorstan dSBitzung 24.4. Waldlauf 
9.4. Hallensport in Reioickendorf 26.4. Skigruppe. Ord. HauptverBamm-

10.4. Waldlauf lung 
10.4. Jugendgruppe 26.4. Plaulgruppe TIbungsahend 

OBterfabrt-Teilnebmer 27.4. FauBtball. Waldlauf 
Abfahrt 12 Uhr Parkplatz 28.4. 2 Wanderungen 
S· Bf. Witzleben 

29.4. Hallensport in J<'riedenau 
11. 4. Sektions versammlung und 

29.4. Singekreie. Uhungsabend Vortrag 
30.4. Hallensport in Reinickendorf 12.4. Plaulgruppe tJbungsabend 
3.5. Fotogruppe Gruppenabend 13.4. Faustball. Waldlauf 
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Aus dem Sektionsleben 

Die Ordentliche Hauptversammlung 
. am 14. März 1957 

456 Mitglieder erhoben siclt von den .Plätzen, um die im vergangenen Jahre verstorbenen 
Mitglieder zu ehreu, deren Herr Dipl.-Ing. Lucas gedachte_ 
Der 1. Vorsitzende gab den Geschäftsbericltt des Vorstandes recltt erfreulichen Iuhalts. 
Als wiclttigstes Ereignis darf die Rückg.abe der Hütten gelten, um die sich das Ehreu­
mitglied des Deutschen Alpenvereius, Hofrat Prof. Busclt, so außerordentlich verdient 
gemacht hat. Die Taufe der Sammoarhütte auf seiuen Namen wird voraussiclttlich 
am 22.123. J uui d. J. stattfinden. 
Die Zahl der Mitglieder ist im Berichtsjahr um weitere 200 gestiegen. 
Von den monatliclten VOi"trägen anläßlich der Mitgliedervers.ammlungen wurden auch 
vier von unseren Mitgliedern gehalten. Außerdem wurden zwei Sondervortrags-Veran­
staltungen durchgeführt. Die Geselligkeit wurde durch zwei Feste bereichert. 
Die Bücherei hatt~ weitere Zugänge an Buchexemplaren zu verzeichnen; sie wurde mit 
800 Büchern durch Ausleihen in Anspruch genommen. Führer können jedoclt zunächst 
auclt weiterhin nur' an Fahrtenleiter ausgeliehen werden. Eine Informationsbroschüre 
wurde herausgegeben. 
Die Sektion bekannte ihr Interesse an den Alpenvereins-Angelegenheiten auclt durch die 
Teilnahme zahlreicher Mitglieder an der Hauptversammlung in Cuxhaven. 
Sowohl im Sommer als auclt im Winter wurden Berggemeinschaftsfahrten durchgeführt. 
Der Kontakt der Gruppen untereinander wurde vertieft. Die Sektionsgemeinschaft 
zeichnete sich durclt ein intensives, vitales Gruppenleben aus. 
Auf 71 Mitglieder ist die Bergsteigergruppe wieder erstarkt, in Anbetracltt der beson­
deren lokalen Verhältnisse ein beachtliches Ergebnis! Der Sektionsmitglieder nahm sich 
die Gruppe durch alpine Lehrabende an. Fabrten·Vorbereitungsmöglichkeiten wurden ge· 
scltaffen. Liclttbilder-Grnppenabende wurden durcltgeführt. Vorträge wurden auf deu 
Sektions-Mitgliederversammluugeu gehalten. Be·achtliclte Kletterf ahrten in die verscltie­
densteu Teile der Alpeu zeugeu von dem hohen Leistungsstand und der Gemeiuschafts­
arbeit auf breiter Ebene. 
Die Haxnscltlager gehören zu den ältesten Gruppen, die unentwegt an alter Tradition 
festhielten und. dazu große Mühe für die Gestaltung der Sektionsfeste aufbrachten. 
Die Fotogruppe kann 'auf eine vierjährige rege Tätigkeit zurückblicken, in der sie durch 
Ausstellungen und Preisausscltreiben eine einfallsreiclte Initiative entfaltete. Demzufolge 
zeicltneten siclt die Gruppenabende durch guten Besuch aus. Die Gruppe betreut auch 
das Sektions-Fotoarchiv. 
Besonderes Interesse 'fand verständliclterweise der Bericht über deu Nacltwuchs, unsere 
Jugend und Jungmannschaft. Eine Sektions-Mitgliederversammlung war der Jugend 
gewidmet, anf der ein QuersChnitt durclt die Jugendarbeit uud Ergehnisse gezeigt wurden. 
Die Jugendführung hatte. ihr Augenmerk darauf gerichtet, Selbständigkeit zu erwecken 
und in die richtigen Bahnen zn lenkeu, um die Nachfolge der aktiven Sektionsmitarbeit 
aus ihren Reihen zu ermögliclten. Die Jugendführnng hatte es auch verstanden, unter den 
älteren Mitgliedern Verständnis für die Wichtigkeit der ideell lohnenden Jugendarbeit 
aufzubringen und Mitarbeifer her;mzuziehen. Neben dem Skilauf ist z. B. für die berg­
steigerisclten Belange die Bergsteigergruppe zur Mitwirkung berufen. Im "Bergboten" 
vom März 1953 hatte Herr Maier vollste Unterstützung zuges,agt. Monatliclte Heimabende 
und Wanderungen sorgten für' Zusammenhalt und Fahrtenvorbereitungen. Jungmannen 
wurden arif Fahrten als Führungskräfte eingesetzt. Jugendleiterlehrgänge wurden be­
schickt. Kletterfahrten zeugen vOn Können und Idealismus .. Werner Kohl besucltte einen 
Lehrwartkursus und erwarb das Sommer-Lehrwartzeugnis. A,meliese Kadelbach wurde 
Berliner Skimeisterin. Christi.an Brendel bestieg den Fujijama . • 
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Die Ski gruppe, inder auch 65 Jungmannen und 50 Jugendliclte aktiv mitwirken, hat 
181 Mitglieder. Sie beteiligte sich an Wintersportveranstaltungen. Sie legte für viele 
Sektionsmitglieder durch Trocken-Skikurse den Grundstock für winterliche Bergfahrten. 
Ihren Händen ist der Sektionssport anvertraut, und sie organisierte das Sektions-Sport­
fest. Vor allem wurden natürliclt wieder die beliebten Ski-Gemeinschaftsfahrten durch­
geführt . 
Mit 1541 Teilnehmern durchzog im Berichtsjahr die Wandergruppe die heimatliclten 
Gefilde. Naturkundliche Wanderungen fanden großen Zuspruch. Auf den Gruppen­
abenden, zum Teil mit Lichtbildervorführungen, wurdeu Reiseerfahrungen ausgetauscht. 
Herr Lucas sprach den Mitgliedern des Vorstandes und Herrn Böhm seinen persönlichen 
Dank aus für ihre Unterstützung an der Arbeit für die Sektion, die auch außerhalb als 
eine rührige Sektion beurteilt wird. 

Herr Brüssel konnte siclt. beim Kassenbericht ·auf die Veröffentlicltung im "Bergboten" 
berufen. Ein besonderes Problem stellt die Beseitigung der Hüttenschäden dar. Die 
Hütten sollen siclt finanziell selbst tragen. Die Hüttengebühren sollen um 25 0/0 erhöht 
werden. Beitragserhöhungen sollen vermieden werden. Die Scltaffung eines eigenen 
Ha.uses in Berlin wird angestrebt. Die Ausführungen waren so klar und vollständig, daß 
keme Anfragen gestellt wurden. 

Herr Möhring gab den Bericht der Rechnnngsprüfer, der die Feststellung einer 
ordnungsmäßigen Buchführung einscltloß. Sein Antrag auf Entlastung des Kassenwartes 
und des Vorstandes wurde einstimmig genehmigt. 

Erhebend war wieder die Ehrung der Jubilare, für die Herr Studienrat Scltröder 
herzliclte, kameradschaftliche Worte fand. Er sprach von ihrer Liebe zu den Bergen und 
der Bergheimat Tirol, der Lebensfreude, die sie bei der Besteigung der Gipfel und in 
geruhs·amer Hüttenwanderung fanden, aber auch von ihrer Opferbereitschaft und ihrem 
Idealismus. 
Den Dank für alle Jubilare sprach Herr Dunkel. In scltlichten Worten erzählte er 
bewegt von den vielen Erlebni@sen innerhalb 50 Bergjahren, von der Verbundenheit 
zum Alpenverein und davon, daß er zu seiner ersten Bergfahrt von München nach Verona 
gelaufen ist. (Beifall!) 

Jubilare 1957 
50 Jahre 6. 'Eva Geh 

1. Dr. Willi Baumgarten 7. Heinz Haeger 
2. Paul Dunkel t8. Anna Heß 
3. Wilhelm Gruneberg, 9. Dipl.-Ing. Robert Hoffmann 
4. Ludwig Hellwig 10. Annemarie Kluge 
5. Hermann Kernke 1l. Richard Kraut 
6. Paul Peikert 12. Dr. Dietmar Kunert 

13. Käte Lahauve 
40 Jahre 14. Gertrud Luek 

1. Valeska Neumann 15. Dr. Walter Matzke 
2. Dr. Ing. Werner Suckow 16. Kar! Rheinländer 

17. Hans Seidel 
25 Jahre 18. Hilde Sievers 

1. Lucie Barz 19. Rudolf Schmelz 
2. Dipl.-Kaufm. Kurt Boeck 20. Herbert Scltorsclt 
3. Fritz Darr 2l. llse Steinkopff 
4. Reinhold Denker 22. Fridel Wendt 
5. Martha Denker 

ASMü-SPORT-VERSAND Bekleidung, Schuhe und * 
Ausrüstung für jeden Sport 

'-"N"~~ftt""'.&m..-··- 128seit.Bild-Katalog kostenlos! . 

~.i' 1;' SpDrthaus Smuster München 2, Rosenstraße 6 
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Einstimmig wurde H~rr Tausch zum Beisitzer, als Vertreter der Ski gruppe, in den 
Sektionsvorstand,an Stelle des wegen Arbeitsüberlastung ausgeschiedenen Herrn Hulde, 
gewähit. 

Zum Voranschlag 1957 verwies Herr Brüssel wiederum auf den "Bergboten". Mit­
gliederanfrage: .,Erhöhung der Hüttengebühren für alle?" - "Höchstgebühren sind vor­
geschrieben und geben die erforderlichen Richtlinien." Mitgliederanfrage: "Zuweisung 
von Totomitteln?" - "Skigruppe ja." Mitgliederanfrage: "Kürzung der Gruppenbeihilfen 
auf Grund welcher trüben Erfahrungen?" - "Das bestehende Gut muß erhalten bleiben. 
Auf dieses Ziel müssen sich die Bemühungen konzentrieren." Der Voranschlag wurde 
bei 2 Stimmenenthaltungen genehmigt. 
Herr Lucas sprach Herrn Brüssel für die unendlich mühselige und verantwortungsvolle 
Arbeit den Dank aus. 

Ein verspätet eingeg'3l1gener schriftlicher Antrag wurde als Anregung behandelt. 
Herr Schwertle lenkte die Aufmerksamkeit auf die bereits von Herrn Brüssel seit 
geraumer Zeit ins Auge gefaßte Schaffung eines eigenen Berliner Hauses, jedoch "not­
falls unter Trennung von ein his zwei unwirtschaftlichen Hütten". Herr Lucas: "Prin­
zip ist richtig, aber Hüttenabgabe ist falsch. Hauptaugenmerk auf Alpenraum richten. 
Dem Idealismus nicht untreu werden!" 
Herr Schwertle nahm zu seinem Antrag erläuternd Stellung. Es schloß sich daran eine 
rege Diskussion, in deren Verlauf den Haxnschlagern der Vorschlag gemacht wurde, den 
zechenverschlingenden monatlichen Gastraum gegen eine Turnhalle zu wechseln. 
In dieser Diskussion stellte sich heraus, daß die Alpenvereins-Mitgliederbeiträge steuer­
lich abzugsfähig sind. Anregung Mitglied Herr Tolger: "Sektion hat Grundbesitz. 
Erschließt Geldquellen! Fotos der Hütten auf der Geschäftsstelle sollen für den Hütten­
besuch werben. Besucht die Veranstaltungen!" 

Hieraus erwuchs ein Mei.nungsaustausch über Gestaltung und Durchführung der Feste 
mit Rückblick und Ausblick. Letzte Resonanz: Die Mitglieder müssen die Werbetrommel 
rühren nnd sich selbst rühren. lHitgliederanregung: "Einrichtung eines "Briefkastens" 
im "Bergboten". Herr Lncas: "Auch ohne Anregung sind die Eingänge schon recht 
umfangreich, die durch unbezahlte Kräfte, überwiegend neben der Existenz, hearbeitet 
werden müssen. Der "Presseausschuß" wird sich den "Briefkastenonkel" üherlegen. Die 
Kräfte dürfen bei allem Idealismus nicht überfordert werden. Hinter allen Ergehnissen 
steht eine mühselige, üherwiegend unsichtbare und zeitraubende Arbeit. 
Nur wenige Teilne'hmer waren vom Tagungsverlauf ermüdet; die ,anderen kamen für 
ihre Ausdauer voll auf ihre Kosten bei dem Farblichtbilder-Vortrag von Herrn Hannes 
Maier, dem Leiter der Bergsteigergruppe, der einen Querschnitt aus zünftiger Klettere i 
im Elbsandsteingehirge (Barberine!), Montblanc, Wallis, Oberengadin gab. U. a. zeigte 
er ,auch die Vajolett-Türme, Dent du Geant, Rochefort- und Biancograt. Einen jungen 
Italiener hatte er fotografiert, der in Halhschuhen, mit Schlips uud Koffer auf den 
Montblanc wollte! Danach eine Aufnahme von einem Verunglückten·Abtrans!,ort - auch 
ein Beitrag zur Unfall-Verhütung. Herhert Zächel 

Berliner Skimeisterschafteu 
Oberwarmensteinach 22. bis 24. Februar 1957 

Bei Reaenwetter verließen wir Berlin - durch Regen fuhren uns die Autobusse heim­
wärts. Dazwischen ,aher lagen zwei Tage im Fichtelgebirge voller Sonnenschein und, wenn 
auch knappem, so doch pulverigem Schnee. 
Petrus hatte .dazu gezwungen, die Berliner Skimeisterschaften um eine Woche zu ver­
schieben. Für viele bedeutete dies Urlauhsschwierigkeiten oder gar zu Hause bleihen. 
Trotzdem War es ein recht beachtliches Häuflein Tatendurstiger und Sehlustiger, das 
gegen Mitternacht in Fleck I bzw. Oherwarmensteinach sich schnellstens in die recht guten 
Quartiere begab. Der nächste Morgen schon sah die Teilnehmer der versch~edene.n Ber­
liner Vereine bei den ersten Wettkämpfen: Jungmannen und Erwachsene beIm Langlauf, 
die Jugend beim Abfahrtslauf am Ochsenkopf. Am Nachmittag folgte der Abfahrtslauf 
der Erwachsenen. 
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Üer S'oririabenlvormittag veretnte alle heim Torlau{ Eini'ge Einheimische, die außer 
Konkurrenz mitliefen, waren erstaunt über die guten Leistungen der Berliner. Wären 
die Einheimischen gewertet worden, sie hätten, außer beim Langlauf, keine ersten Plätze 
belegt. 

Der Sonoabcndnaehmittagwarfrei von Wettkämpfen. Wir "erklommen" den Ochsenkopf 
und freuten uns, nachdem wir zunächst vergeblich versucht hatten, im stein- und wurzel­
reichen Hochwald unsere Bretter in Kleinholz zu verwandeln, an einer schuellen, langen 
Ahfahrt über die Straße nach Warmensteinach. 

Bei der ahendlichen Siegerverkündung gratulierten wir unseren Jugendlichen zu ihren 
Erfolgen: 

Axel M ü I I e r wurde Berliner Jugendmeister in der Alpinen Komhination; 
Ursula K e I I e r er belegte den ersten Platz bei der weihlichen Jugend I im 

Ahfahrtslanf und .den zweiten Platz in der Alpinen Kombination; 
Gisela T ö d t wurde Erste der Schülerinnen in der Alpinen Komhination. 

Wenig..,r hold war das Glück unseren Jungmann und Erwachsenen, bei denen einige recht 
aussichtsreich standen, his ein Sturz die Hoffnungen für diesmal zunichte macht e. Nur 

Vera Beye r konnte im Langlauf den Titel einer Berliner Meisterin erriugeu. 
Die gen auen Ergebnisse der Wettkämpfe werden im Mitteilungsblatt des Skiverbandes 
veröffentlicht. 

Der Skiverein Oherwarmensteinach hatte die Wettkämpfe bestens vorbereitet, Strecken 
abgesteckt, Telefone gelegt. Er stellte außerdem zusätzliche Kampfrichter und - glück­
licherweise nicht henötigte - Sanitäter. Wir sagen dem Skiverein Oherwarmensteinach 
auch an dieser Stelle nochmals für seine Unterstützung Dank. J. Brook 

Die Hauptversammlung der Wandergruppe 
am 23. Februar 1957 

Wenn man eine gut besuchte Hauptversammlung haben will, kündigt man bei der Ein­
ladung einen anschließenden geselligen Teil mit heiteren Vorträgen an. So ist es wohl 
zu erklären, daß wir dieses Mal beinahe Platzmangel im "Alten Krug" in Berlin-Dahlem 
hatten. Zwar sind wir von unseren monatlicheu Zusammenkünften mit Farblichtbildern 
an regen Besuch gewöhnt, doch wollen wir uns auch recht zahlreich zusammenfinden, wenn 
es nur um das Geschäftliche einer Hauptversammlung geht, die ja zum Zusammenhalt 
und fruchtharen Fortbestehen der Gruppe unbedingt nötig ist. 

Der geschäftliche Teil, der durch einen ausführlichen Tätigkeitsbericht des Herrn Max 
Müller eingeleitet wurde, war bald abgewickelt. Herr Müller machte uns wieder mit dem 
Ergebnis unseres Wander- und seines Rechenfleißes bekannt. 65 Wanderungen mit ins­
gesamt 1541 Teilnehmern lagen etwas unter den Zahlen des Vorjahres, was vielleicht 
mit den immer wiederkehrenden Wanderzielen infolge der noch immer gesperrten Zoue 
zusammenhängt, wenn sich auch alle Wanderführer mit viel Liebe und großem Geschick 
eiuer dadurch be.dingten Eintönigkeit der Wanderungen zu entziehen wußten, was Herr 
Müller in seinem Dank an die Beteiligten mit Anerkennung zum Ausdruck brachte. 
Wandermeisterin des Jahres 1956 wurde Fräulein Frieda Plath mit 35 Wanderungen. 

Ein Rückblick auf die monatlichen Mitgliederversammlungen, die im Winter durch Licht­
bildervorträge aus den Reihen der Wanderkameraden belebt wurden, sowie auf unsere 
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heid'en jährlichen Feste, d'ie Sonnenwendfeier und' die Adventsfeier, die wir Immer im 
großen Kreise der Wanderfamilie begehen, zeigte die enge Verbundenheit der Wander­
kameraden miteinander von der selbstverständlichen Kameradsch·aft bis zur Reisegemeill' 
schaft und darüber hinaus dauernden engeu Freundschaft. 

Kassenbericht und Kassenprüfung erfolgten ohne Beanstandung. Die Kasse hatte sich 
dank einiger Spenden von ihrer adventlichen Strapazierung etwas erholt. Die Entlastung 
des Vorstandes erfolgte nunmehr einstimmig. Unser Ehrenmitglied, Herr Carl Schmidt, 
übernahm sodann den Vorsitz. Mit dem Dank für die geleistete Arbeit des bisherigen 
Vorstandes machte er den Vorschlag, diesen in seiner bisherigen Zusammensetzung 
wieder zu wählen, nachdem für den verstorbenen 2. Vorsitzenden, Herrn Rudolf Herzog, 
Herr Hans Frölich gewählt worden war. Alle Mitglieder des Vorstandes nahmen die 
Wiederwahl an mit Ausnahme von Frau Gottwald, die auf ihren Wunsch von ihrem 
Posten als Schriftführerin entbunden wurde. An ihrer Stelle wurde Fräulein Roberta 
V oehmle znr Schriftführerin gewählt. 

Zu Punkt Verschiedenes stellte Fräulein Hertha Möllendorf den Antrag auf Einladung 
der weiblichen Wanderführer zu den Wanderführerbesprechungen, was Herr Müller zu­
sagte. Frau Gottwald be,antragte, einen Festausschuß zu bilden, damit für die Aus­
gest,altung der Feste genügend Zeit zur Entgegennahme, Bearbeitung und harmonischen 
Verschmelzung der Darbietungen zur Verfügung steht. Jeder irgendwie begabte W,ander­
kamerad möge daher sein Licht oder Lichtlein nicht unter den Scheffel stellen, sondern 
es für die Gemeinschaft leuchten lassen. 

Dem geschäftlimen Teil schloß sich ein kleiner geselliger mit heiteren Darbietungen über 
die "Ereignisse" in der Wandergruppe und einem Kurzfilm über die Sonnenwendfeier in 
Lübarsan. Es war wie immer verguüglich und familiär. Kamerad Erich Herrmann hatte 
sich viel Mühe mit seiner wohlgelnngenen "Schnitzelbank" gemacht. Ihm sei hier noch 
besonders gedankt. 

"Und nun hinaus in Feld nnd Wald und Flnr! 
Und ist es anch ein kleines Flecklein nnr, 
das uuserm Tatendrang Erfüllung bringt, 
auch hier die Blume blüht, der Vogel singt!" Go. 

Die Zusammenkunft der Wandergruppe am 9. März im .Alten Krug« in Dahlem 
stand unter dem Motto: "Warum in die Ferne schweifen, sieh' das Gnte liegt so nah'." 
So lud uns Kamerad Heschke ein, mit ihm im Farbbild eine heimat- und naturkundliche 
Wanderung durch Berlin zu unternehmen. Wir durchstreiften den Britzer Park, der 
über einer Kiesgrube errichtet wurde und gingen weiter nach dem Ortsteil Britz und 
hörten, daß die dortige Dorfkirche aus dem 13. Jahrhundert stammt und als Wehrkirche 
erbaut wurde und, eine der ältesten Kirchen Berlins ist. Buckow-Ost hat eine ebenso alte 
Kirche uud eine alte holländer Mühle, die, wenn auch mit Elektrizität versehen, noch in 
Betrieb ist. Ja, und man höre und staune, auch wir in Berlin haben eine "Reeperbahn". 
So uannte man früher die Seilerbahn, die noch heute arbeitet und dort zu finden ist. 
1mBotanischeu Garten sahen wir die Christrosen, die vom Dezember bis März blühen, 
den Seidelbast, der als medizinische Pflanze Verwendung findet, Wolfsmilcharten und 
nicht zu vergessen, die Victoria Regia. 

Weiter führte uns der Weg durch den herrlichen Spandauer Forst, den Englischen Garten 
im Tiergarten und zum Zoo. Die wohlgelungenen Schnappschüsse von den verschiedenen 
Zoobewohnern bewiesen die Beobachtungsgabe des Photographen. 

Wir sahen das renovierte Charloi tenburger Schloß, den Lietzensee, das Lilienthal-Erinue­
rungsmal, das Jagdschloß Grunew'ald und Nikolskoe. Dort wurden uns im Bild Frischlinge 
und Muffelwild gezeigt. Wir machten noch einen kurzen Abstecher auf die Pfaueninsel 
mit ihren idyllischen Winkeln, und spät am Abend kamen wir am Funkturm vorbei zur 
Schloßstraße, zum Kurfürstendamm und sahen Berlin im Lichterglanz. 

Wir danken Kamerad Heschke für die "anstrengende" Wanderung, bei der er uns die 
Naturschönheiten von Berlin in seinen Bildern vor Augen führte, denn meistens geht 
man doch an den kleinen Schönheiten am Wege vorbei, ohne darauf zu achten. 

R.V. 
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Aus der Bergwelt 
Die Gletscher geben uns Rätsel auf 

"Die Gesamtfläche der Gletscher des inneren Pitz-, Kauner- und Rofentales in den Ötz­
taler Alpen hat in den letzten 30 Jahren um etwa 24 % abgenommen." Eine kleine Mit­
teilung am Rande irgendwo in einer wissensch,aftlichen Zeitschrift. Und sofort drängt sich 
einem d,as Bild der Wirklichhkeit auf, das wir in jedem Sommer auf's Neue in uns auf­
nehmen: Zurückweichende 'oder gänzlich verschwundene Gletscherzungen, glattpolierte 
Felswände statt gewaltiger und zerrissener Gletscherbrüche, in Auflösung begriffene 
Firnflächen und weit vom Eis entfernt hohe und einsame Moränenwälle. In den Ziller­
talern, in den Ötztalern, überall in den Alpen das gleiche Bild. Das, was unser mittel­
europäisches Hochgebirge so reizvoll, so einsam und so erhaben zugleich erscheinen läßt, 
ist im Schwinden begriffen: Die Welt der Gletscher. 
Vor relativ kurzer' Zeit ist der Mensch mit ihr überhaupt erst in Berührung gekommen. 
Zwar erwähnt der 66 v. Chr. geborene griechische Geograph Strabon, der die Kenntnis 
des westlichen und nördlichen Europa sehr gefördert hat, bereits Eisberge und Gletscher, 
aber noch 1751 w,ar die sehr phantastische, Vorstellung eines höchste Alpenrücken be­
deckenden Eismeeres von der Rheinquelle bis nach Grindelwald vorhanden. Für lange 
Zeit war das Hochgebirge feindlicher Lebensraum, in dem Kobolde, Unholde und Riesen 
ihr Unwesen trieben. 
Bahnbrechend für die Erforschung der Gletscher waren die ersten Gletscheruntersnchun­
gen durch Saussure 1760/61 in der Gegend von Chamonix. In den J ahren 1330~-1845 
fanden die ersten eigentlichen Gletscherexpeditionen und Gletschermessungen III den 
Alpen st,att, die sim mit den Namen Hugi, Agassiz und Forbes verbinden. Bei diese" 
ersten planmäßigen Gletscherforschungen beschäftigte man sich zunächst mit den Lage­
veränderungen des Zungenraudes, mit der Messung der Fließgeschwindigkeit und den 
Gesetzen der Eisbewegung überhaupt. Der Engländer Forbes erforschte das "Mer de 
glace" von Cham()nix und fand, daß die Bewegungsgeschwindigkeit des Gletschers von 
der Neigung des Untergrundes abhängig ist, in der Mitte. des Eisstromes .~ms~?nel~sten 
und infolge der Reibung am Rande langsamer erfo~gt. DIe ersten W.erte .uber. Jahrhches 
Vordringen erhielt man 1328 am Steinengletscher 1m G'admental. H,storIsch lllteress.ant 
ist die Tatsache, daß sich bei der Bevölkerung von Grindelwald der Glaube erhalten 
hatte daß der Gletscher sieben Jahre wachse und sieben Jahre abnehme. Am Aar­
gletscl,er stellte man 1342 fest, d,aß er im Bereich der Zunge von Okt~~e~ bis Dezember 
täglich im Durchschnitt 0,37 m, zwischen dem 1. und 9. August aber taghch 0,65 m vor-
rückte. . 
Nach der Erforschung der Schweizer Gletscher wandte man sich den GletschergebIeten 
der Ostalpen zu, insbesodere wurden die Ötztaler Ferner eingeh.end von .Sonklar und 
später von Finsterwalder untersucht. Man kam zu. der Erkenntms, daß d,e Bewe!:ung 
der Gletscher von vielen teils direkt meßbaren SOWIe 'auch von zu errechnenden Großen 
wie Form und Oberflächenbeschaffenheit des Gletsch,erbettes, Firnfelddruck, Nieder­
schlagszuwachs, Abtrag durch Abschmelzung,. Reibung i~ Eisinneren, G:~fälle der 
Gletschersohle, Eisdicke, Arbeitsleistung des flIeßenden E,ses ~. a .. m. abhang~. Au~h 
spielen durch Druck und Temperatur bedingte Vorgänge physlkahscher Art 1m E,s­
inneren eine Rolle. 
Die Vorgänge, die zur Gletscherbildung führen, sind bekannt. Sie l'lo?h ein~al kurz 
herauszustellen, ist wichtig. Schnee, der im Sommer nicht mehr wegschmIlzt, WIrd durch 
Auflagerung immer neuer Schichten zum zähflüssigen Fir?- und schließI.ich zu Gletsc~er­
eis. Den Gesetzen der Schwerkr.aft folgend, fließt das E,s au~ dem Flrnbec~en (Nahr­
gebiet) ab, schneidet die klimatische Schneeg~enz~ und send.et ellle. Z~.nge taI-~"art~ (Zehr­
gebiet). Der Abschmelzrand liegt selten fur langere ZeIt statIOnar, er Ist VIelmehr 



Schwankungen ünterworfen. Es liegt nahe, die wecltselndetage des Zungenrandes mit 
unterschiedlicher Ernährung im Nährgebiet und mit dem wechselnden Tempo des Ab· 
schmelzens, also mit Klimaänderungen in Verbindung zu bringen. Sonklar ·versuchte als 
erster Beziehungen zwisdten Gletsdterbewegung und Klimaänderung herzustellen. Brück­
ner ,,,ies 1890 das Vorhandensein von 35jährigen, für die ganze Erde gültigen Klima­
perioden nadt. Es lag nun nahe, diese Periodizität d es Klimas mit d en Schwankungen 
der Gletscherbewegung in Verbindung zu bringen. Solche Schwankungen wurd en in Form 
von Vorstößen und Rückzügen der Gletsch.er bereits erkannt. Die vereinigten Massen d es 
Vernagt- und des Guslarferners stieß en u m 1600, 1680, 1770 und 1845 bis in das Rofen­
tal vor. Um 1850 setzte dann bei fast allen Alpengletsdtern eine Rückzugsbewegung ein, 
die bis heute nodt nicht unterbrochen wurde. 1895 waren die Zuugen des Vernagt- und 
des Guslarferners schon endgültig getrenn t. Noch zu Anfang des 20. Jahrhunderts h atten 
Marzell- und Schalfferner eine gemeins,ame Zunge. 1912 stellte v. KlebeIsberg die be­

,ginnende Trennung beider fest. 
Unter Berücksichtigung d.er Brücknerschen Klimaperiodizität wäre ein neuerliches Vor ­
stoßen der Gletscher um 1930 zu erwarten gewesen. Das Gegenteil ist der F all. Sei t un­
gefähr 1920 unterliegen bis auf wenige Ausnahmen alle Glet scher der Erde einem noch 
stärkeren Verfall. Beobachtete Schwankungen der Gletscherrandlagen im Rahmen der 
Rückzugsbewegung erfolgen zum Teil periodisch, doch lassen sich diese uicht mit d er 
Periodizität der Klimasdtwankungen Brückners parallelisieren. Die Gletscher führ en ein 
':'och unbekanntes Eigenleb en. Wir müssen damit rechnen, daß durch weiteren starken 
Rückg,ang der Gletscher das Antlitz uuserer Hochgebirge immer mehr verändert wird. 

Bevor wir den Ursachen des Gletscherrückganges weiter nachspüren, wollen wir den 
Alpenraum .verlassen und· die Verbreitung der Gletscher üb er die Erde k ennenlernen. In 
den Alpen treten sie in der Dauphine, im Montblanc- und Monte-Rosa-Gebiet, im B erner 
Oberland, in der Bernina-Gruppe, in den Ötztaler Alpen und in den Tanern am aus­
geprägtesten in Erscheinung. In den Rocky-Mountains Nordamerikas und in den sürl­
lichen Anden Südamerikas (im Feuerland reichen sie bis an das Meer hinab) beleben sie 
ebenfalls das Bild der Hochgebirgslandschaft. Am großartigsten treten sie aber im Hima­
laya und seinen nördlichen Randgebirgen in Erscheinung. Auf Neuseeland, aber auch auf 
Island und in Norwegen trifft man sie an. In den Hodtgebirgslandschaften der Erde sind 
sie als Talgletscher ausgebildet, während sie auf Grönland als Inlandeisbedeckung in Er­
scheinung treten. Teile Norwegens sind plateauartig vergletschert, von der kapp enartigen 
Eisbedeckung strahlen hier nach allen Seiten Zungen ,aus. Die größten Eisrnassen be­
decken die Polargebiete der Erde. Am Nordpol treten sie als Treibeis auf, in der 
Antarktis übe·rziehen sie einen g,anzen Kontinent. 
Die Gletsdter werden auch überall anders benannt. Ferner nennt man sie größtenteils 
in Tirol, Kees vorwiegend in Salzburg und Kärnten, Wader in Graubünden und bei den 
Romanen Vedretta. In halien heißen sie Ghiacciaja, Ruice in der Dauphine und in 
Savoyen Glacier. Auf IsI,and. lautet die Bezeichnung Jökul, in Norwegen Brae. 
Im allgemeinen nimmt die Mädttigkeit der Vergletscherung mit zunehmender geographi­
scher Breite, mit dem Absinken der Schneegrenze zu. 

Flächengrößen einiger Gletsch.er 
Inlandeis / Grönland . _ . 1 500000 qkm 
Vatnajökul / Island . . . . 8 000 qkm 
Aletschgletscher / Schweiz 115 qkm 
Pasterze / Österreich . . . 37 qkm 

Die heutigen Gletsdter der Welt hatten in d er Eiszeit eine viel größere Ausdehnung. Aus 
den Alpen stießen, den Tälern folgend, riesige Eisströme hervor, die sidt vor dem Alpen­
rand vereinigten und weit in das Vorland eindrangen. Die Alpentäler waren oft von 
mehr als 1000 m dicken Eismassen angefüllt. Zur Zeit der größten Gletscherausdehnung 
in d er Eiszeit hatte der Inngletsdter beim Zusammenlluß mit dem Ötztal-Gletschereine 
Mächtigkeit von 1600 m. Die Britischen Inseln, Skandinavien und Norddeutschland bis 
an den Rand seiner Mittelgebirge waren von einer gewaltigen zusammenhängenden In­
landeisdecke überzogen. Hodtschwarzwald und Riesengebirge zeigen in höchsten Teilen 
Spuren ' eiszeitlidter Vergletsdterung. Osteuropa, Nordasien, große Flächen in Nord-
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amerika, aber auch große Teile d'er Südhalbkugel der Erde einschließlich d er Hochgebirge 
der Tropen waren stark vergle tschert. 
Heute sind in den Alpen ungefähr 3600 qkm Fläch e vergle tschert, zur Zeit der stärksten 
Eiszeitvergletschernng waren es 150 000 qkm. Berechnungen verschiedener Forscher zu­
fol ge war ein Drittel bis ein Vi ertel d er gesamten Landoberfläche d er Erde zur Zeit der 
größten eisz eitlichen Vereisung eisbedeckt. (Nach d en Berechnungen schw<l nken die 
W erte zwischen 41,5 und 56,7 Million en qkm Fläch e.) 

W enn derartige Mengen Eis auf dem F es tland förmlich gespeichert wurden, bedeutete 
das ab er einen großen Eingriff in d en Wärme- und W.asserhaushalt d er Erde. Der Spiegel 
des Weltmeeres sank. Bei dieser maximal en Eisbedeckung lag er Berechnungen zufolge 
ungefähr 150 m tiefer. Der ungefähr errechnete heutige Eisvorrat d er Erde be trägt etwa 
18 Millionen K ubikkilom eter . Sdtmelzen diese Eisma ssen vollständig ab, würde sich d er 
Spiegel des Weltmeeres nach deu Beredtnun gen ,P en ck s nochmals, und zwar um 55 m 
heben. Weite T eile aller Küsten gebiet e der Erde würden Meeresbod en werd en. Die N.ord · 
see würde große T eile des Norddeutschen Fla chlandes überfluten, der neue Küstenverlaul" 
wäre durch weit in das Land eindringende Meeresbudtten gekennzeichnet. Vor der Küste 
würde eine Anz,ahl kleinerer und größerer Inseln entstehen, die dem Aussehen nach 
der h euti gen Insel Rügen ähneln würden. Han nover, Münster und Frankfurt/Oder wären 
Hafenstädte. Da s Meer würd e im Bereich d er Köln er Budtt in das Rheintal bis in den 
Raum Koblenz vordringen. Tatsächlich steigt heute der Nordseespiegel an, wenn es sich 
auch nur um geringfügige Zentimeterbeträge in .vielen J ahren handelt. Un sere D eich­
bauer haber, aber doch Sorgen. An besonders gefährd e ten Stellen der N ordseeküste, so 
im Gebiet des }.adebusens, werden bereits die Deiche erhöht. 
Es sind viel e Theorien aufgestellt worden, die die Ursachen d er Eiszeit deuten sollen . 
Die jüngste dieser Theorien ist am diskutabelsten. Milanko.vitch ("Astronomischc Mitt el 
zur Erforschung d e r erdgeschichtlidten Klimate", 1938) zeigt auf, daß die Erdbahn­
elemente, die Erdbahnellipse und die Neigung d er Erd'achse periodischen Sdtwankungen 
unterworfen sind. Die unterschiedlichen Eigenperiodizitäten dieser drei Veränderlichen 
bilden abe r im Zu&ammenwirken komplizierte Überla gerungserscheinungen heraus, die 
da.:u führen, d,aß die an sich konstante Strahlungsintensität d er Sonne von der Erde 
nicht gleichmäßig ,aufgenommen wird. Milankovitch berechn ete diese komplizierten Über­
lagerungen für den Zeitraum der letzten 600000 Jahre und entd eckte eine Übereins tim­
mung zwisdten Minima und Maxima d er von der Erde aufgenommenen Strahlungs­
intensität d er Sonne und den einzelnen Eiszeiten bzw. Zwischeneiszeiten der diluvialen 
Verei sung. Nun sind aber Minima der .von der Erde aufgenommenen Strahlungsintensität 
der Sonne auch für frühere geologisdie Epochen n adtzuweisen, jedocll waren diese 
Epochen absolut eisfr ei. So sind also wahrscheinlich weitere Faktoren irdischer Natur , 
die den Gesamt-Wärmehaushalt der Erde oder einzelner Teile derselben r egulieren, für 
das Zustand ekommen ein e'r Eiszeit mitv erantwortlich. 
Ein wesentlicher Bestandteil des Forschungspro gramms d.es komm enden " Geophysikali­
sch.en Jahres" bezieht sich auf die Erforschung des Wärme- und Wasserhaushaltes der 
Erde. Bestimmte Messungen werden an vielen Stationen der Erde, so ga·r in der Antarktis , 
gleichzeitig ausgeführt. 
Der Abschmelzvorgang eines Gletschers ist kompliziert. Eine R eihe von Faktoren bedingt 
ihn. Sie zu erfa ssen und dem übergeordneten W ärmehaushalt der Erde zu koordinieren, 
ist eine Aufgabe' der heutigen Gletsdte rforschung, die im Rahmen des "Geophysikalischen 
Jahres" noch intensi.ver als bisher vorangetrieben wird. Im Gebiet d er Ötzt.aler Alpen 
sind besonders der Hintereisferner u nd der K esselwand ferner Gegenstand derartiger 
Untersuchungen, die Prof. Hoinkes, der L eiter des Institutes für Meteorologie und Geo­
physik an der Universität Innsbruck, mit seinem Mitarbeiterst ab durdtführt. 
Probleme und R~tsel, die uns die Gletscher aufgeben, sind herausgestellt worden . Der 
augenblickliche Entwicklungszustand d er Erde ist kein endgültiger. Mensch, Tier und 

-------,-----------------------, 
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Pflanze in ihrem Erscheinnngsbild sterren eine Anpassun,gs(o,rm a~ die Cesa~theit der 
Lebensbedingungen des jetzigen Naturzustandes dar. WIe dles~r m 2? 000, m 100,000 
Jahren sein wird, - wir wissen es nicht. Werden die durch Mllankovltch astronomIsch 
berechneten Möglichkeiten erneuter Eiszeiten um das Jahr 50 000 und um das Jahr 
90000 zur Wirklichkeit? Wir wissen es nicht! Wir machen uns in unserem Alltag auch 
darum keine Gedanken, denn Veränderungen des Gesamtzustandes ~er .Erd.e erfolgen 
nicht katastrophenhaft, sondern dem geologischen Zeitmaß angepaßt, SIe smd 1m Lehens­
ahschnitt des einzelnen kaum wahrznnehmen. _ Grund -

Mitteilungen der Vereinsleitung 

Bei Wohnungswechsel 
hitten wir wegen der Weiterhelieferung des "Berg~oten': kei?en unmit.~e~haren A.,:,trag 
an das Postamt zu richten. Die Umbestellung der Zeitschrift WIrd. selhsttatI? zu',':' nachst­
möglichen Termin von uns aus vorgenommen, sohald uns dIe AnschrJftenanderung 
mitgeteilt worden ist. 
Bei Aushleiben des "Bergboten" bitten wir, beim zuständigen Bestellpostamt vorstellig 
zu werden nnd die Zeitschrift dort zn reklamieren. 

Alpen-See-Expreß 
Der Prospekt über die Sommerfahrten ist eingetroffen und kann von der Geschäfts­
stelle abgefordert werden. 

Seklionssport 
Hallensport: Jeden Mon tag von 17 bis 21 Uhr in der unteren Turnhall~, der ~ 7. Grund­
schule, Berlin-Friedenau, Rheingaustl'. 7, von 17 bis 19 Uhr Sport f~r Kmder und 
Jugendliche, von 19 bis 21 Uhr für Erwachsene. - Leitung: Herr Dlpl.-Sportlehrer 

Ahrends. 

Jeden Die n S tag von 18 bis 20 Uhr in der Turnhalle Reinickendorf, Hauso,~ternplatz. 
Eingang Hoppestraße Ecke Kamekestraße, 8 M~nuten vom S-Bahnhof Schonholz .. -
Leitung: Herr Turn- und Sportlehrer Hans HerrlIch. 

Waldlauf: Jedeu Mit t w 0 c h ah 19 Uhr vom Restauraut und Imhi,ßstuhe (Inhal",r 
E. Lüdtke) am Bahnhof Grunewald. - S 0 n nah end s ah 14 Uhr auf dem Sportplatz 
Kühler Weg (S-Bahnhof Eichkamp und Grunewald), Faustball, WaldLauf. 

Der Begiuu des S 0 m m e r s pOl' t - B e tri e b es, der voraussichtlich wieder ,freitags 
von 18 bis 20 Uhr auf dem Sportplatz Kühler Weg stattfinden wird, wird an den llhungs­
ahenden in den Turnhallen sowie auf der Sektiousversammlung bekanntgegeben. 
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Paectl .. 
G. Prenzlow 

Paem-Brot 

Sommerbergfahrlen 1957 
1. Gemeinschaftsfahrt Ötztal 

Wie hereits im März-Bergboten angekündigt, ist in der Zeit vom 5. Juli his zum 
3. August eine Gemeinschaftsfahrt geplant. Vorgesehen ist das Ötztal mit Stand­
quartier auf unseren Hütten. Wir haben eines unserer Arheitsgehiete gewählt, um 
auch den neuen Mitgliedern Gelegenheit zu geben, unsere Hütten kennenzulernen. 
Von dort aus können Tageswanderungen und Berghesteigungen unternommeu 
werden. 

Auch für ältere Kameraden hestehen viele Möglichkeiten, sei es im Tale oder auf 
leimten Höhenwegen, Erholung zu finden. 

Um eine, Übersimt zu gewinnen, bitten wir bis spätestens zum 30:-April eine u n _ 
ver bin d I ich e Meldung in der Gesmäftsstelle abzugehen. Wir werden dann eine 
Besprechung ansetzen, zu der alle gemeldeten Mitglieder geladen werden. 
Es werden auch Plätze nur für die Autobusfahrt gebumt. 

2. Sonderbusse 

Folgende Sonderbusse werden von der Sektion eingesetzt: 

a) am 2. August ab Berlin nam Innsbruck, Rückfahrt 24. August ab Innsbruck, 

h) am 23. August ah Berlin nach Innsbruck, Rückfahrt 14. September ah Innshruck. 

3. Einzelfahrer 

Für Einzelfahrer stehen uns weitere Bnsverhindungen zur Verfügung: 

a) jeden Freitag nam Bermtesgaden, Rückfahrt jeden Samstag ah Bermtesgaden, 

h) jeden Sonntag nach Garmisch-Partenkirmen, Grainau, Ehrwald. Scheidegg; Rück­
fahrt jeden Montag -ab Zielort. 

Anmeldung und Auskunft nur in der Gesmäftsstelle. 

Seklionswanderungen In eines Frühlingsvogels Ton 
und eines Hälmleins Sich-zum-Lichte-Heben 
kann eine reime Seele schon 
den ganzen Lenz erlehen. 

Am Ostermonfa~, dem 22. April 1957 
Reinhold Braun 

Treffpunkt: S-Bahnhof Grunewald, Westseite, 10 Uhr. 

Wanderweg: Kreuz und qt'Jlr durch den Grunewald. - Frühstücksrast Kaiser-Wilhelm­
Turm - Kaffeepause Nikolassee, Waldhütte. - Führung: Kar! KlimpeI. 

Am Sonntag, dem 28. April 1957 

Treffpunkt: Lühars, AutobushaltesteIle, 9.30 Uhr. 

Fahrverhindung: S-Bahn his Tegel oder Waidmannslust, von dort mit Autobus A 20 hi3 
EndhaltesieIIe Alt-Lübars. 

Wanderweg: Naturkundlime Wanderung durch das Fließtal bei Lübars und Herrnsdorf. 
Bitte Ferngläser mithringen. - Führung: Walter Hesmke. 

• In aller Munde! Paech .. 
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Am Sonntag, dem 7. April 1957 - Wandel'Ullg hUf tiil' Damen 

Treffpunkt: Wannsee 10 Uhr. 
Wanderweg: Dreilindener Forst - Kohlhasenhrück - Alhrechts Teerofen (Frühstücks­
rast) - Griehnitzsee - Huhertushaude (Kaffeepause) - Wannsee. - Führung: Frieda 

Plath. 

Am Sonntag, dem 7. April 1957 - Wanderung nur fiir Herren 

Treffpnnkt: S-Bahnhof Nikolassee, 9.30 Uhr. 
Wanderweg: Havelhöhenweg üher Schwanenwerder, Lindwerder nach Kaiser-Wilhelm­
Turm (Frühstücksrast) - Sauhucht - Großer Stern - Kleiner Stern - Grunewalrlsce 

Dahlem (Kaffeepause im "Alten Krug") - Führnng: Max Schwehs. 

Sonntag, den 14. April 1957 - Wanderung für ausdauernde Wanderer 

Abfahrt: Friedrichstraße 8,38 Uhr, Treptower Park 8.56 Uhr his Grünall. 

Wanderweg wird dort hekanntgegehen. - Führung: Erich Schröter. 

Sonntag, den 28. April 1957 - Wanderung für ausdauernde Wanderer 

Ahfahrt: ab Friedrichstraße 8.03 Uhr, Gesundhrunnen 8.13 Uhr, bis Herrnsdorf. 
Wanderweg: Herrnsdorf - Ehrenpfortenherge - Schulzendorf - Tegeler Stadtforst 

Tegelort - Teufelsbruch 

Ape!. 

Rohrpfuhl- Kuhlake - lohannisstift. - Führung: Arnold 
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Der Herr über Leben und Tod hat unsere Kameraden 

M ax Reupert 

und Dr. Oskar Rombrecht 
zu sich heimgerufen. 

Herr Reupert war Mitglied der Sektion Mark Brandenburg seit 1909 und 
Träger der Ehrenzeichen für 25 und 40 jährige \>\itgliedschaft im DAV. 

Herr Dr. Rombrecht gehörte der Sektion Berlin seit 1923 an und trug das 
Ehrenzeichen für .25 jährige Mitgliedschaft. 
Beide Kameraden hatten das biblische Alter erreicht. Mögen sie ausruhen 
von ihrem Erdenwandern in Gottes Ewigkeit .... denn tausend jahre . 
sind vor ihm wie der Tag der gestern vergangen ist und unser Leben fähret 
schnell dahin, als flögen wir davon .... (Ps. 90). 

Die Sektion B'erlin wird ihrer stets ehrend gedenken. 

_ _.........c.... . 11 _ .... 

Mitteilungen der Gruppen 
Skigrf,lppe 
Die Mitglieder der Skigruppe werden hiermit zur 

Ordentlichen Hauptversammlung 

am Freitag, dem 26. April 1957, 19.00 Uhr, 
im Hotel Lichtburg . 

(am S- und U-Bahnhof Gesundbrunnen, Straßenbahnen 28, 29, 36, 41) eingeladen. 

Tagesordnung: 
1. Tätigkeitsbericht des Vorst;andes; 
2. Kassenbericht, ,Prüfungsbericht, .Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes; 
3. Wahl des Vorstandes; 
4. Mitgliedsbeiträge; 
5. Sonstiges. 
Anträge bitten wir bis 10. April 1957 einzureichen. Wahlberechtigt sind nur Skigruppen­
mitglieder, die ihren gültigen Skigruppenausweis vorweisen. 
Da die Tagesordnung Punkte enthält, die für den Bestand der Skigrtlppe von außer; 
ordentlicher Wichtigkeit sind, weisen wir nochmals auf das unbedingt notwendige Er­
scheinen eines jeden Skigruppenmitgliedes hin. 

Unsere verehrten Gäste werden gebeten, bis zum Abschluß des geschäftlichen Teiles in 
den henachharten Restaurationsräumen zu verweilen. Etwa um 20.30 Uhr folgt d,ann ein 
Farhbildetvortrag über die diesjährige Fahrt einer Gruppe in die Tuxer- und Kitzhühler 
Alpen. 

Dr. Oskar Rombrecht t 
Die Nachricht von dem unerwarteten Hinscheiden unseres hochverehrten Kameraden 
Rom b r e c h t hat die Skigruppe mit großer Anteilnahme zur Kenntnis nehmen 
müssen. Sie ist insbesondere für die aktiven Mitglieder der Gruppe kaum faßnar, 
weil Kamerad Rombrecht mit seinen 81 jahren noch bis kurz vor seinem plötz­
lichen Tod aktiv am Hallensport teilnahm. Seine regelmäßige Beteiligung an den 
Sportübungen der Skigruppe sowohl im Sommer auf dem Sportplatz als im Winter 
beim Hallenturnen erweckte bei allen an Jahren weitaus jüngeren Skikameraden 
höchste Bewunderung. 
Der jugend ist er ein hervorragendes Beispiel dafür gewesen, daß regelmäßige 
sportliche öbungen den Menschen bis in das höchste Alter körperlich und geistig 
frisch und elastisch halten. Die liebenswürdige und herzliche Art des Verstorbenen 
machten ihn zu einem hochgeschätzten und verehrungswürdigen Kameraden, von 
dem wir schweren Herzens Abschied nehmen. Allt>, die ihn persönlich kannten, 
werden ihn nicht vergessen und sich stets der Lauterkeit, Kameradschaftlichkeit 
und Vornehmheit seines Wesens erinnern. Die Skigruppe wird ihn in ehrendem 
Andenken bewahren. 

ßergsteigergruppe 
Mittwoch, den 17. April 1957, um 19.30 Uhr, im Hörsaal des Physiologisch-Chemischen 
Instituts, Dahlem, Lentze,allee 75: 

"Mit der Schmalfilmkamera in den Bergen" 
Mitglieder zeigen ihre selbst hergestellten 8-mm·Filme. Hannes Maier 

für jeglichen 
Wassersportbedarf 
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D' Hax'nsmlager 
Unsere Übungsabende finden unverändert jeden Freitag in der 

Gaststätte lIena, Berlin-Schöneberg, Ebersstraße 60, 
statt. Wir bitten um zahlreiche und regelmäßige Befeiligung der aktiven Plattler. 

Auf geht's! Herbert Leisegang 

Jugendgruppe 
14-16 Jahre: 

Montag, den 8. April 1957, 19.00 Uhr, Heimabend in der Geschäftsstelle. 

16-18 Jahre: 

Montag, den 15. April 1957, 19.00 Uhr, Heimabend in der Geschäftsstelle. 
Für Teilnehmer an der Osterfahrt auf das Hohenzollernhaus: 

Abfahrt am 10. April 1957, 12.00 Uhr, am Parkplatz S-Bahnhof Witzleben. 

Hetzner 

Jungmannschaft 
Der nächste Heimabend findet am Mittwoch, dem 3. April 1957, in der Geschäftsstelle, 
Schlüterstraße 50, statt, da im "Haus des Sports" zur Zeit Renovierungsarbeiten ver­
"ichtet werden. 

Themen: 1. Verschiedenes; Gruppenangelegenheiten. 

2. Kurzer Lichtbildervortrag von unserer Kameradin Gerda Gross über 
"Karwendel und Kaiser". 

3. Drei Schmaltonfilme üher den Ski- und Klettersport: 
a) "Hohe Schule" Arlberg 
b) "Mit Ski und Seil" 
c) "Sun Valley" (Schnitzeljagd auf Skiern; farbig) 

Letzter Termin 3. April für die Abgabe der ausführlichen Fahrtenberichte. 

Fotogruppe 
Freitag: 5. April, 19 Uhr: 

Gruppenabend im Sektionsbüro Schlüterstraße 
Farbbildserie von Kamerad Rössing: "England" 

Am 19. April fällt der Gruppenabend wegen des Karfreitags aus. 

Freitag, 3. Mai, 19 Uhr: 

Gruppenabend im Sektionsbüro Schlüterstraße 

Siegbert Heine 

Thema: 1. Farbbildvortrag von Kamerad Michel: "Zermatt und seine Berge" 
2. Verschiedenes Fritz Christopher 

Singekreis Windet zum Kranze Blumen und Band, 
schmücl<:t euch zum Tanze, Lenz ist im Land! 

Das sei der Wahlspruch zu unserem traditionellen 
Frühlingsfest, 

das am Sonnabend, dem 13. April 1957, in der Gaststätte "Zum Kurfürst", Berlin-Tempel­
hof, Alt-Tempelhof 17-18, stattfindet (10 Min. von S- nnd U-Bahnhof Tempelhof). Einlaß 
16 Uhr, Beginn 17 Uhr, Ende 23 Uhr. Kleidung: Tracht, Dirndl, Sport- oder Wander­
anzug. Unkostenbeitrag DM 1,- West bzw. Ost. Der gesangliche Teil des Abends wird 
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in Gemeinschaftsarbeit mit dem unter Leitung von Frau Altmann stehenden Frauenchor 
unserer Schwestersektion Charlottenburg bestritten. Ferner sind sowohl unsere "Hax'n­
schlager" als auch "D' Grüabig'n", die Charlottenburger Schulplattlgruppe, eingeladen 
worden, und wir rufen auch. alle anderen Freunde des Volksliedes und des altdeutschen 
Tanzes hiermit auf, diese paar schönen Stunden in froher Rund' mitzumachen. Wir laden 
Sie alle herzlich ein und bitten, sich die Eintrittskarten entweder ab 1. April auf der 
Sektionsgeschäftsstelle oder auf unseren Übungsabenden rechtzeitig zu besorgen. Diese 
halten wir jeden Montag ab 19 Uhr bei unserem Sektionsmitglied Frau S t an g e , 
Berlin-Schöneberg, Hauptstl'. 108, IV, ab, wo Gäste und Sangesfreunde stets herzlich 
willkommen sind. 

"Der Frühling hat sich eingestellt, wohlan, wer will ihn seh'n!" W.H. 

Wandergruppe 
Unsere Monatsversammlung im April fällt aus. Dafür treffeu wir uus bei dem Frühlings­
fest des Siogekreises am 13. April im .Kurfürst". Max Müller 

Am .Rande vermerkt 
Auf der letzten Ordentlichen Mitgliederversammlnng wurde vorgeschlagen, Wünsche und 
Anregungen im "Bergboten" zur Diskussion zu stellen. Dieser Vorschlag ist an sich nichts 
Nenes, wurden doch die Mitglieder immer wieder, letzthin erst im "Bergboten" dcs 
Vormonats auf die Vorteile einer praktischen Mitarbeit hingewiesen. Ebenso deutlich hat 
aber auch Herr Lucas zum Ausdrucl<: gebracht, daß auch ohne Aufforderung genügend 
Eingänge vorliegen nnd daß ein Zuviel zu einer Überhelastung führen müßte. Um alles 
auf einen Nenner zu hringen, kann man also sagen, daß Veröffentlichungen im Rahmen 
des Möglichen erwünscht sind und im Ermessen der ver.antwortlichen Redaktion stehen. 
Auf jeden Fall wollen wir doch aber das Nive·au eines "Briefkastenonkels" vermeiden; 
darin sind wir uns hoffentlich alle einig. 

Auf dem Duhner Watt der Stadt Cuxhavcn, dem vorjährigen AV-Tagungsort, werden 
Pferderennen durchgeführt. 

Die nepalesische Regierung erhebt küuftig für alle Himalaya-Expeditionen eiue"Berg­
steuer" von 900 bis 2700 Mark. 

Information VOll Herrn Schröder: Unsere G.audeamushütte im Wilden Kaiser wird im 
kommenden Sommer von einem neue'n Hüttenwirt, dem Bergführer Hermallll Strohl 
aus Going, bewirtschaftet werden. - Im Januar vernichtete ein Brand das seit 1386 
hestehende Wahrzeichen des Arlherg-Gebietes, das Hospiz St. Christoph und das damit 
verbundene Kirchlein gleichen Namens. - Nicht weniger als 17 Bergsteigergruppen aus 
aller Welt haben um Einreisegenehmigung in deu Himalaya nachgesucht, davon allein 
15 für d.as Gebiet des Karakorum. 

Ein Beitrag der Berliner Presse zum Alpinismus: "Das Ofenrohr des österreichischen 
Ohservatoriums auf dem 310.5 m hohen Sonnenblick wurde hei 27° Kälte und eisigen 
Schneestürmen unbrauchbar. Der Wetterwart entging mit knapper Not dem Erfrierungs­
tod." 

Die Antarktis ist eine riesige eisbedeckte Landmasse mit Gebirgszügen, die z. T. viel­
leicht höher sind als der Mt. Everest und mit noch tätigen Vulkanen. 

< 

~POftt~4"' '1-",it~ a a"at,S,,,,a 
. .' . '" 

Potsdamer Strafje 102 
Tel. 244324 
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Die amtliche Zeitschrift des Sportverbandes Berlin: "Ski.Jugend auf Fahrt. Die Ski­
abteilung des Alpenvereins konnte von der Traunsteiner Hütte und dem Schneibstein­
haus aus bei ständig sonnigem Wetter ein umfangreiches Tourenprogramm erledigen." 

.,Jugend am Berg": Der Pistenfahrer, der in wenigen Stunden ein Dutzend Abfahrten 
macht, weiß nichts von der freudigen Erregung des einzigartigen Angenblicks, den der 
Tourenläufer sich durch stundenlangen Aufstieg verdient hat. 

Die .Phantasie der Miß·Wahlen.Gestalter kennt keine Grenzen. Das Neueste auf dem 
Gebiet der "Mißwirtschaft" ist'die Wahl der "Miß Alp", die in BeUaprilia am Lachersee 
durchgeführt werden soll. Entsprechend den Bergformen ist das Idol eine Damengestalt, 
die unten breit und oben spitz ist und den herben Hauch der Bergeinsamkeit trägt sowie 
die Unnahbarkeit steiler Hänge. 

Die Beliebtheit des Skilanfes nnd seine Verbreitnng in weitesten Volkskreisen kommt 
u. a. auch in der technischen Entwicklung des Skiers zum Ausdruck. Der teuerste und 
vielleicht vollkomlllenste Ski ist der HEAD-Ski, der etwa 275,- DM kostet. In diesem 
Preis ist die Versicherung gegen Bruch, Beschädigung und Diebstahl einbegriffen. Der 
HEAD·Ski weicht nicht nur m it seiner schwarzen Farbe von den sonst üblichen holz· 
farbenen, blanen oder roten Geräten ab, sondern vor allem in seiner eigenwilligen Bau· 
weise: Zwischen Deck. und Gleitfläche aus Aluminiumlegierung liegen zwei Kerne aus 
hochgestellten, verleimten Holzschichten, die üher der Laufrille einen Hohlraum frei­
lassen. Deck·, Lauf- und Seitenflächen sind mit Kunststoffschichten abgedeckt, wobei die 
Führungsrillenur als leichte Einbuchtung ausgehildet ist. Die nahtlosen Kanten sind in 
leichter Schräglage eingebracht. Alle Einzelteile werden mit Spezialklebern hei über 
15 Tonnen Druck und 1600 C znsammengepreßt. Man kann den Ski spielend leicht stark 
biegen; d·abei dehnt sich die Lauffläche um mehr als 6 mm ans. Das erklärt, warum auch 
die schwersten Stürze nicht zum Bruch führen. Der Besitz dieses Skiers macht natürlich 
noch nicht den vollkommenen Skiläufer, aber dieses Gerät erfordert beim Schwingen 
bedentend weniger Kraft, gestattet eine exakte Führung und bewirkt, daß die ganze 
Lauffläche von der Spitze bis zum Ende gleichmäßig greift. Infolge sein es schmalen 
Seitenprofils ist auch das Schwingen im tiefen Schnee leichter. Allerdings schlägt er hei 
allzu hohen Geschwindigkeiten etwas nach. Er ist deshalJ::. wohl in erster Linie als Touren· 
ski gedacht. 

Den Teilnehmern der Weihnachtsfahrt zum Schneibsteinhaus wurde ein neuer Behelfs· 
schlitten vorgeführt, der gegeniiber den bisher bekannt gewordenen Rettungsgeräten 
gleicher Art die Vorzüge besonderer Stabilität bei schnellstem Zusammenbau aufweist. 
Zu be.anstanden wäre allerdings die Art des Zusammenhaltens der Führungsstangen an 
dem Hauptteil. Das idealste wäre ein Kugelgelenk, das eine Führung nach allen Seiten 
ermöglicht. Bei dem unweigerlichen Drang des Schlittens in die Senkrechte ist die 
Belastung der Ansatzstelle derart groß, daß die Verschraubung abbrechen kann. Im Ver­
gleich zu dem einfachen Zusammenbau von ein paar Skiern, ihrer Labilität und der 
Improvisation mit den Verschnürungen weisen aber die Spezialgeräte derartige Y orzüge 
auf, daß jede Sektion mit einer ausreichenden Anzahl derartiger Geräte ausgerüstet 
sein müßte. 

In einem Aufsatz in den "Mitteilungen" wird die schwere und verantwortungsvolle Arbeit 
des Hüttenwirtes gewürdigt. Darin wird auch die Grenze zwischen "Rentabilität" und 
"Ide,alismus" gezogen und die vertrauensvolle Zusammenarbeit mit der Sektion erwähnt, 
deren schönste Früchte in dem Verbleib der Bewirtschaftung innerhalb der Familie und 
der Übergang vom Vater auf den Sohn zum Ausdruck kämen. 

Die5~ Zeits~hnft wird an die Mitglieder kostenJosausgegelJtn. 

Für d;e Zusammemtellung verantwortlich; Ha n na Z e rn i c k 0 W , Berlin NW 87, Brückena1Jee 22 

Anze;g,nannahme ;n der Geschäftsstel1e Jer Sektion Bulin (Herr Böhm). BerJin-Ckarlottenburg 4. ·Schlüter$traße SO 

Dr"ck: BlankenbuTg, Reim'ckenclorf 1, HawotterlJtrape 100 
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Reise-, Unfall- und Gepäckversicherung 
Einzelheiten unseres Sonderabkommens 

A) Spezial.Reise.Unfallversicherun2': 

Für Reisen innerhalb Europas his zu 

DM 2 Wochen 3 Wocben 4 Wochen 5 Wochen 6 Wochen 

I. Für den Todesfall 5000.-
" n InvaliditÖtsfall 10000.- } 

Beitrag 

DM 2,20 DM 2,70 DM 3,60 DM 4,20 DM 4,80 
einschließlich Versicherungssteuer 

2. Für den Todesfall 5000. - } 
n "Invaliditätsfall 10000,­

Tagegeld . • • . . . .5.­
oder an dessen Stelle 

Heilkosten 500.~ 

DM 5.70 DM 7.60 DM 8,60 DM 10,- DM 11,30 
einschließlich Versicherungssteuer 

Für Reisen ins Ausland: 

Auskunft im Sektionsbüro oder direkt bei der Versicherungsgesellschaft. 

Besondere Hinweise für die Spezial-Reise-Unfallversicherung: . 

a) Für nicht berufstätige Personen (z. B. Rentner und Hausfrauen) sind stets Heilkosten 
an Stelle von Tagegeld zu beantr,agen. 

b) Es kann auch ein Vielfames der Einheitsversicherungssuminen _ bis zur fünffamen 

Höhe-:- gegen den entspremenden vielfachen Beitrag versimert werden~ 

c) Unfälle bei der Ausübung des Wintersportes werden mit den halben Versicherungs­
,summen reguliert. 

B) Reisegepäck.Versicherung: 

Bei Reisen innerhalb Europas 
, DM 500,~ 

DM 1000,-

bis zu 4 Wochen 
Beitrag 

DM 1.50 
DM 3.-

bis zu 6 Wochen 
Beitrag 

DM 2,50 
DM 5.-

einschließlich Versicherungssteuer 

Besonde're Hinw~ise für die ReisegepäCk-Versicherung: 

a) Es kann aumein Vielfaches der vorgenannten ·Versimerungssumme gegen den ent-
spremenden vielfachen Beitrag versimert werden. 

b), Nacli den BestiIUmungen'der ReisegepäCk-Police sind bei der Biidungder Versime­

, rungssummeauch die' aJIf dem Körper und in den Kleidern getragenen Gegenstände 
zu herüCksimtigen. 



UN SERE SEKTION BERLI N 
Informationsbroschüre DM 0,30 

auf der Geschäftsstelle vorrätig 

BUCHDRUCKEREI BLANKENBURG 
Drucksachen aller Art 

für industriellen und privaten Bedarf 

BERLlN-REINICKENDORF 1, HAUSOTTERSTRASSE 100 / TEl. 4q 6235 

_ -~ ... --~ 

Nr. 5 

Der er, oe 
SEKTION BERLIN 

DES D E U T S C H E N ALP E N VER EIN S E. V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer n er C. Lu ca s 

Mitteilun~eD für die Mitglieder 

9. Jahrgang 

SektioDsversammlung und Vortrag 

am Oonnerstag, dem 9. Mai 1957, 
pünktlich 19 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, 
Hardenbergstraße 34 

TAG E S Oß D NUN G : 

1. Geechäftliche M'itteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Farhhildervortrag von Herrn Georg F re y • 

Kempten (Allgäu) : 

"Die Schönheit der Berge 
und ihre Erhaltung" 

·Postverlagsort BerIin 

Mai 1957 

Gell e h ä ft 11 S tell e: Berlin.Charlottenburg, Schlüterstraae 50, hpt. 
leöffnet Montag und Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr, Mittwoch 15-20 Uhr - Fernruf 91'"'30 

Bankkonto: Berliner Commerzbank A. G .• Depka. E. Friedenau. Rheinstraße 55 
Postscheckkonto Berlin_West 53353 



Sonderpreise für eine 

Frühjahrsreis! in die Bergwelt 

Frankenwald 
Fränkische Schweiz 
BerchtesgadenerLand 
Werdenreiser Land 
Tirol 
Allgäu 

16 Tage ab 74,-
16 .. ab 85,-
16 .. ab 100,-
16 .. ab 107,-
16 .. ab 107,-
16 .. ab 117.-

Rechtzeitige Buchungen gewährleisten Ihnen die 

Erfüllung .Ihrer Urlaubswünsche. 

Ihr Reisediensl A. Karl Weinrich 
Berlin~Britz, Alt-Brltz 35-37 

___________ Tol.60 8815 - 609822 - 609971 

In unsere B ütten.ehiete! 

Es erwarten Sie 

in den Zillertaler Alpen die Be:fliner Hütte (2040 m) 
das Furtschaglhaus (2295 m) 
die Olperer Hütte (2385 m) 
die Gamshütte (1916 m) 

in den Ötztaler Alpen die Sammoarhütte (2501 m) 
das Hochjoch-Hospiz (2423 m) 
das Brandenburger Haus (3277 m) 
das Hohenzollernhaus (2261 m) 

1m Wilden Kaiser die Gaudeamushütte (1250 m) 

~4ei",,'at~ .. ~ei .. ~t"'e.. I I 
(früher Mauerstraße) 

Berlin-Charlottenburg, Joachimstaler Str. 41 
Telefon 914823 

NATURREINE PFJfLZER WEINE 
vom Hahnhof in Deidesheim 

und bedeutender Weingüter und Winzer­
genossenschaften 

Ausschank 1/4 ltr. ab DM 1,­
Eigene Verarbeitung von Pfälzer Fleisch- u. Wurstwaren 

- - . 

Bitte bevorzugen Sie 

bei Ihren Einkäufen 

unsere In.erenten. 

-.-. 

T erminkalender 
für Zusammenkünfte und Veranstaltungen. 

3 .. 5. Sektionssport 
Sportplatz Kühler Weg 

3. 5. Plalligruppe Vbungsabenrl 

3. 5. Fotogruppe Gruppenabend 
5. 5. 2 Wanderungen 
5.5. Jtigendgruppen Wanderung 

6.5. Singekrds tfbungsabend 
9.5. Sektionsversammlung und 

Vortrag 

10. 5. Sektionssport 

Sportplatz Kühler Weg 

10. 5. Plalligruppe tfbungsabend 
1 I. 5. 1 Wanderung 
11.5. Jugendgruppen Heimabend 

1 I. 5. Jungmannschaft Heimabend 

12. 5. 3 Wanderungen 
13. 5. Singekreis tfhungsahend 

17.5. Plattlgruppe tfbungsahend 

Aus dem Sektions leben 

17.5. Fotogruppe Gruppenahend 
17. 5. Sektionssport 

Sportplatz Kühler Weg 
19. 5. 2 Wanderungen 

20. 5. Singekreis tfhungsahend 

22. 5. Bergsteigergruppe 
Zusammenkunft 

24. 5. Plattlgruppe Uhungsahend 

24. 5. Sektionssport 
Sportplatz Kühler Weg 

25.5. Wandergruppe 
Monatsversammlung 

26. 5. 3 Wanderungen 

27. 5. Singekreis Vhungsahend 

31.5. Fotogruppe Gruppenahend 
3 I. 5. Plattlgruppe Uhungsahend 

31. 5. SektioD@sport 
Sportplatz Kühler Weg 

2.6. 2 Wanderungen 

Die Mitgliederversammlung am 11. April 1957 
Was dem einen sein Bär, ist dem andern seiu Löwe! So ergibt sich eine zoologische Seelen­
verwandtschaft zwischen Berlin und Braunschweig. Herr Alfred Ahrens aus Braunschweig 
freute sich über seinen Berlin-Besuch und erfreute uns mit seiner Reiseschilderung "Vom 
Bodensee zur Adria". 
Berlin ist eine Reise wert, hat es doch. seinen Heinrich den Löwen, nicht jenen 1195 
in Brauuschweig verstorbenen Herzog von Bayern, sondern eben jenes lebende Vorbild 
des bayrischeu Löwen in Lindau am Bodensee. Und um die Schar von Löwen voll zu 
machen, rundet das Bild der die Art verteidigende Löwe am Portal einer Stadt in 
Jugoslawien. 
Die Fülle der in den Farbbildern liegenden Eindrücke macht es schwer zu sagen, was 
und wo es am schönsten ist. Die Berge sind erhaben, doch als den schönsten Gipfel der 
Ostalpen bezeichnete Herr Ahrens die Königsspitze. Das enge Piz tal mit seinen steilen 
Bergahstürzen zeigt die Lawinengefahr. Eine Herzensangelegenheit war ihm die Braun­
schweiger Hütte mit dem umliegenden Gebiet, vor allem der Wildspitze. Man sah Nauders 
und hörte erstaunt von den Edelweißfeldern, die abzupflücken den Menschen verboten 
und die zu fressen deu Kühen erlaubt ist. - Der Dreiländerstein lädt zur völkerver­
bindenden Besinnlichkeit, Almroseuhüsche zur Erhauung des Gemütes, Madonna di Carn­
piglio und San Martino di Castrozza zur Erinnerung an die Auffüllung der Geldhörse. 
Der Tuckethütte, Ausgangsziel der Zünftigen, folgte natürlich die Guglia, und der Garua­
see zeigte sich von seiner besten Seite mit Riva und Malcesine, dessen Name mit dem 
dort zeichnenden und heinahe verhafteten Goethe verbunden ist. Man sieht. daß alles 
schon einmal da war und wie schwer es für einen unheschwerten Menschen 'sein kann, 
ungestört zu reisen. - Trient zeigte sich im schönen· Kleid mit Neptunsbrunnen und 
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eigenartigen Säulenornamenten, die eine auffallende· Ähnlichkeit mit dem Prusikknoten 
haben. - In Venedig waren sich die "Großen Vier" einig: Vier zusammen regierende 
Fürsten in brüderlicher Einigkeit, in Stein gemeißelt. -:- Im sonnigen Süden lockte die 
Adria, di~.mit ihrem hohen Salzgehalt das Schwimmen so leicht und mit ihren gelegentlich 
auftauch.enden Haien so gefährlich macht. - Die dalmatinische Bauweise, der Palast des 
Diokletian und Maue.rn über Mauern in Dubrownik zu sehen, war ebenso aufschlußreich __ 
wie die Berührung mit dem Islam in der Herzegowina. So romantisch das Bild oIer 
Moscheen aussieht, so sehr ist man ernüchtert, wenn statt des Muezzin ein Lautsprecher 
vom Minarett die Gebetsstunde verkündet. Allah ist groß, und die Technik ist sein 
Helfer. 
.Wenn der Mai gekommen ist und die Bäume ausschlagen, sind die winterlichen Eindrücke 
verwischt. Die Skier stehen (hoffentlich gespannt) in der Ecke, und der Wanderer steigt 
in die warmen, sommerglasigen Berge. Kommt er dann auf das Stilfser Joch, empfäugt 
ihn erneut der Winter; es liegt dort tiefer Schnee für einen emsigen Skibetrieb; Sommer 
und Winter überschneiden sich in ihrem äußeren Bild auf solch einer Reise, die Erinne­
rungen weckt oder Anregungen für die sommerlichen Ferienpläne gibt. Herbert Zächel 

Wandergruppe 
Bei ihrem Bemühen, trotz der Enge des nns für unsere Wanderungen zur Verfügung 
stehenden Raumes, Abwechslung zu bringen, haben die Wanderführer den Versuch ge­
macht, den Besuch von industriellen Anlagen in die Wanderungen einzuplanen.So be­
suchten wir am 3. Februar das Wasserwerk in Tegel. Kamerad Kotzian hatte sich mit 
den zuständigen Stellen in Verbindung gesetzt und nach vielen Bemühungen die Erlaubnis 
zur Besichtigung erhalten. Ein Ingenieur ex:klärte uns in einem Vortragsraum erst an 
einem Schema die Anlage des Werkes und dann führte er uns durch das Werk selbst 
und erläuterte uns in ausführlicher und verständlicher Weise alle Einrichtungen. Wie 
sehr diese Besichtigung interessierte, merkte man an den vielen Fragen, welche von dem 
Herrn bereitwilligst beantwortet wurden. Wir waren doch alle sehr erstaunt, wieviel 
Stationen das aus Tiefbrunnen geförderte Wasser durchlaufen muß, bis man ibm alle 
fremden und schädlichen Bestandteile entzogen hat und es in die Leitungen gepumpt 
werden kann. Viele Kontrollen finden statt, und so verließen wir das Werk mit dem 
Bewußtsein, daß alles getan wird, um uns ein einwandfreies Wasser zu liefern, und wir 
versprachen unserem Führer, nicht mehr mal auftretende kleine Mängel gleich zu be­
anstanden, nachdem wir uns davon überführt hatten, welche großen Schwierigkeiten zu 
überwinden sind .. 
Am 20. März führte uns Karl Kotzian in die Humboldtmühle in Tegel. In kleinen 
Gruppen wurden wir durch den Riesenbetrieb geführt. Auch hier wieder das Bestreben, 
durch die verschiedensten Einrichtungen alles Unreine und fremde Bestandteile aus dem 
Material zu entferneu, um so ein einwandfreies Mehl zu gewährleisten. Durch häufige 
Backproben wird festgestellt, daß das Mehl auch allen Anforderungen der Bäcker ent­
spricht. Über zwei Stunden dauerte der Rundgang, dem alle mit großem Interesse folgten. 
So sei unserem Kamerad Kotzian auch an dieser Stelle herzlich für seine geleistete Arbeit 
und Mühe gedankt. Mü. 

Heimatkuudliche Wanderung am 24. März 1957 
Wenn auch das kühle Wetter an diesem Tage nicht gerade als Frühlingswetter anzu­
sprechen war, so hatten sich doch etwa 40 wanderfreudige Vereinsmitglieder um 10 Uhr 
vormittags am festgelegten Treffpunkt - vor dem Krankenhaus Buckower Straße in 
Neukölln - eingefunden. Unser erstes Ziel war die Besichtigung der etwa 250 Jahre 
alten Jungfern·Mühle in Burkow-Ost, die unter Naturschutz steht. Ursprünglich in Pots­
dam erbaut, war sie dort abgerissen worden und dann hier wieder errichtet. Der der­
zeitige Eigeutümer der Mühle hatte sich liebenswürdigerweise für die Führung zur Ver­
fügung gestellt und erklärte eingehend den inneren Bau und die Mahlvorgänge. Diese 
Mühle wird heute mit elektrischer Kraft betrieben und kann an einem Tage in drei 
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Arbeitsschichtenzu je acht Stunden etwa 240 Zentner Korn vermahlen. Unser nächstes 
Ziel war dann die Seilerei Loße in Buckow, ein noch rein handwerklicher Kleinbetrieb. 
Der. Meister und Inhaber Herr Loße führte uns durch seinen Betrieb uud erklärte ein­
gehend die Arbeitsweise und das zu verwendende Material (Hanf und Draht). In der 
Unterhaltung mit Herrn Loße erfuhren wir, daß es nur noch drei dieser handwerklichen 
Betriebe in Groß-Berlin gibt. Im Laufe der Besichtigung demonstrierten zwei Gehilfen 
dieses Betriebes die praktische Fertigung von kurzen und dünnen Hanfseilen im Spindel­
gangdurch die "Reeperbahn". Entschieden interessant war dieser Vorgang für alle Teil­
nehmer, die solche alte Arbeitsweise in diesem Handwerk noch nicht gesehen hatten. 
Wir verließen die Seilerei Loße, um unsere Wanderung üher den Wildmeisterdamm in 
dasNaturschut~wäldchen zunehmen. Unterwegs konnten wir in verschiedenen gepflegten 
Vorgärten keck hervorsprießende Krokusse, Stiefmütterchen, den Seidelbast und viele 
andere farbenfreudige Blümchen bewundern. Ein an einem Grabenrand üppig gewachse­
ner Weidenstrauch fiel uns schon von weitem ganz besonders auf durch seine gelh 
leuchtenden Blüten. Hier hatte Mutter Natur so viel Liehe verschenkt, daß wir einen 
Augenhlick in Bewunderung vor der Schönheit und Verschwendung der Blütenpracht 
fas.ziniert stehen bleihen mußten. Auf unserer weiteren Wanderung kamen wir an der 
im 13. Jahrhundert in ihrem Fundament und Mauerwerk erhauten "Wehrkirche" in 
Buckow vorhei. Die schmalen, unterhalb des Kirchendaches liegenden Fenster wurden 
in früheren Zeiten als Schießscharten zur Verteidigung gegen feindliche Angriffe henutzt. 
Dllher stammt auch die Bezeichnung" Wehrkirche". Üher die Buckower Chaussee kamen 
wir eiwanach I1/2stündiger Wanderung in das Mariendorfer Vorgelände und nahmen 
Kurs auf unSer letztes Ziel, die "Alpina-Alm" in der Säntisstraße in Mariendorf. Hier 
trafen wir gegen 15.30 Uhr ein und freuten uns schon auf eine Tasse warmen Kaffees. 
Nach dem Kaffee wurden einige Lieder gemeinsam gesungen. Die gemütliche Stimmung 
wurde hesonders erhöht durch die persönliche Mitwirkung unseres stets vergnügten 
Kameraden Peter Köhler, der uns mit seinen Sologesängen erfreute. Zwischendurch be­
gleitete Kamerad Heschke gemeinsam gesungene Lieder. Reicher Beifall war unser he­
scheidener Dank für diese netten Darhietungen. Die Führung an diesem Tage hatte unser 
altbewährter Kamerad Heschke, dem wir auch an dieser Stelle danken für die viele 
Mühe, welche er aufgewandt hat, um uns einen interessanten, lehrreichen und genuß­
reimen Sonntag zu verschaffen. A. Rank 

Dem Audenken Rudolf Hauptners 
Die kürzlich. in der Presse erfolgte Erwähnung des hundertjährigen Bestehens des welt­
hekannten Geschäftshauses Hauptner veranlaßte unsern Vorstand, auch im "Bergboten" 
des hald nach dem zweiten Weltkriege verstorbenen Inhahers dieser Firma, des Herrn 
Kommerzienrats Dr. h. c. Rudolf Hauptner zu gedenken und die Erinnerung an das 
Wirken dieses seltenen Mannes, der als einer der hedeutendsten Vorsitzenden der Sektion 
BerIin zwischen den beiden Weltkriegen zu gelten hat, im Kreise unserer Mitglieder 
wachzuhalten. 
Im Jahre 1889, mit siebenundzwanzig Jahren in die Sektion Berlin aufgenommen, wurde 
Rudolf Hauptner am Anfang unseres Jahrhunderts als Beisitzer in den Vorstaud herufen, 
wo er neben vielen andern Aufgahen mit hesonderer Liehe und Geschicklichkeit im Fest­
ausschuß an der Gestaltung der Alpenfeste der Sektion BerIin mitarheitete, die damals 
zu den hervorragenden gesellschaftlichen Veranstaltungen Berlins zählten. Mit seiner im 
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Iahre 1923 erfolgten Wahl zum Sektionsvorsitzenden nahm er eine schwere Bürde auf 
sich. Denn der auf die Inflation folgende wirtschaftliche Niedergang Deutschlands· legte 
seiner Betätigung im Vereinsleben schwerste Hindernisse in den Weg, später noch ver­
stärkt durch die bekannte "Tausendmarksperre" gegen Österreich, unser eigentliches 
Arbeitsgebiet. Kraft seiner Aufopferung· für die gute Sache des Alpinismus, seiner Ziel­
sicherheit und Geschicklichkeit. verbunden mit liebenswürdigem, persönlichem Charme, 
gelang es ihm, in dieser schweren Zeit das Sektionsschiff durch alle Fährnisse hindurch­
zubringen. 
Im Iahre 1939, in seinem siebenundsiebzigsten Lebensjahre, legte Rudolf Hauptner, um 
jüngeren Männern Platz zu machen, das Amt des Vorsitzenden nieder. Aber nnr für 
kurze Zeit. Denn schon drei Iahre später mußte er wieder in die Bresche springen und 
übernahm nochmals den Vorsitz in der Sektion Berlin, den er bis zu ihrer Auflösung 
führte. 
Der 80. Geburtstag· von Rudolf Hauptner im Iahrer 1942 gab der Sektion Berlin einen 
willkommenen Anlaß zu einer glanzvollen Würdigung seiner Verdienste um das Vereins­
leben und seiner Betätigung im Gesamtverein, in dessen Hauptausschuß er mehrere Iahre 
tätig gewesen war. Bei dieser festlichen Gelegenheit wurde beschlossen, als ein bleibendes 
Zeichen des Dankes und der Verehrung der Sektion Berlin für diesen unvergeßlicllen 
Vorsitzenden ein Bronzerelief mit seinem Bildnis am Haupteingange unserer Berliner 
Hütte anzubringen. Verwirklicht werden konnte dieser Beschluß wegen der Kriegs- und 
Nachkriegsverhältnisse aber erst viele 1 ahre später hei der 75-1 ahrfeier der Berliner 
Hütte im Zillertal, die er während seines langen Bergsteigerlebens besonders gelieht und 
oft besucht hatte_ 
Am Eingangsvorbau der Berliner Hütte grüßen seitdem den Ankömmling die Bronze­
reliefs unserer drei früheren Ehrenvorsitzenden Iulius Scholz, Reinhold von Sydow und 
Rudolf Hauptner.K. 

Aus der Bergwelt 
Vom Bergsteigen in Nordamerika 

Sind die Amerikaner Bergsteiger? Gewöhnlich beantworten wir diese Frage mit Nein. 
Wir können uns nicht erinnern. Bürger der Vereinigten Staaten im Sommer zwischen den 
zahlreichen Bergsteigern und Touristen anderer Nationen in unseren Alpenvereinshütteri 
bemerkt zu haben. Gern lästernde Zungen behaupten, daß auch Amerikaner Hütten 
aufsuchen würden, wenn die Anmarschwege für ihre Wagen hefahrbar wären. Doch soll 
es nicht Aufgabe dieser Zeilen sein, Gründe psychologischer Art für dieses offensichtliche 
alpinistische Versagen anzuführen. 
Es gibt schon Amerikaner, die in die Berge gehen, nur ist das Bergsteigen in den Ver­
einigten Staaten erst in den letzten 30 1 ahren etwas populär geworden. Es gehört zu 
den ständigen Bemühungen des American Alpine Cluh, die öffentliche Meinung davon 
abzuhringen, daß Bergsteiger bärtetragende wilde Menschen mit ständigen SeIhstmord­
absichten seien. 
Die Erklärung für diese mangelnde alpine Betätigung ist unter anderem auch in den 
geographischen Verhältnissen des Landes zu suchen. Bei uns kann die hergsteigerische 
und wissenschaftliclle Erforschung der Alpen (letztere natürlich nur in einem großen 
Rahmen) als abgeschlossen gelten. In Nordamerika dagegen ist noch viel, sehr viel jung­
fräuliches Hochgehirge vorhanden, sind noch zahlreiche Gipfel namenlos und unerstiegen. 
Das sportliche Bergsteigen geschieht hier unter wesentlich anderen Voraussetznngen als 
b~i uns und erfolgt Hand in Hand mit der wissenschaftlichen Erforschung einzelner Hoch­
gehirgsräume oft unter Ein,satz modernster Transport- und Verkehrsmittel. So werden 
Basis- und Ausgangslager an den Riesengletschern in Ala"ska lediglich mit Hilfe von Flug­
zeugen anfgehant. 
Versuchen wir uns einmal zu erklären, warum das Bergsteigen in den Vereinigten Staaten, 
in diesem 180-Millionen-Volk, nur eine Angelegenheit reiht .wen~ger Menschen ist. Denken 
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.wlr uüs über ' der Basis Alpenrauiri nach Norden einen Halbkreis mit dem Radins von 
ca .. 1000 km errichtet, so wohnen in diesem .Raum ca . . 18Q-190 Millionen MensChen. Die 
durchsclmittli,che Si~dlungsdichte beträgt hier 125 Einwohner pro qkm. Die Alpenländer 
Schweiz und Österreich sind mit in diesen Raum einhezogen und weisen Siedlungsdichten 
von 124hzw. 83 Einwohner pro qkm auf. Ahgesehen von der Tatsache, daß die Alpen 
für diese ehen genannten Menschenrnassen in weitestem Maße zur Erholungslandschaft 
in Europa geworden sind, waren sie auch schon seit dem Altertum zwischen Nord und 
Süd keine völkertrennende Schranke nnd nicht einmal für Hannihals Elefanten ein · Ver­
kehrshindernis_ 
Denken wir uns nun zum Vergleich auf der Basis der Rocky Mountains von Alaska his 
zur mexikanischen Grenze nach Osten einen Halhkreis von 3500 km Radius errichtet, so 
wohnen auf dieser Fläche fast gerian so viel Menschen wie im vorher angeführten Beispiel 
nördlich der Alpen. Die Siedlungsdichte heträgt hier im Durchschnitt aher nur 17 Ein­
wohner pro qkm. Die Rocky-Mountains-Staaten innerhalh der USA (Montana, Idaho, 
Wyoming, Utah, Colorado) selbst weisen nur eine durchschnittliclle Siedlungs dichte von 
ca. 3 Einwohner pro qkm auf (vergleiche Schweiz: 124 E/qkm). Dicht he siedelte Industrie­
landschaften und Dichtezentren der Bevölkerung liegen zwiscllen 2000 und 3000 km vom 
Gebirge entfernt! • 
Die ersten Menschen, die die südlichen Ketten der Rocky Mountains querten, waren 
spanische Entdecker. Aber niemand von . ihnen wurde in diesen Hochgehirgsräumen seß­
haft. Erst nacll 1848, nach dem kalifornischen Goldtaumel, wurden die Rockies planmäßig 
in Ost-West-Richtung unter unsäglichen Strapazen· von Karawanen gequert, die oft in 
den großen Wüstenge'bieten zwischen den Gehirgsketten zugrunde gingen. Heute führen 
im Bereich der USA auf einer Gehirgslänge von ca. 2500 km 8 Eisenbahnlinien und ein 
Dutzend Autostraßen in natürlichen Einschnitten üher das Gebirge nach Westen. 
Zu gleicher Zeit, als unsere Alpen anfgefaltet wurden, bildeten sich auch dnrch diesen, 
sich üher die ganze Erde erstreckenden Faltungsprozeß das Rückgrat Nordamerikas, die 
Rocky Mountains und die ihnen westlich vorgelagerten Ketten im Bereicll der Küste. 
Das Gebirgssystem der Appalachen im Osten der USA wurde schon im Erdaltertum auf­
gefaltet, ist der Abtragung schon sehr anheimgefallen und zeigt daher einen ausge­
sprochenen Mittelgebirgscharakter. 
Im äußersten Norden, im Bundesterritorium Alaska, bildet der Gipfel des Mt. McKinley 
(6200 m) den höchsten Punkt des nordamerikanischen Kontinents. Mt. WrangeIl (5300 m) 
und Mt. Elias (5522 m) sind weitere höchste Erhehungen der hier im Alaskagehiet sehr 
stark vergletscherten Rocky Mountains. -
In Britisch-Kolumhien sind der Mt. Logan (6050 m, zweithöchster Berg Nordamerikas) 
und der Mt. Rohson (3964 m) schöne und höchste Gipfel der anch hier an Gletschern 
äußerst reichen Rocky Mountains. In den mittleren Rockies, im Bereich der USA, sind 
viele Gipfel üher 4000 m hoch. In dieser Hochgehirgslandschaft sind noch viele Spuren 
mächtiger eiszeitlicher Vergletscherung zu erkennen. 

s 
~~ee 
PORTHAU 

BERLIN-.STEGLITZ 

ALBRECHTSTRASSE1~ 

(am Bahnhof) Tel. 721968/69 

s 
Ein besonders nettes Dirndlkleid 
tür Garten und Reise 

und auch 
die zweckmäßige Wanderausrüstung 

finden Sie heuer wieder bei uns! 

Das gute Fachgeschäft seit mehr als 30 Jahren! 

7 



Diesem "Rückgrat" des Kontinents sind im Bereich der paziflscheIi Küste einzelne Ge­
birgsketten vorgelagert_ In Britisch-Kolumbien sind es die Coast Ranges (Küsten-I(etten), 
ein relativ niedriges' Gebirge_ Gelegentliche Erdbeben zeigen, daß hier der Vorgang der 
Gebirgsbildung noch nicht beendet ist_ Im USA-Bundesstaat Washington erheben sich 
aus weiten vulkanischen Aufschüttungslandschaften von plateauartigem Charakter die 
Bergmassive des Kaskaden-Gebirges mit zahlreichen Vulkankegeln_ Die bekanntesten 
sind der Mt_ Rainier (4394 m) und der Mt_ Shasta (4317 m)_ Die sich im Süden an­
schließende 800 km lange Gebirgsmauer der Sierra Nevada stellt mit ihren durchschnitt­
lich 3000 m hohen Einzelmassiven eine großartige Bruchlandschaft dar, deren höchster, 
Berg gleichzeitig die höchste Erhebung der USA darstellt (Mt. Whituey, 4418 m). 
Die Organisation des Bergsteigens ist in den USA noch recht jungen Datums. Es gibt 
hier eine ganze Anzahl bergsteigerischer Vereinigungen. Der American Alpine Club 
(AAC), aufgegliedert in die drei Sektionen Sierra Nevada Section, Cascad.e Section und 
Rocky Mountain Section (diese erst 1954 gegründet), wurde 1902 gegründet und kann 
wohl als der bedeutendste alpine Verein angesehen werden. Das Klubhaus in N ew Y ork 
enthält eine Bücherei und umfaßt auch ein kleines alpines Museum (Ausstellungen über 
Gletscher der Alpen und die Trachten Österreichs und der Schweiz). Der N aturschutz­
Ausschuß des AAC bemüht sich darum, Öffentlichkeit und Gesetzgeber auf die Not­
wendigkeit des Landschaftsschutzes, besonders der Berglandsch.aften, hinzuweisen und 
diese vor kommerzieller Ausbeutung zu schützen. Ein seit 1929 jährlich erscheinendes 
American Alpine Journal entspricht dem Jahrbuch des DA V und. zeichnet sich durcll 
hervorragende fotografische Abbildungen aus. Der ExpeditionsausscllUß des AAC hat 
es sich zur Aufgabe gemacht, kleineren und größeren Expeditionen in jeder nur erdenk­
lichen Weise Beistand zu leisten. Expeditionen zum Mt. Robson (von dem der Erst­
besteiger 1913 sagte: "God made the mountains, but good. God, who made Robson"?), 
zum Mt. McKinley, in die Küsten-Ketten, in die Alpen, nach' Japan, 1953./54 zum Kara­
korum, 1956 zum Ojos dei Salado, seien nur herausgegriffen. Ein Forschungs-Fonds des 
AAC, 1945 gegründet, unterstützt materiell und ideell Veröffentlichungen über Berg­
steigen, Geographie und Geologie. 
Eine größere Anzahl von kleineren und kleinsten alpinen Vereinen, oft freundschaftlich 
zusammenarbeitend und Erfahrungen über ihre Arbeitsgebiete austauschend, ist über 
den Kontinent verteilt und oft an den Sitz einer Universität gebunden. So zum Beispiel: 
Yale Mountaineering Club, Stanford. Alpine Club, Princeton Mountaineering Club, Iowa 
Mountaineers, Harward Mountaineering Club und viele andere. Der Chicago Moutain­
eering Club zählte 1954 140 Mitglieder. Chicago ist eine Stadt von 3,6 Millionen 'Ein­
wohnern! 
Dann ist noch der Alpine Club of Canada mit seinen Sektionen in Calgary, Edmonton, 
Victoria und Vancouver zu erwähnen. 
Das Bild der Organisation des Bergsteigens ist nnvollständig, wenn nicht die Einrichtung 
erwähnt wird, die unserer Bergwacht entspricht. In den USA wurde in Seattle (Washing­
ton) im Jahre 1947 der Mountain Rescue Council gegründet. Es wurden eine Reihe von 
Bergungen im Kaskaden-Gebirge in Zusammenarbeit mit den Männern und den Hub­
schraubern der Küstenwacht (Coast Guard) durchgeführt. Die Rocky Mountain Rescue 
Group, 1947 gegründet, weist eine enge Bindung an das Atnerican Red Cross auf und ist 
besonders in Wyoming und Colorado tätig. 
Während des letzten Weltkrieges war ein Teil der amerikanischen Truppen in Gehirgs­
ländern, in Nordafrika, in Italien, in Neuguinea und später in Korea eingesetzt. 1951 
wurde auf Grund der Erfahrungen. die man im Gebirgskrieg gemacht hatte, innerhalh 
der US-Army ein Mountain and Cold Weather Command mit Trainingsstätten im ameri­
kanischen Hochgebirge und in Alaska, aber auch in Japan und in der US-Zone Österreichs 
geschaffen. In Österreich wurden Berufsbergsteiger als Lehrer und Ausbilder verpflichtet. 
Erfahrungen, die man auch bei uns gemacht hat, lassen erwarten, daß mancher aus dem 
Wehrdienst ausscheidende Soldat mit entsprechender Bergerfahrung im zivilen Leben 
dem Bergsteigen treu bleibt. 
Am 13. August 1902 näherte sich Dr. AlfredH. Brooks, der eine .geologische Expedition 
in Alaska führte, mit 7 Mann und 20 .Pferden dem Gipfel des Mt. McKinley bis auf 
9 Meilen Entfernung. In seinem Expeditionsbericht schreibt er hierüber: 
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" ... Ich starrte auf die steilen Wände des Berg.es und versuchte mir nochmals seine 
große Höhe vorzustellen. Ein Gefühl der Befriedigung erfüllte mich, der erste Mensc1l 
zn sein, der sich dem Gipfel soweit genähert hatte ... Kein Weißer war jemals vorher 
soweit vorgedrungen ... Der 'Eingeborene Alaskas verläßt selten die Ebene und hat 
eine abergläubische Furcht vor dem Gletschereis ... Die Besteignng des Mt. McKinley 
war nicht unsere Absicht, denn unsere Aufgahe war Forschung und Vermessung, 
nicht BergsteigeIi ... " 

Dieser' kurze, zwanglose Einblick in das Bergsteigen Nordamerikas läßt ahnen, unter 
welchen schwierigen Voraussetzungen der Mensch hier in weite und unberührte Hoch­
gebirgsränme eindringt. Jedes Eindringen erfordert eine wohlvorbereitete Expedition, 
es gibt keine Hütten, keine Stützpunkte, wie wir sie kennen. Außer Mut, Entschlußkraft 
und sportlichem Können gehören nicht zuletzt erhebliche Geldmittel dazu, eine Berg­
fahrt im Kontinent Nordamerika zu unternehmen. Grund 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

Seklionssport unter Leitung der Skigruppe 

Sportlehrer: Kam. DipL-Sportlehrer Ahrends, Herr Dipl.-Sportlehrer Sauerland. 

Leichtathletik, Gymnastik, Faustball: Jeden Freitag von 18 his 20 Uhr auf dem Sport­
platz Kühler Weg, Eichkamp (S-Bahnhöfe Eichkamp und Grunewald, Autohus 17 am 
Bahnhof Grunewald). G. Prenzlow 

Unfall-Fürsorge 
Der Deutsche Alpenverein leistet freiwillig: 

• Kosten der Rettung oder Bergung his zum nächsten Krankenhaus, für Todesfall und 
Invalidität. 

Ausgeschlossen sind: 
Kosten für Arzt, Krankenhaus und Heilmittel. 

Höhe der Leistungen: 

für Rettung oder Bergung his zu 
für den Todesfall 
für Invalidität einmalig his zu 

Die Leistung gilt für: 

DM 300,­
DM 600,­
DM 3000,-

A~ un,d B-.Mitgli~der, Jungmaunen, Jugendbergsteiger und Kinder von Mitgliedern 
mIt Kmderauswels. Voraussetzung ist der Besitz der gültigen Jahresmarke. 

Ehefrauen von Mitgliedern, die lediglich den Ehefrauen-Ausweis besitzen stehen 
nie h t im Schutz der Unfall-Fürsorge. ' 

Bei Eintritt eines UIif'alle3 so f 0 r t i g I" Meldung an die Geschäftsstelle der Sektion. 
Bei Unf~llen, welche beim Pflücken von geschützten Pflanzen entstehen, gewährt die 
Unfall-Fursorge des Deutschen Alpenvereins keine Leistu·ngen. 

Wegen der zusätzlichen freiwilligen Unfall-Versicherung verweisen wir auf das Ab­
kommen mit dem Deutschen Lloyd, SpeziaI-Transport-Verwaltungsstelle. Priimiensätze 
und Leistungen sind. auf der dritten Umschlagseite der April-Ausgahe des. Bergboten" 
veröffentlicht worden. ., 
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Bei Wohnungswechsel 
bitten wir wegen der Weiterbeliefernng des "Bergboten" keinen unmittelbaren Antrag 
an das Postamt zu richten. Die Umbestellung der Zeitschrift wird selbsttätig zum nächst­
möglichen Termin von uns aus vorgenommen, sobald uns die Anschriftenänderung 

mitgeteilt worden ist. 

Bei Ausbleiben des "Bergboten" bitten wir, beim zuständigen Bestellpostamt vorstellig 
zu werden und die Zeitschrift dort zu reklamieren. 

Seklionswanderungen Winterstürme wichen dem Wonnemond! 
So eilt hinaus und schaut, es lohnt! 

Um vielen geäußerten Wünschen nachznkommen, wollen wir versnchen, soweit die 
Wanderführer ansreichen, sonntags ~wei Wanderungen durchzuführen, nnd zwar eine 
längere und demzufolge flottere und eine kürzere. Wir werden jeweilig die Länge des 
Wanderweges angeben, so daß sich jeder die -für ihn geeignete Wanderung aussuchen 
kann. Bei den längeren Wanderungen bitten wir, sich immer in der Nähe des Wander­
führers zu halten, da bei diesen Wanderungen nicht auf Zurückbleihende gewartet 
werden kann. 

Sonnabend, den 11. Mai 1957 - Abendwanderung 
Treffpunkt 18 Uhr, S-Bahnhof Nikolassee. 
Wanderweg: Havelhöhenweg bis zur Höhe von Lindwerder. Hier Rast zur Beohachtung 
des Sonnenunterganges. Weiter bis Kaiser-Wilhelm-Turm (Ahendhrotpause) - Schild­
horn - Bahnhof GrunewaId. - Führung: Franz Meinecke. 

Sonntag, den] 2. Mai 1957 
Treffpunkt 9.30 Uhr, U-Bahnhof Breitenhachplatz, Ausgang Südwest-Korso. 

1. Wanderung: Er!enhusch - Grunewaldsee - Langes Luch - Riemeisterfenn- Kaiser­
WilheIm-Turm (Frühstücksrast) - HaveIhergc - NikoIassee, Wald hütte (Kaffeepanse)~ 
- Weglänge etwa 23 km. - Führung: Hans Frölicb. 

2. Wanderung: Erlenhuscl; - Kleiner Stern - Großer Stern - Kaiser-Wilhelm-Turm 
(Frühstücksrast) - Havelherge - Nikolassee, Waldhütte (Kaffeepause). - WegIällge 
etwa 16 km. - Führung: Kar! Klimpel. 

Sonntag, den 19. Mai 1957 
Treffpunkt 9.20 Uhr, S-Bahnhof Hirschgarten. Ahfahrt Friedrichstraße 8.48 Uhr, Ost­
kreuz 9.00 Uhr. 
Wanderweg wird am Treffpunkt hekanntgegehen. 
1. Wanderung: Weglänge etwa 25 km, Führung: Alexander Donner. 
2. Wanderung: Weglänge etwa 18 km. ~ Führung: Bernhard Rönnebach. 

10 

Paech .. Paech·Brot 

Sonntag, den' 26. Mai 1957 

Treffpunkt 9.30 Uhr, S-Bahnhof Waidmannslnst. 

1. Wandernng: Hermsdorfer See - Waldsee -- Hermsdorf - Pfi;lgstherg - Frohnau 
- Schulzendorf (Mittagsrast in der Gaststätte "Sommer!ust") ~ Tegeler Forst --- Jörs­
felde (Kaffeepause "Gasthaus zum Igel"). - Weglänge etwa 24 km. - Führung: Fried­
rieb Hühn. 

2. Wandernng: Fließt al - Tegeler- See (Badegelegenheit, Frühstück im Freien) - Jörs­
felde (Gasthaus "Igel", Kaffeepause). - W~glänge etwa 17 km. -Führung: Kar! Kotzian. 

Sonntag, den 5. Mai 1957 - Wanderungen nur für Damen -
Treffpunkt 9.00 Uhr, S-Bahnhof Tegel. 

Wanderweg: Tegeler Forst - Frohnau - Huhertussee - Frohnau - Schul:tendorf 
(Mittags rast, Frohnau, Restaurant am Pilz, Oranienhurger Chaussee, Kaffeerast Polo­
platz Frohnau). - Führung: Charlotte Glohig. 

Sonntag, den 2. Juni 1957 

Treffpunkt 9.00 Uhr, S-Bahnhof Wannsee. 

Der Wanderweg wird am Treffpunkt hekanntgegehen. - Führung: Ingeborg Müller. 

Sonntag, den 5. Mai 1957 - Wanderungen nur für Herren -
Treffpunkt: 9.00 Uhr, S-Bahnhof Wannsee. 

W ~nderweg: Heckeshorn - Tiefehorn - Pfaueninsel - GIienicker Park (Schloß 
Glienicke, Frühstücksrast) - Böttcherherg - Griebnitzsee - Kohlhasenhriick 
Huhertusbaude (Kaffeerast) - Wannsee. - Führung: Max Schwebs. 

Sonntag, den 2. Juni 1957 

Treffpunkt 9.20 Uhr, S-Bahnhof Hirschgarten. Ahfahrt Friedrichstraße 8.48 Uhr, Ost­
krenz 9.00 Uhr. 

Der Wanderweg wird am Treffpunkt hekanntgegehen. - Führung: Alexander Douaer. 

Sonntag, den 12. Mai 1957 - Wandernngen für ausdauernde Wanderer _ 
Ahfahrt ab Friedrichstraße 8.23 Uhr. Gesundhrunnen 8.33 Uhr, his Frohnau. 
Wanderweg: Hubertussee - Buddhatempel - Borsigsiedlung - Schulzendorf - Baum-
herge - Tegelort. - Führung: Erich Schröter. -

Sonntag, den 26. Mai 1957 

Treffpunkt 8.54 Uhr, S-Bahnhof Rahnsdorf. Ahfahrt Friedrichstraße 8.08 Uhr, Ost­
kreuz 8.24 Uhr. 

Wanderweg wird am Treffpunkt hekanntgegehen. - Führung: Arnold Apel. 

• In aller Munde! Paech .. 
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Will i Brüschke 

Senatspräsident i. R. Wilhelm Berndt 

Wilhelm v. Frankenberg und Ludwigsdorf 

Kamerad B r ü sc hk e gehÖrte seit 1939 dem Deutschen Alpenverein an. 

Kamerad Be r n d t war Mitglied der Sektion Berlin seit 1911, von 1924-1942 
Vorstandsmitglied, Träger des Ehrenzeichens für 40 jährige Mitgliedschaft im DAV. 

KameradWilhelm v. Frankenberg und Ludwigsdorf, tam12.Apri11957, 
Mitglied des Deutschen Alpenvereins seit 1921 in den Sektionen Kurmark, 
Hohenzollern und Berlin, Träger des Ehrenzeichens für 25 jährige Mitglied­

schaft im DA V, Ehrenmitglied der "D'Hax'nschlager". 

Mögen sie ausruhen in dem Frieden, den die Welt nicht geben kann. 

Die Sektion Berlin wird ihrer stets ehrend und dankbar gedenken. 

Mitteilungen der Gruppen 

Bergsteigergruppe 
Mittwoch, den 22. Mai 1957, um 19.30 Uhr, im Hörsaal des Physiologisch-chemischeD 
Instituts, Dahlem, Lentzeallee 75. 
Bericht von der Osterfahrt ins Elhsandsteingehirge. - Besprechung der Pfingstfahrt. 

D' Hax'nsmlager 
U~sere Ühungsahende finden unverändert jeden Freitag in der 

Gaststätte Ilena, Berlin-Schöneherg, Ehersstraße 60, 

Hannes Maier 

statt. Wir hittenum zahlreiche und regelmäßige Bdeiligung der aktiven Plattler. 

Auf geht's! Herhert Leisegang 

Jugendgruppe 
Am Sonntag, dem 5. Mai 1957, Wanderung für heide Gruppen. Treffpunkt 9.30 Uhr, 
S-Bahnhof Schlachtensee. 
Anläßlich der .Arbeitstagung des Jugendhauptausschusses und der Verbindungsmänner 
d.es DAV .unter Leitung des Jugendreferenten Herrn Sobez, findet am Sonnabend, dem 
11. Mai 1957, ein Heimabend für die ~anze Jugendgruppe im Fests~al ~es Hause.s der 
Jugend .Fuchsbau", Berliu-Reinickendorf, um 19.00 Uhr statt. WIr bItten um recht 
zahlreiche Beteiligung. i. A. Baltzer 
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,Jungmannsmaft 

Der nächste Heimabend der Jungmannschaft findet anläßlich der Tagung der Verbin­
-dungsmänner des DA V am 11. Mai 1957 um 19.00 Uhr im "Fuchsbau", Reinickendorf, 
Turgauer Straße, statt (A 12; S-Bahn Reinickendorf). . , 

.Programm: L Einleitende Worte von Herrn Hetzner. 

2. Lichtbildervortrag unseres Kameraden Wolf gang von Hansemann über 
die "Karnischen Alpen"_ 

3_ Lichtbildervortrag über unser heutiges Berlin. 

.Ich bitte alle Mitglieder der Jungmannschaft, zu diesem Treffen zahlreich zu erscheinen 
"1lnd sich anoden anschließenden Diskussionen reg"e zu beteiligen. Siegbert Heine 

J!otogruppe 

Freitag, den 3. Mai 1957, 19 Uhr: Gruppenabend im Sektionsbüro, SChlüterstraße_ 
'Thema: L Neuwahl des Gruppenleiters. (Bitte mache sich jeder Gedanken über die 

Neubesetzung dieses Postens!) " 
2. 

Freitag, den 
'Thema: L 

2. 

Freitag, den 
'Thema: 1. 

2. 

Farbbildvortrag von Kamerad Michel: "Zermatt und seine Berge". 

17. Mai 1957, 19 Uhr, Gruppenabend im Sektionsbüro Schlüterstraße. 

Unsere Kameras. (Bitte alle Kameraden ihre Apparate mitbringen, damit 
wir einen weiten Überblick von den verschiedenen Systemen bekommen!) 
Verschiedenes. 

31. Mai 1957, 19 Uhr, Gruppenabend ini Sektionsbüro Schlüterstraße. 
Wir betrachten Schwarz-Weiß-Aufnahmen. (Jeder kann seine Alben mit­
bringen.) 

Verschiedenes. Fritz Christopher 

Singekreis 
Willkommen, lieber schöner Mai ..• 

Mit diesem kleinen Schubertlied. von Fritz Jöde in dreistimmigen Kanon gesetzt, haben 
wir vor wenigen Wochen unser Frühlingsfest eingeleitet und wieder ein paar frohe 
Stunden zusammen mit unseren Freunden erlebt. Nun bricht aus allen Zweigen das 
maienfrische Grün, und mit dem Erwachen der Natur treibt es auch uns dazu. dem 
"Schönen Maien uusere Loblieder zu singen. Das wollen wir auf unseren Übungsab~nden 
tun, die jeden Montag ab 19 Uhr bei unserem Sektionsmitglied Frau S t a n g e , Berlin. 
Schöneberg, Hauptstr. 108, IV., stattfinden. Hierzu siud Gäste uud Freunde des Gesanges 
herzlich eingeladen. 

Und am 4. Mai 1957 machen wir den Maitanz unserer Schwestersektion Charlotten­
burg mit! 

W.H. 

Uiandergruppe 

Unsere Monatsversammlung findet am Sonnabend, dem 25. Mai 1957, in der Gaststätte 
"Alter Krug" am U-Bahnhof Dahlem Dorf statt. 

Max Müller 

für jeglichen " _ I 
Wassersportb!!~ 
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Am Rande vermerkt 
, 

BESUCHT UNSERE HÜTTEN 1 Sie liegen in den schönsten Gehieten der Alpen' nnd' 
ermöglichen, dank unserer Sektionspioniere, Bergtouren u,nd Wanderungen, die unver~, 
geßliche Erlehnisse nnd Erinnerullgen erwemen. Nähere Einzelheiten üher Lage, Anfahrt 
und Tourenmöglichkeiten sind aus der in der Geschäftsstelle erhältlichen Broschüre 
"Unsere Sektion Berlin" zu ersehen. 

WIR SAHEN Uliseren I. Vorsitzenden im Film. Eine Wochenschau zeigte ihn als Zu· 
schauer des Länderspieles Deutschland-Holland. Unsere führenden Leute sind vielseitig, 
und heweglich. 

WIR WAREN EINGELADEN vom Bezirksamt Charlottenhurg aus Anlaß der Ehrungc 
der erfolgreichsten Charlottenhurger Sportler des Jahres 1956. De,r Empfang fand im­
KasinQ des Mommsen-Stadions statt und hatte auch in seinem äußeren Gepräge den 
Charakter eines Festes durch gedemte Tafeln, durch die Anwesenheit des Bezirkshürger. 
meisters Bruhn und durch die Einführung des auch uns hekannten Sportamtleiters, 
Goetze. 

EIN MONTBLANC-TUNNEL soll zwischen Cham,onix und Entriwes gehaut werden. 

Wir saßen "IM SCHATTEN DES KARAKORUM" im "Cinema Paris" und erfreuten­
uns eines preisgekrönten und lange erwarteten Filmes, der in der Berliner Presse eine· 
nach Unterhaltungs filmen ausgerichtete Kritik gefunden hatte. Wie der Titel schon sagt, 
wurde das Hauptgewicht weniger auf Gipfelhesteigungen, als vielmehr auf die- Täler,. 
auf die Bevölkerung und sein Lehen gelegt. Hauptdarsteller: der Mir des Hunzavolkes •. 

WIR ERWARTEN in Berlin die Jugendverhindungsmänner des Deutschen AlpenvereinsL 

IN DIE ANDEN geht wieder Dr .. Heinrich Klier zu einer Kundfahrt. 

"DER BERGKAMERAD" kommt in einem Artikel "Skihergsteiger oder Pistenrutsclter'" 
zu einem Komprorniß: .ledern das Seine, und jeder soll nach seiner Art selig werdenL 
Man sieht Lichthlimein der naturverhnndenen Einstellnng der Alpenvereinsjug~nd. 

EINE BIWAK SCHACHTEL soll im Steinernen Meer aufgestellt werden. 

NEUSCHNEEMASSEN IN AFRIKA zwangen Romy Schurhammer zur Aufgabe des: 
Kibogipfels. 

DIE GEBÜHREN, die von Nepal erhoben werden,'richten sich nach der Höhe der Gipfel 
nnd nach der Art der Expeditionen. Herhert Zächet 

~t'OO&t~4Ü' 1-O&it~ a a"ats40&b 
~ " ~ 

Potsdamer Strafje 102 
Tel. 244324 

Die", Z.itsehr,ft wird an d,e Mitglieder kostenlos ausgegehtn. 

Für die ZusammemtelJung verantwortlich: Ha n n a Zer nie k 0 W • BerJ;n NW 87. Brücken .. 1Jee 22 

Anzeig.nannaAme in Jer Gesc'häftfl.tel1e der Sektion Ber];n (Herr B öhm), Ber"'n-CharJotten~urg 4. Schlüter.tra/1t $() 

14 
Druck: BlankenlJurg, Reiniclundorf 1, HaU8oturstrap, 100 

Fehrbelliner Platz 3 • Telefan 870306 

Mit modernsten Luxusbussen 
in direkters-chneUerf1lhrtn1lch 

OSTERREICH 
TAUERN·HOH E 1738m 

ALLE HOTelS FOR UNS RESERVIERT. 
ALLE ZIMMER MIT WARM- UND KALTWASSERI 

14 Tage mit FAHRT und VOLLPENSION DM 208,-

TI ROLER HOCHALPE N 
Nauders 1400 m ' Sölden 1377 m . Serfaus 1427 m 
Galtür 1600 m . Kappl 1258 m . Ischgl 1400 m 

• Ried 879 m .' Otz 820 m . Ehrwald 1000 m 
Bad Längenfeld 1180 m 

14 Tage mitFAHRT und TEILPENSION ab DM 110,-

STEIERMARK 
Schladming 740 m • Gröbming 776 m Oblarn 679 m 

3 neu erbaute Vertragshäuser! 

SONNENLAND KÄRNTEN 
"Badesaisc)n von Mai bis Oktoberll 

WORTHER SEE MILLSTÄTTER SEE • OSSIACHER SEE 
Feste Zimrt1erzusage auch für Hochsaison 

Wunderbare bequeme Fahrt 
mit Hotelübernachtung bei Hin- und Rückfahrt in 

SALZBURG!!! 
EWIGE JUGEND SCHENKEN 

BADGASTErN 4D HOfGASTEIN 
Ebenfalls Obernachtung in Salzburg 

PROSPEKTE IN ALLEN REISEBUROS 

___ __ _ '_ -;tJI"""o.____ ~ ____ ._ 



Jetzt auch 

W 15 
Joachimstalerstraße 

H. Ecke Kurfürstendamm 
-..1 .IIP111'4#,." . 
"-Jcb~" 1"'lIb, im 

11"" l "ck"'''''J Allianz- Hochhaus 

L·---~~~·~·r~"~-"~I·~"~. __ ~T~e~lefon 91 10 88 

BFRIIN W15, Meinekestr. 10 I Ruf 91 4729 
CHARlOTTENBURG2, Kontstraße 138 Ruf 914729 
BERlIN N 65. Reinickendorfer SIr.2 I Ruf 465729 
MOABIT. Turm- Ecke Stromstroße Ruf, 354729 
Pr eis wer t e gebrauchte Fot 0 - A pp ara te 
Prismengläser Sämtliche Fotoarbeiten 

U N SERE SEKTIO N BERLI N 

Informationsbroschüre· DM 0,30 

auf der Geschäftsstelle vorrätig 

.. . -... -

Nr.6 

Der Berobote 
SEKTION BERLIN 

o ES OE UTS eHEN ALPE NVEREI N S E. V. 
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Sie fahren sorgloser in die Ferien, wenn Sie rechtzeitig 
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abgeschlossen haben. 
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• DEUT S CHER LLOYD 
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Aus k ü n f te über Bedingungen und Prämien sowie Policen - Ausfertigung 
durch die Sektionsgeschäftsstelle, Berlin - Charlottenburg. Schlüterstraße SO. 

T erminkalender 
tür Zusammenkünfte und Veranstaltungen 

2.6. Jahreshauptversammlung 
des DSV. 

2.6. Jugendgruppe 14-16 J. 
Wanderung 

2.6. 2 Wanderungen 

3.6. Singekreis Uhungsabend 

3.6· Jugendgruppe 14-16J. 
Heimabend 

4.6. Jungmannschaft Heimabend 

7.6. PlaUlgruppe Ubungsabend 

7.6. Sektion8sport "Kühler Weg" 

8.6. 1 Wanderung 

10.6. Jugendgruppe 16-18 J. 

Heimabend 

13.6. Sektionsversammlung u. Vortrag 

14.6. Plattlgruppe Ubungsabend 

14.6. Sektion8sport "Kühler Weg" 

14.6. Fotogruppe Gruppenabend 

Aus dem Sektions leben 

15.6. Jahreshauptversammlung 
des Skiverbandes Berlin 

16.6. 3 Wanderungen 

17.6. Jungmannschaft 
Führung Botanischer Garten 

21. 6 Plaulgruppe Ubungsabend 

21. 6. Sektionssport "Kühler Weg" 

22.6. Skigruppe, Jungmannschaft 
Sonn wendfeier 

22.6. Wandergruppe, Singekreis 
Sonnwendfeier 

23.6. 1 Wanderu~g 

26. 6. Bergsteigergruppe 
Zusammenkunft 

28. 6. Fotogruppe Gruppenabend 

28.6. Plaulgruppe tTbungsabend 

28.6. Sektions8port "Kühler Weg" 

30.6. 1 Wanderung 

Die MitgHederversammlung am 9. Mai 1957 
Von jehel' wird die Schönheit der Natur, werden besonders die Berge besungen. Man 
erfreut sich der Vielfalt und Wunder und preist jede Möglichkeit und Hilfe, die den 
Zugang zu den Naturreservaten ermöglichen. N,amen an Namen reihen'sich, die mit der 
Erschließung und Besteigung der Berge verbunden sind. Namenlos aber sind jene Männer, 
die mit allen verfügbaren Mitteln bestrebt sind, die Natur in ihrer Ursprünglichkeit für 
die Mitmenschen zu erhalten. Auch Herr Georg Frey aus Kempten (Allgäu) zählt zu 
diesen Unentwegten, die einfach dadurch mahnen, daß sie "Die Schönheit der Berge 
und ihre Erhaltung" in Bildern demonstrieren. Von entsprechend hohem Format sind 
denn auch die Farbbilder, und wenn wirklich noch jemand an den Schönheiten hier und 
da achtlos vorübergegangen sein soHte, hier wurde auch er gepackt von einem über­
reichen Segen, den die N atnr zu jeder Jahreszeit in reicher Fülle verteilt; Man versteht 
die Mahnung "Schluß mit der Erschließung der Berge!", auch wenn sie in krassem 
Widerspruch steht zu dem kürzlich zitierten Vorschlag eines Menschenbeglückers, die 
Menschen vom Autoparkplatz und von der Sessellift-Bergstatiou zum Bergglück zu 
führen! Man sollte wirklich niemand zu seinem Glück zwingen. Die Menschen sind zu 
verschieden und haben verschiedene Auffassungen vom Glück, und jeder Zwang oder 
Drang in dieser oder jener Richtung bleibt imponderabel, solange man nicht auf Gleich­
gesinnte oder auf Vernunft stößt. Was aber soll man zu der ernsthaften Erwägung 
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amtlicher Stellen sagen, die Bäume an Autostraßen radikal und generell abzuholzen! 
Neben den nüchternen und materiell denkenden Zeitgenossen des technischen Zeit­
alters steht noch immer der Romantiker. Solange beide sich die Waage halten, werden 
die einen anf schnellen Wagen durch die Bergkurven jagen, werden sesselliftenderweise 
die Berge überfahren und werden die Einsamkeit jenen überlassen, die sich das Erlebnis 
und den Nervenbals,am ersteigen. 

Unter den "Geschäftlichen Mitteilungen" informierte Herr Lucas: Die Bibliothek bleibt 
im Juni geschlossen. Bücher und Führer möchten vorher abgegeben werden. Die Termine 
der Gruppen mÜSsen mit der Geschäftsstelle abgestimmt werden. Im August bleibt die 
Geschäftsstelle geschlossen. Die Versicherungen sollten rechtzeitig beantragt werden. 
~ Bemmt unsere Hütten! Die Pächter frenen sich über den Besuch. - Herr Hofrat 
Dr. Scheidle kommt uach Berlin, um die Ehrenurkunde im festlichen, kleinen Rahmen in 
Empfang zu nehmen. Zum Festakt, der am 22.123. Juni d. J. durch München zur Um­
benennung der Sammoar/Martin-Busch-Hütte vor sich gehen soll, liegt noch kein Be-

scheid vor. Herbert Zächel 

Die ordentliche Hauptversammlung der Skigruppe 
am 26. April 1957 

Die Versammlung wird um 20.00 Uhr durch den Vorsitzenden Werner Tausch eröffnet. 
Laut Eintragung iu der Anwesenheitsliste sind 60 Mitglieder anwesend. 

Kamerad Tausch gibt zunächst einen Rechenschaftsbericht über das abgelaufene Ge­
schäftsjahr. Nach dem Kassenbericht nnd den Prüfungsberichten der Kassenprüfer wird 
dem bisherigen Vorstand eiustimmig Enttastung erteilt. In der anschließend stattfin­
denden Neuwahl werden folgende Kameradinnen und Kameradeu gewählt: 

Vorsitzender: Kam. Tausch, Stellvertreter Kam. Stammnitz; 

Schriftwart: Kam. Broock, Stellvertreter Kam. Ahrens; 
Kassenwart: Kam. Weß!,au, Stellvertreter Kam. Hübner; 

Sportwart: Kam. Preuzlow, Stellvertreter Kam. Ide, 

Fahrtenwart: Kam. Mehdorn, Stellvertreter Kam. Be~er; 
Frauenwart: Kam. Kroeker, Stellvertreter Kam. - -; 

Jugendwart: Kam. Hetzner, Stellvertreter Kam. Baltzer; 

Ausschuß für künstlerische Gestaltung: Kam. Hanke, Kroeker; 

Kassenprüfer: Kam. Nagel und Lautenbach. 

Die Mitgliedsbeiträge bleiben auch für das nächste Jahr weiterhiu unverändert. Die 
Versammlung beschließt, daß in Zukuuft bei Skigrnppenversammlungen mit der Tages­
ordnung erst um 20.00 Uhr pünktlich begonnen werden soll. 

Den Abschluß der Hauptversammlung bildet ein Bericht unseres Kam. Prenzlow über 
die diesjährige Gemeinschaftsfahrt zur Oberland- und Rastkogelhütte, der von Farb­
bildern umrahmt von den Zuhörern dankbar aufgenommen wird. 

Das Frühlingsfest des Singekreises 
hatte in diesem Jahre wieder eine ganz besondere Note. Wir haben schon mancheserleht 
auf den Veranstaltungen des Singekreises und gehen immer wieder mit neuen E~war­
tun gen zum nächsten Frühlingsfest. Aber dieses Mal gab es eine ganz ,andere Über­
raschung: das ganze Fest war auf Geselligkeit abgestellt, und alle Anwesenden bildeten 
eine große Familie. So wurdeu gemeinsam schöne Volkslieder gesungen, man tauzte 
gemeinsam nette gesellige Tänze und führte gemeinsame Spiele durch. Ja, selbst Sport­
wettkämpfe und sogar eine Polonaise haben nicht gefehlt. Es gab viel zu lachen, und die 
"Hax'nschlager" haben mit ihren urwüchsigen Schuhplattltänzen das ganze lustige, Bild 
abgerundet. 

4 

- - . ~ 

Den ernsten Hintergrund dieser Veranstaltung unterstrich der Leiter des Singekreises 
in seinen Begrüßungsworten, indem er die Bereitschaft des Singekreises erklärte, nicht 
nur gemeinsam mit den "Hax'nschlagern", sondern mit allen anderen Sektions gruppen 
an der besseren Ausgestaltung unserer Sektionsfeste mitzuarbeiten, damit aus den 
öffentlichen und hanalen Tanzvergnügen endlich einmal wieder echte alpine Feste werden, 
die einer der angesehensten und größten Sektion des Alpenvereins würdig sind. Schon 
unser Ansehen allein verpflichtet dazu, und man sollte lieber alle anderen AV-Sektionen 
und Trachtengruppen, die uns artverwandt sind, einladen, aher nicht durch Leute von 
,1er Straße unseren Saal füllen lassen. Der Festausschuß unserer Sektion sei aufgerufen, 
die Initiative zu ergreifen und sich mit allen Gruppenleitern in Verbindung zu setzen, 
liIn über die künftige Gestaltung unserer Sektionsfeste zu heraten, damit wieder etwas 
wirklich Festliches zustande kommt. 
Diese Worte wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen, und es wäre zu hoffen, daß 
der Appell an die angesprochene Seite dazu führt, zu handeln. F. Stange 

Wander~ruppe 

Ein Frühliogstag auf dem Lande 
Ruhe und Frieden und strahlender Sonnenschein mit fast sommerlicher Wärme lagen 
auf den grünen Wiesen, die sich in sanft geschwungenen }Iügeln weit ins Land hinei.n 
erstreckten, unterbrochen von einigen frisch gepflügten Ackern oder solchen, dIe ,!llt 
junger Saat hedeckt waren. Weit, weit schweifte unser Blick, ehe er in der Ferne eme 
Gruppe Häuser entdeckte, die vor einem Waldstück W ache h~eltell. Auch ~er Ba?h 
fehlte nicht der uns in den Krümmungen seines Lanfes daran ermnerte, daß WIr uns m 
einem Urst~omtal hefanden. Mäander = uralter Fluß, hörten wir den Führer sagen, 
während wir, fern der lärmenden Großstadt, uns beglückt der ländlichen Atmosphäre 
hingaben, in die die Lehmfachbauten - leider ohne die Strohdächer, '~ie uns noch im 
letzten Sommer 80 entzückten ~, sowie der "ländliche" Duft heim PassIeren des Dorfes 
uus bereits eingehüllt hatten. Hier fehlte auch der von Pferden ge~og~ne Pflug· n~cht. 
"Habt Ihr die Zonengrenze üherschritten ?", werdet Ihr fragen. "W ll' smd doch Ielder 
immer noch auf eng begrenzten Wanderraum angewiesen!" N~in, Jiel~e Wanderfr~unde! 
Wir waren wohl hart an der Zonengrenze, aber immer noch Im Geb,et von Berhn. Ich 
will Euch nicht länger auf die Folter spannen: Wir waren in Lühars, wohin uns j(amerad 
Walter Heschke zur naturkundlichen- Wanderung am 25. April d. J. eingeladen .hatte, 
und wieder folgten viele seinem Ruf. ,. . . 
Die Vögel sangen ihre Frühlingslieder in den strahlenden H,mmel. Z,ek, zIck, zur ~ 
hörtcn wir die Grauammer flöten, die die fernglashewaffneten Augen wohl auch s.ehen 
konnten. Hoch und immer höher stieg der Gesang des Baumpiepers, um dann WIeder 
abzufallen. Doch was weiß ich zu berichten als ein immerwährendes Jubilieren und 
Tirilieren zu Ehren des Frühliugs und des Schöpfers. Kamerad Heschke weiß es besser 
und gab sein Wissen an uns weiter. Das Glockengeläut dcs sonntäglichen Kirchgangs 
herrleitete harmonisch die Sänger unseres deutschen Waldes. unter deren Ermunterung 
wi; in der prallen Sonne fiirbaß schlitten, hier und da .~ine kurze B~lehrungspause, 
die einem Blümlein oder Pflänzchen in der Hand des Fuhrers galt., emlegend. Dann 
wieder horchten und schauten wir nach oben, wo ein Bussard seine Kreise zog,fahn­
deten nach allem Sicht- und Hörbaren in unserer Nähe, das uns irgendwie. inte:es~ant 
erschien, und immer wußte Kamerad Heschke eine Antwort auf unsere WIßbegIerIgen 
Fragen. 

BARD O RF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTIK UND FOTO 

B E R l N N W 87, T U R M S T RAS S E 74 
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Viel Schönes und Interessantes s,ahen wir auf unserer Wanderung durch das Fließtai, die 
uns den rechten Kaffeedurst einbrachte, d. h. als echte Berliner stürzten wir uns im 
idyllischen Forsthaus Dohnlake (Drosselsee) auf unsere bewährte "Berliner Weiße". 
Wieder einmal haben wir Kamerad Heschke für eine sellöne und lehrreiche Wanderung 
zu danken, die uns Großstadtlärm und -müdigkeit, ja für kurze Zeit sogar die Sperrung 
der Zonengrenze vergessen ließ. 

Go. 

MAX ·M. WIRTH t 
Unsere Schwestersektion Frankfurt am Main beklagt den Tod ihres Ehrenvorsitzenden, 
Herrn 'Patentanwalt Max M. Wirth, der am '27. März 1957 im 77. Lebensjahr gestorben 
ist. SdlOn als Schüler und Student durchwanderte Max H. Wirth einen großen Teil der 
bayeriscl~en, i;isterreichischen und Schweizer Berge und stand bereits 1900, als der alpine 
Skilauf noch in den ersten Anfängen steckte, mit Brettern auf dem St. Gotthard. 1903 
trat . er der Sektion Frankfurt am Main als Mitglied bei, die ihn 1913 in den Vorstand 
berief. Mehr als 30 Jahre führte er abwechselnd den ersten oder zweiten Vorsitz in 
dieser Sektion, wurde 1939 zum Ehrenmitglied und 1953 zum Ehrenvorsitzenden ge­
wählt. Auf Gru!,d seiner reichen Erfahrungen wählte ihn die Hauptversammlung des 
Deutsdlen und Österreichischen Alpenvereins von 1921 bis 1924 und von 1929 bis 193:l 
in den Hauptausschuß, wo er insbesondere auf dem Gebiet der Wintt'rtouristik und des 
alpinen Skilaufs eine segensreime Tätigkeit ausübte. 

Nach dem Zusammenbruch war Max M. Wirth führend claran beteiligt, das Gedankengut 
des Alpenvereins nicht nur zu erhalten, sondern auszubauen und zu festigen und dar­
über hinaus die Freundschaft und Zusammenarbeit mit den gleichgesinnten alpinen 
Kreisen Österreichs zu pflegen. . 

Auch im neugegründeten Deutschen Alpenverein wußte man seinen Idealismus und seine 
unermüdlime Smaffenskraft zu smätzen und wählte ihn in den ersten Hauptausschuß 
von 1951 bis 1955. 
Zeit seines Lebens hat Max M. Wirth für die große Sache des Bergsteigens und Ski­
laufens gewirkt, befähigt dazu durch seine tiefe Liebe zu den Bergen und durch seine 
grenzenlose Begeisterung für den Alpinismus. 

Der Sektion Frankfurt am Main sprechen wir an dieser Stelle zu dem großen Verlust . 
den sie durch den Tod ihres Ehrenvorsitzenden erlitten hat, unser aufrichtiges Mitgefühl 
und herzlim empfundenes Beileid aus. 
Max M. Wirth wird in unserer Erinnerung bleiberi als der begeisterte Alpenfreund und 
gnte Kamerad. 

Bm. 

Aus der Bergwelt 

Ostern in den Ö'tztalern 
Gast in un8eren Hütten 

Die letzte SkigemeinschaJtsfahrt der Saison 1956/57 ging unter der bewährten Fahrten­
führung unseres Kameraden Hetzner in die Ötztaler Alpen. Ein Gebiet, das uns Berlinern 
ja besonders am Herzen liegen sollte, steht doch dort eine Anzahl unserer Hütten. Lassen 
Sie mich Ihnen von unserer Fahrt und von unseren Hütten nnbeeinflnßt und ohne Vor­
nrteil erzälilen, denn ich war noch nie im Ötztal nnd auel) noch nie auf einer nnserer 
Hütten. Sind Sie entrüstet? Nun, ich bin noch ein ziemlich neuer Skihase, das möge als 
EntsellUldignng gelten. 
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5.4. Im wahrsten Sinne des Wortes~ mit Sack (Rucksack) und Pack ins Büro. Die Ab­
fahrt ist für 18.00 Uhr angesetzt und mit Urlaubstagen muß man geizen. In Berlin 
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ist herr1iches -V odrühlingswetter. Viele verstl1ndnislose und mideidige GesidJ.ter. 
War sowieso kein Winter in diesem Jahr nnd dann jetzt mit Skiern?? Grinsend 
werde ich gefragt, ob ich anch ein Federballspiel mitbabe. 

6.4. 8.30 Uhr Frühstückspause in Grainau. Gnter Kaffee, gute Stimmung. Man sieht 
ja schon die Berge und sogar Schnee, wenn auch nicht hie{ unten. Der Frühling 
meldet sich anch hier schon smüchtern, aber wir wollen ja hoch hinaus. Aussichts­
reiche Fahrt über den Fernpaß bis nach Ötz. Abselüed vom letzten Stück Berlin: 
unserem Bus. Mit dem Postbus geht es nach kurzem Aufenthalt weiter bis nach 
Zwieselstein. Dann streikt auch der. Wieder umsteigen. Jetzt bleibt nur noch der 
Jeep als letztes Verkehrsmittel. Es nieselt etwas, von Schnee keine Spur, die 
Stimmung ist mittelpräelltig. Aufrell:ende und leicht atemberaubende Fahrt nach 
Vent. Ein tolles Fahrzeug so ein Jeep. Es erwarten uns gute Zimmer und -
richtig, Betten gibt es ja auch noch. 

7.4. Vent hat ebenfalls keinen Schnee mehr, aber er fängt gleich hinter Vent an. Wer 
sich stark fühlt, kann den Rncksack , selbst tragen. Man muß aber nicht. Trägt 
man ihn selbst, kann man dafür anf der Hütte schon wieder mindestens einige 
"Rote" trinken. Die "Tiroler-Rotwein-Währnng" beginnt. Beim Aufstieg schaut 
die Sonne nur gelegentlich dnrch die Wolken, das ist uns angenehm. Kurz nach 
11.00 Uhr sind wir am Ziel. Unsere Martin-Bnsch-Hütte soll für die nächsten Tage 
unser Standquartier sein. Der zweite Eindruck: ich lerne die Hüttenwirtin, Fran 
Steffi, kennen. Urteil: die Hütte muß in Ordnung sein, denn man glaubt ihr 
sofort, daß sie den Laden gut im Zug hat. Der Eindruck war richtig. Wir richten 
uns ein, essen gut, schlafen bestens und schauen nach einer Tasse Kaffee 'noch mal 
auf den Hang vorm Haus. Hier reicht der Schnee noch eine Weile. 

8.4. Petrus nimmt Rücksicht auf nnsere Haut. Es ist wolkig, als wir uns auf den Weg 
zur Similann-Hütte machen. Oben weht ein kräftiger Wind nnd wir erholen uns 
bei Gesang und sehr billigem Rotwein. Gorgonzola, sehr zn empfehlen. Mittags 
sind wir schon zurück. Es .schneit. Wer Lnst hat übt nom am Haushang. Die 
Ansielltskartenproduktion beginnt auf Hochtonren zu laufen. 

9. 4. Wir steigen znm Hauslabjoch anf. Was aus dem Wetter wird, kann man noch 
nicht sagen. Der Wind jagt die Wolken durch die Täler. Alle haben sich noch 
nicht an die Höhe gewöhnt nnd so steigen nnr einige, die genug Luft zu haben 
glauben, ganz zum Hauslabjoch auf. Genau um 12.00 Uhr sind wir oben und 
werden entschädigt durm einen weiten herrlichen Rnndblick. Eine fremde Grnppe 
sahen wir auf dem Grat znr Finailsspitze aufsteigen. Es wird immer klarer, die 
Sonne ist herrlich. Die Fotoapparate nehmen ihre Tätigkeit auf. 

10. 4. Heute geht es zum Similaun. Ich habe schon viel von dieser schÖnen Tour gehört 
und freue mich darauf. Das ver'söhnt mich auch etwas mit der Tatsache, daß ich 
schon "mitten in der Nacht" (für meine Begriffe) aufstehen muß. Und das im 

s ~~ PO R THAU 
BERLlN-STEGLITZ 

ALBRECHTSTRASSE1~ 

(am Bahnhof) Tel. 721968/69 

s 
Ein besonders nettes Dirndlkleid 
für Garten und Reise 

und auch 
die zweckmäßige Wanderausrüstung 

finden Sie heuer wieder bei uns! 

Das gute Fachgeschäft seit mehr als 30 jahren! 

7 

- - - ~.. .. ---



Urlauh! Als wir noch etwa 1 Stunde vom Gipfel entfernt sind, hat es sich so 
zugezogen, daß wir nach einigem 'Warten heschließen umzukehren. Man hiiuc 
nichts vom Gipfel gehaht. Wir fahren zur Similaunhütte ab und hoffcn noch 
immer auf Wetterhesserung. Es wird nichts daraus. Abfahrt zur Martin-Busch­
Hütte. Ganz Fleißige üben am Nachmittag wieder am Hang. Nie wieder so früh 
aufstehen! ! 

11.4. Es schneit nnunterbrochen. Der Winter will augenscheinlich alles Versänmte nach­
holen. Kann er das nicht auch nachts? 

12.4. Es schneit noch immer. Wie gestern üben wir am Hang. Die Sicht ist sehr schlecht. 
"Blindflugschulung" wird erwogen. Am späten Nachmittag reißt es auf. Das 
Barometer steigt plötzlich und gleich so heftig. Es wird doch nicht etwa ... 

13.4. Es wird tatsächlich! Zweiter Versuch Similaun und diesmal auch er folgreich. 
Sonne beim Aufstieg, 'Sonne auf dem Gipfel, Sonne bei der Abfahrt. Eine recht 
gute Sicht und .gute Fotoausheute. Die Hintere Schwärze wird gemustert und 
findet unseren Gefallen. Der Gipfel wird hei der Ahfahrt in der Similaun-Hütte 
gefeiert. So langsam sind wir dort gut bekannt. Der Gorgonzola ist aher auch 
wirklich sehr gut. 

14.4. Über den Marzell-Gletscher geht es zur Hinteren Schwärze. Es ist fast völlig 
windstill und sehr warm. Die kalte Pracht der Gletscherhrüche ist phantastisch 
in ihrer Schönheit. Auch die Spalten sind sehr fotogen und wir betrachten sie 
nur :aus der Entfernung mit dem nötigen Respekt. Der Aufstieg ist leicht und 
die Sicht gut, nur in der Ferne leichter Dunst. Das verspricht weiterhin gutes 
Wetter, meinen die Experten. Die Ahfahrt ist wunderschön. Wir machen Pausen 
und genießen den Sonnenschein. Mit Werturteilen soll man vorsichtig sein, aber 
ich glauhe es war unsere schönste Tour. 

15.4. Nach zwei so herrlichen Gipfeln muß auch mal Pause sein, trotz des schönen 
Wetters. Außerdem ist es auch windig. Am Nachmittag wandern einige noch ein­
mal zum Marzell-Gletscher. Die Brüche hahen es uns angetan. 

16. 4. Gestern ahend ist unser Bergführer Hafele angekommen. Er soll uns dD.nn ab 
morgen durch die Ötztaler Alpen führen. Zum Auftakt führt er uns über das 
Schalfjoch zum SchaIfkogl. Es ist unsere Ahschiedstour von der Mart in-Busch­
Hütte. Wettermäßig der schönste Tag unserer ganzen .Fahrt. Stahlblauer viillig 
wolkenloser Himmel. Kein Windhauch. Glasklare Sicht in weite Ferne. Dei' Auf­
stieg in hrütender Sonne schlaucht uns ein wenig. Einige bleihen am Schalfjoch. 
Zum Gipfel ist es eine kurze Gratwanderung. VI er nicht ganz schwindelfrei ist, 
wird von miserem Bergführer ans Seil genommen. Wir gehen alle am Seil. Besser 
ist besser. Den Blick vom Schalfkogl werde ich nie vergessen. Die Dolomiten: 
Sella-Gruppe und Marmolata. Auf der Seiser-Alpe liegt auch noch Schnee. Es ist 
unwahrscheinlich klar. Nach einer schönen Abfahrt sind wir erst spät wieder in 
der Hütte und feiern Ahschied. 

17.4. Mit unserem Bergführer Hafele sind wir acht, die sich auf die Durchquerung der 
Ötztaler Alpen hegehen. Die letzten Tage des Urlauhs kann jeder nach eigenem 
Ermessen verhringen. Einige hleihen noch bis zum Beginn der Ostertage auf der 
Martin-Busch-Hütte. Wegen des zu erwartenden Ansturms wollen sie aber recht­
zeitig räumen. Einige lockt der Frühling im Inntal, wieder andere verlängern den 
Urlauh noch durch sonnige Ostertage in Italien und einige unserer Damen wollen 
zum Tal hinaus und dann auf ehen eren Wegen zum Hohenzollernhaus, das ja auch 
Ostern das Ziel unserer Durchquerung sein soll. 
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Jetzt geht es erst einmal hinauf zum Hauslahjoch. Die Finailspitze lockt uns sehr. 
Wir sind gipfelhungrig geworden. Trotz des klaren, sonnigen Wetters weht ein 
ziemlicher Wind und so verkneifen wir uns diesen Ausflug. Die Ahfahrt zum 
Hochjochhospiz ist so schön, daß uns nicht einmal der "Hüttenschinder" unsere 
gute Laune verderhen kann. Um die Hütte herum liegt kein Schnee mehr. Die 

-
Sonne 1st schon zu kräftig und wir benutzten den Nachmittag gern, in ihren 
Strahlen zu fanlenzen. Auch diese Berliner Hütte ist anheimelnd, gemütlich und 
sauber. Ihre freie Lage gestattet nach allen Sei.ten s.chöne Ausblicke. 

18.4. Das Barometer steht weiterhin auf "schön". Wir wollen zum Brandenburger 
Haus und dann weiter üher den Gepatschferner zum Gepatschhaus, d,as der 
Sektion Frankfurt gehört. 0 trügerischer Wettergott! Die Wolken, die am 
Morgen noch recht vertrauenerweckend aussahen, werden immer dichter. Es be­
ginnt zu schneien. Die Sicht wird immer schlechter. Auf dem Ferner weht ein 
eisiger Wind und treibt uns die Flocken ins Gesicht. Vom Brandenburger Haus 
ist nichts zu sehen. Nur einmal, als die Wolkenfetzen kurz aufreißen, sahen wir es 
hoch oben liegen. Wir haben wieder die Richtung. Der Wind nimmt zu. und die 
Sicht wird schlechter. Noch wenige Meter unterhalb des Hauses ist es kaum zu 
sehen. Wir schnallen unsere Brette!' ab, krauchen in den Winterraum und ver­
pusten uns erst einmal. Leider tritt die erhoffte Wetterbesserung nicht ein und 
so treibt uns unser Bergführer Hafele wieder hinaus und mahnt zur Eile. Wir 
machen drei Seilschaften, die sich aber alle miteinander verbinden. Die Sicht wird 
so schlecht, d.aß oft der letzte den ersten nicht sieht. Mit unwahrscheinlicher 
Sicherheit führt uns unser Bergführer über den Gepatschferner durch Brüche, 
vorbei an Spalten hinunter zum Gletschertor. Es wird rasch dunkel, aber der 
Sturm hat nachgelassen, die Sicht wird besser und die Temperaturen steigen. Um 
20.00 Uhr sind wir am Gletschertor und gegen 21.00 Uhr im Gepatschhaus. Wir 
waren 13 Stunden unterwegs. Das Barometer steht noch immer auf "schön". 

". 
19.4. Gut ausgeschlafen und einen faulen Vormittag im Gepatschhaus verbracht. Herr 

Hafele rät dazu nach Feuchten abzusteigen. Das Wetter ist zu unbeständig und 

Plakat zu der Verkehrssicherheits­
woctte, die im Auftrage des Bun­
desministeriums für Verkehr von 
der Arbeitsgemeinschaft für Ver­
kehrssicherheit, Bad Godesberg, 
vom 30. Mai bis 5. Juni 1957 

durchgeführt wird. 

• 

Re i se 
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durch d'ie starken Schneefälle ist der Übergang zum FtohenzoIrernhaus [awinen­
gefährlich geworden. Ein Stück können wir noch mit Skiern abfahren, dann heißt 
es die Bretter schultern und weiter geht es. Erstens hat unser Bergführer sehr 
lange Beine, zweitens ist er in Feuchten zu Hanse. Das Tempo ist beängstigend. 
Es wird die Vermutnng ausgesprochen, daß die" Traummeile" unterboten werden 
soll. 

20. 4. Wir -haben im "Hotel Jägerhof" übernachtet. Kommt uns etwas komisch vor: Der 
'gecharterte VW-Bus erspart es uns, schon um 6.00 Uhr aufstehen zu müssen. In 
schöner Fahrt geht es über Prllz nach Pfunds im Innta!. Der Frühling hat in den 
Tälern seinen Einzug gehalten. Uns zieht es noch einmal in den Schnee. Durch 
das idyllische R'adnrscheltal, wohl eins der schönsten' Alpentäler, geht es hinauf 
zum Hohenzollernhaus. Die Wiesen sind mit Krokussen und anderen Alpenblumen 
übersät. Auf dem Hohenzollernhaus erwarten uns einige unserer Damen und die 
Jugendgruppe, die sich schon seit einigen Tagen dort sehr wohlfühlt. Wieder eine 
Berliner Hütte mit rührend fürsorglichen Hütteneltern, die in jeder Beziehung 
um das Wohl ihrer Gäste bemüht sind. Vor allem der Magen kommt nicht zu kurz. 

21. 4. Ein herrlich gedeckter Oster-Frühstückstisch. Unsere Damen haben die Fahrt 
durchs Tal zum Einkaufen benutzt und den Aufstieg zum Blumen sammeln. Die 
Osternester sind aus Moos und Alpenblumen. Es gibt gefüllte Eier und auen 
Schokoladeneier. Ostern wie zu Hause. Eine letzte Wanderung mit den Brettern 
im Schnee, eine letzte Abfahrt und, dann heißt es Abschied nehmen für dieses 
Jahr. Am Nachmittag geht es wieder hinunter nach Pfunds. 

22.4. Letzter Urlaubstag in Pfunds. Wir haben uns "landfein" gemacht und genießen 
einen sonnigen Frühlingstag im wunderschönen Innta!. Mittags bringt uns dann 
der VW-Bns bis nach Ehrwald und' wir müssen Abschied nehmen von den Bergen. 
Die Zugspitze grüßt im Abendsonnenschein, wir sind wieder alle beieinander 
und tauschen die letzten Fahrterlebnisse aus. 

Es mag sein, daß noch viel am Inventar unserer Berliner Hütten ergänzt werden muß, 
daß viel nachzuholen ist, aber wir haben uns überall sehr wohlgefühlt und danken 
allen Hütteneltern für die Gastlichkeit. Die beste Anerkennung ihrer Mühe wird es 
aber sein, wenn sich, in den Hüttenbüchern immer mehr Berliner Namen finden, und 
wir damit zeigen, daß wir von unseren Hütten wirklich wieder Besitz ergreifen. Allen 
Sommerbergfahrern wünsclren in diesem Sinne die Teilnehmer der Skigemeinschaftsfahrt 
1957 in die Ötztaler Alpen ein kräftiges BergheiI! Peter Ahrens 

Mitteilungen der Vereins leitung 
Sektionssport unter Leitung der Skigruppe 

Sportlehrer: Kam. Dipl.-Sportlehrer Ahrends, Herr Dipl.-Sportlehrer Sauerland. 
Leichtathletik, Gymnastik, Fausthall: Jeden Freitag von 18 bis 20 Uhr auf dem Sport· 
platz Kühler Weg, Eichkamp. (S-Bahnhöfe Eichkamp und Gruuewald, Autobus 17 am 
Bahnhof Grunewald.) 
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Paech .. 
G. Prenzlow 

Paech-Brot 

B6cherei 
Im Juli wird der Raum, in dem unsere Büclrerei untergebraclrt ist, renoviert werden. 
Aus diesem Grunde müssen sämtliche Bücher, Reiseführer und Karten in einem anderen 
Raum aufbewahrt werden, Die Benutzung der Bücherei und des Bibliothek-Raumes ist 
daher im Juli nie h t möglich. 

Geschäftsstelle 
Die Geschäftsstelle bleibt i mAu g u s t g e s chi 0 's sen. 

Wir bitten unsere verehrten Mitglieder, die Fahrten im August oder September gebucht 

haben, diese im Laufe des Monats Juli zu bezahlen, die Fahrscheinhefte werden dann 
zugesandt. 

Ferner bitten wir, zusätzliche Reise-Unfall- und -Gepäckversicherungen ebenfaÜs 
spätestens' bis zum 31. Juli abzuschließen. 

Bei Wohnungswechsel 
bitten wir wegen der Weiterbelieferung des "Bergboten" keinen unmittelbaren Antrag 

an das Postamt zu richten. Die Umbestellung der Zeitschrift wird selbsttätig zum nächst~ 
möglichen Termin von uns aus vorgenommen, sobald u'ns die Anschriftenändernng 
mitgeteilt worden ist. 

Bei Ausbleiben des "Bergboten" bitten wir, beim znständigen Bestellpostamt vorstellig 
zu werden und die Zeitschrift dort zu reklamieren. 

Sektionswanderungen 

Die Fluren blüh'n. Des Lichtes Ströme fließen. 

0, Seele. laß den Geist der Pfingsten ein! Reinhold Braun 

Sonnabend, d,m 8. Jnni 1957 - Abendwanderung 

Treffpnnkt: 17.30 Uhr S-Bahnhof Wannsee. 

Wanderweg: Dreilindener Forst - Kohlhasenbrück - Hubertusbrücke - Griebnitzsee 
(Abendrast) - Wannsee - Deutsches Haus. - Führung: Bernhard Rönnebeck. 

Sonntag, den 16. Juni 1957 

Treffpunkt: 9.30 Uhr Hakenfelde, Endhaltestelle der Straßenbahn 75. 

Wanderweg: Naturkundliche Wanderung. Frühstücksrast i~ Freien, Kaffeepause 
16 Uhr, Bürgerablage. Führung: Charlot~e Eichner. 

• IR aller Munde! Paech 
.. .. 

gegen 
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Sonntag, den 16. Juni 1951 

Treffpunkt: 9.16 Uhr, Grünau: Abfahrt Friedrichstraße 8.38 Uhr, Treptower Park 

8.56 Uhr. F B d 
W.anderweg (efwa 20 km) wird am Treffpunkt hekanntgegehen. Rast im reien,. a e· 

gelegenheit. - Führung: Eridl Herrmann. 

Sonntag, den 30. Juni 1957 

Treffpunkt: 9.16 Uhr, Grünall. 
Der Wanderweg wird am Treffpunkt hekanntgegehen. - Führung: Erich Schimmel. 

pfennig. 

Sonntag, den 2. Juni 1957 - Wanderung. nur für Damen 

Treffpunkt: 9.00 Uhr, S·Bahnhof Wannsee. 
Der Wanderweg wird am Treffpunkt hekanntgegehen. Führung Ingehorg Müller. 

Sonntag, den 2. Juni 1957 - Wauderung nur für Herren 

Treffpuukt: 9.20 Uhr, S-B·ahnhof Hirsmgarten, Ahfahrt Friedrichstraße 8.48 Uhr, Ost· 

kreuz 9.00 Uhr. h Al d Donner. 
Der Wanderweg wird im Treffpunkt ·hekanntgegehen. - Fü rung: exan er 

Sonntag, den 16. Juni 1957 - Wanderung für ausdauernde Wanderer 

Ahfahrt ah Friedrimstraße 8.28 Uhr, Ostkreuz 8.44 Uhr bis Wuhlh~ide. .. 
Wander weg wird dort hekanntgegehen. Keine Einkehr! Führung: Ench Schroter. 

Sonntag, den 23. Juni 1956 - Wanderung für ausdauernde Wanderer 

Abfahrt: Bahnhof Westkreuz 8.01 Uhr nach Grunewald. . . 
Wanderweg: Pemsee - Barssee .- Grunewaldturm (Ühersetzen) - Bade::lese - Helle­

berge - Gatower Heide - Glienicker See - Fuchsherge - Kladow (Uhersetzen) -

Wann see. - Führung: Arnold Ape!. 

I~ 

Dr. Hans-Dietrich B ellbaeh 
Bichard Herzner 

50 L b . hre und dem des Dem Leben des Kame-aden Hellbach wurde im . e ensJa 
Kameraden Herzner im 80. Lebensjahre ein Ziel gesetzt. 

Seide gehörten Jah'zehnte hindurch dem DAV als Mitglie:ler an; Kam. Hellbach 
1920 ~ 1938 in der Sektion Plauen, von 1938 - 1942 in der Sektion Kref~ld 

v~~ seit 1954 in der Sektion Berlin. Kam. Herzner war Mitglied der Se.ktlon 
~otsdam seit 1906, der Sektion Berlin seit 1912 und Träger der Ehrenzeichen 

für 25-, 40- und 50-jährige Mitgliedschaft im DAV. 

Die Sektion Berlin wird ihrer stets ehrend gedenken. 

Sommerf~hrten 1957 
1. Sonderhusse 

Für die von der Sektion eingesetzten Sonderbusse 

a) am 2. August ab Berlin nam Iunsbruck, Rückfahrt 24. August, 
h) am 23. August ab Berlin uach Innsbruck, Rückfahrt 14. September, 
sind noch einige Plätze frei. Wir bitten um remt baldige Anmeldung. 

2. Ein z elf a h r e r 

Für Einzelfahrer stehen fo'lgende Busverbindungen zur Verfügung: 
a) jeden Freitag nach Berchtesgaden, Rückfahrt jeden Samstag; 

h) jeden Sonntag nach Garmism-Partenkirmen, Grainau, Ehrwald und S~eidegg, 
Rückfahrt jeden Montag ab Zielort. 

Anmeldung und Auskunft nur in der Gesmäftsstelle. 

Mitteilungen der Gruppen 
Skigruppe 

Die Kameradinnen und Kameraden der Skigruppe, unsere Jungmannsmaft und alle 
anderen Freunde der Skigruppe laden wir herzlim zu unserer S 0 n n e n we n d f eie r 
am Sonnahend, dem 22. Juni 1957 ein. Wir fahren in diesem Jahr nam dem idyllismen 
Lübars in das Strandhad. Ein schöner Saal mit guter Tanzfläche steht uns allein zur 
Verfügung. Weite Wiesen laden zu Spielen am Nammittag ein und ganz Mutige können 
ihr Badezeng mithringen. Dies alles ist eine gute Voranssetzung für ein gemeinsames 
schönes Beis.ammensein, noch dazu auch für gnte Tanzmnsik und Unterhaltung gesorgt ist. 
Damit Hin- nnd Rückf.ahrt beqnem ist, stehen am Bahnhof Zoo ein oder mehrere Omni­
busse, je nach Teilnehmerzahl am Sonnahend nachmittag nm 16.30 Uhr bereit. Der Bus 
fährt pünktlich zu diesem Zeitpunkt ah. Damit wir die Teilnehmerzahl übersehen kÖ,nnen, 
um anch genügend Plätze znr Verfügung zu hahen, bitten wir, sim remtzeitig' Teil­
nehmerkarten zu besorgen. Sie können sie während des Sektions sportes auf dem Sport­
platz Kühler Weg Von unseren Kamer'adinnen Fr!. Kroeker und Fr!. Hanke erhalten 
oder aum telefonisch hei unserer Kameradin Fr!. Hanke (7562 51) vormittags his 
9.00 Uhr oder abends nam 19.00 Uhr bestellen. Für jeden Teilnehmer wird eine Umlage 
von DM 1,-, für Jungmannen DM -,50, erhoben. Notieren Sie also bitte in Ihrem 
Terminkalender: 22. Juni 1957, 16.30 Uhr, pünktI. Abfahrt ßardenherg. Ecke Jebensstr. 

Unser Kassenwart, Kamerad WeßIau, ist Ihnen dankhar, wenn Sie ihn aum in den 
Sommermonaten nicht vergessen und Ihren Skigruppen-Beitrag in dieser Zeit auf das 
Postscheckkonto Gottlieb Weßlau, Berlin-Limerfelde-West, Konto-Nr. 268 28 überweisen, 
mit dem Vermerk Skigruppen-Beitrag. 

Jahreshauptversammlung des DSV in Berlin 

Die diesjährige Jahreshauptversammlnng des DSV findet am Sonntag, dem 2. Juni 1957, 
morgens 8.30 Uhr im Haus des Vereins der Berliner Kaufleute, Berlin-Charlottenburg­
Fasanenstr.83 (Nähe Bahnhof Zoo) statt. Wir freuen uns, daß der DSV als Tagungsort 
Berlin gewählt hai, und wollen dies dadurm zeigen, daß remt viele Mitglieder der 
Ski gruppe an der Jahreshauptversammlung teilnehmen. 

für jeglichen 
Wassersportbedarf 

13 



j " h h' t" I' d" Sk' 'y rbaud"es 0' erll"n un; Ehrun"g der Sieger der ares aup Yf>rsamm UDe es I e 0 

diesjährigen Herliner Ski-Meisterschaften. 
Die Jahreshauptversammlung des Skiverhandes Berlin findet am 1.5. !,uni, um 17.~5 Uhr, 
statt. Der Ort wird noch festgelegt, er kann dann auf unSerer Geschaftsstelle bel Herrn 
Böhm oder bei Herrn Brass,ard erfragt werden. An die Hauptversammlung schließt et,;a 
um 20 Uhr die Siegerehrung und dann ein Tanzvergnügen an. Wir wünschen allen TeIl­
nehmern viel Freude_ 

Berg8teigergruppe 
Mittwoch, den 26. Juni 1957, um 19.30 Uhr, im Hörsaal des Phy.siologisch-chen;'ischen 
Instituts, Dahlem, Lentzeallee 75. Dr. med. Rolf Stolowsky: "Mlt dem Arzt III den 
Bergen". Ratschläge für den BergurIaub.- Mit Lichtbildern. - Hannes Maier 

D' Hax'n8chlager 
Am 12. April 1957 ist unser Ehrenmitglied W i I hel m v. Fra n k e n b erg und 
Lud w i g s d 0 r f gestorben. 
Wir nannten ibn nur "unseren Wilhelm". 
In den Nachkriegsjahren hat er die Gruppe mehrere Jahre geleitet. Seine Kamerad­
schaft. sein aufrechtes Wesen und seine stete Dienstbereitscbaft für unsere Gruppe 
wird unS uRvergessen bleiben. 
Wir verlieren in ihm einen unserer Getreuesten. Herbert Leisegling 

Im, Juni findlln unsere Ubungsabende unverändert jeden Freitag, 20 Uhr, in der 
G;lslstätte "Hena" , Berlin·Schöneberg, Ebersstraße 60, statt. Auf gehts! 

Herbert Leisegang 

Jugendgruppe 
14 bis 16 Jahre: Heimabend am Monntag, dem 3. Juni 1957, 19.00 Uhr, in der Geschäfts­
stelle. 
Wanderung am Sonntag, dem 2. Juni 1957. Treffpunkt S-Bahnhof Friedrichshagen 
9.30 Uhr (Fahrgeld. für Hampfer und Heimfahrt nicht vergessen).. .. 
16 bis 18 Jahre: Heimabend am Montag, dem 10. Juni 1957, 19.00 Uhr, m der Geschafts­
steIIe. 
Näheres über die Sonnenwendfeier am 29./30. Juni 1957 bei den Heimabenden für 
beide Gruppen. Hetzner 

Achtung Sommerfahrt: 
Vorgesehener Termin: 25. Juli bis IR August 1957. Fahrtkosten: DM 160,-. Fahrt­
gebiet für Gruppe 1: Allgäuer Alpen. Fahrtgebiet für Gruppe 2: Berchte.sgadener ~lpe~. 
Näheres im Juni-Heimabend am 3. Juni 1957. - Letzter AnmeldetermI,:, 1~. Jum. 19~7 
mit Anzahlung von DM 50,- (Anmeldeschein vollständig ausfüllen). - Emtellung m dIe 
einzelne Fahrtgruppe erfolgt je nach Eignung und Alter. Hetzner 

Jungmann8chaft 
Unser Heimabend findet am Dienstag,dem 4. Juni, um 19 Uhr, in der Geschäftsstelle statt. 

Programm: 1. Verschiedenes. 
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2. Sommer-Bergfahrten. 
3. Vortrag unseres Kameraden Gel'hard Schulz über "Alpine-Gefahren". 

4. Farblichtbildervortrag von Dieter Gröget über "Klettertouren in der 
Sächsischen Schweiz"(Osterfahrt 1957). 

- -

Alle Jungmannschaftsrnitglieder. die an einer Führung durch den Teil "Alpenflora" des 
Botanischen Gartens interessiert sind, treffen sich am Montag, dem 17. Juni, um 10.00 Uhr, 
vor dem Haupteingang (Steglitz, Unter den Eichen). 

Auf besondere Einladung nimmt die Jungmannschaft an der Sonnenwendfeier der Ski­
gruppe teil. Treffpunkt am Sonnabend. dem 22. Juni, um 16.30 Uhr, am' Bahnhof Zoo. 
Von hier aus geht es mit eine~ BVG-Bus zum Strand kaffee Lübars. Es bieten .sich Tanz 
und Bademöglichkeiten. Rückfahrt etwa 1.00 Uhr. 

Siegbert 'Heine 

Fotogruppe 

Beim Gruppenabend am 17. Mai wurde die Neuw,ahl der Gruppenleitung vorgenommen. 
Kamerad Christopher, der die Gruppe 41/2 Jahre geleitet hat, ist durch anderweitige 
AufgabensteIlung nicht mehr in der Lage, diesen Posten weiter auszufüllen. So wurde 
als Nachfolger Kamerad Michel zum neuen Gruppenleiter gewählt. Als Stellvertreter 
fungieren in Reihenfolge die Kameraden Groth, Ritzinger und Wieden. 

Die letzten 'Gruppenabende vor der Sommerpause: 

Freitag, den 14. Juni, 19.00 Uhr: 

Farbbildvortrag von Kamerad Rössing: England. 

(Ersatz für den ausgefallenen Vortrag vom 5. April 1957.) 

Freitag, den 28. Juni, 19.00 Uhr: 

Zwangloser Gedankenaustausch, 

(Farbdias und andere Aufnahmen können" mitgebracht werden.) 

Die Gruppenabende finden im Sektionsbü~o Schlüterstraße statt. 

Singekrei8 
Feuer, leucht' in die Lande ,weit, 
daß wir uns besinnen! 

Wenn wir in diesem Jahre in der Sonnwendnacht wieder am fl,ammenden Holzstoß stehen, 
einander die Hände reichen und unseren gemeinsamen Gesang zum NaChthimmel' auf­
steigen lassen, dann wissen wir, daß sich in dieser nächtlichen Stunde der, Weltenlauf 
wieder verändert und daß der Mensch als nur ganz winziges Teilchen im Weltenraum den 
Naturgewalten untergeordnet ist. Diese Sonnwendna~ht ist deshalb für uns' immer ein 
erhebendes Gefühl und eine Stunde der Besinnung, um mit der allgewaltigen Natur 
Zwiesprache zu führen. 

Laßt uns deshalb an der Sonnwendfeier der Wandergruppe am 22. Juni 1957 geschlossen 
teilnehmen und helft alle mit an ihrer Ausgestaltung! Wir müsse~ noch fleißig üben, und 
alle Singekreismitglieder werden gebeten, diese letzten paar Übungsabende, ,die jeden 
Mont,ag, ab 19 Uhr, bei unserem Sektionsmitglied Frau S t a n g e, Berlin-Schöneberg, 
Hauptstr. 108, IV, stattfinden, nicht zu versäumen. Gäste und neue Sänger sind stets 'herz. 
Iich willkommen. Bis Ausgang September halten wir dann Fe.rien- ,und Ruhepause; der 
Beginn unseres neuen Arbeitsabschnitts wird später rechtzeitig bekanntgegeben. Allen 
Sangesfreunden und unseren Mitgliedern wünschen wir einen 'recht schönen und erbau­
lichen Urlaub. 

W.ll. 
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WtJndergruppe 

Unsere Sonnenwendfeier findet am Sonnabend, dem 22. Juni ~957 in der Gasttätte "Am 
Karpfenteich" in Lichterfelde statt. Fahrverbindung: S-Bahn bis Lichterfelde-Ost, dann 
zu Fuß Laukwitzer Straße, Kranoldplatz, Oberhofer Straß". Oberhofer Platz, Reiner.­
dorfer Straße, Saaleckplatz, Schütte-Lanz-Straße (etwa 3 km) oder Autobus 17. Wir 
treffen uns dort ab 16 Uhr und werden bei fröhlichem Gesang, Musik. Vorträgen der 
Singegruppe und sonstigen Darbietungen den Nachmittag . verbringen. Bei Eintritt der 
Dunkelheit vereinigen wir uns dann zu unserer Feierstunde am Johannisfeuer. Alle 
Wanderfreunde sind herzlich eingeladen. Um einen Teil unserer Unkosten zu decken, 
bitten wir unsere Westmitglieder um einen Beitrag Von 0,50 DM. 

Max Müller 

Am Rande vermerkt 
Einer der bedeutendsten und erfolgreichsten Asien-, Arktis- und Antarktisforscher, Prof. 
Dr. Wilhelm FILCHNER ist im Alter von 79 Jahren in Zürich gestorben. Seinen Ent­
deckungen ist es zu danken, daß mancher weiße· Fleck aus den Atla!lten verschwunden i.st. 
Von seinen Büchern bilden einige einen wertvollen Bestand der Sektionsbüchereien des 
Dentschen Alpenvereins. 

Am lL112. Mai tagten der JUGENDAUSSCHUSS des DAV und die Verbindungsmänner 
der Länder in Berlin. Ein Heimabend der Jugendgruppe und der Jungmannen der Sektion 
Berlin im "Fuclrsbau" in Reinickendorf gab den Teilnehmern einen Einblick über einen 
wesentlichen Teil unserer Arbeit. Unser 1. Vorsitzender ließ es sich nicht nehmen, mit 
anderen Herren des Vorstandes daran teilzunehmen. Zu dem Arbeitskreis und den 
Jugendlichen sprachen Herr Luc·as, der Jugendreferent des DAV Herr Sobez, Frau 
Stadtrat Beese und Herr Hetzner. 

PRESSEAUSZUG: "Auto-Zug Dover-Innsbruck, Stadt der Skifahrer und Bergsteiger. 
Jetzt Zeit, ausgeruht einen Stadtbummel und eine Fahrt in das Dorf Mutters zu machen. 
Lob der Technik und der Tiroler, weil sie in den letzten Jahren so viele Sessellifte 
gebaut haben. Weiter ins wildromantische Ötztal bis Obergurgi, weiter im Jeep über 
Vent in tollkühner Fahrt, wo nur noch Beten hilft." 

Der Schweizer GLETSCHERPILOT Hermann Geiger hat im Laufe von fünf Jahren zahl­
reiche Hochgebirgslandnngen gemacht und Verunglückte geborgen. 

Die diesjährige Jahreshauptversammlung des DEUTSCHEN SKIVERBANDES findet 
in der Zeit vom 30. Mai bis 2. Juni 1957 in Berlin statt. 

Notar PAUL BAUER, Bahnbrecher der deutschen Himalaya-Expeditionen, vollendete sein 
60. Lebensjahr. 

Kürzlich würdigten wir die Verdienste und den Menschen ALFONS HÖRHAGER in 
Verbindung mit seiner Bewirtschaftung unseres Furlsehaglhau8/'s. Eine Österreichische 
Zeitung bringt unter der Üllerschrift "Bergführer Hörhager - 80 Jahre. 50 Jahre Alpen­
vereins-Wirt" u. a. "Was war der Hörhager-Alfons einst für ein Kerl! Auch die Alpen­
vereins-Welt sprach voller Bewunderung von ihm. Wie oft hat man ihn aus der Hütte 
geholt, wenn Menschen .um ihr Leben bangten. Wenn jetzt bis spät ein Hüttenzauber 
abrollt, steigt er ins Bett und läßt die Jungen weiterrappeln." 

" WIE WAHR!" sagt man, wenn in. der Zeitung ,aus der Seele gesprochen wird. Es kaI~n 
frei erdacht sein, es braucht nur glaubhaft genug dargestellt zu werd~n. Nun, der Apl'll­
Scherz an dieser Stelle ist überall freundlich aufgenommen worden, Jedenfalls wurde er 
im "Bergkamerad" wörtlich wiedergegeben, und ~uch :,Am Ra~de ver~uerkt" f.'md 
auszugsweise Erwähnung. In Mayrhofen fanden WIr gleIchfalls eme NotIz. Herzhche 
Grüße! 
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DAV-TOURENWOCHEN: 1. Eine Fahrt von der Rudolfs-Hütte. bis zur Kürsinger-Hütte 
(PragerHöhenweg). Vorgesehene Zeit: 25. bis 3L August 1957. 2. Wanderung Aus­
gangspunkt Warnsdorfer-Hütte über Heiligenjöchl zur Plauener-, Richter-, Zittauer,Hüttc 
(eingeschlossen Bergfahrten in die Venediger- und Reichenstei':'spitzgruppe). Vorgesehene 
Zeit 1. bis 7. September 1957. Jeweils.maximal 15 Leute. 

GRUNDLEHRG'ANGE: (Tourenwoche für Anfänger): Reiteralpe (Traunsteiner-Hüttel 
30. Juni bis 6. Juli 1957 und 7. bis 13. Juli 1957. - Funtenseehaus/Steinernes Meer, 
20. bis ·27. Juli 1957. - Eis nnd Urgestein: Plauener-Hütte, 4 bis 10. August 1957 und 
12. bis 17. August 1957. - Kasseler-Hütte, 19. bis 24. August 1957 oder Greizer-Hütte, 
26. bis 31. August 1957. . 

LEHRWARTAUSBILDUNG: Kursus fiir Sommerbergsteigen, Fels, vom 2. bis 13. Sep­
tember 1957, Lechtaler Alpen oder Kaisergebirge. - Eis, Reichenspitzgruppe, vom 
16. bis 27. September 1957. 
Einzelheiten über Tourenwochen und Lehrgänge sind auf der Geschäftsstelle zu erfahren. 

Ein HÜTTENVERZEICHNIS für den Bereich des französischen Alpenclubs ist in der 
Kanzlei des DA V für DM 2,50 erhältlich. 

UNTERKUNFT in Chamonix wird für ffr. 200.-, Vollpension in Kasern im Ahrntal 
(Südtirol) für 1400 bis 1600 Lire angeboten. 

Die zweite internationale KUNSTAUSSTELLUNG von Berganfnahmen findet vom 
28. September his 13. Oktober 1957 in Trient statt. Zugelassen werden schwarz-weiße 
und farbige Photo graphien auf Papier. 

Die HAUPTVERSAMMLUNG des Deutschen Alpenvereins findet in diesem Jahre in 
Füssen vom 20. bis 22. September statt. 

Herbert Zächel 

Alpines Schrifttum 

Gustav Hegi: Alpenflora. Leinen 14,- DM. Verlag Carl Hauser. München. 

Bitte lassen Sie sich raten: schaffen Sie sich nicht nur einen Reiseführer an, sondern 
auch einen Blumenführer! Die Bergwelt ist unendlich reich an herrlichen Blumen und 
es ist doch immer unerfreulich, durch eine Gegend zu wandern, in der man die wich­
tigsten Sehenswürdigkeiten nicht kennt - und die Blumen sind zweifellos sehr beachtens­
werte Sehenswürdigkeiten in den Bergen. 

Ein ganz vorzüglicher Führer ist die "Alpenflora" von Hegi. Auf 34 Farbtafeln mit 
rund 250 Ahbildungen werden die Alpenblumen so schön und klar gezeigt, daß man sie 
in der Natur mühelos wiedererkennen kann. Außerdem bietet das Buch zu jeder Blume 
eine ,anschauliche Beschreibung und unterrichtet üher ihre Lebensgewohnheiten, die 
volkstümlichen Namen und alles sonst Wissenswerte. Die wichtigsten geschützten Blumen 
sind auf zwei Farbtafeln besonders zusammengestellt und außerdem orientiert das Buch 
über die Natnrschutzbestimmqn[!;en. Der "Alpm-Hegi" liegt bereits in 13. Auflage vor, 
was allein schon für seine Beliebtheit und Qualität spricht! 

Potsdamer Strafje 102 
Tel. 244324 
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Rohert Löhl: SüdtiroI. 96 Seiten mit 80 Fotos und einer Landkarte. Texte von 
F; H. Ried!. Bilduuterschriften iu Deutsch, Englisch, Französisch uud Italieuisch. Text 
iu Deutsch, als Beilage auch in Englisch uud Frauzösisch. In Halbleinen 16,80 DM 
(Süddeutscher Verlag München). 

Berglandschaften zu fotografieren ist Rohert Löbls Leidenschaft. Diesmal führt ihn 
sein Weg nach Südtirol, dem Land, in dem Andreas Hofer lebte, das wir heute lieben 
und immer lieben werden. Südtirol ist ein Land der Berge und der Sonne. Vor der 
g'ew,altigen ' Kulisse der Dolomiten wachsen Reben und sogar Palmen. In den vielen 
SchlÖssern und Burgen findet man großartige Gemälde und die Kirchen und Dome bergen 
meisterliche Flügelaltäre. Man ist in Italien und braucht doch nur, deutsch zu sprechen 
in diesem beliebten Reiseland. Was Worte nur schwer auszudrücken vermögen, die Schön­
heit der Landschaft und die eindrucksvolle Größe der Berge, zeigen diese Fotos in der 
gleichen meisterhaften Art, die auch die früheren Werke dieses Fotografen auszeichnet. 

Robert Löbl: Land vor den Bergen. Oberbay,eru zwischen Lech und Salzach. 96 Seiten 
mit 80 Fotos mit einem Vorwort von Benno Hubensteiner. Bildunterschriften in Deutsch 
und Englisch. In Leinen 14,80 DM (Süddeutscher Verlag, München). 

Wer ,dieses Land einmal kennengelernt hat, wer einmal in Oberbayern war, den zieht 
es immer wieder dorthin. Dieses beliebte Urlaubs- und Reiseziel ist gesegnet mit Natur­
schönheiten; Ein weiß-blauer Himmel strahlt über dem Land, gelb leuchten die Korn­
felder, Möven schweben über dem Wasser der Seen, im WaM rauschen die Wildbäche, 
und dahinter ragen die Berge. Langsam steigt der Wanderer den Berg hinan, blickt 
zurück'. Kleine Kirchen mit Zwiebeltürmen, umstanden von Bauerngehöften, liegen ver­
streut im bunten Teppich der Äcker, Wälder und Wiesen. Von den Almen weht der 
blecherne Klang der Kuhglocken herüber. Das ist Oberbayern! Und all das ist einge­
fangen in diesem Bildband, ist in großartigen Fotos festgehalten zur Erinnerung für den, 
der es kennt, und zur liebevollen Anregung für alle anderen. 

Dr. Ludwig Plank: ABC der Rentenversicherung. 174 Seiten, kartoniert 4,80 DM (Süd­
deutscher Verlag, München). 

Das Anliegen dieser Schrift ist die volkstümliche Darstellung der neuen Rentenversiche­
rungs-Gesetze. Deshalb wird der Leser auch nicht mit Paragraphen belastet (die ledig­
lich in der Klammer angegeben sind. wo es nötig erschien), sondern möglichst anschaulich 
mit den wichtigsten Bestimmungen bekannt gemacht. 

Wertvolle Hinweise auf wichtige Fristen und neue Ansprüche, praktische Wink'!, wie 
der einzelne zu seinem Recht ko'mmt, und nicht zuletzt eine Anzahl aus dem Leben 
gegriffener Rechenbeispiele mit den notwendigen Erläuterungen und Tabellen machen 
diese Schrift zu einem brauchbaren Wegweiser für jedermann. 

Diue Z .. ;tse'hnft wird an d,e Mitglieder kosttnJo:J ausgegeben. 

Für cl;e ZU$ammensteJJ~ng verantwortUck: H" n n a Z e T nie k 0 ~ . BerUn NW 87, Brückenal1ee 22 
Anz,,"ge.,.annahme in cIer Geschäftsstel1e Jer Sektion BerJin (Herr Böhm), Berlin-Charlottenhurg 4, Schlüter,traße 50 

Druck:_ Blanken6urg, R,;nic1t.enilorf 1, HAlUotterstrap, 100 
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Reise-, Unfall- und Gepäckver sicherung 
Einzelheiten unseres Sonderabkommens 

A) Spezial-Reise-Unfallversicheruntl: 

Für Reisen innerhalb Europas bis zu 
DM 2 Wochen 3 Wochen 4 Wochen 5 Wochen 6 Wochen 

1. Für ,den Todesfall 5000.- } , Bei t rag 
" " Invaliditätsfalll0 000,- DM 2,20 DM 2,70 DM 3,60 DM 4,20 DM 4,80 

, einschließlich Versicherungssteuer 

2. Für den Todesfall 5000, - ) 
" "InValiditätsfall. 10000,-

Tagegeld .' . • . . . . 5,-
oder an dessen Stelle 

DM 5,70 DM 7,60 DM 8,60 DM 10.- DM 11,30 
einschließlich Versicherungssteuer 

Heilkosten 500,-

Für Reisen ins Ausland: 

Auskunft im Sektionsbüro oder direkt bei der Versicherungsgesellschaft. 

Besondere Hinweise für die Spezial-Reise-Unfallversicherung: 

a) Für nicht berufstätige Personen (z. B: Rentner und Hausfr,tuen) sind stets Heilkosten 
an Stelle von Tagegeld zu beantr,agen. 

b) Es kann auch ein Vielfaches der Einheitsversicherungssummen - bis zur fÜnffachen 
Höhe - gegen den entsprechenden vielfachen Beitrag versichert werden. 

c) Unfälle bei der Ausübung des Wintersportes werden mit den halben Versicherungs­
summen reguliert. 

B) Reisegepäck-Versicherung: 

Bei ReiSIln innerhalb Europas 

DM 500,­
DM 1000,-

bis zu 4 Wochen 
Beitrag 

DM 1.50 
DM 3,-

bis zu 6 Wochen 
Beitrag 

DM 2,50 
DM 5,-

einschließlich Vereicherungssteuer 

Besondere Hinweise für die Reisegepäck-Versicherung: 

a) Es kann auch ein Vielfaches der vorgenannten Versicherungssumme gegen den ent­
sprechenden vielfachen Beitrag versichert werden. 

b) Nach den Bestimmungen der Reisegepäck-Police sind bei der Bildung der Versiche­
rungssumme auch die auf dem Körper und in den Kleidern getragenen Gegenstände 
zu berücksichtigen. 



Bitte bevorzugen Sie 

bei Ihren Einkäufen 

unsere Inserenten. 

U N SERE SEKTIO N BERLIN 

Informationsbroschüre DM 0,30 

auf der Geschäftsstelle vorrätig 
Nr.7 

er Bereit., e 
SEKTION BERLIN 

DES DE UTSC H EN ALPE NVE REI N S E. V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. We r ne r C. Lu ca s 
Mitteilungen für die Mitglieder 

9. Jahrgang 

~er ,,'3ergbote" 

Juli 1957 

wünscht allen Bergfreunden, die sich jetzt für die Ferienfahrt 

in die Berge rüsten, ein paar frohe unbeschwerte Wochen 

in Gottes freier Natur, einen erlebnisreichen Urlaub in 

Berg und Wald und Tal, vor allem aber auf den erhabenen 

Gipfeln in unseren weitverzweigten H üttengebieten. Unsere 

9 Hüttenwirte freuen sich über jeden Gast aus unserer Sektion 

und der "Bergbote" auf die der Veröffentlichung in den 

Herbstausgaben harrenden mannigfachen Fartenberichte der 
Bergwanderer und Gipfelstürmer. 

'3ergbei1 ! 

Postverlagsort Berlin 

Gel e h ä f t !I S tell e: Berlin.Chariottenhurg, SchlüterstraJie 50, hpt. 
Geöffnet Montag und Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr. Mittwoch 15-20 Uhr - Fernruf 91 4636 

Bankkonto : Berliner Commerzbank A. G., Depka. E, Friedenau, Rheinstraße 55 
Postscheckkonto Berlin_West 53353 
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Gebiet 
Frankenwald 

Abfahrt 
Mittw. 

Fränk. Schweiz Mittw. 
Berehtesg. Land Freitag 
Werden!. Land Sonntag 
Tirol ·Freit.jSonntag 
Allgäu Sonntag 

Saison preise Verl.-W. 
ab 59,- 22,-
ab 69,- 25,-
ab 98,- 24,-
ab 99,- 28,-
ab 107,- 30,-
ab 111,- 31,-

Kein Saisonzuschlag ! 

mit dem Reisedienst A. Karl Weinrieh 
Berlin-Brib. Alt-Brib 35-37 

Tel. 608815 ---.: 609822 - 609971 

Jetzt auch 
W 15 

Joachimstalerstraße 
Ecke Kurfürstendamm 

im 
Allianz- Hochhaus 
Telefon 91 1088 

~~eiftpI41~ .. Uei .. ~tü&e .. 
(früher Mauerstraße) 

Berlin-Charlottenburg, Joachimslaler Sir. 41 

Telefon 91 4823 

NATURREINE PP;fLZER WEINE 
vom Hahnhof in Deidesheim 

und bedeutender Weingüter und ·Winzer­
genossenschaften 

Ausschank 1/4 Ur. ab DM 1,- I 
Eigene Verarbeitung von Pfälzer Fleisch· u. Wurstwaren 

Terminkalender 
für Zusammenkünfte und Veranstaltungen 

4.7. Jungmannschaft Heimabend 14.7. 3 Wanderungen 

5.7. Sektionssport "Kühler Weg" 19.7. Sektionssport "Kühler Weg" 
6.7. 1· Wanderung 20.7. Wandergruppe 

7.7. 2 Wanderungen Monatsversammlung 

7.7. Beide Jugendgruppen Wanderung 21. 7. 1 Wanderung 

9.7. Vorstandssitzung 26.7. Sektionssport "Kühler Weg" 

12.7. Sektionssport "Kühler Weg" 28.7. 3 Wanderungen 

Alle schriftlichen Beiträge für die August-Ausgabe des "Bergboten .. bis zum 12. Juli 1957 
an die Schriftleitung erbeten. - Spätere Eingäng~ können wegen des Urlaubs der 
Schriftleiterin nicht berücksichtigt werden. 

Aus dem Sektionsleben 
Die Mitgliederversammlung am 13. Juni 1957 

Russen ständ.en auf dem amerikanischen Kontinent, wäre AIaska von ihn.en nicht 1867 
an die Vereinigten St,aaten für 7 Millionen Dollar verkauft worden. Das war damals eine 
für unverhältnismäßig hoch angesehene Summe, ab-er in kürzester Zeit war dieser Betrag 
bereits wieder ,aus dem Lande herausgewirtsch.aftet, und der Einsatz hat sich durch den 
Gewinn an Gold (am Yukon, Klondike, Kap Norne), von Kupfer, Lachsen, Fellen und 
Holz hoch gelohnt. 

Neun Jahre lang wohnte Fräulein Marian Luther in diesem hier wenig bekannten 
Land, und was sie in Wort und Bild. berichtete, war ebenso interessant wie aufschluß­
reich. Das für uns wesentlichste: Der Mount MacKinley ist mit 6187 m der höchste Berg 
Nord,amerikas. 10 Gipfel AIaskas sind über 3000 m hoch, darunter der 3678 m hohe 
Vulkan Iljaminsk. Große Flächen sind durch Gletscher bedeckt. Auch dort wird eine 
systematische Gletscherforschung betrieben. Der "highway" ist mit seinen 2500 km eine 
wichtige Verkehrsstraße. Moderne Eisenhahnen, mit allerdings geringer Verkehrsdichte, 
und Fluglinien vervollständigen das Verkehrsnetz. Das Privat-Flugzeugwesen ist stark 
fortgeschritten. Bei einem Dorf sah man 20 Privatflugzeuge stehen. Die, Zukunft liegt 
in der Luft! 

Unter den Einwohnern halten die Eskimos. sicher die 50 Kältegrade besser aus als die 
Indianer und Weißen. Im Sommer sorgen zahlreiche Mücken für den gerechten Ausgleich. 
Die Kinder der Eskimos leiden unter der Tbc, trotzdem viel zur Bekämpfung dieser 
Krankheit getan wird. Man muß dabei bedenken, daß dieses Land auf ,der Höhe von 
Grönland liegt und ein Land der Mitternachtssonue ist. Acht Sonnen waren auf einem 
Bild zu sehen. Die Sonne, wurde achtmal geknipst, ohne den Film weiterzudrehen. Wer 
in Hammerfest war, wird verständnisvoll mit dem Kopf nicken. 
Anfangs sah man ein Fischrad, ein von der Flußströmung getriebenes Rad mit einer 
Vorrichtung zum F-angen der Fische, die nun automatisch und maschinell in ihre Todes­
zelle gelangen. Der Fischer braucht abends nur noch seinen Fang abzuholen. Aber 
dieser mühelose Broterwerb ist einmalig; ansonsten muß auch in diesem Lande hart 
gearbeitet werden, in diesem Land, das dreimal so groß ist wie Deutschland war und 
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das so dünn besiedelt ist, daß seine gesamte Einwohqerschaft nnr einen Stadteil von 
Berlin füllen würde. 

Herr Schröder sprachdieeiIlleitendenWorte nnd zeigte sich sehr gut informiert. Er gab 
anch einen Kurzbericht über die Tagung des Norddeutschen Sektionsverbandes in. Kiel. 
- Initi.ator der Jugendleitertagung in Berlin war der Leiter unserer Jugendgruppe und 
Jungmannschaft, Herr Hetlmer. - Erwachsene benötigen keinen Paß mehr für Öster­
reich. - Die nächste Hauptversammlung des Deutschen Alpenver~ins findet in Füssen 
statt. In Anbetracht der Raumverhältnisse bei der Tagung findet keine Werbung für die 
Teilnahme statt. - Die Bücherei hatte wertvolle Neuzugänge zu· verzeichnen. - Ab­
schließend richtete Herr Schröder nochmals einen Appell an die Mitglieder, unsere Hütten 
zu besuchen, auf denen die Bewirtschafter auf einen zahlreichen Besuch eingerichtet sind. 

Herbert Zächel 

Hofrat Dr. Hermann Scheidle 
wurde Ehl'emitglied der Sektion Berlin 

In einer schlichten aber stilvollen Feier im engeren. Kreise nahmnnset Fremid, Herr 
Hofrat Dr. Scheidle, die Ehrenurkunde aus der Hand unseresl. Vorsitzenden entgegen. 
Wenn an dieser Stelle das Wort Freund gebraucht wird, so hat es kaum eine trefflichere 
Bedeutung, denn d.as, was Dr. Scheidle in der Zeit der Treuhandverwaltung für uns getan 
hat, kam aus innerstern Herzen. 

Bewegt hörte er die im Sinne bester Bergkameradschdt vorgetragene Ansprache von 
Herrn Lucas mit folgenden Kernpnnkten: 

"Die Verbundenheit, die in den vergangenen Jahren entstand, können wir aus Ihrem 
Entschlußersehen, trotz Ihrer starken Inanspruchnahme selber nach Berlin zu kommen 
und die Ehrenurkunde in Empfang zu·nehmen. Als sich damals Herr Hofr~t Prof. Busch 
nach einem Hüttenbetreuer umsehen mußte, stellten Sie sich mit großer Freude zur 
Verfügung, mit dem im Wesen des Tirolers fest verankerten Gefühl für Recht und 
Gerechtigkeit. " 

Aus Innsbruck erreichte uns inzwischen ein herzlich. gehaltenes Schreiben, in welchem 
Herr Hofrat Dr. Scheidle sich nochmals für den festlichen Abend, für die Aufnahme in. 
Berlin und für die Ehrenmitgliedschaft bedankte und versprach, auch in Zukunft sein 
Bestes für die Sektion Berlin zu geben. 

Wir sind stolz und froh zugleich, diesen Mann zu uns gehörig zählen zu dürfen. 

Herbert Zächel 

Wechsel in der Leitung der Fot()gruppe 
Wenn in der diesjährigen Hauptversammlung das rege Gruppenleben innerhalb unserer 
Sektion hervorgehoben werden konnte, so hat die Fotogruppe ihren nicht geringen Anteil 
daran. Wie in jedem Verein und in jedem Verband wird auch in jeder Gruppe das Ge­
deihen maßgeblich von ihrer Führung bestimmt. Dabei erhält die betreffende Gruppe 
jene Bedeutung, die ihr nicht nur innerhalb der Sektion durch ihr Arbeitsgebiet gegeben 
ist, sondern auch die. die sie sich selbst erarbeitet hat. 

Mit Begeisterung und Elan hatte sich von Anfang an unser junger, aus der Jugendgruppe 
hervorgegangener Bergkamerad F l' i t z ChI' ist 0 p her für die Leitung der Foto­
gruppe zur Verfügung gestellt und im Laufe der Zeit immer mehr Gleichgesinnte 
s.ammeln können. Die Kritik ?er Anßenstehenden trug zum Erfolg weniger bei, als die 
Mitarbeit und Beratung der Älteren. 

Wenn er jetzt aus beruflichen Gründen von der Leitung <Ier Fotogruppe zurücktritt, 
so sprechen wir ihm für die geleistete Arbeit unseren Dank aus, aber auch un.sere Hoff­
nung, ihn später wieder in tätiger Mitarbeit unter uns zu sehen. 

Herbert Zächel 
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Naturschutz tut not! 
Das Antlitz der Erde ist einem steten Wandel unterworfen. Ganz langs.am vollzieht er 
sich zunächst ohne Zutun des Menschen im geologischen Zeitmaß. Das Individuum ist 

von klimabedingten Änderungen seines Lebensraumes kaum betroffen. 

Doch immer größer und einschneidender werden die Veränderungen der Erdoberfläche, 
fü ; die der Mensch verantwortlich zeichnet. Oft sind es nicht die von ihm getroffenen 

unmittelbaren Veränderungen, sondern in weit größerem Ausmaß deren unbeabsichtigte 
Folgen. Warum wandelt der Mensch ursprüngliche Naturlandschaften in KulturJ,and­

schaften, ja in Industrielandschaften um? Er braucht in steigendem Maß Nährfläche, 

Lebensraum. 

Die Menschen sind nicht gleichmäßig über den Erdball verteilt. Riesige unb'ewohnte 

Räume und Dichtezentren wechseln einander ab. Solche Ballungsgebiete sind in der 

Neuen Welt und in Europa vor allem die Industrielandschaf~en. In Afrika und Asien, 

hier besonders in Monsunasien,sind es dagegen die landwirtschaftlich genutzten Gebiete .. 
Man bezeichnet diese Gebiete gern als "unentwickelte" Gebiete, denen noch die Er­

schließung durch die Technik bevorsteht. Landwirtschaftliche Methoden und Geräte sind 

veraltet, die Räume sind übervölkert und der Hunger ist hier zu Hause. Diese Tatsache 
wirft schon eine Frage auf: Wieviel Menschen kann die Erde überhaupt ernähren? Heute 

bevölkern schätzungsweise 2,7 Milli.arden Menschen die Erde. Zwischen 1100 und 1600 
n. Chr. waren es nur etwa 500 Millionen. Doch die Menschheit vermehrt sich rapide 

infolge der Fortschritte der Technik und der Medizin. Sie nimmt täglich um ungefähr 

100000 Menschen zu. Für das Jahr 2000 wird eine Erdbevölkerung von 4,5 Milliarden 
erwartet. Können wir dieser anwachsenden Bevölkermigsflut noch Herr werden? Wieviel 
Menschen kann die Erde überhaupt ernähren? Die Schätzungen der Fachleute liegen bei 

8 bis 10 Milliarden. Natürlich unter der Voraussetzung, daß die Güter der Welt gerecht 

verteilt werden .. Has bedeutet aber, daß der Mensch die Nährflächen vergrößern, d. h. 
weite Gebiete der Naturlandschaften in Kulturlandschaften umwandeln muß. Das hat 
man zwar schon immer getan, nur waren die unbeabsichtigten Folgen dieser Eingriffe 

in der Regel noch zu meistern. 

In Mitteleuropa begann um 1200, als das zur Verfügung stehende Siedlungsland nicht 
mehr ausreichte, im Zuge der Ostkolonisation durch Rodung ein Waldschwund größten 
Ausmaßes. Wir haben dabei wertvolles. Kulturland gewonnen, mußten aber auch Folgen 

wie Klimaänderung und Versteppung in Kauf nehmen. Aus anderen Gründen wurden 
im Mittelalter die Mittelmeerländer entwaldet. Die Folgen waren hier Verkarstung und 

eine Einschränkung der Nährfläche. 

Im Anfang des 19. Jahrhunderts begann die Regulierung des Oberrheins aus rein ver­
kehrstechnischen Erwägungen. Als eine Folge sank der Grundwasserspiegel im Ober­

rheingraben. Natürliche Auen- und Bruchlandschaften wurden zu Kulturlandschaften. 

Potsdamer Strafje 102 
Tel. 244324 
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Dae Oherrheingehiet wurde zu einem Garten Deutschlands. Niemand beklagt heute den 
Schwund dieser ursprünglichen Landschaft. 

Das reine Zweckdenken bei der Umgestaltung der Naturlandschaft wäre noch zu verant­
worten, wenn es sich nur darum handelte, den Hunger zu stillen. Doch oft ist die Ver­
änder.ung des natürlichen Landschaftsbildes, die beute durch die Mittel der Technik ein­
geleitet wird, nur Ausdruck reiner Profitgier, die möglichst schnell und völlig skrupellos 
zum Ziel kommen will. 

In den Vereinigten Staaten waren diese Prohleme schon viel akuter, hatte die Umwand­
lung der Naturlandschaft katastrophale Folgen gezeitigt. Das Absinken des Grundwasser­
spiegels hat z. B. zur Folge, daß in einigen Teilen des Staates Texas das Wasser heute 
schon teurer ist als das Erdöl. Versteppung und Bodenerosion als Folgen des Wald­
schwunde.s bedrohenden ganzen Kontinent. Der Gedanke des Naturschutzes, 'der Er­
haltuug der Urlandschaft in Form von Reservaten und Naturschutzparks hat hier nicht 
zuletzt auch - was die Gebirgslandschaften der USA .anbelangt - durch die Aktivität 
der zahlreichen alpinen Verein.igungen Eingang in die breite Öffentlichkeit gefunden. 

Für Deutschland, dessen Naturlandschaft nicht minder bedroht ist, hatte man auch schon 
mehrere größere Naturschutzparks geplant und gefordert. Ein einziger wurde bisher zur 
Wirklichkeit, der Wilseder Heidepark. Doch auch im Bereich der MitteIgebirgsland­
schaften und im Hochgebirge müssen solche Reservate entstehen. Wir brauchen Gebiete, 
in die eine nur kommerziell fundierte Technik keinen oder keinen weiteren Eingang 
findet. Wir brauchen · Erholungslandschaften, in dere,! Unberührtheit der Mensch wieder 
zur Natur, zu natürlichem Denken und damit auch zur Technik wieder eine normale 
Beziehung findet. 

Der Mensdl von heute - sdlOn im Besitz atomarer Kräfte - hat durch die Technik 
Mittel zur Umgestaltung der Erdoberflädle in die Hand bekommen, daß sich Pessimisten 
die Frage stellen, ob die Technik ein Fluch, ein notwendiges Übel unserer Zeit sei und 
ihr alle Schuld an der Naturzerstörung und vor allem auch an deli Naturentfremdung 
des Menschen zuzuschreiben sei? 

Der Beginn der Techuik ist mit der Menschwerdung eng verknüpft. Sobald der Mensdl 
zu bewußtem Denken fähig war,_ sdmf er sich Werkzeuge. Vorhandensein, Ausbildungs­
zustand, Material und Form der geschaffenen Werkzeuge sind Kriterien für Kultur­
zustand und Kulturhöhe in Vergangenheit und Gegenwart. Die stufenweise und orga­
nische Entwicklung der Kultur der Menschheit wird gekennzeichnet durch die Art, wie 
sich der Mensch der Mittel der Technik bediente. Man kann die Entwicklung der Tedmik 
in drei Abschnitte gliedern. Der erste beginnt mit dem Gehrauch von Werkzeugen und 
endet bei der höchsten Ausbildungsstufe der handwerklichen Kunst. Der Mensch ist 
mit dem, was er sd18fft, gedanklich aufs engste verbunden. Im zweiten .Abschnitt' ersetzen 
Maschinen weitgehend die Muskelkraft des Menschen. Der Mensch hat die Maschine aber 
noch zu bedienen. Die Maschine heherrscht sein ganzes Denken. Er ist noch ihr Sklave. 
Der dritte . Abschnitt beginnt mit der Automation. Die kontrollierenden Sinnesleistungen 
des Menschen werden durch automatische Kontrollorgane ersetzt. Diese -Phase zeitigt 
weitgehende Auswirkungen sozialer Art durch Verkür.zung der Arbeit~zeit. Auf jeden 
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Fall erhäit der Mensch mehr Freizeit. Das leb~;,hat A.ussicht, wieder menschenwürdiger 
zu werden. Die Technik nimmt \lns körperliche und gedankliche Zwaugs- und Fronarbeit 
ab, sie ermöglicht, daß der Mensch sich wieder auf sich selbst, auf menschliche Werte 
besinnen kann. 

Können wir das überhaupt noch? Hat es nicht den Anschein, daß wir der Technik um 
ihrer selbst willen beinah rausdIhaft verfallen sind? Dokumentiert der Mensch das nicht 
auch schon durch die Art und Weise, wie er seine Erholung, seinen Urlaub gestaltet; 
oder besser gesagt, gestalten läßt, pauschal und global? 

Durch die Mittel der Technik wurde d-as Leben selbst zum Rausch, wurde die Technik 
zum Narkotikum. Die Technik, mit dem Werdegang des Mensmen eng verknüpft, droht 
den Menschen nun audl geistig zu versklaven. Mit diesem Kernproblem der Technik 
beschäftigen sich verantwortungsbewußte Techniker sehr intensiv. "Der Mensch hat ver­
sagt", so drückte sich unlängst der Atomminister ·Prof. Balke aus. "Die Geisteswissen­
schaften und die Theologie haben einiges gutzumachen, sie haben dem Menschen von 
heute seine ethische Verantwortung begreiflich zu machen." 

Die Besinnung auf menschliche Werte kann nur von der Erziehung her in die Wege 
geleitet werden. Nicht die Erziehung zu immer einseitigeren Fachspezialisten, sondern 

eine Erziehung .zum Staats- und Weltbürger kann uns einen wirklich menschenwürdigen 
Lebensraum erhalten. Die Technik darf nicht schuld sein an einer uferlosen Ausbeutung 
und Umgestaltung der Natur. Es wäre ein Fehler, der nicht gutzumachende Folgen hätte, 
unser Dasein und die Gestaltung unseres sozialen Lebens nur allein vom Standpunkt 
der Wirtschaft und der Produktion her zu beurteilen! 

Mensch und Technik sind untrennbare Begriffe! Die Technik gibt dem Menschen Mittel 
in die Hand, dieNatur zu verändern. Er muß es tun, da er immer mehr Lebensraum be­
nötigt. Der Mensch dringt immer mehr in Räum.e der Natur ein, die bisher noch un­
berührt waren. Gerade uns· ist es besonders schme''':-zlich mitanzusehen, wie immer mehr 
Hochgebirgsräume der Erschließung anheimfallen. 

Die Schweiz zum Beispiel - ursprünglich ein Hirten- und Bauernl'and - hat sich in 
den letzten hundert Jahren zu einem führenden Industriestaat entwickelt. Die Anlagen 
zur Gewinnung, Umwandlung und Verteilung der elektrischen Energie - Grundlagen der 
Schweizer Wirtschaft - bestimmen das heutige Landschaftsbild. 55000 bis 60000 km 
Leitungsnetz, 450000 bis 500000 Leitungsmasten und künstlicher Stauraum von über 
900 Millionen Kubikmeter Fassungsvermögen geben der Sdlweizer Landsch'aft das Ge­
präge einer "Elektrolandschaft", bei der man den Eindruck hat, daß staatlicherseits bei 
der Landesplanung landschaftsästhetische Belange nicht vergessen wurden. 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTIK UND FOTO 

B E R L N N W 87. T U R M S T RAS S E 74 
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Ein ' N a t udc h u t"z, de r ni il h t nur die P f i an z e u n cl da s f i e r, 
sondern als Landschaftsschutz an bestimmten Stellen das 
natürliche Landschaftsbild erhält, wird auch für uns zur 
F 0 r der u n g. 

In den USA ist dieses Problem sChon erfolgreiCh aufgegriffen worden. In über 
40 Nationalparks hat man größere und kleinere LandsChaftseinheiten dem kommerziellen 
Zugriff des Menschen entzogen. In England, Holland, Japan und Südafrika hat man auf 
dem Gebiet des Landschaftsschutzes viel geleistet. In der Schweiz und in Österreich sind 
hierzu erfolgversprechende Ansätze zu bemerken. Wo bleiben wir? 

Wir wissen, daß im Zeitalter der Automation der Mensch seine vermehrte Freizeit zum 
Reisen ausnutzt. Wir sehen, daß bestimmte LandsChaften, besonders die HoChgebit'gs­
landschaften, den Reisestrom in vermehrtem Maße auf sich lenken. Und hier entstehen 
dann in kurzer Zeit, um diesen "run" auCh wirtschaftlich bestens zu erfassen, alle jene 
Einrichtungen, die man zusammenfassend am besten mit dem Begriff "Fremdenindustrie" 
kennzeimnet. Nichts gegen Raststätten und Verkehrsmittel im Gebirge! Aber müssen die 
Gasthäuser, hart an der Grenze der mensChliChen ' Dauersiedlung, großstädtismes und 
amerikanisches Gepräge haben? NiChts gegen Bergbahnen und Lifte! Aber muß der 
MensCh gerade dort, wo unsere Zentralalpenlandschaft noch 'am großartigsten und un­
berührtesten ist, am Montblanc, dieses Gebiet in Kabinen überqueren? Liegt hier ein 
eChtes Bedürfnis der Menschheit vor, oder ist es eine Einrichtung, die, behördlich völlig 
unbehindert, den Hunger des Mensmen nach Sensationen wirtschaftlich absolut riChtig 

einschä tzt? 

Die Technik hält die Mittel bereit, auch die letzte unberührte Natur, die Hochgebirgs­
landsch.aft, restlos ihres natürlichen AngesiChtes zu entkleiden. NiCht immer, um nur 
Lebensraum für die MensChheit zu sChaffen. Anch von der Technik geformte Erholungs­
landschaften baben ihre Daseinsberechtigung, besonders wenn sie Kurzwecken dienen. 
Aber wir müssen' nns mit allen unseren Kräften dafür einsetzen, daß dem Menschen 
von heute an bestimmten Stellen nnberührte Natnrlandschaft erhalten bleibt, in der er, 
abseits vom "kollektiv" gestalteten Naturerleben und abseits von allen Attributen einer 
allzu geschäftigen Fremdenindustrie zu siCh selbst und zur Natur wieder ein richtiges 
Verhältnis findet. Grund 

Aus der Bergwelt 

Skifahrt in die Sella- und Marmolata-Gruppe 
vom 1. - 16. März 1957 

Sdmee - oder kein Sdmee, das war die große Frage; die nach oll den ungünstigen 
Wetterberichten am Beginn unseres Skiurlaubs stand. Fast 20 Stunden mußten wir die 
große Spannung ertragen, die siCh erst löste, als unser Optimistenbus sich von Franzens­
feste aus höher durCh das Val Badia hinaufwand und wir angesichts des dort erst 
genügend vorhandenen Smnees voller Genugtuung an alle in Berlin zurückgebliebenen 
Mitleidigen .und Spötter zurückdenken konnten. Und als dann dank Franzl SChmidt's 
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guter d~gaili!;ation die iange Anreise mit Bus-Bahn-Bue bestens üherstanden war, wir 
bei herrlichstem Abendsonnenschein in unserem Standort Colfnschg, 1645 m, diesem 
zwischen Sellagruppe und Sass-Songher wirklich ni.alerisch gdegenen Orte, eingetroffen 
waren und wir im Albergo Riposo ein vorzügliches Quartier gefunden hatten, da waren 
wohl alle Herzen voll befriedigt. Mit unserer Vorgängergruppe wurde noCh am selben 
Abend Begrüßung und Absmied gefeiert. 

Der erste Tag diente der Sammlung der notwendigen Orts-, Lokal- und sonstigen Kennt­
nisse und trennte schon unsere ziemlich große Gruppe je nach Können und Wollen in 
ausdauernde Tourenläufer, siCh vervollkommnende "Skikanonen" und - zeitweilig -
erholungsuchende Genießer. Daß Franzl ein Abkommen mit Petrus getroffen haben 
mußte, stand für uns alle außer Zweifel. Volle zwei WoChen strahlte die Sonne vom 
blauen Himmel. Zum Glück so~gte der Nachtfrost dafür, daß sich der Schnee nimt zu 
ra8m verflümtigte. 

NaCh allen Rimtungen hin wurden die zahlreichen Tourenmöglichkeiten ausgekostet. 
Wiederholt man jetzt die Namen: Grödner-Joch, Wolken stein, Corvara, Col Alto, Neger­
hütte, Pralongia, Cherz-Plateau, Campolongo, Crep de Mont, so werden sim damit für 
jeden sChöne Erinnerungen verknüpfen. Zum Teil sorgten noch Lifte d.afür, daß die 
Same nicht zu anstrengend wurde! Es sei aber aum gestanden, daß die Steigfelle zu 

ihrem ReCht kamen und wir uns nicht etwa auf Nur-Pisten-fahren besChränkten, denn 
das Skiwandern wird wohl dom die genußreichere Skisport art bleiben. So manChen Spaß 
gab es unterwegs. "Hermann, meine Skier sind weg!" ertönte e~ während einer Ski­
abfahrt hilfesumend von einem aus einer Muld"e auftaumenden skilosen Skihaserl. 
Und wenn es aum weit und hreit keinen Hermann gab. so kam dodl unserlie'ber, sidl 
aber gleim angerufen fühlender "Führer" Jakob schnellstens herbei, um als Rettungs­
engel die selbständigen Skier von irgend wo heil und ganz aufzusammeln. Doch neben 
dem Spaß wurde auch der Ernst niCht vergessen, Franzl belehrte uns während der Touren 
- auch an Hand eines ernsthaften, ~ber gut ausgegangenen Unfalls. der siCh in einem 
fremden Kreise zutrug - über so manche Gefahrenquellen, die durm Lawinen, Gletscher­
spalten, falsChe Technik usw. entstehen können, sieht ja in der Praxis auf den Touren 
doch so manches anders aus, als man es sich vorher in · der Theorie vorstellte. 

Was auCh noCh zu seinem ReCht kommen sollte, das war der Fasching, der ger.ade in 
unseren Skinrlaub fiel. In unserem Nambarort Corvara, der erhehliCh melu auf Fremden­
lJetrieb eingestellt ist, wurde bereits am Nachmittag ein lustiges Maskenlaufcn von Ein­
heimismen nud Gästen veranstaltet. Ein mehr und weniger originell kostümiertes Völk­
chen von Groß und Klein sorgte bei einem Skilauf über alle möglichen Hindernisse mit 
allerlei drolligen ZwisChenfällen für die Erheiterung der ZusChauer. - Als dann am 
Abend naCh der ausgezeichneten Mahlzeit, die immer vortrefflich znbereitet war, unser 
Führer Frand verkündete: In einer Stunde ist alles naCh Phantasie und Laune kostü­
miert, war damit der Auftakt für 'unseren eigenen Fasming im Albergo Riposo gegeben. 
NaCh einem emsigen Treiben im gesamten Hause zog endlim ein fasehi-ngsbunter, sonnen-
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bebrilliet,paarweiser Zug singend die Treppe hinunier in den Spelsetauirtein. Teilwelse 
erkannten wir uns zuerst kaum wieder. Und gewissermaßen die i-Tipfelchen auf den 
Häuptern bildeten die von Franzl schon in Berlin besorgten lustigen Hütchen. Unsere 
eifrig musizierende Hauskapelle sowie unzählige Doppelliter des guten Rotweins trugen 
zum guten Einvernehmen mit den noch anwesendeu Italienern und Rheinländern uud 
zur ausgelassenen Stimmung bis in die frühen Morgenstunden bei. 

Die erste Woche war so im' Fluge vergangen. Doch stand uns das Glauzstück dieser 
Urlaubsreis.e noch. bevor: die Tour zur Marmolata. Die ausdauernsten Tourenläufer 
hatten sich entschlossen, mit unserem Franzl ganz züuftig die gesamte Tour nur per 
Ski zu machen. Strahlend wie das Wetter waren unsere Mienen, als wir iu der Frühe 
Richtung Arabha loszogen. Mau hatte uns schou in Colfuschg gesagt, daß wir ah dort 

unseren Weg selber finden müßten, da man heutigen Tages den Weg his zur Marmolata 
heran nicht mehr zu Fuß, sondern nur noch mit Taxi mache. Diese Auskunft hatte uns 

aber von unserem Vorhaben nicht ahhringen könuen, und als wir nach kurzer Mittagsrast 
hinter Arahha an weit und hreit unberührte Schneehänge bzw. -felder herankamen, 
lösten sich unsere Herren kameradschaftlich im Spuren ah. Nach vier Stunden hatten 

wir die Höhe, das Padon-Joch, erreicht, bis wir nach weiteren zwei Stunden rechtschaffen 
müde, aber hochhefriedigt in der Rifugio Marmolata eintrafen. Nach einem äußerst 

lobenswerten Mahle strebten wir dann alle auf kürzestem Wege unserem Lagerraume zu. 
Von hier aus hot sich uns noch eine unvergeßlich schöne Aussicht: Vom Mondlicht über­
strahlt sahen wie die riesige Gletsch'erfläche der Marmolata vor uns ausgebreitet, ans 
der klotzige Felshrocken schwarz herausragteu .. Am nächsten Morgen war das Bild nicht 

weniger herrlich. Denn nun leuchtete das schwarze Gestein von den ersten Sonnen­
·strahlen getroffen rosa-rot aus der glitzernden Schneefläche hervor. Ein zauherhaft 

sch.öner Anblick. Mit dem Anstieg zum Gipfel brauchten wir uns nicht mehr so zu beeilen, 
wie noch vor wenigen Jahren. Ein Sessellift nimmt einem jetzt die ersten 600.m ah, so 
daß nur noch ein Anstieg von ahermals 600 m ührighleiht. Mit der Ahfahrt eilte es uns 
uoch weniger. Denn eine Gipfelrast war uns vergönnt, wie gewiß nicht vielen Marmorata­

Skifahrern. Strahlender Sonnenschein und völlige Windstille ließen ups, ehenso wie bei 
der am nächsten Tage wiederholten Gipfelhesteigung, den Fernhlick in die rundum 
liegende Bergwelt für einige Stunden genießen. Üher die Abfahrt hraucht wohl nichts 

weiter gesagt zu werden. Daß sie zu den schönsten und geuußreichsten der Alpen üherhaupt 
gehört, ist ja zur Genüge hekannt. Am vierten Tage ging es wieder zurück nach Colfuschg, 

indem wir die Sella jetzt auf ihrer westlichen Seite umwanderten üher Campitello, die 
Rodella - zu der wir hinauf geliftet waren - uud von dort ah wieder auf Brettern 
über das Sella-joch, ,Plan de Gralba und GrÖdner-Joch. 

In Colfuschg hlieh uns noch ein Faulenzertag. Noch einmal kosteten wir die wirklich 
hemerkenswert gute und reichliche Verpflegung aus, die auf Wun~ch oft Südtiroler und 
italienische Gerichte aufwies, damit wir auch solche kennenlernten. Foto- und Film­

~lnateure schloss"n ihre reichliche Ausbeute ah. 14 schöne Tage ohne einen ernsthaften 
Unfall lagen hinter uns, und was uns allen zuvor ein Wunschbild für einen Winterurlauh 
gewesen war, hatten wir nun in Wirklichkeit genossen: Skifahren in einem herrlichen 
Gebiet hei gutem Schnee und Sonnenschein. 

E. St.-Pr. 

JO 

Mitteilungen der V er~insleitung 

Bitte beachten! 
Die Bihliothek ist im Juli wegen Renovierung des Raumes geschlossen. 

Die Geschäftsstelle ist im August geschlossen. Da nur für dringende Fälle ein Notdienst 
eingerichtet ist, hitten wir unsere verehrten Mitglieder, Urlaubsreisen im Juli zu buchen 
sowie zusätzliche Reise-Unfall- und Gepäckversicherungen in diesem Monat ahzuschließen. 

Sektionssport unter Leitung der Skigruppe 

Sportlehrer: Kam. DipI.-Sportlehrer Ahrends, Herr DipI.-Sportiehrer Sauerland. 
Leichtathletik, Gymnastik, Fausthall: Jeden Freitag von 18 bis 20 Uhr auf dem Sport­

platz Kühler Weg, Eichkamp. (S-Bahnhöfe Eichkamp und Grunewald, Autobus 17 3m 

Bahnhof Grunewald.) G. Prenzlow 

Bei Wohnungswechsel 
bitten wir wegen der Weiterhelieferung des "Bergboten" keinen unmittelbaren Antrag 

an das Postamt zu richten. Die Umhestellung der Zeitscluift wird selhsttätig zum nächst­

möglichen Termin von uns aus vorgenommen, sohald uns die Anschriftenänderung 

mitgeteilt worden ist. 

Bei Ausbleiben des "Bergboten" bitten wir, beim zuständigen Bestellpostamt vorstellig 

zu werden und die Zeitschrift dort zu reklamieren. 

• 

Re ise 
Schecks · 

letzI auch fOr In landsrefsen .IImm_ 

Bitte bevorzugen Sie 

bei Ihren Einkäufen 

unsere Inserenten. 

BERlIN W15. Meinekeslr. 10 I Ruf 91 4729 
CHARlOTTENBURG 2, Kantslraoe 138 Ruf 91 4729 
BERlIN N 05. Reinickendorfer SIr.2 I Ruf 4b 5729 
MOABIT, Turm- Ecke Stromstraoe Ruf 354729 
Pr eis wer t e gebrauchte Fot 0 - A pp ara t e 
Prismengläser Sämtliche FotoarbeIten 
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Sektionswanderungen Ich bin selig, glücklich im Wald. 
Jeder Baum spricht durch Dich, 
o Gott! Welche Herrlichkeit! 

Sonnabend, den 6. Juli 1957 ~ Abendwanderung 
Treffpunkt: 17 Uhr U·Bahnhof Krumme Lanke. 

Ludwigvan Beethoven 

Der Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. - Führung: Kar! Klimpel. 

Sonntag, den 14. Juli 1957 
Treffpunkt: 9 Uhr Spandau Stadtpark (Straßenbahn 54). 
Wanderweg: Spandauer Stadtwald - Spandauer Forst - Bürgerablage - Konradshöhe 
- S.chulzendorf - Frohnau. Frühstücksrast im Freien Nähe Bürgerablage, Kaffeepause 
Sonfmerlust Schulzendorf. 
Wanderlänge 23 km. ~ Führung: Franz Meinecke. 
Wanderlänge: 17 km. - Führung: Bernhard Rönnebeck. 

Sonntag, den 21. Juli 1957 
Treffpunkt: 9.30 Uhr Johannisstift, Endh~lte8tclle Straßenbahn 54. 
Wanderweg: Kuhlake - Rohrpfuhl - Bürgerablage. Frühstücksrast im Freien, Kaffee· 
pause Wirts·Fährhaus "Schönblick". '- Führung: Hans Frölich. 

Sonntag, den 28. Juli 1957 
Treffpunkt: 9 Uhr S·Bahnhof Beusselstraße. 
Wanderweg: Volkspark Rehber~e - Volkspark Jungfernheide - Saatwinkel (Mittags· 
rast "Seeblick") - Jungfernheide - TegeI. Badegelegenheit! Kaffeepause im "Haus am 
See". - Weglänge etwa 23 km. - Führung: Friedrich Hiihn. 

Sonn,tag, den 28. Juli 1957 
Treffpunkt: 9 Uhr S·Bahnhof Jungfernheide, Ausgang Tegeler Weg. 
Wanderweg: Volkspark Jungfernheide - Mäkeritz Wiesen - Saatwinkel (Mittagsrast 
"Seeblick") - Borsigdamm - Tege!. Badegelegeuheit! Kaffeepause "Haus am See". -
Weglänge etwa 17 km. - Führung: Karl Kotzian: 

Sonntag, den 7. Juli 1957 ~ Wanderung nur für Herren 
Treffpunkt: 9 Uhr S·Bahnhof Wanns<le. 
Wanderweg: Dreilindener Forst - Ruderheim - Griebnitzsee - Böttcherberg ~ Rosen, 
eck (Mittagsrast) - Glienicker Park - Schäferberg - Wannsee .- Deutsches Haus 
(Kaffeepause). - Führung: Dr. Ewald Blümich. 

Sonntag, den 7. Juli 1957 - Wanderung nur für Damen 
Treffpunkt: 10 Uhr. S·Bahnhof Wannsee, Westkrenz 9.41 Uhr. Abf.ahrt 10.10 Uhr mit 
B.V.G.·Dampfer. 
W,anderweg: Übersetzen nach Kladow - Glienicker See - Gatower Heide _. Hohen· 
gatow - Havelpromenade - W einmeisterhorn- Pichelsdorfer Straße. Mittagsrast im 
Freien, Ka,ffeepause in Gatow, Abschiedsschoppen "Historischer Weinkeller". - Führung: 
Robert,a V oelmle. 
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Sonntag, den 14. Juli 1957 -'~Wandernng für ausdauernde Wanderer 
Abfahrt: Friedrichstraße8.15 Uhr, Gesundbrunl1en 8.27 Uhr bis Buch. 
Wanderweg wird dort bekanntgegeben. ' 
Führung: Erich Schröter. . 

Sonntag, den 28. Juli 1957 -Wandernng für. ausdauernde Wanderer 
Treffpunkt: 8.36 Uhr Grünau. Abfahrt Friedrichstraße 7.58 Uhr, Treptower Park 
8.16 Uhr, Neukölln 8.14 Uhr. , 
Wanderwegwii'd ,am Treffpunkt bekanntgegeben. Führung: Arnold Ape!. 

Alfred Heideoreieh t 
Am 2. Mai 1957 ist ein Kamer,ad von uns gegangen, der für die Sektion Mark Branden· 
burg lange Jahre hindurch in unermüdlicher Treue aufopfernd gewirkt hat. 
Als Alfred Heidenreich im Jabre 1928 das Amt des Schatzmeisters übernahm, befanden 
sich die Geldverhältnisse der Sektion Mark Brandenburg nicht gerade in vorbildlicher 
Ordnung und nur ein in Finanzfragen versierter Optimist konnte hier klare Verhältnisse 
schaffen und im Vertrauen auf den bewährten Idealismus der Kameraden ein gesundes 
Vereins leben ermöglichen. Die Aufgabe, vor die er sich gestellt sah, nämlich das Sektions· 
leben vor Erschütterungen zu bewahren, hat er mit großem Geschick gelöst. Allen An· 

forderungen der Sektionshütung konnte. er 'gerecht werden und viele Wünsche der ein· 
zeInen Gruppen, der Bergsteiger, der Skiläufer und ·der Jugendgruppe wurdenerfiillt. 
Die Sektion Mark Brandenbnrg war so mittlerweile zur zweitstärksten Flachland· 
Sektion herangewachsen. Als dann der Neubau der alten Sammoarhütte immer dringen· 
p.er wurde und schließlich im Sommer 1938 die Arbeiten im Ötztal beginnen sollten, 
konnte er im stolzen Bewußtsein seiner jahrelangen Arbeit dem Baumeister des Hauses, 
unserem Kameraden Bettenstädt, die Mittel dazu bereitstellen. Daß wir mitten im 
Kriege den Rohbau erstellen konnten, ist das Werk unseres toten Freundes. 
Darüber hinaus werden aber mir die Stunden unvergeßlich sein, die mich mit ihm auE 
gemeinsamen Wanderungen zusammenführten, meist in der Umgebung von Lofer, wo 
er die letzten Sommer zubrachte und ich an seiner Aufgeschlossenheit für alle Fragen 
des N aturgescheh~ns teilhaben konnte. 
Er hat nun den W.anderstab für immer aus der Hand gelegt nnd ruht auf dem Fried· 
hof von Heilbrunn bei Tölz und die Berge schauen auf sein stilles Grab herab. 
Aber alle, die von Vent zum Martin·Busch·Haus hinanfwandern, sollten des Mannes 
gedenken, der durch stille, uneigennützige Arbeit den Bau dieses Bergsteigerheimes zu 
einem großen Teil mit ermöglicht hat. 
Ihm den Dank der Kameraden für seine vorbildliche Arbeit, für seine Liebe und Treue 
zur Sektion und zum Deutschen Alpenverein über das Grab hinaus zuzurufen und das 

Andenken an ihn lebendig zu erhalten, war mir ein Herzensbedürfnis. Otto Prietsch 

Munde! aller • IR Paech .., 
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Anton Kotter t 
Er war Baumeister in Mayrhofen-Zillertal und ist am 3_1uni 1957 im 54_ Lebensjahr 
unerwartet gestorben_ Er gehörte der alteingesessenen Baumeisterfamilie Hotter 
in 'Mayrhofen an. deren Name vom Baubeginn unserer" Berliner Hütte" an mit 
unseren Hüttenbauten im Zillertal. eng verbunden ist_ 
Die Sektion Berlin. die mit dem Dahinscheiden von Anton Houer eiuen stelS hilfs­
bereiten und zuverlässigen Mitarbeiter verliert. wird ihm ein ehrendes Gedenken 
bewahren. Köhn 

-r 
Die Sektion Berlin gibt den Tod ihres Kameraden 

RICHARD DUNISCH 
bekannt. 

Kamerad Dunisc:h gehörle seit 1920 in der Sektion Mark Brandenburg dem Deutschen 
Alpenverein an_ Er war Träger des Ehrenzeichens für 25 jährige Mitgliedschaft. 

Die Sektion Berlin wird seiner stets ehrend gedenken. 

Mitteilungen der Gruppen 
Skigruppe 

Sportfest und Skigruppenversammlungen 

Der Sommer, so schön er ist, wird wieder schneller als ged.amt vorübergehen. Und damit 
rücken dann unser Sportfest und aum die Skigruppenversammlungen heran. Zunächst 
wollen wir uns vormerken: 

am 22. September 1957 Sportfest und am gleichen Tage abends um 19.00 Uhr 
geselliges Beisammensein im "Roten Saal" im Hotel Limtburg am Gesundbrunnen. 

Wer seinen Terminkalender schon weiter vervollständigen will, der notiere gleichzeitig 
die Termine für die Skigruppenversammlungen 1957/58: 

4. Oktober, 8. November, 15. Dezember (Weihnachtsfeier , Beginn 16.30 Uhr), 
10. Januar 1958, 7. Februar, 7_ März, 25. April (Hauptversammlung), jeweils um 
2'0.00 Uhr im Hotel Lichtburg. Das private Plauderstündmen legen wir vorher 
ein, .damit ab 20.00 Uhr pünktlich das offizielle Programm abrollen kann. 

Die Mitglieder des Vorstandes treffen sich außerdem am 5_ September, 17_ Oktober und 
21. November zu Vorstandssitzungen um 17.30 in der Geschäftsstelle, um u. a. über die 
hoffentlich recht zahlreim eingehenden Anträge und Vorsmläge der Mitglieder zu beraten. 
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für jeglichen 
Wassersportbedarf 

Am 15. Juni f.and die Hauptversammlung des Berliner Skiverbandes statt. Als 1. Vor­
sitzender wurde unser Kam_ Hetzner wiedergewählt, den wir dazu beglückwünschen. 
Im Anschluß daran wurden im Rahmen eines geselligen Beisammenseins die Sieger der 
Berliner Skimeisterschaften in Oberwarmensteinach geehrt. Nachdem auch die Ehren­
urkunden für 25jährige und längere Mitgliedschaft im Berliner Skiverband verteilt wor­
den waren, blieb der verhältnismäßig kleine Kreis in dem sehr netten Saal des Restau­
rants Schultheiss am Fehrbelliner Platz' beisammen, um nach den Weisen einer flotten 
Kapelle das Tanzbein zu smwingen. 

Jugendgruppe 
Im Juli und ;August kein Heimabend. Die Sommerfahrtteilnehmer wurden zur Fahrten­
besprechung am Monntag, dem 1. Juli, direkt aufgefordert. 

Sonntag, den 7. Juli 1957 Wanderung für beide Gruppen_ 8.30 Uhr Alt-Tegel, End­
station der Straßenbahn 25, sonstige Verhindungen: Straßenbahn 28, 29 und S-Bahn 
Tegel. 

Es wird erwartet, daß die Teilnehmer der Sommerfahrt ohne Ausnahme erscheinen. 
Diese bringen bitte Rucksack und ihre Bergschuhe mit. Bade,anzug nicht. vergessen. 
(Führung Hetzner.) 

Die " Berlin-Urlauber" treffen sidl jeweils Freitag auf dem Sportplatz "Kühler Weg"_ 

Bitte vormerken: Jugend I, Heimabend am Montag, dem 2. September; Jugend 11, Heim­
abend am Montag, dem 9_ September_ 

Für alle: Sonntag, den 22. September Sportfest. I):. Hetzner 

Jungmannsmaft 
Nächster Heimabend am Donnerst,ag, dem 4. Juli 1957, 19.00 Uhr, im "Haus des Sports ''; 
Grunewald, Bismarckplatz_ 

Themen: 1. Verschiedenes. 
2. Ratschläge für die Sommer~Bergfahrten. 
3. Seilübungen (Knoten und Schlingen). 
4; Kamerad Rolf von Klösterleln hält einen Farblichtbildervortrag: " Skitouf 

durch die Ötztaler Alpen" (Ostern 1957). 
Der Heimabend im August fällt wegen der Sommerferien . aus_ Siegbert Heine 

Fotogruppe 
Iri den Monaten Juli und August hat die Fotogruppe Sommerpause. Erster Gruppen­
abend nach den Ferien am Freitag, dem 20. September, 19 Uhr, im Sektionsbüro Schlüter­
straße. - Allen Mitglied.ern und Freunden der Fotogruppe wünschen wir erholsame 
Urlaubstage und eine gute fotografische Ausbeute_ 1. A. Fritz Christopher 

Wandergruppe 
Unsere Monatsversammlung findet am Sounabend, dem 20. Juli 1957 in der Gaststätte 
"Alter Krug" am U-Bahnhof Dahlem Dorf statt. Max Müller 

- - _.... ~----



Am Rande vermerkt 

Einen aufrüttelnden Artikel finden wir im Mai-Heft der "Mitteilungen". Unter der 
Überschrift" Wie steht es mit der Reinheit der Höhen"? geht inan von dem herkömm­
lichen Begriff von der Reinheit der Höhen aus und kommt dann auf die Verpestung der 
Luftlagen durch die Atomversuche zu sprechen. Wer diesen Aufsatz liest - ·und das 
kann man jedem nur empfehlen - dem kann das große Grausen kommen, wie weit wir 
es gebracht haben. Die letzte Zuflucht der Menschheit, die Berge, sind in Gef,ahr! 

Vereinzelt wurde die Sammoar-Hütte in Zeitschriften bereits mit der Zusatzbezeichnung 
Martin-Busch-Hütte versehen. Nachdem München zur Gestaltung der Tauffeier (im 
kleinsten Rahmen) Stellung genommen hat, wurde die löbliche Absicht nunmehr am 
21. /22. Juni d. J. Wirklichkeit. 

Die Zeitschrift "Jugend am Berg" leistete einen wertvollen Beitrag zur UnfaUverhütung 
durch den Artikel vom Landesarzt der Bergwacht, der jedem Fahrtenführer, aber auch 
jedem anderen, der in die Berge geht, von Nutzen sein kann. 

Entgegen einzelnen Pressemeldungen werden für die Einreise nach Österreich nach wie 
vor Carnet und Triptik verlangt. 

Was dem einen höchstes Glück, ist dem anderen Anlaß größten Ärgernisses. Nachdem 
wir in einem naturliebenden Vortrag die Schönheiten der Landstraße sahen, liest man 
mit großen Augen folgende Zeilen in einer Motorschrift: "Sicher waren sich auch eine 
ganz große Anzahl Kraftfahrer d.arüber im Klaren, daß die Alleebäume eine ganz große 
Gefahr für uns alle darstellen, ohne noch einen praktischen Nutzen davon zu haben." _ 
Abgesehen davon, daß m~n sich einen unpraktischen Nutzen wohl kaum vorstellen 
kann, ist es symptomatisch, wenn stets der Nutzen in den Vordergrund gestellt wird. 
Wozu gibt es für. Leute dieses Schlages überhaupt eine Landschaft, wenn sie doch für 
sie nutzlos ist. Bäume sind nicht zum Umfahren da! 

Im Ortlergebiet ist eine dritte Schutzhütte bei Trafoi in 2191 m Höhe eröffnet worden. 

Es scheint, als ob im Leben immer wenigstens ein Wunsch offen bleiben müsse. Hat man 
den Urlaub, hat man den Gipfel hinter sich, bleibt das Surrogat des Erlebens, die Erinne­
rung. Es kommt also nicht so sehr auf das Erreichen, als vielmehr auf das Erstreben an. 
Anregung zu dieser Erkenntnis gab der Cervantes-Ausspruch: "Der Weg ist besser als 
die Herberge" oder Henry Hoeks Worte: "Der Weg ist das Ziel". 

Die Friedrichshafener Hütte der gleichnamigen Sektion wurde, deren Versammlungs­
bericht zufolge, mit Unterstützung des Hauptvereins, Spenden ansässiger Firmen und 
Mitglieder (!) sowie der tätigen Mitarbeit der 1ungmannschaft mit einem neuen 
Matratzenlager versehen. - Im Versammlungshericht der Sektion Ulm lesen wir: 
" ... die Hauptversammlung endete mit einem frisch gesungenen Berglied". - Bis vor 
wenigen Jahren wurde auch in allen unseren Gruppen noch gesungen. 

Im Zeichen der Einmütigkeit steht das Geophysikalische Jahr 1957/58, d.as die Nation 
im Rahmen der Forschung in einem großen' Aufgahengebiet vereint und das jedem betei­
ligten Land seine Aufgahen zuweist. Als einziger Europäer an einer amerikanischen 
wissenschaftlichen Expedition in das Südpolargehiet wird Prof. Hoinkes von der Uni­
versität Innshruck teilnehmen. Herbert Zächel 

Dies. Z.itsehnft wird an Jte Mitglieder kostenlos ausgegeben. 

Für die Zusammenstellung verantwortlich; Ha n n a Zer nie k 0 W • BerJin NW 87. Brüc7cenallee 22 

Annt"g,nannahme in der Geschäfts$teJJe der Sektion Ber}in (Her~ Böhm), Berlin-Charlotten'burg 4, SchJüterstrape 50 

DrMck: BJankenburg, Reinickendorf 1, Ha.u.otterstraße 100 
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SEKTION BERLIN 

DES DE UTSC H EN ALPENVEREIN SE. V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer ne r C. Lu ca s 

Mitteilungen für die Mitglieder 

9. Jahrgang 

r 

Das diesjährige SportfesL 

August 1957 

der Sektion Berlin findet am Sonntag, dem 22. September 
1957 statt. 

Näheres wird Im September-Heft bekanntgegeben. 

Alle Mitglieder und Freunde der Sektion Berlin werden 
gebeten. aktiv und als Zuschauer sich an diesem Fest zu 
beteiligen, auf daß es ein richtiges 

~ektion5-~portfe5t 
werde. 

Postverlagsort Berlin 

Ge It C h ä f t 8 S tell e: Berlin-Charlottenhurg, Schlüterstra.&e 50, hpt. 
Geöffnet Montag und Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr, Mittwoch 15-20 Uhr - Fernruf 91 41136 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A. G .• Depka. E. Friedenau. Rheiostra6e 55, Konto-Nr. 2033 

Postscheckkonto Berlin_West 53353 
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Gebiet Abfahrt 
Frankenwald Millw. 
Fränk. Schweiz Mittw. 

. Ser.c:htesg.Land F.reitag 
Werdenf. Land Sonntag 
Tirol Freit./Sonntag 
Allgäu Sonntag 

Saisonpreise Verl.-W. 
ab 59,- 22,-
ab 69,- 25,-
ab 98,- 24,-
ab 99,- 28,-
ab 107,- 30,-
ab 111,- 31,-

Kein Saisonzuschlag ! 

mit dem Reisedienst A. Karl Weinrich 
Berlin-Britz, Alt-Britz 35-37 

______ iiiiiiiiiiiiii ___ Tel. 608815 - 609822 - 609971 

Jetzt auch 
W 15 

Joachimstalerstraße 
Ecke Kurfürstendamm 

im 
Allianz- Hochhaus 
Telefon 91 10 88 

~"eiffp/4t~ - z,Jeiff~t"&e" 
(früher Mauerstroße) 

Berlin-Charlottenburg, Joachimstaler St"~ 41 
Telefon 91 4823 

NATURRIEINIE PFÄLZER WEINE 
vom Hahnhof in Deidesheim 

und bedeutender Weingüter und Winzer­
genossenschaften 

Ausschank 1/4 Ur. ab DM 1,­
Eigene Verarbeitung von Pfälzer Flei.ch- U. Wurstwaren 

T erminkalender 
für Zusammenkünfte und Veranstaltungen 

2.8. Sektionssport Kühler Weg 23.8. Sektionssport Kühler Weg 

4.8 . 2 Wanderungen 24.8. Wandergruppe 

9.8. Sektionssport Kühler Weg MOilatsversammlung 

10.8. 1 Wanderung 25.8. 2 Wanderungen 

11. 8. Wanderung 30.8. Sektionssport Kühler Weg 

16.8. Sektionssport Kühler Weg 1. 9. 2 Wanderungen 

18.8. 1 Wanderung 3.9. Vorstandssitzung 

Die Taufe der Martin-Busch-Hütte 

Die Hauptversammlung in Cuxhaven stand ganz unter dem Eindruck der Hüttenrück­

gaben in Österreich, und im Mittelpunkt der Ehrungen stand Hofrat Prof. Martin Busch, 

dessen Verdienste durch die Ehrenmitgliedschaft im Deutschen Alpenverein gewürdigt 

wurden. 

Der Hauptverein suchte aber nach einem auch nach außen sichthareu Zeichen der An­

erkennung, die sinuvoll mit der Hüttenrückg,abe in Verbindung etehen sollte. Es darf als 

eine glückliche Lösung betrachtet werden, daß eine deutsche Hütte in Österreich, daß die 

Sammoar-Hütte der Sektion Berlin d en Namen dieses einsatzfreudigen und mutigen 

Mannes tragen sollte. 

Am 21. und 22. Juni trafen sich auf der Hütte die Vertreter des Österreichischen und des 

Deutschen Alpenvereins und, als Vertreter der Sektion Berlin, unser 1. Vorsitzender 

Herr Lucas und unser Hüttenbetreuer für die Ötztaler, Herr Hetzner. 

Steffi hatte gut vorgearbeitet und alles für die Umrahmung der Feier Erforderliche 

getan. über dem Hütteneingang prangte der neue Hüttenname im Blumenschmuck, aber 

die Gedenktafel war noch, wie der Himmel, verhangen. Der 1. Vorsitzende des DA V, Herr 

J ennewein, nahm nochmals Gelegenheit, die Verdienste des damaligen Hüttenverwalters 

zn skizzieren und brachte, bevor die Tafel enthüllt wurde, den D ank des gesamten 

Deutschen Alpenvereins zum Ausdruck. 

Gegner allen Personenkultes, entgegnete Herr Hofrat Busch in seiner bescheidenen Art, 

daß er nur seine Pflicht getan habe, die ihm zugleich ein Herzensbedürfnis war, und 

dankte auchim NlImen seiner Mitarbeiter. 
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Prof. Kienzl, der nns u. a. auch durch seiue Bergfahrten und Vorträge bekannt ist, bob 

die freundschaftliche Hüttenregelung zwischen deutschen und österreichischen Bergstei­

gern hervor. 

Herr Dipl.-Ing. Lucas sprach für die Sektion Berlin, die als größter Hüttenbesitzer in 

Österreich auch den größten Dank schulde und die es als größte Freude empfinden würde, 

Herrn Prof. Busch oft auf der nach ihm benannten Hütte zu sehen. 

Das Gewölk hatte sich inzwischen aufgelockert, und die Sonne beschien symbolhaft 

Hütte und Menschen, die mit diesem Taufakt viel für Verständigung, Anerkennung und 

Freundschaft der Bergsteiger hier und dort getan haben. 

In einem internen Gespräch konzedierte Herr Hofrat Busch gegenüber Herrn Lucas, daß 

die Hütte -den Namen unseres verstorbenen Prof. Küchling hätte tragen sollen. Nun, 

wir tragen uns mit der Absicht, den Weg von Vent zur Martin-Busch-Hütte nach Prof. 

Küchling zn benennen. So werden wir sicher heiden Männern, die miteinander befreundet 

waren, gerecht. 
Herbert Zächel 
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Aus dem Sektionsleben 

Die Sonnenwendfeier der Wandergruppe 
fand am 22. Juni 1957 in der Gaststätte "Am Karpfenteich" in Lichterfelde statt. 

Nach all den herrlichen Sommertage,n öffnete der Himmel ausgerechnet an diesem Tage 

seine Schleusen. Aber trotzdem saßen wir guter Lanne in dem gemütlichen Saal bei­
sammen. 

Die Singegrnppe- erfreute uns wieder mit ihren frohen Weisen, und wir wurden bei 

einigen Liedern sogar gnädig in den Kreis anfgenommen, und nun probierten wir's ge­

meinsam. Es wurde fleißig getanzt, verbunden mit einigen Gesellschaftstänzen, die sirn 

immer großer Beliebtheit erfreuen. Rasch ging die Zeit vorbei, und mit Anbruch der 
Dnnkelheit begann die eigentliche Feierstunde. 

Mit lodernden Fackeln schritten wir um den Karpfenteich hernm zur Feuerstätte. Beim 
geschlossenen Kreis übergab Herr Müller, unserer Toten gedenkend, einen Kranz dem 

Feuer, und wir stimmten d,as Lied an "Ich hatt' einen Kameraden". Nach der Hymne 

"Flamme empor" brachte unser 1. Vorsitzender in seiner Ansprache zum Ausdruck, 

daß in der heutigen Zeit fast nur noch im Gebirge die Johannisfeuer entzündet werden 

und die Städter keinen Sinn mehr für diesen Brauch haben. In der ganzen Geschichte 

haben die Menschen den Lanf der Sonne beobachtet, ja, viele Völker haben die Sonne 

angebetet nnd in ihren Volksliedern besungen. Ohne die Sonne gibt es in der Natur 

kein Leben. So wollen wir die Tradition wahren und an dem alten Brauchtum festhalten. 

Diese Feierstunde soll uns zu trener Kameradschaft verbinden, und Herr Müller schloß 

mit den Worten: "Drum froh sei das Herz und lebendig der Sinn, dann brauset, ihr 

Stürme, daher und dahin, ihr Fröhlichen singt, weil das Leben noch matt, noch ist die 
blühende, goldene Zeit, noch sind die Tage der Rosen." Der Sprung durch das langsam 

erlöschende Feuer war der Ausklang. Wir reichten einand'er die Hände, sahen dem ver­

glimmenden Feuer zn und sangen zum Abschlnß: "Kein schöner Land zu dieser Zeit". 

Bis 23 Uhr saßen wir noch fröhlich beieinander und tanzten. Herr Müller dankte allen, 
die bei der Ausgestaltung dee Abends mitgeholfen haben. 

R.V. 

Sonnenwendfeier der Skigruppe am 22. Juni 1957 
Das Programm nnserer Sonnwendfeier war dem heißen sommerlichen Wetter dieses 
Jahres angepaßt: Im Restaurant "Strandbad Lübars" wollten wir gemeinsam einen 

Sommerabend mit Baden, Spiel und Tanz im Freien verleben. Doch Petrns hatte es 
anders bestimmt. In eine Reihe schöner Tage schob er einen regnerischen Samstagabend ein. 

W~r ließen nns trotzdem nicht die Laune verderben. Die Kapelle spielte zum Tanz anf, 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTI K UND FOTO 

B E R L N N W 87, T U R M S T RAS S E 74 
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Erdbeertorte und -bowle fanden Anklang. Besondere Heiterkeit riefen das Wetttrinken 
würdiger Her:en, die sich vortrefflich ins Säuglingsalter zurückzuversetzen wußten, 
und das Wettanzen der zierlichsten Damen mit den längsten Herren hervor. Einige 
Unentwegte badeten trotz des Regens, und den Bemühungen der Jungmannschaft gelang 
es, den Holzstoß zu entzünden, so daß wir uns um das Sonnwendfeuer sammeln konnten. 

Naturkundliche Wanderung 
Am Sonntag, dem 16. 6., rief Frau Eichnet zur naturkundlichen Wanderung in d,as Gebiet 
des Spandauer Forstes ~ und viele kainen ~ trotz der Hitze. Wir wanderten von Haken­

feide zu den Bruch- und Moorgebieien und lernten deren eigenartige Vegetation kennen. 
Auf einem sehr schmalen Pfädchen hatten wir vorher Einblick in den Pflanzenwuchs 
der sehr kargen Böden; wir fanden als typisch das trockene Landschilf, den vorsindflut­
lichen ,Schachtelhalm in rauhen Mengen und die silbern schimmernde filzige Pestwurz. 
Die Moorwiesen am Teufelsbruch und an der Kuhlake haben sich vom Hochmoor zum 
Flachmoor gewandelt und sind von winzigem Torfmoos bedeckt. Die gelben Wasser!ilien 

und zarte Wasserfedern blühten darin, und alle hiesigen Farne waren zu finden. Der 
Teufelssee-Kanal war voller Seerosen und Mum,meln. Und als wir an der Zonengrenze 
am Wiesenrand rasteten, erlebten wir das für uns selten gewordene Wogen des Korns 

und die rot-weiß mit Margeriten und Kuckuckslichtnelken blühende Wiese. Am Großen 
Rohrpfuhl entlang und durch Wald führte uns zuletzt der Weg, Salomonssiegel und 
Wiesenwachtelweizen am Rand, zur Bürgerablage, wo an diesem sonnenheißen Tage alles 

Trinkbare heiß begehrt war. 
Wir danken Frau Eichne:t;, wie so oft schon, für den 
märkische Pflanzenwelt. 

genußreichen Einblick in unsere 

J.Qu. 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

Achtung! Sommerferien! 
Die Geschäftsstelle ist im Angust geschlossen. - Für d I' i n gen d e Fäll e ist mitt­

wochs von 16 bis 18 Uhr ein Notdienst eingerichtet. 

Sektionssport unter Leitung der Skigruppe 
Sportlehrer: Kam. Dipl.-Sportlehrer Ahrends, Herr Dipl.-Sportlehrer Sauer!and. 
Leichtathletik, Gymnastik, Faustball: Jeden Freitag von 18 bis 20 Uhr auf dem Sport­
platz Kühler Weg, Eichkamp. (S-Bahnhöfe Eichkamp und Grunewald, Autobus 173m 

Bahnhof Grunewald.) G. Prenzlow 
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Bei Wohnungswechsel 
bitten wir wegen der Weiterbelieferung des "Bergboten" keinen unmittelbaren Antrag 
an das Postamt zu richten. Die Umbestellunß der Zeitschrift wird selbsttätig zum nächst­
möglichen Termin von uns aus vorgenommen, sobald uns die Anschriftenänderung 
mitgeteilt worden ist. 

Bei Ausbleiben des "Bergboten" bitten wir, beim zuständigen Bestellpostamt vorstellig 
zu werden und die Zeitschrift dort zu reklamieren. 

Sektionswanderungen W er recht in Freuden wandern will, 
der geh' der Sonn' entgegen, 
da ist der Wald so kirchenstill, 
kein Lüftchen mag sich regen. 

Geibel 

Sonntag, den 4. August (Herrenwanderung) 
Treffpunkt: 9.30 Uhr S-Bahnhof Jungfernheide. Wanderweg: Volkspark Jungfernheide 
- BIumeshof (Frühstücksrast), Übersetzen nach Tegelort - Tegeler Forst - Tegel 
(Kaffeepause). Führung: Max Schwebs. 

Sonntag, den 4. August (Damenwanderung) 
Treffpunkt: Bahnhof Buch, Abfahrt Friedrichstl'aße 8.35 Uhr (Zug nach Bernau). Wander­
weg: Kreuz und quer durch den kleinen, aber schönen Buchel' Forst. Lange Rasten, aber 
keine Badegelegenheit. Keine Möglichkeit zum Einkehren. Führung: Hertha Möllendorf. 

Sonnabend, den 10. August, Abendwanderung 
Treffpunkt: 17 Uhr Stölpchense~, KÜ'che(A 3 und A ]8). Wanderweg: Golfplatz - König­
straße - Schäferberg - Alter Hof - (Abendrast) -- Heckeshorn - Wannsee. Nach­
zügler erreichen die Gruppe durch A 6 am Nikolskoer Weg. Fiihrung: Bernh. Rönneheck. 

Sonntag, den 11. August 
Treffpunkt: 9 Uhr Bahnhof Tegel (Abfahrt Friedrichstraße 8.30 Uhr) bzw. Straßenbahn 
Haltestelle Bahnhofstraße. Wanderweg: Tegel - Promenadenwegdurch den Wald -
Tegeler See (Badepause und Rast im Freien), Tegelort - Konradshöhe - Schulzendorf 
- Frohnau. - Führung: Kar! Kotzian. 

Sonntag, den 18. August 
Treffpunkt: 8.36 Uhr Grünau, Abfahrt Friedrichstraße 7.58 Uhr, Neukölln 8.14 Uhr. Der 
Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. Badegelegenheit, Rast im Freien. 
Führung: Erich Schimmelpfennig. 

Sonntag, den 25. August (Wa~derung für ausdauernde Wanderer) 
Treffpunkt 8.14 Uhr Bahnhof Rahnsdorf, Abfahrt Friedrichstraße 7.28 Uhr, Ostkreuz 
7.44 Uhr. Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. Führung: Arnold Apel. 

• In aller Munde! Paech .. 
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Sonntag, den 25. August 
Treffpunkt: 9.30 Uhr U·Bahnhof Thielplatz. Wanderweg: Thielplatz - Hüttenweg -
Langes Fenn - Grunewaldsee - Kleiner Stern - Großer Stern - Kaiser·Wilhelm· 
Turm (Frühstücksrast) - HavelhÖhenweg - Waldhütte (Kaffeepause), Nikolassee. -
Führung: Max Schwehs. 

Sonntag, den 1. Septemher (Damenwanderung) 
Treffpunkt: 9.46 Uhr S-Bahnhof Wittenau (Nordhahn). Ahfahrt Friedrichstraße 9.23 Uhr, 
Gesundbrunnen 9.33 Uhr, Zug nach Oranienhurg. Wanderweg: Alt-Wittenau - Rosen­
treterpromenade - Steinherg-Park - Tegel (Mittagsrast in der historischen Gaststätte 
"Zum Alten Fritz"), Tegeler Forst - Apolloherg - Ehrenpfortenberg - Wilsherg -
Frohnau (Kaffeepause), Konditorei am Bahnhof). Führung: Geschw. Kleinlosen. 

Sonntag, den 1. Septemher (Herrenwanderung) 
Treffpunkt. 9.04 Uhr Bahnhof Wilhelmshagen, Abfahrt Ostkreuz 8.24 Uhr. Der Wand er­
weg (etwa 20 km) wird am Treffpunkt hekanntgegehen. Frühstücksrast im Freien. Füh­
rung: Erich Schimmelpfennig. 

Unser lieher Hüttenwirt des Hochjoch-Hospizes 

Herr JOHANNES GSTREIN t 
Bergführer 

Auf dem Wege zur Martin-Busch-Hütte erreichte unseren 1. Vorsitzenden die Nach· 
richt, daß die Beisetzung bereits am 22.6.1957, morgens auf dem Friedhof von Vent 
erfolgte. Fast 30 Jahre lang betreute er das Hochjoch-Hospiz, und anläßlich der Üher· 
nahme unserer Hütten im Sommer 1957 ließ es sich Vater Gstrein nicht nehmen, selbst 
trotz seines angegriffenen Gesundheitszustandes auf der Hütte anwe3end zu sein. 
Die Sektion wird stets seiner Verdienste und Fürsorge um das Hochjoch -Hospiz in 
Dankharkeit gedenken. 

Wir werden in einem der nächsten Berghoten aUB berufenerem Munde üher sein Lehen 
für die Berge und seine Hütte erfahren. K. He. 

Mitteilungen der Gruppen 

Fotogruppe 
Im August hat die Fotogruppe noch Sommerpause. - Erster Gruppenahend nach den 
Ferien am 20. Septemher im Sektionsbüro Schlüterstraße. I. A. Christopher 

Wandergruppe 
Unsere Monatsversammlung findet am Sonnahend, dem 24. August 1957, in der Gast­
stätte "Alter Krug" am U-Bahnhof Dahlem Dorf statt. Max Müller 
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tür jeglichen 
Wassersportbedar' 

Der Alpenverein SüdtiroI 
gibt folgendes bekannt: 

Unsere Sektion Meran hat in der Laubengasse Nr. 239, ebenerdig, eine 

Auskunftsstelle 

errichtet. Von ihr werden alpine Auskünfte über den Südtiroler Anteil der Ötztaler­
Gruppe, Sesvenna, Ortler-Gruppe. Ultener Berge und westliche Sarntäler erteilt. - Bei 
schriftlichen Auskunftsbegehren bitte Rückporto beilegen. A VS Hauptleitung 

Der "Berghote" nimmt diese Mitteilung zum Anlaß, um hei unseren Mitgliedern den 
Gedanken au Südtirol wachzuhalten und daran zu erinnern, daß die Hüttengebiete der 
Sektion Berlin in den Ötztaler und Zillertaier Alpen an das Südtiroler Alpengehiet gren­
zen. Wer nun Gast in unseren Hütten war, Weißkugel und Mösele, Kreuzspitze, Hintere 
Schwärze, Similaun und Schwarzenstein bestiegen hat, der sollte so geplant haben, daß 
er - und sei es nur eine Woche - wieder einmal hinühergeht in die Südtiroler Berge 
und· nicht nur in die Berge, sondern auch zu unseren Hüttengebietsnachharn und Freun­
den, zu den Südtirolern. In Südtirol sind nicht nur der Ortler, Adamello, Presanella, 
Brenta, Pala, Marmolata, Rosengarten und Sextener heheimatet, in Südtirol liegen auch 
die uralten schönen Städte Sterzing, Brixen, Klausen, Bruneck, Bozen, Meran und wie 
sie alle heißen. Das Südtiroler Land ist die Heimat der Minnesänger Walther von der 
Vogelweide und Oswald von Wolkenstein, es ist der Ursprung und der Hort der schönsten 
deutschen Sagen und - glaubt es mir - kein Volksstamm versteht gerade uns Berliner 
so gut wie der Südtiroler. Und dies liegt nicht nur dar an, daß Südtirol den Adler in 
seine~ Wappen führt genau wie das Land Brandenburg ... 

Die Internationale Berufspiloteu-Sch u le 
hat um Veröffentlichung folgenden Informationsschreibens gebeten: 

Die Internationale Berufspiloten-Schule (eine Ahteilung der Firma INTRACO GMBH) 
eröffnet am 9. September 1957 den ersten zweijährigen Berufspilotenlehrgang. Innerhalb 
von vier Semestern erhalten Ahiturienten eine sorgfältige theoretische und praktische 
Ausbildung zum Berufspiloten - 14 Lehrkräfte, davon 7 Fluglehrer und 2 Link-Trainer 
gehen Gewähr für sorgfältigste Ausbildung der Bewerher. 

Im ersten Jahr unserer allgemeinen Flugschule hahen wir 13 000 Starts in Münmen-Riem 
vollkommen unfallfrei durchgeführt. Mit einem Flugzeugpark von 18 Flugzeugen sind 
wir die größte und modernste Flugschule Deutschlands, sind. jedoch auch in weiten 
Kreisen des Auslandes hekannt. Es liegt wohl in der Entwicklung der Luftfahrt, daß es in 
aller Kürze zu wenig Berufspiloten gehen wird; diese Lücke soll nun durch die Aus­
bildungsmöglichkeit an unserer Schule geschlossen werden. Mit der Eröffnung der Inter-

~tinit5tbkt 
TAUENTZIEN ECKE NÜRNBERGER" 

Schreibmaschinen ~ 
Rechenmaschinen ~ 

Seit 1889 

BERlIN W15, Meinekestr. 10 I Ruf 91 4729 
CHARlOTTENBURG 2, Kantstrafie 138 Ruf 914729 
BERlIN N 65, Reinickendorfer Str.2 I Ruf 4b 5729 
MOABIT, Turm- Ecke Stromstrafie Ruf 3547 29

1 
P r eis wer t e gebrauchte Fot 0 - A p par a t e 
Prismengläser I Sämtliche Fotoarbeiten 
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nationalen Berufspiloten-Schule hat Deutschland aber auch wieder den Anechluß an die 
übrigen europäischen Staaten in bezug auf die Luftfahrt gefunden! -
Die Aufnahmeprüfung in unsere Schule beginnt am 19. August 1957 und dauert ein­
schließlich der ebenfalls erforderlichen fliegerärztlichen Untersuchung drei Tage. Die 
ersten drei Semester schließen mit einer Zwischenprüfung ab, das vierte endet mit einer 
Abschlußprüfung (Prüfung zum Berufspiloten und Blindflugschein!) Der Schüler fliegt 
insgesamt mindestens 155 Stunden, wobei die Umschulung auf mindestens sechs verschi!,'­
dene Flugzeugtypen - auch zweimotorige Flugzeuge - erfolgt. Innerhalb der theo­
retischen Ausbildung wird es über 1000 Unterrichtsstunden geben. 
Die Absolventen unserer Schule haben u. a. die Möglichkeit, als Co-Pilot bei Verkehrs­
fluggesellschaften eingestellt zu werden, da innerhalb der Ausbildung durch uns der 
Luftfahrerschein für Privatflugzeugführer, das allgemeine Flugfunksprechzeugnis,' der 
Kunstflugschein, die Segelflugzeugschleppgenehmigung, die Bandschleppgenehmigung, der 
Luftfahrerschein für Berufspiloten 2. Klasse sowie der Blindflugschein erworben werden. 
Für nähere Auskünfte stehen wir jederzeit gerne zur Verfügung. 

Vorsicht ist Unfallschntz 
Die Reisetätigkeit läuft auf vollen Touren. Wie ein von der Stauung befreiter Strom 
ergießt sich die Flut der Erholu':'gssuchenden an die See, in die Wälder und in die Berge. 
Daß sich darunter ein nicht unbeträchtlicher Teil bergunerfahrener Menschen befindet, 
der mit mangelhafter Ausrüstung in das Hochgebirge geht, beweist die jährliche Uufall­
statistik und das zeigt der Jahresbericht der BERGWACHT. 
Bestand die Aufgabe der BERG WACHT zunächst "im Schutze der Bergwelt vor Ver­
schandelung", so fand sie bald ihre Erweiterung im "Schutze der Sportfreunde, der 
Warnung Unerfahrener" und schließlich dem "Samariterdienst bei Unglücksfällen". 

Als Kuriosum berichtet der "Bergkamerad" die Rettung eines betrunkenen Motorrad­
fahrers "aus Bergnot", der von der Straße die "10 m tiefe Uferböschung zum Inn hin­
unterstürzte und aus dem "schwierigen" Gelände gerettet werden mußte. 
Eine häufige und immer wiederkehrende Ursache für Unglücksfälle ist die unzureichende 
Bekleidung. Der Unbelehrbare richtet sich nach Klima und Verhältnissen im Tal, die ihm 
jederzeitigen Schutz ermöglichen und stellt nicht die ihm unbekannten Verhältnisse des 
Hochgebirges in Rechnung. Erst vor kurzem lasen wir von einem tödlich abgelaufenen 
Fall, in dem ein Mann nur mit Turnhose und Hemd und Turnschuhen von Ginzling auf­
stieg. Eineu ähnlichen Fall berichtete der bekannte Bergführer und Bergwachtmann 
Helmuth Schuster in "Jugend am Berg". Er kam gerade mit seinem Freund, dem Berg­
führer Sepp Kurz (gemeint ist der bei einem Rettungseinsatz tödlich verunglückte Bewirt­
schafter des Schneibsteinhauses) aus der Watzmann-Ostwand. Auf der Südspitze begeg­
neten sie einem jungen Mann in der eben beschriebenen, mangelhaften Bekleidung. Nach 
über 18stündigem Einsatz erreichte Helmuth Schuster die Nachricht, daß dieser junge 
Mann abgestürzt war, nachdem er den Versuch unternommen hatte, über die Ostwand 
abzusteigen! Mit seinem Aufsatz will Schuster diejenigen der angehenden jungen Berg­
steiger, die es angeht, warnen. 
In den Sektionen wird eine systematische Aufklärungsarbeit geleistet, und besonders die 
jungen Bergfreunde erhalten Rat und Belehrung. Als wir auf unserer Winterfahrt am 
Jenner waren, trafen wir Helmuth Schuster, der uns seine Anerkennung für unsere 
bewiesene Umsicht und Vorsicht aussprach, die uns aus berufenem Munde besonders 
erfreute. Das Positive für die Tourenleitung war damals aber auch das Verhalten der 
beteiligten Jugendlichen, welche die Vorsichtsmaßnahmen bei fau.len Schneeverhältnissen 
widerspruchslos anerkannten. Herbert Zächel 

damer Stra&e 102 
Tel. 244324 

Am Rande vermerkt 

Als wir in Berlin unsere Sonnenwendfeier abhielten, dachten wir an die Berge und 

Btellten uns die Feuer vor, die von ihren Gipfeln leuchteten. Im Heft 10 des "Berg­
Bteigers" finden wir ein Foto von Tiroler Bergen, auf denen aus der Dunkelheit die 
mahnenden Feuer aufleuchten. 

Neue Berggrenzüberglinge wurden zugelassen, so u. a. Torrener Joch zum Carl-von-Stahl­
Haus, Funtensee zum Kärlinger-Haus und HirschbicHl zum Wimbachgries. '- Ferner 

wurde der Weg vom Eibsee zur Zugspitze freigegeben, der über die Wiener-Neustädter 
hütte führt. Der kürzeste An~tieg zur Hütte ist von Ehrwald aus. Außerdem besteht eine 

Ausstiegsmöglichkeit bei der Stütze 4 der Tiroler Zugspitzbahn. 

Die 2. Internationale Bergfoto-Biennale findet im Oktober d. J. statt. Letzter Einsende­
termin am 20. August 1957 für Schwarzweiß- und Farbpapierfotos. 

Während wir noch unter der Sonnenglut dieses Sommers stöhnen, wird an anderen Stellen 

bereits für den Winter vorgearbeitet, werden Skier fabrikmäßig hergestellt. Ja, der 
Skilauf ist zum Volkssport geworden und hat eine Industrie ins Leben gerufen. In der 

Skifabrik Kneissl in Kufstein hat ein Feuer großen Schaden ·angerichtet. 

"Rechtzeitig sollte man auch daran denken, daß jeder Skiläufer, der etwas auf sich hält, 

verpflichtet ist, sich mit dem" Wedeln" zu beschäftigen. Ein tüchtiger Fachmann hat die 
" Wedelmaschine" erfunden; sie läßt den Benutzer durch eine Feder in die Ausgangslage 

,zurückschnellen und vermittelt ihm durch kontinuierliche Bewegung das Gefühl für das 

Wedeln und das Vorgefühl seiner von der Mitwelt bestaunten Wedelfahrt. 

Hiermit steht auch der Schriftführer am Rande seiner Vermerkungen und begibt sich in 
den Urlaub mit freundlichen Grüßen Herbert Zächel 

BUCHDRUCKEREI BLANKENBURG 
Drucksachen aller Art 

für industriellen und privaten Bedarf 

BERlIN-REINICKENDORF 1, HAUSOTTERSTRASSE 100 / TEL. 4q b2 35 

D,'e:lß Ze"tse'hr,ft wird an d,e Mitg l;eder kostenlos ausgegeben. 

Für die Zusammenstellung verantwortlich; Ha n n a Zer nie k 0 W • Berlin NW 87. BrückenaJ1ee 22 

Anz,;g,nannahme in der Geschäfts.teJJe der Sektion Berlin (Herr Böhm). Berlin-Char7ottenburg 4. Sc'Müter6traße 50 

Druck: Blarlkenburg. Reinickendorf 1, Hausotterstra/Je 100 



Reise-, Unfall- und Gepäckversicherung 
Einzelheiten unseres Sonderabkommens 

A) Spezial.Reise.Unfallversicherung: 

Für Reisen innerhalb Europas bis zu 
DM 2 Wochen 3 Wochen 4 Wochen 5 Wochen 6 Wochen 

1. Für den Todesfall 5000.- } Bei t rag 

I I'd'" f ll 10000 _ DM 2,20 DM 2,70 DM 3,60 DM 4,20 DM 4,80 
" n nva I Itata a , 

einschließlich Versicherungssteuer 

2; Für den Todesfall 5000, - } 
~ .• lnvaliditätsfa.ll 10000,-

Tagegeld . . • . . . . 5,-
oder an dessen Stelle 

Heilkosten -500,-

DM 5,70 DM 7,60 DM 8,60 DM 10,- DM 11,30 
einschließlich Versicherungssteuer 

Für Reisen ins Ausland: 

Auskunft im Sektionshüro oder direkt hei der Versicherung@gesellschaft. 

Besondere Hinweise für die Spezial·Reise·Unfallversicherung: 

a) Für nicht herufstätige Personen (z. B. Rentner und Hausfrauen) sind stets Heilkosteu 
an Stelle von Tagegeld zu heantr,agen. 

b) Es kann auch ein Vielfaches der Einheitsversicherungssummen - bis zur fünffacheu 
Höhe - gegen den entsprechenden vielfachen Beitrag versichert werden. 

c) Unfälle hei der Ausühung des Wintersportes werden mit den halben Versicherungs. 
summen reguliert. 

B) Reisegepäck. Versicherung: 

Bei Reisen innerhalb Europas 
DM 500,­
DM 1000,-

bis zu 4 Wochen 
Beitrag 

DM 1.50 
DM 3,-

his zu 6 Wochen 
Beitrag 

DM 2,50 
DM 5,-

einschließlich Versicherungssteuer 

Besondere Hinweise für die Reisegepäd!:. Versicherung: 

a) Es kann aum ein Vielfaches der vorgenannten Versicherungssumme gegen den ent­
spremenden vielfachen Beitrag versichert werden. 

b) Nach den Bestimmungen der Reise,gepäck.Police sind bei der Bildung der Versiche­
rungssumme auch die auf dem Körper und in den Kleidern getragenen Gegenstände 
zu berücksichtigen. 
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DerBerob t 
SEKTION BERLIN 

DES D E U T S C H E N ALP E N VER EIN S E. V. 

Vorsitzender DipL-Ing. Wer n er C. Lu c a s 

Mitteilungen für die Mitglieder 

9. Jahrgang September 1957 

Sektionsvers.ammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 12. September 1957, pünktlich 19 Uhr, . 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstr. 34. 

TAG E S 0 R D NUN G: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

2 Verschiedenes 

3. Farblichthildervortrag: 

"Die silbernen Götter des Cerro Galla .. " 
(Heiligtümer der Inka auf 6000 Meter Höhe) 

Der Leiter der Osterreichisch·Schwedischen Anden.Expedition 1956, 
Mathias Rebitsch, spricht über seine Ersteigung des Ojos del Salado 
(ca. 7000m) in der HochUlüste von Atacama und über seine Funde 
aus der Inkazeit auf dem Cerro Gallan. 

Postverlagsort Berlin 

G e 8 c h ä f t IIIJ tell e: Berlin-Charlottenburg, SchlüterstraJie50, hpt. 
Oel)ffnet Montag und Freitag von 15.00 bis -18.00 Uhr, Mittwoch 15-20 Uhr - Fernruf 91 46 36 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A.O., Depka. E. Frieden.u. Rheinstraße 55, Konto-Nr. 2033 

PostScheckkonto Berlin_West 53353 

- - - - ------
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Gasthof - Pension 
"KRONE" 

in TIERS, 1019m, dem kleinen, südtiroler 
Dorf am Fuße des sagenumwobenen Rosen­

garten. 
Tägl. Autobusverbindungen mit BOZEN. 
Günstiger Ausgangspunkt für Klettertouren 

und Wanderungen" 
Nachsaison ob 25. August 

Vollpension 1500 bis 1600 Lire 
Halbpension ca. 110(} bis 1200 Lire. 

Vorzügliche. gut bürgerliche Küche. 
(Der Besitzer bzw. Pächter der "KRONE" 

ist Südtiroler!) 
• Dann kommt in $,;ner Herrlich1t.e;t 

Jer Herb6t in$ Land herein -
und all. Keller füllen ';ch 
mit H~.imatfeuerwein, 
man sitzt beim voJJen Glase dann 
und singt ein frohes Lied. 
wenn in des Ahends Dämmerschein 
J~r Rosengcrten glüht 

Jetzt auch 
W 1S 

Joachimstalerstraße 
H •• "I Ecke Kurfürstendamm 

"",/~ "4$("1' im 
."" I"'hb,"c+,.,.. --.zr l··/~'.Plllt~ I Allianz. Hochhaus 

~~_~~~~=~. ==~T~e~lefon 91 1088 

~t.ei"p/"~ -~ej"~tu&e", 
(früher Mauerstraße) 

Berlin-Charlottenburg, Joochimstaler Sir. 41 

Teleion 91 4823 

NATURREINE PFÄLZER WEINE 
vom Hahnhof in Deidesheim 

und bedeutender Weingüter und Winzer­
genossenschaften 

Ausschank 1/4 ltr. ab DM 1,-
Eigene Verarbeitung von Pfälzer Fleisch- u. Wurstwaren 

T erminkalender 
tür Zusammenkünfte u.nd Veranstaltungen 

1. 9. 2 Wanderungen 16.9. Skigruppe Vorstandssitzung 

2.9. Jugendgruppe14·16J. Heimabend 20.9. Fotogruppe Gruppenabend 

3.9. Vorstandssitzung 20.9. Sektionssport Kühler Weg 

6.9. Sektioni!8port Kühler Weg 20.9. Plaulgruppe Ubungsabend 

6.9. Plaulgruppe Ubungsabend 22.9. Sektionssportfest 

7.9. 1 Wanderung 22.9. 1 Wanderung 

8.9. 1 Wanderung 25.9. Bergsteigergruppe Zusammensein 

9.9. Jugendgruppe 16· 18 J. Heimabend 25.9. Jungmannschaft Heimabend 

12.9. Sektionsversammlung 27.9. Sektionssport Kühler Weg 
und Vortrag 

27.9. Plaulgruppe Ubungsabend 
13.9. Sektionsspol't Kühler Weg 

28.9. Wandergruppe 
13.9. Plattlgruppe Ubungsabend 

15.9. 2 Wanderungen 
Monat8versammlung 

29.9. 2 Wanderungen 

Bitte beamten! 

Wegen der Anwesenheit des Bundesratcs in Berlin steht uns im Oktober unser Vortrags. 

saal in der Technischen Universität ni c h t zur Verfügung. Unsere Monatsversammlung 

im Oktober findet daher 

am Donnerstag, dem 10. Oktober 1957 um 19 Uhr 
im großen Saal des Ernst- Reuter-Hauses in der Straße d.·.s 17. Juni statt. 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

Sektionssport unter Leitung der Skigruppe 

Sportlehrer: Kam. Dipl.-Sportlehrer Ahrends 
Herr Dipl.-Sportlehrer Sauerland 

Leichtathletik, Gymnastik, Fanstball: Jeden Freitag von 18 bis 20 Uhr auf dem Sportplatz 
Kühler Weg, Eichkamp. (S.Bahnhöfe Eichkamp und Grunewald, Autobus 17 am Bahn­

hof Grunewald.) 

Am 1. Oktober beginnt wieder unser Wintersportbetrieb in den Turnhallen. Es sind die 
gleichen Hallen wie in deu Vorjahren beantragt worden. Für die Halle Reinickendorf ist 
ein Wechsel von Dienstag auf Mittwoch vorgesehen. Die endgültigen Zeiten können erst 
im Oktoberheft des "Bergboten" bekanntgegeben werden. G. Prenzlow 
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Ausschreibung für das Sektionssportfest 1957 

am Sonntag, dem 22. September 1957, von 10 bis 13 Uhr, auf dem Sportplatz Kühler Weg. 

Teilnahmeberechtigt sind alle Mitglieder der Sektion Berlin, Nichtmitglieder können 
außer Konkurrenz als Gäste teilnehmen. 

1. Kinder 10 bis 14 Jahre (nnr für Mitglieder der Jugendgruppe und Angehörige von 
Sektionsmitgliedern) : 

50 m-Lauf, Weitsprung, Ballweitwurf. 

2. Jugend I männlich 

Jugend 11 männlich 
über 14 bis 16 Jahre 
über 16 bis 18 Jahre: 

100 m-Lauf, Hoch- und Weitsprung, Kugelstoßen (5 kg), 1000 m-Lauf. 

3. Jugend I weiblich 

Jugend II weiblich 
über 14 bis 16 Jahre 

über 16 bis 18 Jahre: 

75 m-Lauf, Weitsprung, Kugel.~toßen (4 kg). 

4. Damen Allgem. Klasse über 18 bis 28 Jahre 
Damen A.K. I über 28 bis 38 Jahre 

Damen A' K. 11 über 38. Jahre: 

75 m-Lauf, Hochsprung, Kugelstoßen. 

5. Männer Allgem. Klasse über 18 bis 32 Jahre 
Männer A. K. I über 32 bis 40 Jahre 
Männer A. K. J[ über 40 bis 50 Jahre 
Männer A. K. III über 50 Jahre: 

100 m-Lauf, Hoch- und Weitsprung, Kugelstoßen, 800m'Lauf. 

Der Stichtag für die Einteilung der Altersklassen ist der 1. Mai. 
Die Wettkämpfe werden als Drei- bzw. Fünf-Kämpfe gewertet, Einzelwertungen finden 
nicht statt. . 

FaustbalIi Für die Faustballspieler und -Spielerinnen wird ein Faustballturnier ver­
anstaltet. 

Teilnehmermeldungen bitten wir, bis spätestens zum 20. September an unseren Trainings­
abenden bei den Sportwarten, Kameraden Prenzlow nnd Ide, oder bis· zum 16. September 
in der Geschäftsstelle abzugeben. In den Umkleidekabinen des Sportplatzes werden auch 
rechtze.itig Teilnehmerlisten ausgelegt. Bei der Meldung Angabe des Geburtsdatums nicht 
vergessen. 

Wir möchten, wie in jedem Jahr, g;mz besonders darauf hinweisen, daß das Sportfest 
nicht nur für unsere leistungsstarken Sportler gedacht ist und durchgeführt wird, sondern 
daß es erst durch die Beteiligung aller Sportausübenden zn eillem Sportfest der gesamten 
Sektion wird. 

Alle Sportler, die ihre Sportkleidung ergänzen müssen, möcbten wir an die für unseren 
Verein festgelegte Kleidung (kupferbraune Hose mit weißem Streifen und weißes Turn­
hemd) erinnern, damit wir allmählich zu einer einheitlichen Sportkleidnng kommen. Zn 
erhalten ist der Sportanzug bei unserem Kameraden a Brassard. . 
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Die Sie ger ehr u ti g und Verleihung der Urkunden wird im Rahmen der Sektions­
versammlung im Monat Oktober 1957 vorgenommen. 

Im Anschluß an das Sportfest am 22. September d. J. veranstaltet die Skigruppe ein 
geselliges Beisammensein mit Tanz im Roten Saal des Hotel "Lichtburg" 3m Gesund­
brunnen, Beginn 19 Uhr, zu dem alle Sportfreunde herzlichst eingeladen sind. Es werden 
hier bereits die Ergebnisse der Wettkämpfe bekanntgegeben. G. Prenzlow 

Skigemein!!chaft!!fahl'ten Winter 1957/58 

(unter Leitung der Skigruppe) 

Es sind folgende Fahrten vorgesehen: 

Fahrt I: Weihnachtsfahrt in die Kitzbüheler Alpen, etwa 1400 m, in schneesicherem 
Gebiet, 
vom 25. Dezember 1957 bis 6. Januar 1958. 

Fahrt 11: Nach Obertauern, J738 m, in den Radstädter Tanern, 
vom 18. Januar bis 9. Februar 1958. 
Fahrtenführer: Werner Tansch. 

Fahrt 111: In die Dolomiten nach Colfuschg, 1650 m, 
vom 8. Februar bis 3. März 1958. 
Fahrtenführer: Ernst Olschanowsky. 

Fahrt IV: In die Silvretta - Zeinisjoch, 1850 m , 
vom 12. März bis 1. April 1958. 
Fahrtenführer: DSV-Lehrwart Hans Mehdorn. 

F,ahrt V Auf die Riederalp, 1925 m, Gomsertal!Wallis, 
Mitte März bis Anfang April 1958. 
Fahrtenführer: DSV-Lehrwart Christa Baltzer. 

Einzelheiten folgen im Oktober-"Bergboten" nnd in der Oktoberversammlnng der Ski­
gruppe. Dipl.-Kfm. Hans Mehdorn, Fahrtenwart 

Sektionswanderungen 

Wohlauf, die Luft geht frisch und rein, 
wer lange sitzt, muß rosten, 
vom allerschönslen Sonnenschein 
läßt uns der Herrgott kosten. Scheffel 

Sonntag, den 1. September (Damen wanderung) 

Treffpunkt: 9.46 Uhr, ~·Bahnhof Wittenau (Nordbahn). Abfahrt: Friedrichstraße 
9.23 Uhr, Gesnndbrunnen 9.33 Uhr, Zug nach Oranienburg. 

Wanderweg: Alt-Wittenau - Rosentreterpromenade - Steinberg Park - Tegel 
(Mittagsrast in der historischen Gaststätte "Zum alten Fritz") - Tegeler Forst - Apollo­
berg ~ Ehrenpfortenberge - Wilsberg - Frohnau (Kaffeepause, Konditorei am Bahn­
hof). - Führnng Geschwister Kleinlosen. 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTIK UND FOTO 

B E R L N N W 87, T U R M S T RAS S E 74 
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Sonntag; den 1. September (Rerrenwanderung) 
Treffpunkt: 9.04 Uhr Bahnhof Wilhelmshagen. Abfahrt Ostkreuz 8.24 Uhr. 
Der Wanderweg (etwa 20 km) wird am Treffpunkt bekanntgegeben. Frühstücksrast im 
Freien. - Führung Erich Schimmelpfennig. 

Sonnabend, den 7. September (Abendwandernng) 
Treffpunkt: 16.40 Uhr Wilhelmshagen. Abfahrt Friedrichstraße 15.47 Uhr, Ostkreuz 
16.04 Uhr. 
Der Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. Rückfahrt gegen Mitternacht. 
~ Führung: Franz Meinecke. 

Sonntag, den 8. Sept,ember 
Treffpunkt: 9.14 Uhr Bahnhof Rahnsdorf. Abfahrt Friedrichstraße 8.28 Uhr, Ostkreuz 
8.44 Uhr. 
Der Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. Badegelegenheit. -
Führung: Erich Herrmann. 

Sonntag, den 15. September 
Treffpunkt: 9.30 Uhr Bahnhof Haiensee. 
Wanderweg: Haiensee - Hasensprung - Grunewaldsee - Naturschutzgebiet -
Krumme Lanke - Schlachtensee - Waldhütte, Mittagsrast im Freien. Kaffeepause 
Waldhütte. - Führung: Max Müller. 

Sonntag, den 22. September 
Treffpunkt: 9.30 Uhr Scholzplatz (Straßenbahn 75, S-Bahnhof Pichelsberg). 
Wanderweg: Postfenn - Sdlildhorn - Kaiser-Wilhelm-Turm (Frühstückrast) - Havel­
höhenweg - Waldhütte (Kaffeerast) - Forsthaus Wannsee - Fischerhütt.en-Straße -
U-Bahnhof Krumme Lanke. - Führung: Hans Frölich. 

Sonntag, den 29. September 
Treffpunkt: 9.00 Uhr Bahnhof Gartenfeld (S-Bahn von Jungfernheide und A 10). 
Wanderweg: Kanal- Jungfernheide - Borsigdamm - Tegel- Forsthaus Tegel (Früh· 
stücks rast) - Tegelort (Uhersetzen) - Glühwürmchengrund - Spandauer Forst -
Bürger·ablage (Kaffeerast). Rückfahrt von Hakenfelde mit Straßenbahn 75. -
Führung: Bernhard Rönnebecl<:. 

Sonntag, den 15. September (Wanderung für ausdauernde Wanderer) 
Treffpunkt: 8.40 Uhr Bahnhof Wilhelmshagen. Abfahrt 7.48 Uhr ab Friedrichstraße, 
8.04 Uhr ab Ostkreuz. 
Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. - Führung: Erich Schröter. 

Sonntag, den 29. September (Wanderung für ausdauernde Wanderer) 
Abfahrt Bahnhof Westkreuz 8.31 Uhr nach Spandau-Hauptbahnhof. Mit Straßenbahn 54 
bis Johannisstift (Treffpuukt). 
Wanderweg: Kuhlake - Rohrpfuhl - Teufelsbruch - Tegelort - Tegeler Forst -
Ehrenpforten Berge - Hermsdorf. - Führung: Arnold Ape!. 
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Paecll .., Paech- Brot 

Y , .. ?S " 00 E 

t 
Studienrat i. R. Georg Meyer im 79. Lebensjahr 

Prokurist Adolt Sehrempt im 93. Lebensjahr 

Kamerad Meyer war Mitglied des Deutschen Alpenvereins seit 1935. Kamerad 

Schrempf gehörte dem DA V in der Sektion Mark Brandenburg an und war Träger 

des Ehrenzeichens für 50jährige Mitgliedschaft. 

Die Sektion Berlin wird das Andenken dieser Getreuen, die beide das bihlische 

Alter erreichten, stets ehrend bewahren. 

Mitteilungen der Gruppen 
Skiflruppe 

Im Anschluß an unser Sektionssportfest wollen wir auch in diesem Jahr wieder den 
Abend mit Spiel und Tanz gemütlich miteinander verbringen. Die Olympioniken, solche 
die es werden wollen und solche, die es einmal waren, können gemeinsam um den Sieg 
auf dem Parkett streiten. 

Wir treffen uns am Sonntag, dem 22. September 1957, um 19 Uhr, im Hotel "Lichtbnrg", 
am S- uud U-Bahnhof Gesundbrunuen. 

Wir freuen uns darauf, alle Mitglieder und Freunde der Skigruppe an diesem Ahenrl 
wiederzusehen und hoffen, daß auch die tanzbegeisterten Jungmannen nicht fehlen 
werden. 

Achtung! Terminverlegung! 

Die Mitglieder des Vorstandes der Skigruppe treffen sich zur Vorstandssitzung nicht wie 
ursprünglich vorgesehen am 5. September 1957, sondern erst 

am Montag, dem 16. September 1957 
wie üblich um 17.30 Uhr in der Geschäftsstelle. 

• In aller Munde! Paecll 
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Aehtung!Der Tanzkursus steigt: 
Wie bereits in mehreren Ski-Gruppenversammlungen vorangekündigt, findet in diesem 
Herbst für unsere Mitglieder und Gäste ein geschlossener Kursus für ' den modernen 
Gesellschaftstanz einsch!. Wa!zer usw. in der Tanzschule Lu~y Antoine, Berlin-Halensee, 
Eisenzahnstr. 64, statt. Der Kursus umfaßt 7 Doppelstunden und beginnt am 1. Oktoher 
1957, von 21 his 23 Uhr, und findet jeweils dienstags statt. Der Preis für den Kursus 
beträgt pro Paar DM 48,-. Einzelinteressenten bitten wir, sich nach Möglichkeit recht: 
zeitig nach einer geeigneten Partnerschaft umzusehen und dann geschlossen zu melden. 
Sollte dies ni\ht immer möglich sein, werden wir auch eingehende Einzelmeldungen zu 
passenden Paaren zusammenstellen, soweit dies in unseren Kräften steht. 
Rechtzeitige Anmeldungen bitten wir schriftlich an Kam. Wer1lCr Tausch, Berlin-Wilmers­
dorf, Am Volkspark 92, zu richten. Der Vorstand der Ski-Gruppe 

Bergsteigergruppe 
Mittwoch, den 25. September 1957, um 19.30 Uhr, im Hörsaal des Physiologisch-Chemi­
'sehen Instituts, Berlin-Dahlem, Lentzeallee 75. 

Erster Überblilk über die diesjährigen Sommerbergfahrten. 
'Wir bitten um kurze, nach Möglichkeit mit Diapositiven illustrierte Referate. 

Hannes Maier 

D' Hax'nschlager Voranzeige 

Ordentliche Hanptversammlnng am Sonnabend, dem 12. Oktober 1957, 20 Uhr, 
Gaststätte lIena, Berlin-Schöneherg, Ehersstr. 60. 

in der 

1. J ahreshericht des Vorstandes, 
2. Jahresbericht des Kassenwartes, 

3. Bericht des Kassenprüfers, 
4. Entlastung des Vorstandes, 
5. Neuwahl des Vorstandes, 

6. Verschiedenes. 

Um pünktliches Erscheinen in Tracht wird geheten. 
Die Plattlergruppe üht 

jeden Freitag, 20 Uhr, in der obigen Gaststätte, 

ausgenommen Freitag, den 11. Oktober 1957. Auf gehts! Herbert Leisegang 

Jungmannschaft 
Unser nächster Heimabend findet am Mittwocb, dem 25. September 1957, um 19 Uhr, 
im "Haus des Sports", Grunewald, Bismarckplatz, statt. 
Themen: 1. Verschiedenes. 

2. Fahrtenherichte (kurzer Bericht der Jungmannen über ihre Sommerherg­
fahrten 1957). 

3. Aufteilung der Jungmannschaft in Diskussionsgruppen. 
4. Farhlichtbildervortrag. 

Ich bitte alle, Jungmannen, die ihre Reisebilder bis zum 25. September 1957 vorführ­
bereit haben, 'bei mir anzurufen (Tel. 399139, ab 15. Septemher 1957). Die Jungmann­
schaft ist zu dem am Sonntag, d~m 22. September 1957 stattfindenden Sektionssportfest 
herzlich eingeladen. Sowohl aktive Teilnehmer, als auch Zuschauer sind willkommen. 
Anschließend geselliges Beisammensein. (Näheres siehe unter "Sektionssportfest"). 

Sieghert Heine 
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JugendgrllPpe 
Jugend I, 14-16 Jahre: Montag, den 2. September 1957, 19.00 Uhr, Heimabend in der 
Geschäftsstelle. 

Jugend 11, 16-18 Jahre: Montag, den 9. September 1957, 19.00 Uhr, Heimabend in det' 
Geschäftsstelle. 

Jugendgruppe und Jungmannschaft 

ACH TUN G ! Meldet Euch r e c h t z e i t i g an den Sportabenden zur Teilnahme am 
Sektions-Sportfestam 22. Se'ptember 1957. 

Ausgeliehene Ausrüstungsgegenstände bitten wir umgehend in der Geschäftsstelle ab­
zugeben. 

Allen Kameraden, die im September noch auf Bergfahrt sind, wünschen 'wir eine glück. 

liche Heimkehr. Hetzner 

Fotogruppe 

Freitag, den 20. September 1957, 19 Uhr: Gruppenabend im Sektionsbüro, Schlüterstraße. 
Thema: 1. Planung des Herbst- und Winterprogramms der Gruppe. 

2. Wir betrachten Urlaubshilder (bitte Papieraufnahmen mitbringen, schwarz­
weiß und farbig). 

Nächster Gruppenabend am 4. Oktober 1957. 
i. A. Christopher 

Singe kreis 

Da es aus organisatorischeu Gründen nicht möglich ist, unsere Arbeit, wie vorgesehen, 

hereits im September wieder aufzunehmen, wird darauf hingewiesen, daß wir erst im 
Oktober wieder zusammenkommen können. Bis dahin werden alle Singekreismitglieder 
aus dem Urlaub zurück sein, so daß wir uns dann am Montag, dem 14. Oktober, um 

19 Uhr, wieder bei unserer "Singemutter", Frau S t a n g e, zu einer wichtigen Be,­
sprechung zusammenfinden. Dies als Voranzeige. Im Oktoberheft erfolgt nochmalige 
Bekanntgabe. 

W.H. 

Wandergruppe 

Unsere Monatsversammlung findet am Sonnahend, dem 28. September 1957, in der Gast­

stätte "Alter Krug", am U-Bahnhof Dahlem-Dorf, statt. Unsere Wanderkameradiu 
Charlotte Eichner reist mit uns vom Gardasee nach Venedig. 

Max Müller 
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Hermann Bohl blieb am Himalaya 

Erschüttert von der Nachricht über den Tod Hermanll Buhls verharrte die Welt, weit 

über Bergsteigerkreise hinaus. 

Die Meldung im Jahre 1953 über die Ersteigung des 8125 m hohen Nanga Parbat, die 

dem Innsbrucker im Alleingang gelang, erweckte Bewunderung und Achtung für diese 

einmalige Willens- und Energieleistung. Wer Hermann Buhl kannte, für den wird diese 

Leistung nicht so sehr überraschend gekommen sein, entsprach sie doch in ihrer Größen­

ordnung seinen vorangegangenen Bergfahrten. Man sagte von ihm, daß er leicht und 

zügig und mit sicherem Instinkt kletterte, wobei ihm Zähigkeit in Verbindung mit 

schmalem Wuchs zustatten kam. Klettern war sein Lebensinhalt, die Berge waren ein 

Teil von ihm seIhst. Kann man etwas Schöneres von einem Bergsteiger sagen? 

Wie ein Zukunftsroman liest es siro, d·aß Raketen ins Weltall geschickt, daß der Weg 

zu anderen Sternen erforscht, ja, daß diese selbst angelandet werden sollen. Aber noch 

nicht einmal ist unsere Erde, auf der wir leben, bis in alle Winkel erforscht und sind 

auch noch nirot alle Gipfel erstiegen. Hermann Buhl nahm teil an der Erforschung und 

erstieg u. a. auch mit drei Kameraden am Pfingstsonntag 1957 erstmalig den 8074 m 

hohen Btoad Peak. Er wurde noro nicht 33 Jahre alt, aber sein Lehen war inhaltsreich 

an Fahrten und Erstbegehungen vieler äußerst schwerer Eis- und Felstouren im Wetter­

stein, Wilden Kaiser und in den Dolomiten. Er war auch Allein geher auf schwersten 

Touren, die sonst nur von Seilschaften gemarot wurden. (Watzmann-Ostwand im Winter, 

in der Nacht in 9 Stunden, anf dem "Salzburger Weg"). 

Am 27. Juni cl. J. stürzte Hermann Buhl im Himalaja ab. Sein Grab liegt an der Flanke 

des Chogolisa in 7000 m Höhe. Die Berge vergalten seine Liebe, sie umsrolossen ihn in 

tödlicher Umarmung, als eine Wächte brach und ihn in die Tiefe riß. 

Der Name Hermann Buhl ist beinahe legendär. Seine Freunde, und das sind nicht wenige, 

werden es verstehen, seinen Namen als M·ensch und als Bergsteiger ins rechte Licht 

zu rücken. 

St. Christina, den 1. August 1957. 
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Herbert Zäch..J 

für jeglichen 
Wassersportbedarf 

1 

Reise-, Unfall. und Gepäckversieherung 
Einzelheiten nnsere8 Sonderabkommens 

A) Spezial.Reise. UnfallversicherUnfl: 

Für Reisen innerhalb Europas bis zu 

DM 2 Wocben 3 Wochen 4 Wochen 5 Wochen 6 Wochen 

L Für .den Todesfall 5000.- \ Bei t rag 
n InvaliditätsfaII 10000,- J DM 2,20 DM 2,70 DM 3,60 DM 4,20 DM 4,80 

" einschließlich VersicherungsBteuer 

n Invaliditätsfall 10000.-
2. Für den Todesfall 5000. - ) 

Tagegeld . . • . . . . 5.-
oder an dessen Stelle 

Heilkosten 500,-

DM 5,70 DM 7,60 DM 8,60 DM 10,- DM 11,30 
einschließlich Versicherungs8teuer 

Für Reisen ins Ansland : 

Auskunft im Sektionsbüro oder direkt bei der Versicherungsgesellschaft. 

Besondere Hinweise für die Spezial-Reise-Unfallversicherung: 

.0) Für nicht"berufstätige Personen (z. B. Rentner und Hausfrauen) sind stets Heilkosten 
an Stelle von Tagegeld zu heantragen. 

b) Es kanu auch ein Vielfaches der Einheitsversiroerungssummen - bis zur fünffaroen 
Höhe - gegen den entsprechenden vielfachen Beitrag versiroert werden. 

~) Unfälle bei der Ausübuug des Wintersportes werden mit den halhen Versiroerungs­
summeu reguliert. 

B) Reisegepäck. Versicherung: 

Bei Reisen innerhalb Eu~opas 
DM 

DM 
500,-

1000,-

bis zu 4 Wocben 
Beitrag 

DM 1.50 
DM 3,-

his zu 6 Wochen 
Beitrag 

DM 2,50 
DM 5,-

einschließlich Versicberung8steuer 

Besondere Hiuweise für die Reisegepäck-Versiroerung: 

0) Es kann auch ein Vielfaches der vorgenannten Versicherungssumme gegen den ent­
sprecheuden vielfaroen Beitrag versiroert werden. 

b) Nach den Bestimmungen der Reisegepäck-Police sind hei der Bildung der Versiche­

rungssumme auch die auf dem Körper und in den Kleidern getragenen Gegenstände 
zu herücksichtigen. 



Herbstreis 
zu Werbepreisen ab 6. September 

Tell- Verl.- Voll- Ver1.-
7Tage am Ort pens/un Woche pensIon Woche 
Oberbayern .... ab DM 79,· 21,· 107,· 49,· 
lirol .............. ab DM 83,· 24,·122,· 63,· 
AlIgäu .......... ab DM 90,· 27,· 121,· 58,· 
Fränk. 5(hweiz ab.DM 60,· 25,· 91,· 56,· 
Frankenwald .. ab DM 52,· 22,· 77,· 49,· 
14 Tage am Ort Tellpension 
S(hWäbis(her Wald ............ .. . DM 83,· 
5(hwarzwilld ....................... DM 115,· 
Bodensee ............................ DM 115,· 

Beständiges Wetter· Zauberhafte Farbenpracht. Keine überfüllten Reiseziele 
• Intensive Erholung bietet Ihnen eine Urlaubsreise im Herbst. 

A lle preisen WEI NRleH - Reisen! 
Auskunft und Anmeldung in Ihrem Reisebüro 

U N SERE 
'SEKTION BE R LI N 

Informationsbroschüre DM 0,30 

auf cl er Ge s eh ä f t s s tell e vor r ät i g 

Dj~8' Z.itselar;ft wird an J,e Mit"glieder kostenJos_ ausgeg,b,n. 

Für cli, Zus4mmenstelJung verantwortlich; Ha n ft a Zer ft" C k 0 10 , Ber];" NW 8i. Brücken.nee 22 
Annig.nannalam, in Jer Gesc},äfu.t,lJ, tUT Sektion Ber];" (H.,.,. Bö]"m). B,rJin .. CharJottml,urg 4, Seh,lüt,r.traße 59 

Dr .. ck: Bl.nk.nburg. R,;n;c1t.,nJorf 1, Hcu,ott,rstrap, 100 

Nr.l0 

Der er, .,te 
SEKTION BERLIN 

DES DEUTSCHEN ALPE NVERE INS E. V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer ne r C. Lu c a s 
Mitteilungen für die Mitglieder 

9. Jahrgang Oktober 1957 

S ektions versammlung und Vortrag 
am Donnerstag. dem 10. Oktober 1957, pünktlich 19 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität. Hardenbergstr.34. 

TAGESORDNUNG: 

1. Geschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Farhlichtbildervortrag Rudolt Peters, München: 

"Ortler - Gran Paradiso" 

Postverlagsort Berlin 

Ge. e h ä f t s • tell e: Berlin-Charlottenbnrg, Schlüterstra.ie 50, hpt. 
Oellffnet Montag und Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr, Mittwoch 15-20 Uhr - Fernruf 91 46 36 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A. G .• Depka. E. Friedenau. Rheinstra6e 55, Konto-Nr. 2033 

Postscheckkonto Berlin-West 53353 



Hurral Wir haben sie schon. die neue 

1i!iJY!Q.I- q.o&üde, 
die F amilien-Kleinschreibmaschine 

für nur 298,- DM 

HORlfIGÖRWIII 
am Rathaus Steglitz, Fernruf 72 03 81 

erbstreisen 

14 Tage am Ort Tellpension 
Schwäbischer Wald ............... DM 83.-
Schwarzwald ....................... DM 115.-
Bodensee ............................. DM 115.-

Beständiges Weller· Zauberhafte Fa'rbenpracht . Keine überfüllten Reiseziel'e 
• Intensive Erholung bietet Ihnen eine Urlaubs reise im Herbst. 

A lle preisen· WEI NRICH - Reisen! 
Auskunft und Anmeldung in Ihrem Reisebü,o 

-.... --

Der Ber,bole 
T erminkalender 

für Znsammenkünfte nnd Veranstaltnngen 
4. 10. Skigruppe MonatBversammlung 

4. 10. Plattlgruppe Ubungsabend 

4.10. Fotogruppe Gruppenabend 

6. 10. 3 Wanderungen 

7.10. Jugendgruppe 14-16 J. 
Heimabend 

8.10. Vorstandssitzung 

10. J O. Sektionsversammlung 
und Vo.trag 

11. 10. 1 Wanderung 

12.10. Plattlgruppe Hauptversammlung 

13.10. 1 Wanderung 

14.10. Singekreis tJbungsabend 

14.10. Jugendgruppe 16-18 J. 
Heimabend 

17. J O. Skigruppe Vorstandssitzung 

17.10. Jungmannschaft Heimabend 

18. 10. Plattlgruppe tJbungsabend 

18. 10. Fotogruppe Gruppenabend 

20.10. 2 Wanderungen 

20.10. Jugendgruppe (14·16 u. 16·18 J.) 
Wanderung 

21. 10. Singekreis tJbungsabend 

23. 10. Bergsteigergruppe 
Zusammenkunft 

25. 10. Plattlgruppe tJbungsabend 

26.10. Wandergruppe 
Monatsversammlung 

27.10, 1 Wanderung 

28. 10. Singekreis tJbungsabsnd 

1. 11. Plattlgruppe Ubungsabend 

1. 11. Fotogruppe Gruppenabend 

3. 11. 2 Wanderungen 

Die Termine für den Sektionsport waren 
bei Redaktionsscbluß noch nicht ein· 
gegangen. 

ACHTUNG! Ab 1. 10. 1957 neue Anschrift der Schriftleitung 
Alle schriftlichen Beiträge für den Bergboten müssen spätestens bis zum 15. des Monats 

bei der Schriftleitung Fr. Hanna Zer nie k Q w, Berlin NW 87, Hansea,enwPf(;14 Il, 
eing'egangen sein. Später eingehende Beiträg'e können für den Folgemonat nicht 
mehr berücksichtifJt werden. 
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Jubiläum der Gamshütte 
Am 2. August d. J. waren 25 Jahre seit jenem Tage vergangen, an dem die Sektion Kur­
mark die Gamshütte übernahm nnd zugleich 'den neu augelegten Hermann-Hecht-Weg 

einweihte. In aller Frühe krachten damals in Finkenberg die Böllerschüsse, und bald ging 

es unter Vorantritt der Finkenherger Musikkapelle zur Teufelsbrücke. Da, wo vom Wege 

nach Brunnhaus linker Hand der Weg zur Gamshütte ahzweigt und noch heute die damals 
enthüllte Holztafel steht, wurde kurz haltgemacht. und der nach ihm henannte Weg vom 

Sektionsvorsitzenden Dr. Hecht feierlich eröffnet. Preisend mit viel schönen Reden 

wanderte dann die Schar der Festgäste durch den schattigen Wald hinan. Nahe der Stelle, 
wo man vom Wege erstmals in den Zemmgrund hinab sieht und jetzt die kleine Block­
hütte (Helenenruh) steht, spielte die Musi zur Rast auf. Ohen angekommen, versammelten 

sich die Festteilnehmer vor der Gamshütte. Der Finkenberger Pfarrer weihte die Hütte, 

und Georg Herholz, der langjährige Schatzmeister der "Kurmark" und spätere Nach­
folger Hermann Hechts, übernahm für die Sektion die Hütte. Für die Gemeinde Finken­
berg, dnrch deren Wald der Weg führt, sprach der damalige Bürgermeister J. Stock. 

Die Sonne schien warm hernieder, die Musikkapelle spielte fleißig und der Rote schmeckte 

ach so gut. Es war ein schöner Tag, und die "Kurmarkler" waren recht stolz ob ihrer 
Hütte, zumal lange ergebnislose Bemühungen um den Erwerb oder Bau einer eigenen 

Hütte vorangegangen waren. Am Nachmittag wanderte die Festversammlung in .froher 
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Stimmung über die Grinbergalpe - wo der Schneider- und Plattlmeister Peer aus 
Finkenberg auf einem schmalen Tischlein einen zünftigen Soloplattler darbot -- nach 

Finkenberg zurück. 

Die Bewirtschaftnng der Hütte blieb in den Händen des Vor besitzers und Erbaners der 
Hütte, des alleweil lustigen Alois Wegscheider uud seiner Frau. Er lebt heute mit seiner 
Familie in seinem freundlichen Hause in Mayrhofen. Seit 1937 sind Resl und Max Pfister 

unsere Pächter, so daß sie nun 20 Jahre unsere Gamshütte und deren Besucher betreuen. 
Wir gratulieren ihnen auch von dieser Stelle und hoffen auf weitere langjährige, 

harmonische Zusammenarbeit. 

25 Jahre stellen ja. auch nach menschlichem Maß keine' sehr große Zeitspanne dar. 
umschließen aber in unserem Falle eine ereignisreiche bewegte Zeit ... Nur wenige 

werden noch wissen, daß ein Höhenweg Gamshütte-Rifflerhütte gebant werden sollte. 
Der Plan machte viel Arbeit, konnte aber doch' nicht verwirklicht werden (Grenzsperre, 
Kriegsaushruch). Seit die Rifflerhütte nicht mehr steht, ist er vollends gegenstand.los 

geworden. Und viele begeisterte Alpenvereinsmitglieder' der damaligen Zeit weilen längst 
nicht mehr unter den Lebend"n. Denken wir dabei nur an Hermann Hecht und seine 

beiden Nachfolger im Vorsitz der "Kurmark", Georg Herholz und Ewald Krüger, und 
von den Zillertalern an Josef Stock, den späteren Ehrenbürger von Finkenberg. 

So war der 2. Angnst 1957, den drei aus der "Km'mark" hervorgegangene Sektio118-
mitglieder auf der Gamshütte verlebten, doch auch ein Tag wehmütiger Erinnerung. 
Möge die Gamshütte noch viele bergfreudige Menschen beherhergen undStül~punkt 

des Alpenvereins bleiben. C. Teufert 

Aus dem Sektions leben 

Mathias Rebitsch 
fand die silbernen Göller des Cerro Gallan 

Sektionsversammlung am 12. September 1957 

Wird er die Lage überstehen, oder wird die zentnerschwere Steindecke üher ihm zu­
sammenbrechen? In 6000 m Höhe liegt er in den selbstgegrabenen Steingängell, allein mit 

sich, mit seiner Einsamkeit und seinen Gedanken um das Iukareich, deren Zeugen er 
ausgraben will, Dokumente einer vergangenen Epoche ans einem theokratischen Reich, 

dessen letzter Herrscher, Atahualpa Leben nnd Reich an die spanischen Eroherer verlor. 
Vor der Höhle liegt eine der von ihm ausgegrabenen seltenen, geschnitzten Figuren, die 
zu holen er nach draußen geht nnd die ihm das Leben rettet, als hinter ihm die Stein-
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massen zusammenbrechen. Lohn der Angst! Wie ein Film rollt das bunte Leben Süd­
amerikas vor uns ab. 

Die Spannung knistert in der Luft, wenn die Zuhörer atemlos den Schilderungen von 
Mathias Rebitsch lauschen. Wem in unseren Breitengraden wird bewußt, daß man in der 
Wüste, bei Temperaturschwankungen von tags 50° bis nachts - 20 0 ,C, erfrieren, daß 
man in der Wüste ertrinken kann, wenn die Schlammfluten des Flusses plötzlich los­
brechen! Bei einem Wettersturz verwandelt ein Schneesturm die Wüste in eine polare 
Winterlandschaft, nnd am nächsten Tage brennt die Sonne wieder mit nngebrochener 
Kraft auf die ausgedörrten Expeditionsteilnehmer. Die Entbehrungen und Strapazen 
verstärken sich am Berg. Der Ojos deI Salado bietet zwar keine technischen Schwierig­
keiten, aber Klima und Landsch·aft sind unerbittliche Gegner der kleinen Expedition, die 
das schwere Gepäck selbst trägt und die ohne ärztliche Betreuung auskommen mnß. 
N ur kurz wird eine Übersichtskarte eingeblendet, auf der das riesige Inkareich ein­
gezeichnet ist. Der Ojos deI Salado wird mit 7100 m, der Aconcagua mit 70·:t0 m, der 
Cerro Gallan mit 6000 m angegeben. Die Höhenmessung schwankt mit der Temperatur. 
Als Rebit~ch allein, in eisiger Kälte, anf dem Gipfel das Thermometer zückt, zerbricht 
es ihm in den diCk behandschuhten Händen, und dieses Mißgeschick nimmt ihm die ein­
malige Gelegenheit einer exakten Messung. 

Eigenartig ist die Landschaft; sie gleicht einer Mondlandschaft, tot, ohne Vegetation, 
mit Vulkankegeln oberhalb einer Salpeterwüste. Die abstumpfende Gleichförmigkeit, 
das harte Klima, Stürme, die das Zelt zerfetzen und das anstrengende Steigen über 
gleitenden Schotter mit Lasten im aufkommenden Nebel, das alles ist ein Willens­
experiment und erweckt traumartige Vorstellungen, deren eine das "Himalaja-Gcspenst" 
ist, von dem auch Buhl schon zu berichten wußte. 

Der zweite Teil des Unternehmens war archäologischen Untersuchungen gewidmet, die 
zum Cerro Gallan führten und die ergründen sollten, ob die grabähnlichen Steinauf­
würfe auf dem Gipfel alte Rauchsignal- oder Kulturstätten zur Anbetung des Sonnen­
gottes darstellten. Ein bearbeiteter Stein, zwei von den erwähnten Figuren sowie zwei 
silberne Götter, mit leuchtendem Federschmuck und farbigen Ponchos waren seine knltur­
historisch äußerst bedeutsame Ausbeute, die in dem trockenen Klima voll erhalten 
blieb. Die Farbe der Gewebe findet vielleicht eine Parallele in dem "Chimu-Rot" der 
Champa-Indianer im unwegsamen, wilden Amazonasbecken. 

Mathi,as Rebitsch will im kommenden Winter wieder auf Fahrt gehen, um als Bergsteiger 
und -Forscher den Spurender Inkas nachzugehen. Herr Lucas wünschte ihm Erfolg und 
dankte für diesen aufschlußreichen und genußreichen Abend. 

Herbert Zächel 

6 

Paech .. Paech-Brot 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

Sektionswand erungen 
Sonntag, den 6. Oktober 1957 - Damenwanderung -
Treffpunkt: 9.30 Uhr, S-Bahnhof Nikolassce. 
Wanderweg: Großes Fenster - Havelhöhenweg - Lindwerder (Mittagsrast) - Fischer­
hüttenweg - Wolfsschlucht (Kaffeepause) - U-Bahn Krumme Lanke. 

Führung: Anna Kaufmann. 

Sonntag, den 6. Oktober 1957 - Herrenwanderung -
Treffpunkt: U-Bahnhof Dahlem-Dorf, 9 Uhr. 
Der Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. 

Führung: Max Schwebs. 

Freitag, den 11. Oktober 1957 
Treffpunkt: Maxstraße 2-5 um 8 Uhr. 
Besichtigung der Brotf.abrik Wittler. Anschließend Wanderung: Volkspark Rehherge -

Saatwinkel - Tegel (Kaffeepause Haus am See)_ 
Führung: Karl Kotzian. 

Sonntag, den 13. Oktober 1957 - Naturkundliche Wanderung ­
Treffpunkt: S-B,ahnhof Wannsee, 9.30 Uhr. 
Wanderweg: Heckeshorn - Pfaueninsel (Frühstücksrast). - Wildgehege im Glienicker 
P,ark. Bitte Ferngläser mitbringen. 
Führung: Walter Heschke. 

Sonntag, den 20. Oktober 1957 
Treffpunkt: S-Bahnhof W,annsee, 9 Uhr. 
Wanderweg: Stölpchensee - Griebnitzsee -:- Volkspark Glienicke - Pfaueninsel (Rund­
gang) - Wannsee. Frühstücksrast Pfaueninsel - Kaffeerast Hubertusballde. 

Führung: Karl Klimpel. 

Sonntag, den 27. Oktober 1957 
Treffpunkt: Johannisstift (Endhaltestelle Straßenbahn 54), 9.30 Uhr. 
Wanderweg: Kuhlake - Rohrpfuhl - Bürger-Ablage (Frühstücksrast)_ - Schönblick 
(Kaffeep,ause). - Hakenfelde. 
Führung: Hans Frölich. 

Sonntag, den 3. November 1957 - Damenwanderung 
Treffpunkt: S-Bahnhof Waidmannslust, 10 Uhr. 
Wanderweg: Steinberg - Fließtal - Frohnau. 
Führung: Christ el Pilger. 

• In aller Munde! Paech .. 
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Sonntag, den 3. November 1957 - Herrenwanderung -
Treffpunkt: S-Bahnhof Wannsee, 9.30 Uhr. 
Wanderweg: Wannsee - Stolpe - Stolper See - Stolper Forst - Griebnitzsee -,­
Klein-Glienicke - Roseneck (Mittagsrast) - Glienicker Park - Nikolskoe - Wa,msee 
- Deutsches Haus (Kaffeepause). 
Führung: Karl Döring. 

Sonntag, den 6. Oktober 1957 - Wanderung für ausdauernde Wanderer -
Abfahrt: Bahnhof Friedrichstraße 8.18 Uhr - Westkrenz 8.36 Uh,r - Jungfernheide 
8.48 Uhr bis Gartenfeld. 
Wanderung: Saatwinkel - Tegeler See - Borsigdamm - Tegeler Fließ - Lübars -
Schildow. 
Führung: Erich Schröter. 

Sonntag, den 20. Oktober 1957 - Wanderung für ausdauernde Wanderer -
Abfahrt: B.ahnhof Westkreuz 8.41 Uhr. Bahnhof Schöneberg 8.31 Uhr nach Wannsee 
(Treffpunkt). 
Wanderweg: Wannsee - Heckeshorn - Pfaueninsel (übersetzen) - Glienicker Park -
Böttcher Berg - Griebnitzsee - Stölpchensee - Pohlesee - Wannsee. 
Führung: Arnold Ape!. 

Skigemeinschaftsfahrten Winter 1957/58 
(unter Leitung der Skigruppe) 

Es sind folgende Fahrten vorgesehen: 

Fahrt I: Weihnachtsfahrt in die Kitzbühler Alpen, 
auf die Alpenrosehütte, 1500 m, bei Westendorf, 
vom 25. Dezember 1957 bis 6. Januar 1958. 

Fahrt 11: Nach Obertauern, 1738 m, in den Radstädter Tauern, 
vom 18. Januar bis 9. Februar 1958. 
Hin- und Rückreise per Omnibus über Salzburg, Unterkunft in einem 
modern eingerichteten, neuerbauten Alpengasthof mit Zentralheizung und 
fließend warmem und kaltem Wasser in Zweibettzimmern. 
Die Fahrt dient hauptsächlich der Erlernung des neuen österreichischen Ski­
Stils; hierfür stehen Experten aus der Schule Andi Krallinger zur Erlernung 
am Hang und Erprobung auf Touren zur Verfügung. 
Preis und genaue Terminangaben werden noch hekanntgegeben. 
Fahrtenführer: Werner Tausch, Berlin- Wilmersdorf, Am Volkspark 92, 

Tel.: 876821 

Fahrt III: In die Dolomiten nach Coifuschg, 1650 m, 
vom 8. Februar bis 3. März 1958, 
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für Anfänger, Fortgeschrittene und Tourenläufer. 
Kostenangaben für Fahrt urn:! Pension folgen. 

Fahrtenführer: Ermt Olschanowsky, Berlin-Steglitz, Zimmermannstr. 12, 
Tel.: 726050 

Fahrt IV: In die Silvretta - Alpkogelhaus am Zeinisjoch, 1850 m. 
voraussichtlich. vom 12. März bis 1. April 1958, 
für Fortgeschrittene und Tourenläufer. 
Mit drei- oder sechstägiger Rundtour durch die Silvretta unter Leitung eines 
Berg- und Skiführers. 
Preisangaben folgen. 
Fahrtenführer: DSV-Lehrwart Hans Mehdorn, Berlin-Charlottenburg 9, 

OIdenburgallee 62, Tel.: 943956 

Fahrt V: Auf die Riederalp, 1925 m, GomsertaI/Wallis, 
Mitte März bis Anfang April 1958. 
Fahrtenführer: DSV-Lehrwart Christa Baltzer, Berlin-Friedenau, 

Sponholzstr.8. 

Weitere Einzelheiten auf der Oktoberversammlung der Skigruppe. 
Hans Mehdorn, Fahrtenwart 

t 
Die Sektion Berlin betrauert den Heimgang ihrer Mitglieder 

LUDWIG VOGT 
Generalmajor a. D., im 85. Lebensjahr 

seit 1901 in der Sektion Berlin. Träger des Ehrenzeichens für 50 jährige 
Mitgliedsch aft; 

WILLI KOPPER 
am 14. September 1957 im 83. Lebensjahr 

seit 1908 in der Sektion Mark Brandenburg. Träger des Ehrenzeichens 
für 40 jährige Mitgliedschaft; 

ARNO KINAST 
Reichsbankrat i. R.. im 73. Lebensjahr 

seit 1924 in der Sektion Mark ßrandenburg, Träger des Ehrenzeichens 
für 25 jährige Mitgliedschaft; 

RICHARD KÖHLER 
am 18. Juli 1957 

seit 1922 in der Sektion Mark Brandenburg, Träger des 'Ehrenzeichens 
für 25 jährige Mitgliedschaft; 

MARGOT PRACHTL 
seit 1954 in der Sektion Berlin. 

Allen diesen Kameraden, die UDS vorangingen und aus dem Glauben in 
das Schauen kamen, wird die Sektion Berlin ein ehrendes Andenken 
bewahren. 
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Sinn, Unsinn, Leichtsinn beim Bergsteigen 

Noch ist das Jahr 1957 nicht zu Ende; es wäre also kein Gruud, schon jetzt über dieses 

Jahr ein Urteil festzulegen, hätten sich in diesem Sommer nicht die Bergunfälle in einem 
derart erschreckenden Umfange gehäuft, daß eine gründliche Betrachtung und Diskussion 

unbedingt erforderlich geworden wäre. 

In allen Pressemeldungen'werden zwei Dinge miteinander und untereinander abgemacht, 

die es fein säuberlich voneinander zu trennen gilt. Deshalb sei hier nicht von den echten 
Bergsteigern gesprochen, von Männern also, die gut vorbereitet, wohltrainiert, moralisch 

und physisch gerüstet an den. Berg gehen, von dem sie genau wissen, welche Schwierig· 
keiten er für sie bereithält. Es sei nicht gesprochen von der Jugend, die Prof. HeuB 
mit ihrer Liebe zu den Bergen und mit ihren ideale .. Beweggründeu in Schutz nahm. 
Am deutlichsten veranschaulichen das, worauf es ankommt, die folgenden Worte aus 

berufenem Munde, nämlich von dem Bergführer und Bergsteiger Gaston Rebuffat: .,Das 
Bergsteigen ist nicht ein Spiel zwischen Leben und Tod. Gefahr und Schwierigkeiten 
sind zwei streng getrennte Begriffe, die man nur zu leicht durcheinanderbringt. So sehr 
die erstere dekadent und verwerflich ist, so sehr ist die zweite gesund und männlich." 

Nicht immer ist in der Presse dieser Unterschied klar genug herausgestellt worden, um 

die Wirkung der Serienmeldungen auf ein sachlich fundiertes Maß abstellen zu können. 
Hinter allem wird man leider das Gefühl nicht los, daß Schlagzeilen und Sensationen 

eine große Rolle spielen und daß das Bergsteigerische dabei zu kurz kommt. Vor genau 
einem Jahr ließ ich einem Zeitungsverlag ein Schreiben zukommen; in welchem die 
Mahnung enthalten war: "Es besteht ein echtes Bedürfnis nach alpinen und bergsteigeri. 
sehen Informationen, für die ,alpine Unfallmeldungen' kein Ersatz sind." 

Zweck dieses Schreibens war es, auch einmal das Positive des Bergsteigens, also das Sinn­
volle, das Erhabene, das Schöne herauszustellen, mithin den Hauptanteil, den das Berg­
steigen ausmacht, in ein richtiges Verhältnis zu den negativen Nebenerscheinungen zu 

bringen und die Maße richtig abzustecken. 

Mit großen Erwartungen nahm ich deshalb einen sich über eine ganze Zeitungsseite 

erstreckenden Artikel zur Hand mit der Überschrift "Jenseits von Wort und Maß". 
Vielversprechend war auch. der Untertitel "Kulturgeschichtliche uud psymologische 
Grundlagen des Alpinismus". Nach. einer Betrachtung der Berge in Mythos, Sage, und 
Geschichte setzt sich der Verfasser mit dem Bergsteigeu und den Bergsteigern ausein­
ander, die dabei gar nicht gut wegkommen. Mit der Liebe zu den Bergen und mit den 
Empfindungen für sie ist es wie mit der Vernunft, entweder man hat sie, oder man hat 
sie nicht, und man kann niemandem einen Vorwurf daraus machen, wenn er eine andere 
Meinung hat, wenn er sie untermanern und rechtfertigen kann. Die Wunde, die mit der 

einseitigen und verständnislosen alpinen Berichterstattung geschlagen wurde, wird hier 
aufgerissen und nur hin und wieder der Balsam eines zagen Zugeständnisses eingestreut, 

Deine Skistiefel überholt 
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um den Schein der Objektivität zu wahren. In weitschweifenden und Effekt haschenden 
Worten werden die Berge "Dolche, die sich ins Leere bohren", genannt, Bergsteiger sind 
"Vorposten im All, die auf sich. selbst zurückgeworfen sind". Die Alpen sind für ihn ein 
Turngelände, aus der Erkenntnis;daß das Klettern eine köstliche Form des Turnens sei. 

Das alles wird in einer großen Zeitung ganz groß als Beitr.ag zu den jüngsten Ereignissen 
herausgestellt und kommt einem Urteil über das Bergsteigen gleich, das man keineshlls 

unwidersprochen hinnehmen kann. Aber es kommt noch besser: Richtig erkennt er die 
Flucht des Städters in die Einsamkeit und kommt der Wahrheit auch in dem Punkt 

nahe, der im Bnhl-Nachruf im September-"Bergboten" berührt wurde: Vor dem Flug 
nach .anderen Gestirnen erst einmal nnsere Erde restlos zu erkunden. Richtig ist anch 

die Feststellung, daß die Bergsteiger den Segen der Strapaze entdeckten. "Sie entdeckten 
die Gefahren neu, die in der Stadt ausgestorben waren." (Damit können nur die Natur­
gefahren gemeint sein.) Man konzediert auch noch: "Wo alles Lebendige unter Stein 
und Eis begraben scheint, schöpft der Bergsteiger das Leben bis zur Neige." Dann aber 

verhöhnt er die großen Leistungen der Kraft, des Mntes und der beispiellosen Energie 

mit der Ansicht: der Ersteiger stehe auf dem Gipfel nicht als Held, sondern etwas dumm 
und am Zusammenbruch. Er ränmt zwar ein, daß es eine Tat sei, die sich selbst 

genüge, ein Sieg über die "Wildnis" und als Folge die Illusion, an der Unterwerfung 
der Erde teilgenommen zu haben. J edoch b~inge der "nicht vernunftsbestimmte" (feine 

Umschreibung!) Europäer unangemessene Opfer, indem er seinen "Übermut" mit dem 
Leben bezahle. Behagt, warum, sei 'er ratlos 'und halte einige von den "einschlägigen 

Vereinen" bereitgestellte Redensarten bereit. Er habe einen Haß gegen die Schwerkraft. 
(Nun wird die Sache sog,ar physikalisch.) 

Wir, die wir das falsche Pathos hassen, ja, nnsere besten und leidenschaftlichsten Berg­
steiger, die ihre Erfüllung im Erleben finden, wissen: der Weg ist das Ziel, und sogar 

die Extremen, die zu uns kamen, sagen, daß' nicht die Höhe eines Gipfels und nicht die 
Schwierigkeit eines Berges das Entscheidende seien. Der Artikel-Verfasser hehauptet 

aber steif und fest, der passionierte Bergsteiger registriere die erstiegenen Gipfel, denen 
alpine Zeitungen peinliche Gebete (Gedichte) widmen. Er spricht vom Gipfel-Mythos, 

wenn erstrebt werde, gen au den höchsten Punkt eines Berges zu erreichen, und wenn 
er nicht erreicht werde, würde der ganze Berg abgeschrieben. Auch die Freudsche Theorie 
(die alles vom Eros ableitet) wird strapaziert: "Dem Bergsteiger haftet etwas vom 

Liebenden an mit dem Wunsche nach totalem Besitz." 

Diese Auslese mag genügen, nm Ihnen, meine Bergkameraden, vor Augen zu führen, 
wie versucht wird, mit dem Vorwand der nüchternen nnd sachlichen Betrachtung, den 
Glauben an die Reservate männlicher Tugenden zu zerstören und den Bergsteiger zn 
einem Wesen zu stempeln, dem es an der vernünftigen Einstellung zu seiner U Illwelt 
mangele. Wir wollen nicht in den Fehler des Verfassers, in ein falsches Pathos, fallen 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für . OPTI K UND FOTO 
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und von der "Verletzung unserer heiligsten Gefühle" sprechen. Was wir aber verlangen 
dürfen, ist, daß, wenn schon GrundLagen des Alpinismus veröffentlicht werden, dies durch 
einen dazu Berufenen, daß dies durch einen Bergsteiger erfolgt. Dann ist auch die 

Gewähr gegeben, daß keine Geistreicheleien verzapft werden. 

Der Presse muß eine informatorische, und ihr k an n eine in gewissem Sinne er­

zieherische Aufgabe zugestanden werden. Die Öffentlichkeit wurde durch sie über die 
Vorfälle unterrichtet und durch die dabei geschilderten Umstände ·auf Fehler hinge­

wiesen, wie sie z. B. von der Führung am Ankogel begangen wurden. Die Dachstein­
Affäre hatte scheinbar nicht als Warnung ausgereicht. Die Praxis lehrt, d.aß der Leicht­

sinn weder vor Jugendlichen noch vor Erwachsenen haltmacht; . er ist also nicht alters­
mäßig bedingt, sondern durch Unerfahrenheit und Unbelehrbarkeit. Was dazu verführt, 
kann verschiedene Gründe haben, natürlich auch die Unkenntnis und Unterschätzung des 
Hochgebirges. "Man" fährt mit dem Auto bis zur Talstation der Bergbahn und über­

windet in wenigen Minuten einen Höhenunterschied von tausend oder mehr Metern. 
Ohue daß es einen Schweißtropfen gekostet hätte, geht im Gipfelrestaurant der Komfort 
weiter, und aus dieser Geborgenheit tritt der unerfahrene Tourist hiuaus in deu Tod. 

"Bergunglück am Piz-Palü - Das Drama an der Eigernordwand - Am IHatter­

horn abgestürzt - Unglück am Großglockner, am Weißhorn, am Ankogel, am 

Mont Blane." 

Die Presse hat darüber berichtet, zum großen Teil sogar sachlich, wenn auch nicht immer 
sachverständig. So wird einmal vom "Bergsport" und von "Bergsportlern" gesprochen, 

auch von ·der Ersteigung gew~ltiger "Naturdenkmäler". 

Ein Artkel ist überschrieben "Det schaffen wir schon". Das soll an·scheinend Dialekt sein, 
ist aber nicht einmal mittelmäßige Dialektik, und schon gar nicht wird man so den 
A~forderungen an eine an alle Kreise gerichtete W.arnung gerecht, die gleichermaßen 

all e Landschaften umfassen soll, was eine Meldung im "Bergkamerad" deutlich unter­
streicht: "Im schwierigen Einsatz rettete der Hüttenwirt des Münchner Hauses zwei 
Burschen und drei Mädel aus München und Oberstdorf aus Bergnot, die in völlig un­
zureichender Bergausrüstung mit Halbschuhen, kurzen, dünnen Hosen und Blüschen an­

getan waren." 

Eine ausländische Zeitung benutzt dje ungeeignete Gelegenheit, um die Tragik am Eiger 

mit dem Hinweis zu verbinden, diese Wand sei ein deutsches Demonstr.ationsobjekt (tat­

sächlich "Objekt") für politische Ideologien gewesen. 

Noch waren die Ansagen des Bayrischen Rundfunkkommentators nicht zu Ende dis­

kutiert, da bemächtigten sich diverse Zeitungen neuer Informationen, die sich, wie in 

einem Falle, auf ein Interview auf der Kleinen Scheidegg stützten. 

Wenn an dieser Stelle so offen über Bergunfälle und ihre Veröffentlichung geschrieben 
wird, so soll damit ein bescheid.ener Versuch gemacht werden, zur Klärung der Lage 
und, daraus folgernd, zur Aufklärung breiterer Schichten beizutragen, zu welcher andere 

Stellen allerdings berufener sind. Die Zeitungen sind, neben dem Rundfunk, dasjenige 
Sprechorgan, das in größtem Umfange die Masse Mensch erreicht. Als primitivstc Zu-

sammenfassungen sollten folgende Ratschläge ausgesprochen werden: 
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1. Hört auf die Warnungen der Hüttenwirte, der Bergführer oder sonstigen Ein­

heimischen. 

2. Geht nicht bei schlechtem Wetter oder entsprechenden Anzeichen auf Tour. 

3. Richtet euch, auch bei schönstem Wetter, durch Mitnahme von Wetterschutz und 
Proviant auf einen Wetterumschwung ein. 

4. Vor allen Dingen gleicht eure Bekleidung den Verhältnissen in den Bergen an; 
geht also nicht mit Halbschuhen und Turnhosen oder anderer zu leichter Be­

kleidung. 

5. Geht nicht auf Bergtour wie zu einer Strandpromenade. Habt zwar keine Furcht, 
aber Ehrfurcht vor den Bergen! 

Natürlich lag es nahe, den Erziehern, Journalisten, Jugendführern und den alpinistischen 
Verdnigungen eine Aufgabe anzutragen. Soweit es uns angeht, liegt der Fall wohl ziem­

lich eindeutig klar. Die Aufgaben des Deutschen Alpenvereins sind fest umrissen und 

weisen auch für den vorliegenden F.all eine ebenso klare Konzeption auf, die nicht nur 
in Statuten festgelegt, sondern die lebendige Wirklichkeit ist. Im "Bergboten" vom 

August d. J. stand im Artikel "Vorsicht ist Unfallschutz" u. a.: "In den Sektionen wird 
eine systematische Aufklärungsarbeit geleistet, und besonders die jungen Bergfreunde 
erhalten Rat und Belehrung." Eine wesentliche Aufgabe des DAV ist es, die Kcnntnis 

des Hochgebirges zu fördern. Es liegt also im Ermessen des Einzelnen, von diesen Mög­

lichkeiten Gebrauch zu machen. Darüber hinaus kann der Staat und können die städti­
schen Stellen von den Einrichtungen und den Erfahrungen des Alpenvereins Gebrauch 

SPORTHAUS 

Berlin-Steglitz • Albrechtstraße 128 
am S-Bahnhof Sieglitz 

~"ei""'41~ .. Uei .. ~tü~e .. 
(früher Mauerslraße) 

Berlin-Charlottenburg, Joachimstaler Sir. 41 
Telefon 914823 

NATURREINE PFÄLZER WEINE 
vom Hahnhof in Deidesheim 

und bedeutender Weingüter und Winzer­
genossenschaften 

Ausschank 1/4 Ur. ab DM 1,- I 
Eigene Verarbeitung von Pfälzer Flei.ch- u. Wurstwaren 

BERlIN W15. Meinekeslr. 10 I Ruf 91 4729 
CHARlOTTENBURG 2. Kantstrafie 138 Ruf 914729 
BERlIN N 65. Reinickendorfer Str.2 I Ruf 46 5729 
MOABIT. Turm· Ecke Stromstrafie Ruf 354729 
Pr eis wer t e gebrauchte Fot 0 - A P par a t e 
Prismengläser Sämtliche Fotoarbeiten 
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machen. Wenig bekannt ist vielleicht, daß wir in Berlin mehrere aufklärende Vorträge 

auf Initiative der Jugendämter gehalten haben. 

Die Verwaltung in München hat Warn- und Aufklärungsschriften im Kleinforn:::at und 
auch im Großformat zwecks Aushanges herausgegeben, die dem Bergwanderer Anhalts­
punkte für das Verhalten sowohl im Sommer wie im Winter geben. Darin werden die 
Gefahren der Berge' aufgezeigt, aber !luch die Möglichkeiten, Unglücken vorzubeugen. 
Auch die Bergwacht und d.as alpine Notsignal werden darin nicht vergessen. 

Eine Lehrschriftenreihe erörtert ausgiebig Lawinen- und Wetterkunde 'und alle Fragen, 

die dem Bergsteiger nützlich und für ihn entscheidend sein können. 

Es ist hier nicht der Rahmen, um ausführlich auf alle Punkte einzugehen. Es kann auch 
nicht der Zweck dieser Ausführungen sein, ein fertiges Konzept vorzulegen, um Uufälle 
für die Zukunft ein für allemal auszuschalten, die durch Leichtsinn und Unhesonnenheit 
entstehen könnten. Es müssen aher auch alle Möglichkeiten erwogen und ausgeschöpft 
werden, um dem Rufe der Menschlichkeit und der Kameradschaft, die zwei echte Brüder 

sind, und die das Attrihut des Bergsteigers sein sollen, nachzukommen. 
Herbert Zächel 

Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 
Nach der sogenannten "Sommerpause" trifft sich. die Skigruppe zu ihrer ersten 

Monatsversammlung 
am Freitag, dem 4. Oktober 1957, um 19.00 Uhr, an bekannter Stelle 

im Hotel Lichtburg (am S- und U-Bahnhof Gesundbrunnen). 

Tag e s 0 r d nun g (Beginn 20.00 Uhr): 
1. Geschäftliche Mitteilungen 
2. Überblick über das Skifahrten-Programm 1957/58 
3. Anfragen und Anregungen der Mitglieder 
4. Farbbild-Vortrag: "Auf Skifahrt in den Ötztaler Alpen" 

Bitte notieren Sie schon heute in Ihrem Terminkalender, daß die nächste Ski gruppen­
Monatsversammlung nicht wie gewohnt ,am 1. Freitag im Monat, sondern erst am 8. No­
vember 1957, ebenfalls im Hotel Lichtburg, stattfindet. 

Bergsteigergruppe 
Mittwoch, den 23. Oktober 1957, um 19.30 Uhr, im Hörsaal des Physiologisch-Chemischen 
Instituts, Dahlem, Lentzeallee 75. 

Thema: Vulkanbergfahrten (Vesuv, Ätna, Vulkano). Mit F,arblichtbildern. 
Hannes Maier 

Fotogruppe 
In diesem Monat finden die Gruppenabende am Freitag, dem 4. Oktober, und am Freitag, 
dem 18. Oktober, jeweils um 19 Uhr, im Sektionsbüro Schlüterstraße statt. Die Themen 
waren bei Red,aktionsschluß noch nicht festgelegt. 
Nächster Gruppenabend Freitag, 1. November. i. A. F. Christopher 
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D' Hax'nschlager 
Ordentliche Hauptversammlung am Sonnabend, dem 12. Oktober 1957, 20 Uhr, 
in der Gaststätte Ilena, BerIin-Schöneberg, Ebersstraße 60. 

1. Jahresbericht des Vorstandes 
2. Jahresbericht des Kassenwartes 
3. Bericht des Kassen prüfers 
4. Entlastung des Vorstandes 
5. Neuwahl des Vorstandes 
6. Verschiedenes. 

Um pünktliches Erscbeinen wird gebeten. 

Die Plattlergruppe übt jeden Freitag, 20 
genommen Freitag, den 11. Oktober 1957. 

Uhr, in der obigen Gaststätte, aus· 

Auf geht's! Herbert Leisegang 

Jugendgruppe 
14-16 J.: Montag, den 7. Oktober 1957, 19 Uhr, Heimabend in der Geschäftsstelle. 

1. Wir zeigen Farbilder von der Sommerfahrt 1957 
2. Unser Winterprogramm 
3. Das Allgäu im Winter. 

16-18 J.: Montag, den 14. Oktober 1957, 19 Uhr, Heimabend in der Geschäftsstelle. 
1. Bildberichte und Auswertnng der Sommerfahrt 1957 
2. Die Ammergauer und Tannheimer Berge 
3. Vorbereitung des Winterprogramms. 

Für beide Gruppen: Sonntag, den 20. Oktober 1957, um 9.30 Uhr Scholzplatz (Fahr· 
verbindung Straßenbahn 75 oder S·Bhf. Pichelsberg) 

Wanderung durchs Postfenn zum Wintersportgebiet Teufelsberg. 
Hetzner 

Jungmannschaft 
Der nächste Heimabend der Jungmannschaft findet am Donnerstag, dem 17. Okt. 1957, 
um 19 Uhr im "Haus des Sports", Berlin·Grunewald, Bismarckplatz, statt. 
Themen: 1. Verschiedenes 

2. Gruppendiskussion über festgelegte Themen 
3. Besprechung der Winterfahrten 1957/58 
4. "In Fels und Eis", Sommertouren 1957 

1. Teil: "Dolomiten und Ortlergebiet" 
(Ein Farblichtbildervortrag von Gerh. Schulz) 

2. Teil: .Bernina-Gruppe" folgt im November. Siegbert Heine' 

Wandergruppe 
Die Monatsversammlung der Wandergruppe findet am Sonnabend, dem 26. Oktober, in 
der Gaststätte "Alter Krug" statt. Unsere Wanderkameradin Käthe Müller zeigt uus 
Lichtbilder vom Königssee und Bodensee. Max Müller 

I Skistiefel besohlt ----:--
mit Profilsohlen 
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Singekreis Fällt das Laub zeltlg im Garten, 
ist ein schöner Herbst und Winter zu erwarten. 

(Bauernregel) 

Wie. bereits im Septemberheft bekanntgegeben, treffen wir uns erstmalig. nach der 
Sommerpause wieder am Montag, dem 14. Oktober, .~ei Frau S ta n g e. Wl.r werd~n 
an diesem Abend eine sehr wichtige Besprechung fuhren, an der a I I e Smgekrels­
mitglieder, auch 'unsere Ehrenmitglieder, teilnehmen sollten. 

Für Montag, den 28. Oktober, ist eine 
Hermann Buhl-Gedenkstunde 

vorgesehen, die in der gleichen Art abgehalten werden soll wie unser Hermann Löns­
Abend im vorigen Jahr. 
Der Singekreisleiter lädt also a I I e aktiven und Ehrenmitglieder zu beiden Veran­
staltungen herzlich ein. W. H. 

Am Rande vermerkt 
Im August-"Bergboten" meldete sich. der Schriftführer zum 
Urlaub ab. Sie vermißten deshalb 10 de.r September-Aus­
gabe die Randbemerkungen_ In der vorhegen~e!1 Ausgabe 
wird der Leser durch verstärkten Inhalt entschadlgt 

HÜTTENJU,BILÄUM. Wir können heuer auf ein 25jähriges Bestehen unserer Garnshütte 
im Alpenverein zurückblicken. Diese kleine aber feine Hütte liegt bei Mayrhofen, am 
Grünberg, oberhalb des Gamsberges nnd erfreut sich eines regen Besuches. 

Der Mont Blane wRrde in diesem Jahre von Bonatti und Gobbi erstmals über die zentrale 
Wand des "Pilier d'Angle" erstiegen. 

Im Himalaya sind nur noch drei Aehttausender unerstiegen: Dhaulagiri (8222 m), Hidden 
Peak (8068 m) und Shisha Pangma (8013). 

Von einer Österreichischen Expedition wurde der Jirishhanca - Kolibrischnabel aus Eis 
(6126 m) in äußerst kühner und beschwerlicher Weise erstiegen. 

Köstlich glossiert Fr.ank Diegel im "Bergsteiger" die nepalesische Gebührenordnung für 
Bergbesteigungs-Bewilligungen, die nach Höhenmetern gestaffelt sind. Er füllt damit eine 
Lücke die vielleicht bisher alle etwas delikat angesehen, die auszufüllen aber notwendig 
wurd~, selbst wenu dadurch. keine Äuderung erzielt wird. Er schreibt u. a.: "Was ist 
Euch der Großgloekner wert? Zehn Pfeuuig pro Meter iuklusive Versicherung? Höhen­
rabatt? Ratenzahlung? Gefahrenzulage? Es geht anfwärts." 

Eine Schweizerische Expedition wird sich im kommenden Frühjahr am Dhaulagiri ver­
suchen. 

Ein Gletscherlandungs- und Orientierungsknrs mit 15 Polizisten wurde u. a. auch bei 
unserem Brandenburger Haus durchgeführt. 

Die "Mitteilungen" sind das offizielle Organ des Deutschen Alpenvereins. In der Juli­
Ausgabe erschienen ein Bericht und ein Foto von der Tauf-Feier für unsere Martin Busch­
Hütte im "familiären Kreise". Auch. der "Bergsteiger" widmete diesem Ereignis eine 
Seite. 

Der Zusammenhang zwischen Bergen und Technik war bisher infolge des Bergbahn­
fimmels recht anrüchig. Nun wird die Technik einmal anders bemüht: Matten aus Poly­
vinylchlorid (PVC) wurden in Bischofsgrün ausgelegt, und es wurde so eine Sprung­
schanze geschaffen, die auch im Sommer benutzt werden kann. 
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In der Nähe der Berliner Hütte wurde eiu Gedenksteiu für die, durch eine vom Horn­
kees kommende Lawine, Verschütteten enthüllt. 

In der Zeit vom 1. bis 8. September wurde anf der Kemptener Skihütte ein Jugendleiter­
Iehrgang durchgeführt. 

In Trient findet vom 7. bis 13. Oktober der diesjährige Wettbewerb für Berg- und 
Forschungsfilme statt. Gegebenenfalls zugelassen werden 16-mm-Schmalfilme. Teilnahme-­
bedingungen durch den Verwaltungsausschuß. 

Das 1956 errichtete "Chalat Skieurs du Club Alpin Fran<;ais", ein in Courcheval gelegenes 
Berghaus (1850 m), ist im Sommer und Winter zu.gänglich. (Mitteilung der Sektion Lyon 
des Franz. Alpenclubs.) 

Die Heuschrecken kommen. Bisher war der Gedanke an das Bergbahngewimmel an­
nähernd dadurch erträglich, daß sich der Menschenstrom an Gipfelstation und Piste 
brechen und das benachbarte Gebiet verschonen würde. Aber jetzt wnrde einem 
"dringenden Bedürfnis" Rechnung getragen: Es erschien "Der Deutsche Bergbahn­
führer". "Er (wortgetreu) gibt Auskunft über Ort und Lage, F,abrplan und Fahrtkosten 
und vor allen Dingen über das mit Hilfe der Bergbahn erschlossene Berggebiet mit allen 
Wand er- und Sportmöglichkeiten." 

Seilbahn über das Mont Blanc - Massiv. Zwischen der Aighille du Midi-Seilbahn und der 
Bahn Entreves-Turiner Hütte am Col dn Geant wurde eine 5 km lange Verbindnllgsbahn 
über das Vallee BIanche gebaut. 

Bei Bad Tölz entsteht ein 5 qkm großer Stausee. Das Dorf Hall wird dadurch unter 
Wasser gesetzt. 

In einem Alpen-Alphabet des ADAC wird unter D der Deutsche Alpenverein ein Verein 
genannt, der die Berge "gottlob nicht mit dem Sessellift, sondern mit Markierungen 
erschließt". 

Naturschutz ist Pflicht! 138 Seiten umfaßt das neu erschienene Jahrbuch des Vereins 
zum Schutze der Alpenpflanzen und -tiere. Als AnIagen sind Postkarten beigefügt, auf 
denen, nach dem Motto "Hnmor kann töten", eine vierköpfige Familie beim Blumen­
rupfen gezeigt wird. Unterschrift: "Muß das sein?" Das ist eindringlich und sollte VOll 

jedem Berg- und Naturfreund ausgewertet werden. - In einem im Wortlaut wieder­
gegebenen Vortrag des Präsidenten des Deutschen Bundestages, Dr.' Eugen Gerstenmaier, 
werden die durch den Menschen verursachten Naturschäden ,aufgezeigt. Dem Zweckmäßig­
keitsgedanken ist der Wald eine Holzfabrik, das Wild. nur Schlachtvieh, die Berge 
Hindernisse und die Flüsse Abwässerleitungen oder bestenfalls Verkehrsadern. - Die 
Natur muß vor dem Menschen geschützt werden. - Es wurde bereits ein Bericht 'iiher 
die Verunreinigung der Luft durch Industriebetriebe (Staubverseuchung) gefordert. Der 
Mensch gehört zur Natur; er kann ohne sie nicht leben, er muß mit der Natur lehen; 
Naturschutz ist Pflicht! - Einen wesentlichen Beitrag zu diesem Thema leistete die 
Feuilleton-Red,aktion einer Berliner Tageszeitung auf Initiative unseres Mitgliedes IIse 
Urbach mit der Veröffentlichung eines Fotos "Autostraße und Talsperre am Fuße der 
Marmolata" und folgendem Text: .. Das Auge des kleinen Fed,aja-Sees mußte dem ,Glas­
auge' eines Stausees mit zwei kühn geschwungenen Talsperren weichen, an denen eine 
Autostraße unmittelhar zu Füßen der vergletscherten Marmolata, des höchsten Gipfels 
der Dolomiten (3354 m), entlang führt. Trinmph der Technik! Der Bergwanderer aher 

PotsdamerStrafje 1_02_1 
Tel. 2443 24 
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wird wehmütig feststellen, daß abermals ein nrsprüngliches Stück Natur - eines der 
schönsten in den Ostalpen - für ihn verloren ist. Wann endlich wird man auch in Europa 
beginnen, nicht nur Tiere und Pflauzen, sondern auch Landschaftsgebiete zu schützen!" ,-

Soweit eine einzelne und deshalb um so rühmenswertere Pressestimme, ein Schrei aus 
der Wüste! Der Staat, der für das Gemeinwesen ebenso da ist wie für das Einzelwesen, 
würde gut daran tun, seine Überlegungen nicht nur auf Zweckmäßigkeit in technischer, 
sondern auch. in menschlicher Hinsicht anzustellen. Er sollte auch auf die Ratschläge 
derjenigen hören, die auf Grund ihrer Erfahrungen und Zielsetzungen dazu berufen sind. 

Fudschijama Null ist die Telephonnummer auf J apans heiligem Berg. Vom 3776 m hohen 
Gipfel können die Ersteiger von 26 Telephonen ,aus ihre Angehörigen von ihrer Tat in 
Kenntnis setzen. 

Für unsere Gaudeamushütte, die ohne Telephonverbindung ist, köunte eine z. Z. noch 
erprobte Erfindung von großem Nutzen werden: Der Fernsprechapparat wird über einen 
Transformator an die Lichtleitung angeschlossen, wobei die Erdleitung als Rückleitung 
verwendet wird. Herbert Zächel 

Alpines Schriftum 
Spemanns Alpenkalender 1958. Fr,anckh'sche Verlagshandlung Stuttgart. DM 4,80. 

Wieder wurden für den Bergfreund Bilder von nah und fern zusammengestellt. Vom 
Winter wandert man über den Frühling, Sommer und Herhst wieder zum Winter. Ab­
gesehen von einigen anßereuropäischen Bergfotos sind meistens bekannte Motive aus­
gewählt worden, so daß der Betrachter von Woche zu Woche an die Schönheit unserer 
Alpen erinnert wird, wobei die Bildunterschrift viel dazu beiträgt, den Genuß am An­
schauen zu erhöhen. 

Erfreulich für den Geldbeutel, daß der Verlag den. nun schon jahrelang gültigen Preis 
von DM 4,80 gehalten hat. Bm. 

Die amtliche Gewinnliste der Bergwacht-Lotterie liegt auf der Geschäftsstelle 

zur Einsichtnahme aus. 

Bei lag e n hin w eis: Dieser Auflage liegt eine Bestellkarte für kostenlose Zu­

sendung des Winter· Kataloges 1957/58 vom S pOl' t hau s Sc h u s te r, München, 
Rosenstraße 6, und eine Preisliste der Firma J u Ii u s B u tz b ach, Delecke­

Möhnesee, über Ausrüstungen bei. 

Es wird auch in diesem Jahre wieder so sein wie früher: Ski und Skistiefel stehen 

so, wie sie von der letzten Skifahrt:zuriickgebracht wurden, irgendu'o in der Ecke 
(hoffentlich gespannt). Erst wenn es an die Vorbereitungen für die neue Skifahrt rfeht, 
oder wenn's gar hier einmal schneien sollte: dann sollen die Ski husch· husch hergerichtet 

werden. Dann hat aber die Skiwerkstatt mit den neuen Skiern genug zn tun, und 
es gibt Ärgp.r. Deshalb die Bitte unseres Kameraden Fritz a B ras s a r d, kommt 
jet z t mit den vernachlässigten Skiern und Skistiefeln, es ist schon höchste Zeit . .. 

Die$' ZeitsehT1ft wird an du Mitg7ieder kostenlos ausgegeiJen. 

Für die Zusammenstellung verantwortlich: Ha n n a Zer nie k 0 W , Berlin NW 87, Hanseatmweg 34 

Anztig.nannahme ;n der Geschäfts.tel1. der Sekt;on BerUn (Herr Bö h m), BerUn-Charlotten'burg 4, SchJüter.traße 50 

Druck: Blankenburg, Re;n;ckendorf 1, H4lUotterstraIJe 100 

1 

---~ 

mit seinem Erweiterungsbau von 

über 1000 qm Ausstellungsfläche 

ietzt noch' mehr 

behagliche wohnmöbel 
zu behaglichen Preisen 

Alle Berliner sind zu einer z w an 9 -

los e n Be si c h t i 9 u j, 9 dieser er­
weiterten Au sste 11 u n 9 behaglicher 

wohnmöbel in dem kürzlich eröffneten 
NEUBAU 

herzl ichst eingeladen. 

bewo istauch ungewöhn­
lich lieferstark. Möbel, die 
Sie heute wählen -
können morgen schon in 
Ihrer Wohnung stehen. 
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P'OSPt'ltt lto
1tr

,,/,.. Joachimstalerstraße 
- Ecke KurfürstendQmm 

~tinitGtbkt 
TAUENTZIENECKE NÜRNB~RGER" 

Schreibmaschinen -
Rechenmaschinen W 1S 

H""/Jt . 
tfllis~ 1

1'111,8'81 Im 
. ""tI "In",'n-"<k,.~ Allianz- Hochhaus 

la"t,., '" I L" ___ ~~~~~·~,.,.~tz::~" ___ T~e:::lefon 91 1088 

Nr.11 

Der Be , Df 
SEKTION BERLIN 

DES OE UTSCH EN ALPE NVEREI N SE. V. 

Vorsitzender Dipl.-Ing. Wer ne r C. Lu c a s 
Mitteilnngen für die Mitglieder 

9. Jahrgang November 19S7 

Au&erordentliehe Hauptversammlung 
und Vortrag 

am Donnerstag, dem 14. November 1957, pünktlich 19 Uhr~ 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, Hardenbergstr. 34. 

TAG E S 0 R D NUN G: 

Bes/lhlußfaS8ung über eine von der Hauptversammlung in Füssen 
beschlossene Un'1lage·Erhebung für Hütten·Aufbau-Zwecke. 

I" Zutritt für Nichtmitglieder erst nach Beendigung der Außerordentli .. chen Haupt­
versammlung, voraussichtlich ab 19.30 Uhr. Sollten sich Verzögerungen er­
geben. bitten wir um Verständnis. 

Lichtbildervortrag von Herrn WiIly Alb r e c h t, Linzl Donau: 

"Die Dolomiten - ein Erlebnis in Farben" 

Wegen" der BehandluRg des Sonderpunktes bitten wir unsere Mitglieder 
um pünktliches Erscheinen. - Evtl. Antriige müssen bis 7. 11. 1957 ein· 
gegangen sein. 

Postverlagsort Berlin 

Gel e h ä f t s s tell e: Berlin.Charlottenbnrg, SchIöterstra6e 50, hpt. 
Oe6Hnet Montag und Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr. Mittwoch 15--20 Uhr - Fernruf 9146 36 
Bankkonto: Berliner Commerzbank A.O., Depka. E. Friedenau. Rheinstraße 55, Konto-Nr. 2033 

Postscheckkonto Berlin-West 53353 
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Rieker ist eire der größten und ältesten 
Skistiefel- Fabriken der Weit und ver· 
fügt über 6S jähr.ige Erfahrung im 
Skistiefelbau. Vieles kann nachgeahmt 
werden, nicht aber die Erfahrung. 

Fragen Sie darnach in den Schuh· 
geschäften. die die Marke Rieker im 

Fenster zeigen. 

RIEKER & CO. SCHUHFABRIK 
TUTTLINGEN 

W 15 
joachimstalerstraße 

Ecke Kurfünlendamm 
im 

Allianz· Hochhaus 

Telefon 91 1088 

~"ei .. pI4k - ,t.tJeik~tii&ek 
(früher Mauerstroße) 

Berlin.Chariottenburg, Joachimstaler Str. 41 
Telefon 91 4823 

NATURREINE PFALZER WEINE 
vom Hahn hof in Deidesheim 

und bedeutender Weingüter und Winzer· 
genossenschaften 

Ausschank 1/ ( Ltr .• ab DM 1,- I 
Eigene Verarbeitung von Pfälzer Fleisch. u. Wurstwaren 

Mit Weinrich in die -I 
winterliche Bergwelt [I 

16 Tage in, Sonne und Schnee 

Oberbayern Tirol 
Grainau .. . . .. . 133,- Ehrwald .. . .. . . 131,-
Garmisch ...... 138,- SI. Johann · .... . 141,-
Mittenwald ... . . 145,- Fieberbrurin ... . 140, -

mit dem Rei~edienst A. Karl Weinrieli 
Berlin-Britz. Alt·Britz 35-37 

______ iiiiii ____ Tel. 608815 - 609822 - 609971 

Terminkalender 
für Zusammenkünfte und Veranstaltungen 

1. 11. Piaulgruppe Ubungsabend 

I. 11. Fotogruppe Gruppenabend 

2. 11. Faustball, Gymnastik, Waldlauf 

3.11. 2 Wanderungen 

4. 11. Jugendgruppe 14·16J.Heimabend 

4. 11. Singekreis Obungsabend 

4. 11. Hallensport in Friedenau 

5. 11. Hallensport in Reinickendorf 

6.11. Waldlauf 

8. 11. PlaUlgruppe Hauptversammlung 

8. 11. Skigruppe Monatsversammlung 

9.11. Faustball, Gymnastik, Waldlauf 

10. 11. 2 Wanderungen 

10.11. Jugendgruppe 14·16J. Wanderung 

11. 11. Singekreis Obungsabend 

11.11. Hallensport in Friedenau 

11.11. Jugendgruppe 16-18 J. 
Heimabend 

12. ll. Hallensport in Reinickendorf 

12 . 11. Vorstandssitzung 

13. 11. Waldlauf 

14. 11. A. O. Hauptversammlung 
und VOltrag 

15. 11. Plattlgruppe Obungsabend 

15.11. Fotogruppe Gruppenabend 

16.11. Faustball, Gymnastik, Waldlauf 

17.11. 1 Wanderung 

18.11. Hallensport in Friedenau 

18. 11. Singe kreis trbungsabend 

19.11. Hallensport in Reinickendorf 

20 . 11. Waldlauf 

21. 11. Skigruppe Vorstandssitzung 

21. 11. Bergsteigergruppe 
Zusammenkunf.t 

22 . 11. Plattlgruppe trbungsabend 

22.11. Jnngmannscbaft Heimabend 

23. 11. Jungmannschaft Gesellig.Abend 

23 . 11. Wandergruppe 
Monats versammlung 

23. 11. Faustball, Gymnastik, Waldlauf 

24. II I Wanderung 

24.11. Herbstwaldlauf Skiverband 

25. 11. Singekreis tJbungsabend 

25.11. Hallensport in Friedenau 

26. 11. Hallensport in Reinickendorf 

27. 11. Waldlauf 

29.11. Plattlgruppe Obungsabend 

29.1 I. Fotogruppe Gruppenabend 

30.11. Faustball, Gymnastik, Waldlauf 

1. 12. 2 Wanderungen 

ACHTVNG-l Neue Ansmrift der Schriftleitung: 
Nicht Hanseatenweg 34, sondern Klopstoclutraße 3211. 

: ........................................................... .................................... ................. _ ........................................ . 

1.VORANZEIGE! !:.~::::. 
Unser 7fJeibnacbtskranzl am Sonntag, dem 29. Dezember 1957, 
im Funkturm - Casino bringen wir heute schon unseren Freunden in 
Erinnerung. Näheres im Dezember-Bergboten. 

........................................................................................................................................................... : 
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Die Hauptversammlung des Deuts .. hen Alpenvereins 
in Füssen 

Sobald Sie Gelegenheit haben, fahren Sie einmal nach Fiissen; es lohnt sich, einmal des 
Städtchens wegen und zum anderen, um die Königsschlösser zu sehen, die Seen und die 
Berge. Die Umgehung ist luftig, ganz anders als der Stadtsaal, in welchem die Arbeits­
tagung stattfand. Die Delegierten hatten in fürchterlicher Enge den Dehatten und der 
Tropenhitze standzuhalten. Ist die Tagungsstadt klein, reichen auch die Säle für die 

Anforderungen nicht aus. Ist die Tagungsstadt größer, besteht die Gefahr, daß die ge­

samte Veranstaltung und der Gesamteindruck in der Weiträumigkeit der Straßenzüge 
untergeht. - Ganz Füsseu stand im Zeichen der Tagung des Deutschen Alpenvereins. 
Die Sektion Füssen feierte ihr 70jähriges Jubiläum und hatte zusammen mit der Stadt­

verwaltung alles aufgeboten, um auch dafür einen würdigen R.ahmen zu schaffen. Die 
ganze Stadt prangte im Flaggenschmuck uud gab ein buntes und belebtes Bild in Ver­
bindung mit dem Edelweiß. 

Die Begrüßungsreden der Prominenz waren abgerollt; am 21. Septemher 1957 begann 

die vertr,aulich.e Vorbesprechung und anschließend die Arbeitstagung, . zu der 229 Sek­
tionen von insgesamt 280 Sektionen ihre Vertreter entsandt hatten. Diese starke Be­

teiligung spricht für die rege Mitarbeit innerhalb des Deutschen Alpenvereins, und ganz 
besonden deutlich wurde die aktive Teilnahme durch die mehr oder weniger ohjektiven 

Reden, in denen eigene Ansichten vertreten oder anderen Meinungen entgegengetreten 
wnrde. 

Dem Leser sollen keine Zahlen und Statistiken zu.gemutet werden, die über den allgemein 
interessierenden Rahmen hinausgehen, umfaßte die Tagesordnung doch 13 .Punkte, die 
durch den Punkt "Alpine Unfälle" noch erweitert wurde, und der die Bedeutung 
erlangte, die wir ihm schon in unserem "Berghoten" vom Vormonat beigemessen hatten. 
Oscar Krammer hatte mit seinem Referat den grölhen Beifall der Arbeitstagung. Er 
schlug der Presse vor, Veröffentlichungen zur Verhütnng von Unfällen noch vor Beginn 
der Winter- bzw. Sommer-Saison zu hringen. Meine im "Bergboten" vertretene Auf­
fassung wurde in jedem einzelnen Punkte bestätigt und offiziell legalisiert. Herr Jenne­
wein hrachte den Wnnsch zum Ausdrnck, die Presse möge der Unf.all ver h ü tun g 

denselben Raum einräumen, den sie für Sensations-Unfallmeldungen zur Verfügung stelle. 
Herr Thoma legte das Pr.oblem "Fahrtendienst" im DA V mit seinen bisherigen und 
künftigen Arbeiten d.ar und fand damit volle Znstimmung. 

Die Freude im Vorjahr über die Rückgabe der Hütten machte der nüchternen Üherlegung 
Platz, wie vorhandene Schäden beseitigt und für die Zukunft die Suhstanz erhalten 
werden könne, da die gegenwärtig vorhandenen Mittel dazu nicht ausreichen. Die auf­
zuwendenden Mittel sind wesentlich. größer als vielleicht geschätzt wird, aher die ver­
gangenen Jahre haben natürlich einen entsprechenden Nachholehedarf hervorgerufen, 
der unter Eins.atz aller Sektionen hefriedigt werden soll. Neben vielen recht vernünftigen 
Vorschlägen wurden auch einige Ansichten laut, die schlecht verdaulich waren und die 
einem noch heute vor dem Magen liegen. 
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So sehr gewürdigt werden muß, wie schön es ist, daß der Hüttenbesitz wieder in den 
Hällden seiner Eigentümer ruht, so wenig darf vergessen werden, daß dieser Besitz ihnen 
nicht in den Schoß gefallen ist. In der Informationsbroschüre kann man nachlesen, welcher 
Anstrengungen es bedurfte, um diese Hütten zu erstellen. Es ist auch. fehl am Platze, 
hei jeder p,assenden, meistens aber unpassenden Gelegenheit immer wieder auf die 

Hütteneinnahmenhinzuweisen. 

Wie wenig die iIütteneinnahmen ausreichen, beweist die Maßnahme des DA V, die 
Rahmensätze für Hüttengebühren, sowie die Preise für Bergsteigeressenzu erhöhen. 
Bettenbemitzung für Mitglieder (bisher DM 1,50 bis DM 1,70) kostet jetzt DM 1,50 bis 

DM 2,-, in Österreich S 8,- bis S 12,-. Alle übrigen Nächtigungsgebühren richten 
sich nach diesem Satz. Das Bergsteigeressen kostet jetzt DM 1,50 (bisher DM 1,20) und 

in Österreich S 5,- bis S 7,-. 

Die Gemeinschaftshilfe für die Erhaltung der Hütten wurde durch den Beschluß fest­
gelegt, von den A- und B-Mitgliedern in der Zeit von 1958 bis 1960, also für drei Jahre, 

eine Umlage von DM 1,- pro Jahr zu erheben. 

Für "Kiuder von Mitgliedern" war bisher eine Altersgrenze von 8-12 Jahren fest­

gesetzt. Nach dem neuen Beschluß entfällt die untere Altersgrenze. 

über den Wechse! innerhalb des Haupt- und Verwaltungsausschusses, einschließlich der 
drei Vorsitzenden, wurden neue Beschlüsse gefaßt, nnd es wurde eine Satzungskommis­
sion eingesetzt. 

Sehr erfreut sind wir, daß der 1. Vorsitzende der Sektion Berlin, Herr Dipl.-Ing. Werner 

C. Lucas, wieder in den Hauptausschuß gewählt wurde. Herr Jennewein hob hervor, daß 
He.rr Lucas, als Nachfolger von Prof. Küchling, erst 2 Jahre im Amte sei, daß er die 
Berliner Sektionen vertrete und daß er sich sehr gut bewährt habe. 

Am 22. September sprach Herr J ennewein über den "Bergsteiger im Wandel des Weh­
bildes der Gegenwart" und lieferte damit einen umfangreichen Beitrag zu dem musika­
lisch umrahmten Festakt, der den Ausklang der Füssener Tagung brachte. 

Herbert Zächel 

Ihre Ausrüstunff für den Wintersport 
finden Sie in Berlin's größtem Sporthaus 

SKI·H fJTTE AM ZOO 
J 0 ach i m 5 tal e r S t r a ß e 38 u. 42 

Telefon 
915270/911480 

Orig. Trenker·Cord-Sacco und -Hosen - Trachtenkleidung - Ski-Hosen -
Anoraks - Duffle-Coats i n e i gen e r F Q b r i k Q I ion 

w. K. V. und A. B. C. Vereinsmitglieder erhalten 3 % Rabatt. 
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Aus dem Sektionsleben 

Die Mitgliederversammlung am 10. Oktober 1957 

Blumenschmuck um Rednerpult und Filmwand war das äußere Zeichen eines schwung­
vollen Abends. Jungen und Mädel, die durch Vermittlung der sehr rührigen Reinicken­
dorfer Stadträtin Fran Beese bei uns weilten, erfreuten mit einem Lied und einem Tanz. 
Die Zuschaner im überfüllten Saal gingen in gehobener Stimmung mit und nahmen die 
Ankündigung der Außerordentlichen Hauptversammlung im Nov~mber nnd den Füssener 
Beschlnß über eine Umlage von einer Mark im Jahr mit Haltnng hin. 

Herr Lucas übermittelte die Grüße von Steffi und von Herrn Baurat Koehn, der nad, 
seinem Besuch von sieben Hütten in Kürze wieder in Berlin zurückerwartet wird. 
Strahlend nahmen die Sieger des Sportfestes ihr DiplGm aus der Hand des 1. Vor­
sitzenden entgegen. In seinen Einleitungsworten hob Herr Lucas hervor, daß nicht so 
sehr der Sieg, sondern die Freude an der Beteiligung entscheidend sei und forderte alle 
Jahrgänge auf, etwas gegen Herzinfarkt nnd Managerkrankheit anch anf diesem Geb,ete 
zn tnn, das ihnen kostenlos nnd mühelos znr Verfügung steht. Herr Prenz!.ow und seinen 
Helfern gilt der Dank für seine Arbeiten um den Sportbetrieb. 

An Herrn Peters' Vortrag gefielen sowohl die prächtigen Farbbilder von Bergbesteigun. 
gen als auch diejenigen der Tiere, aber den größten BeiJ;aIl erhielt er bei den Tier­
aufnahmen, die dnrch ihre Besonderheit bestachen, wie wir sie selten sahen. Lnst nnd 
Liebe nnd viel Gednld gehören schon dazu nnd anch ein wenig List. Wollte es nicht 
gleich klappen, meinte Frennd AnderI: "Dös wern mer gl ei hab'n!" nnd jagte den Hen­
schreck solange anf der Wiese nmher, his er sich ermattet ,an die vorgesehcne Stelle 
setzen nnd fotogmfieren ließ. Ähnlich erging es einem Fenersalamander, und eine 
Eidechse wurde von unsichtharer Hand am Schwanz festgehalten, um in voller Lebens­
größe anf den Film gehannt zn werden. Ein alter Steinhock, Anßenseiter oder Aus­
gestoßener, folgte der ans gestreuten Salzspur nnd lief genau in den Schuß der bereit­
gehaltenen Kamera. Soweit die Tips für Fotofrennde. 

"Ortler - Gran Par,adiso" lautete das Vortragsthema, das mit einem Ansflug nach 
Courmayeur erweitert wurde. Die Znhörer, ganz besonders auch die Angehörigen unserer 
Bergsteigergruppe, verfolgten kritisch die Ausführun gen über Bergaufstiege und tech­
nische Einzelheiten, die ansd,ein end nicht immer volle Zustimmung fanden. 

Herr Peters gab auch einige Hinwei,e auf zweckmäßige Ausrüstnng, an deren Vervoll­
kommnung er selbst gearbeitet hat. Er hob die guten Eigenschaften der Perlonseide als 
Wetterschutz bervor und stellte die Vorzüge des kicpenförmigen Rud.sackes dem alten 
sackförmigen Rncksack gegenüber. 

Herbert ZächcI 

Naturkundliche Wanderung am 13.0ktoher 1957 

Es brauchen nicht immer prunkvolle Paläste nnd gigantische Felsgipfel zu sein, um unser 
Interesse zu erregen. Auch an den kleinen Schönheiten am Wege haben wir unsere 
Freude. Das zeigt die stets rege Teilnahme an den naJnrkundlichen Wanderungen und 
so hatten sich au ch diesmal wieder über 60 Mit glieder in \Vannsee eingefunden, um sich 
von unserem Kameraden Heschke auf die Besonderheiten in der Natur hinweisen zu 
lassen. Wie oft sind wir durch die Wälder gestreift und haben nns gefreut, wenn wir 
zwischen den schlan ken, hoch aufgeschlossenen Kiefern ·auch niedrige mit biz,arren For­
men und knorrigen Ästen fanden, ohne daß wir uns darüber weiter. Gedanken machten. 
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Jetzt wurden wir dar,au!' 'anfmerksani gemacht, daß die ersten von Menschenhand in 
Banmschulen und Schonungen aufgezogen wurden, die anderen aber in freier Wildbahn 
gewachsen sind. Immer wieder wurden wir anf neue Pnnkte hingewiesen, mal waren es 
die Wasservögel, dann wieder die Waldvögel. Eigenartig, wie es der Kleiber fertigbringt, 
am Baumstamm abwärts zu laufen. So kamen wir langsam an nnd au f die Pfaueninsel. 
Kamerad Heschke gab nns erst einen geschichtlichen Überhlick uber die Pfaueninsel und 
dann zeigte er uns ihre botanischen Kostbarkeiten, unter anderem die vielen exotischen 
Bäume. Viel zu früh mußten wir die Insel verlassen, wir hatten lange nicht alles gesehen, 
aber der Uhrzeiger rückte unerbittlich vor. Mit unserem Wunsch, mal einen ganzen 
Sonntag der<Pfaueninsel zn widmen, verbinden wir unseren Dank an Kamerad Hesdlke, 
der in mühevoller Arbeit sich sorgfältig auf die Wanderung vorbereitet hat und nns 
so einen genußreichen und lehrreichen Sonntag vermitteln konnte. M. M. 

Monatsversammlung der Wandergruppe 
am 28. September 1957 

Vom "Alten Krug" in Dahlem starteten wir nnter Führung von Fran Eichner nach Trient 
nnd an den herrlichen Gardasee. Torbole, Malcesine, St. Vigilio, Sirmione zogen in 
prächtigen Bildern an uns vorüher. Venedigs alte, kostbare Bauten entzückten uns wie 
eh und je. Mit einer eindrucksvollen Ahendaufnahme vom Lido heendete Frau Eichner 
ihren Vortrag. Zahlreicher Besnch und großer Beifall waren der Dank, der Fmu Eichner 
für diesen genußreichen Nachmittag nnd für die hervorragenden Farhaufnahmen zuteil 
wurde. 

Zoologische Forschung im Hochgebirge 
Bei jeder Bergwanderung erlehen wir aufs Neue, wie sich die helebte Natur uns immer 
wieder in anderen Erscheinungsformen darbietet. Wir beohachten die Höhenstufung de,r 
Vegetation. Wir sehen, wie der gesdllossene Nadelwald allmählich in die K rummholz· 
region übergeht. Die letzten Künder pflanzlichen Lebens sind Moose und Flechten. ' 

Bei der Betrachtung der Tierwelt ist man zunächst der Meinung, daß diese nicht so weit 
hinaufreicht wie die Pflanzenwelt. Wir freuen uns, wenn wir in der Grahesrnhe und 
Stille der Region des ewigen Eises z. B. Gemse, Mnrmeltier, Schneehase und auch Vö!(el 
heobachten können. Wir sind ,aher der Meinung, daß sie -- wie der Mensch auch .­
sich nicht immer in dieser Region aufhalten. Doch anch im Gebiet des ewigen Schnees 
gibt es ein tierisches Leben, das hier beheimatet ist, wenn es sich auch mehr im Ver­
borgenen abspielt. 

Interessant ist das Tierlehen auf den Fels- unr! Gesteinsinseln, die ans den Firn- und 
Eisflächen herausr'agen. Audl hier lehen - wie im Pflall~enreich' entspl;echend _. Organis­
men an der Grenze der Existenzhedingungen organischen Lebens überhaupt. 

B E R L 

BARDORF 
das allbekannte Fachgeschäft für 

N N W 87, T U R M S 

OPTIK UND FOTO 

T RAS S E 74 
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Prof. Steinhöck vom Zoologischen Institut der Universität Innsbruck beschältigt sich 
besonders mit der Systematik und der Ökologie der Fauna des Ewigschneegebietes. In 
einer Arbeit aus dem Jahr 1939 untersucht Prof. Steinböck die Nunatak·Fauna der 
Venter Berge. Nunatakker sind solche schnee- und eisfreien Gesteinsinseln (der Aus­
druck wurde von der Wissenschaft aus der Eskimosprache entlehnt). Wir alle kennen 
einen solchen Nunatak, nämlich den vom Gepatsch- und Kesselwandferner umschlossenen 
Kamm der Kesselwände. Auf einer solchen schnee· und eisfreien Fläche steht ja unser 
Brandenburger Haus. Hier sind es besonders Springschwänze, Milben und Spinnen, die 
unter Steinen und ,Platten ein Leben im Verborgenen führen. Diese Glie,dertiere findet 
man sogar in noch größeren Höhen. Auf der Wildspitze, auf dem Cevedale, ja sogar 
auf dem Süd grat der Dufour·Spitze (4600 m) wurden sie beobachtet. Eine Anpassungs­
erscheinung an die Umwelt ist hierbei interessant. Diese Tiere, bei Insekten sogar auch 
deren Larven, sind wegen der besseren Wärme,absorption viel dunkler gefärbt als die 
entsprechenden TieBandformen. - Ja selbst ·auf dem Gletschereis finden wir Vertreter 
einfachen tierischen Lebens, die Gletscherflöhe (Springschwänze = Urinsekten). 

Die Wasserfauna reicht oft in große Höhen hinauf. So wurde der Sammoarsee (2900 m) 
durch das Zoologische Institut der Universität Innsbruck chemisch.physikalisch unter­
sucht und sein Plankton und seine Klein·Fauna erforscht. Es ist interessant. wie sich 
das Leben unter einer sehr langen winterlichen Eisdecke mit entsprechenden A~passungs­
einrichtungen zu erhalten vermag. 

Auch Gletscherbäche und Moränenquellen weisen noch organisches Lehen auf, meistens 
sind es Algen, die hier noch zu existieren vermögen. . 

In einer neueren Arbeit ("Über die Fauna der Kryokonitlöcher alpiner Gletscher", Der 
SchIern, 31, 1957) berichtet Prof. Steinböck übel' faunistische Untersuchungen der so­
genannten Kryokonitlöcher, kleine wassererfüllte Schmelzlöcher auf dem Gletschereis. 
1956 wurden diese Untersuchungen, durch Krieg und Nachkriegsverhältnisse unter. 
brochen, wieder aufgenommen. Als Standort diente die Martin.Busch·Hütte. Erstaunlich 
ist es, wenn man vernimmt, daß selbst auf dem Gletschereis in diesen Schmelzwasser­
tümpelchen Algen, Bärtierchen, Wimperinfusorien und Rädertierchen zu existieren ver­
mögen. Gerade diese Erscheinungsformenallereinfachsten tierischen und auch pflanz­
lichen Lebens sind an sehr gleichförmige Temperatur.Lebensbedingungen gebunden, die 
kaum Schw,ankungen von einem Grad Celsius aufweisen. Tiefere Temper'aturen, und das 
ist für den größten Teil des J,ahres zutreffend, überstehen diese Organismen durch 
Bildung kältewiderstandsfähiger Zysten. Interessant ist es - und hierin finden wir 
Parallelen zu der Tier· und Pflanzenwelt arktischer und antarktischer Gebiete - wie 
die Individuen- und Artenzahl von der Bodenbeschaffenheit und von den Faktore~ des 
Kleinklimas (Lage znr Sonne, Grlad der Windausgesetztheit u. a. m.) ,abhängig sind. 

Als weiteres Ergebnis derartiger faunistischer Untersuchungen im Schnee und Eis des 
Hochgebirges kann herausgestellt werden, daß die dlarakteristische Tierwelt dieses 
Raumes nicht endemischer Art ist, sondern vielmehr hieran der Grenze des Lebens 
überhaupt als eine "ver·armte Hochgebirgsfauna anzusprechen" ist. 

Grund 

Deine Skistiefel überholt 
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Mitteilungen der Vereinsleitung 

Sektionssport unter Leitung der Skigruppe, 

Sportlehrer: Kam. Dipl..Sportiehrer Ahrends und Herr Dipl.·Sportiehrer Sauerland. 

Hallensport: 

Montags: Wegen Renovierung der Hallen kann mit dem Sport am Montag in der Rhein­
gaustraße 7 erst am 4. November d. J. begonnen werden, und zwar in der Zeit von 18 
his 22 Uhr in der oberen und unteren Turnhalle. Die Zeit vou 18 bis 20 Uhr soll mög· 
lichst den Jugendlichen vorbehalten bleiben. Von 20 bis 22 Uhr für Erwacbsene. 
Leitung des Sports hat unser Kamerad Dipl.·Sportiehrer Ahrends. 

Jeden Dienstag von 18 bis 20 Uhr in der oberen Turnhalle in Reinickendorf, Hausotter­
platz, Eingang Hoppestraße, Ecke Kamekestraße. 

Zum Waldlauf treffen wir uns Mittwochs ab 19 Uhr im Restaurant "Waldstübel", zwi­
schen S·Bahnhof Grunewald und Avus. Es ist das gleiche Restaurant wie in den Vor· 
jaren, nur der Name hat sich geändert. 

Sonnabends steht uns von 14 bis 16 Uhr der Sportplatz Kühler Weg (zu erreichen vom 
S·Bahnhof Grunew,ald oder Eichkamp, Autobus 17), für Faustball und Gymnastik,sowie 
als Ausgangspunkt für den Waldlauf zur Verfügung. Die Gymnastik findet, solange aus· 
reichende Beteiligung, um 15 Uhr unter Leitung von Herrn Dipl.·Sportlehrer Sauerland 

statt. G. Prenzlow 

Herbstwaldlauf des Skiverbandes. Der vom Skiverband ausgescbriebene Waldlauf 
wird am 24 .. November 1957 im Volkspark Glienicke ausgetragen. Beginn der Wett· 
kämpfe um ] 0 Uhr. Nähere Angaben erfolgen an unseren Sportabenden. Meldungen 
nehmen die Sportwarte, die Kameraden Pr e n z 10 w und I d e entgegen. 

Bericht über das Sektionssportfest vom 22. September 1957 
nas diesjährige Sektionssportfest am 22. September d. J. wurde bei sehr geringer Be· 
teiligung durchgeführt. Obwohl das Wetter nicht gerade ungünstig w,ar, hatten sich auch 
nur sehr wenige Sektionsmitglieder als Zuschauer eingefunden. 

Wie immer ließ es sich der Ehrenvorsitzende der Skigruppe, Herr Dr. Weiß, nicht 
nehmen, den Wettkämpfen beizuwohnen. 

BERLIN W15. Meinekestr.10 I Ruf '11 472'1 
CHARLOTTENBURG 2. Kantstrafie 138 Ruf '114729 
BERLIN N &5. Reinickendorfer Str.2 I Ruf 4b 57 2'1 

I 
MOABIT. Turm· Ecke Stromstraße Ruf 35472'1 
P r eis wer t e gebrauchte Fot 0 - A P par a t e 
Prismengläser I Sämtliche Fotoarbeiten 

~ 
MAX MIRSCH 

Kohlengroß· u. Platzhandlung 
gegr. 1868 

Sämtliche Brennmaterialien 

und Heizöl 

BERLIN W 35, YORCKSTRASSE 35 
Fernsprecher 24 36 88 u. 24 1522 
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Als Gäste nahmen an Jen W et~hewerhefi wiederum jugendliche Mitglieder des Skikluh 
Pallas teil. 

In den einzelnen Klassen wurden folgende Sieger ermittelt: 

Weibliche Jugend I: Ute Klein 168,9 Punkte - Weiblicbe Jugend II: Heide Trenkelbach 
170,3 Pimkte. 

Damen Allgern. Kl.: Fr!. Gisela Born 167,8 Punkte - Damen Alt.-K!. I: 1. Fr!. A,melies 
Dahsel 162 Punkte - 2. Frau Ingeborg Ide 124,9 Punkte. 

Männliche Jugend I: 1. Ulrich Leisegang 249 Punkte, 2. Eckhard Borberg 232 Punkte, 
3. K,arl-Heinz Baumbach 230 Punkte - in der Gästeklasse: 1. Michael Fischer 319 Punkte, 
2. Jochen Weiche (Skiklub Pallas) 312 Pnnkte, 3. Peter Rathscheck (Skiklub Pallas) 
298 Punkte. 

Männliche Jugend 11: 1. Siegfried Borberg 319,6 Punkte, 2. Reinhard Schulze 275,3 Punkte 
- in der Gästeklasse: 1. Manfred Röttcher (Skiklub PaUas) 329,2 Punkte. 

Männer Allgern. K!.: 1. Siegfried Bremer 312 Punkte - Männer Alt.-Kl. 11: 1. Erich 
Büttner 263,3 Punkte, 2. Dr. Berthold Zimmermann 261,5 Punkte. 

Beim Faustballspiel waren unsere Damen bedeutend aktiver als die Herren. Während 
drei Damenmannschaften um den Sieg kämpften, waren bei den Herren nicht genügend 
Teilnehmer vorhanden, um ein volles Spiel durchführen zu können. 

Siegreich bei den Damen wurde die Manl1sch.aft: 

Fr!. Born, Fr!. Fischer, Fr!. Schweinitzer, Fr!. Siewers, Fr!. Simon. 

G. Prenzlow 

Sektionswanderungen 
Willst Du besser sein als wir, lieh er Freund, 
so wandre! Goethe 

Sonntag, den 3. November 1957 - Damenwanderung 
Treffpunkt: S-Bahnhof Waidmannslust 10 Uhr. 

Wanderweg: Steinberg - Fließtal - Frohnau. - Führung: Christ el Pilger. 

Sonntag, den 3. November 1957 - Herrenwanderung 
Treffpunkt: S-Bahnhof Wannsee 9.30 Uhr. 

Wanderweg: Wannsee - Stolpe - Stolper See - Stolper Forst - Griebnitzsee - Klein­
Glienicke -- Roseneck (Mittagsrast) - Glienicker Park - Nikolskoe - W,annsee _ 
Deutsches Haus (Kaffeepause). - Führung: Karl Döring. 
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Paech .., Paech - Brot 

Sonntag, den 10. November 1957 
Treffpunkt: S-Bahnhof Wannsee 9.30 Uhr. 

Wanderweg: Dreilindener Forst - Hubertusbaude - Griebnitzsee - Moorlake (Früh­
stücksrast) - Schäferberg - Wannsee - Deutsches Haus (K,affeepause). -- Führung: 
Bernhard Rönnebeck. 

Sonntag, den 17. November 1957 

Treffpunkt: Grünau 9.16 Uhr. Abfahrt Friedrich.straße 8.38 Uhr, Neukölln 8.54 Uhr. 
Der Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. Führung: Erich Schimmelpfennig. 

Sonntag, den 1. Dezember 1957 - Damenwanderung 

Treffpnnkt: S-Bahnhof Tegel 10.05 Uhr. Abfahrt Friedrichstr,aße 9.30 Uhr, Gesnnd­
brunnen 9.38 Uhr. 

Der Wanderweg wird am Treffpunkt hekanntgegeben. - Führung: Char!otte Glohig. 

Sonntag, den 1. Dezember 1957 - Herrenwandernng 

Treffpunkt: Rahnsdorf 9.34 Uhr. Abfahrt Friedrichstraße 8.48 Uhr, Ostkreuz 9.04 Uhr. 
Der Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. - Führnng: Erich Herrmann. 

Sonntag, den 10. November 1957 - Wandernng für ausdauernde Wanderer 
Abfahrt: Gesundbrunnen über Nordring 8.46 Uhr, Friedrichstr. über Ostkreuz 8.48 Uhr, 
Schöneberg über Südring 8.2.5 Uhr, bis Treptower .Park. - Treffpunkt: Ostansgang. 
Wand er weg wird am Treffpunkt hekanutgegeben. - Führung: Erich Schröter. 

Sonntag, den 24. November 1957 - Wandernng für ansdauernde Wanderer 

Treffpunkt: 9.16 Uhr Grünau. Abfahrt Friedrichstr. 8.38 Uhr, TreptowerPark 8.56 Uhr,. 
Neukölln 8.54 Uhr. 

Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. - Führung: Arnold Ape!. 

Skigemeinschaftsfahrten Winter 1957/58 
(unter Leitung der Skigruppe) 

Es sind folgende Fahrten vorgesehen: 

Fahrt I: Weihnachtsfahrt in die Kitzbüheler Alpen, 

auf die Alpenenrosehütte 1500 m hei Westendorf, 
vom 25. Dezemher 1957 bis 6. Januar 1958. 

Fahrt 11: Nach Obertanern 1738 m in den Radstädter Tanern, 
vom 18. Januar spätnachmittags bis 9. Februar abends. 

Hin- und Rückreise mit Schlafsessel·Omnibus über Salzburg und Radstadt. 

• I n a ller Munde! Paech .. 
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Ünterkunft in einem neuerbauten und modern eingerichteten Alpengasthof 
mit Zentralheizung und H. k. u. w. Wasser in Zweibettzimmern. 
Die Fahrt dient hauptsächlich der Erlernung des Neu e n ö s t e r r e ich i • 
s ehe n Ski. S t i I S; hierfür stehen Experten aus der Ski-Schule Andi 
K"allinger zur Erlernung am Hang und Erprobung auf Touren ständig zur 
Verfügung. 
Gesamtpreis eins chI. Ski· U n t e r r ich t s g e b ü h ren etwa 375,- DM. 
Teilnehmerzahl ist auf h ö eh s t e n.s 20 Per s 0 n e n be s ehr ä 11 k t ! 
Me I des chi u ß ist der 31. Dez e m be r 1957. 
Fahrtenführer: Werner Tausch, Berlin-Wilmersdorf, Am Volkspark 92, 

Tel.: 876821, sprechbereit zwischen 8.30 und 9 Uhr. 

Fahrt IIl: In die Dolomiten nach Colfuschg 1650 m, 
vom 8. Februar bis 3. März 1958, 
für Anfänger, Fortgeschrittene und Tourenläufer, 
Kostenangabe für Fahrt und Pension folgen. 
Fahrtenführer: Ernst Olschanowski, Berlin.Steglitz, Zimmermannstraße 12, 

Tel.: 72 60 50. 

Fahrt IV: In die Silvretta - Alpkogelhaus am Zeinisjoch 1850 m, 
vom 11. März abends bis 31. März vormittags, 

Fahrt V: 

für Fortgeschrittene und Tourenläufer; 
mit drei- (etwa 25,- DM) oder sechs- (etwa 40,- DM) tägiger Rundtour 
durch die Silvreua unter Leitung eines Berg- und Skiführers. 
Fahrtkosten sowie Vollpension etw;a 350,- DM. 
Teilnehmerzahl höchstens 20 Personen, 
Meldeschluß 15. Januar 1958. 
Fahrtenführer: DSV·Lehrwart Hans Mehdorn, Berlin.Charlottenhurg 9, 

Oldenhurgallee 62, Tel.: 943956. 

Auf die Riederalp 1960 m, am großen Aletschgletscher I WaIl~s, . 
voraussichtlich 16. März his 30. März 1958, auf Wunsch auch h,s 6. AprIl. 
Unterkunft im Naturfreundehaus "Lüeg ins Land". 
Modern eingerichtete Küche steht zur Selbstverpflegung zur Verfügung .. 
Ausgeschrieben für Fortgeschrittene und Tourenläufer, Teilnehmerzahl meht 
mehr als 15 Personen. Anmeldungen hitte möglichst bald, da für diese Zeit 
große Quartiernachfrage besteht. - ... 
Es sind einige Touren unter Leitung eines erfahrenen Sk" und Bergfuhrers 
in das Gebiet des Aletschgletschers - Konkordiaplatz - Jungfraujoch -
Lötschenlücke geplant. 
Für das Fahrgeld und 14tägige Unterkunft mit Küchenbenutzung etwa 
200,- DM. 
Fahrtenführung: DSV·Lehrwart Christa Baltzer, Berlin.Friedenau, 

Sponholzstraße 8. 

Schriftliche Anmeldung und Anzahlung von 20,- DM an den Fahrtenführer erbeten; 
eS können nur diejenigen ,als verbindlich gemeldet angesehen werden, bei denen die 
schriftliche Anmeldung und die Anzahlung vorliegt. Anmeldeformulare sind bei den 
Fahrtenführern und auf der Geschäftsstelle erhältlich. 
Die Teilnahme an den Fahrten erfolgt auf eigene Gefahr. 

Hans Mehdorn, Fahrtenwart. 
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Die Sektion Berlin zeigt hierdurch den Heimgang ihres Mitglieds 

Herrn Lehrer i. R. 

P AUL PEII{ ERT 
an. 

Kamerad Peikert ging im 82. Lebensjahre von uns. Er war Mitglied der 
Sektion Mark Brandenburg seit 1907 und Träger des Ehrenzeichens für 
50 jährige Mitgliedschaft. 

Die Sektion Berlin wird ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 
Treue um Treue I 

Mitteilungen der Gruppen 

Skigruppe 

Alle Skikameraden. die znr Zeit ihrem Tatendrang noch nicht auf deu Brettern freIen 
Lauf lassen können, werden gebeten, mit ihren überschüssigen Kräften unsere Kameradin 
Dorothea Hanke bei der Vorbereitung der Weihnachtsfeier zu unterstützen. Jeder, der 
Ideen' oder Beiträge zur Ausgestaltung dieser Feier hat, setze sich. mit Kameradin Hanke, 
Berlin-Tempelhof, Manteuffelstr.64.c, Tel. 77 62 51, in Verhindung. 

Unsere nächste 
Monatsvers,ammlung 

findet am 8. November 1957 im Hotel Lichtburg (am U- und S·Bahnhof Gesundhrunnen) 
statt. Beginn der Tagesordnung pünktlich um 20.00 Uhr, schon vorher geselliges Bei. 
sammensein. 

Tagesordnung: 1. Geschäftliche Mitteilungen. 

2. Anfragen und. Anregungen der Mitglieder. 

3. Farbhild·Vortrag unseres Kameraden Kurt Becher: Rund um die SeHa. 
4. Ein Film über moderne Skilauftechnik. 

Bitte vormerken: Weihnachtsfeier der Skigruppe am Sonntag, dem 15. Dezemher .1957. 

Bergsteigergruppe 

(Ausnahmsweise) Donnerstag, den 21. November 1957, um 19.30 Uhr, im Hörsaal des 
Physiologisch.Chemischen Instituts, Berlin.Dahlem, Lentzeallee 75. 

Als Gast vom Österreichischen Alpenverein spricht zu uns und allen Freunden des 
Kaunergrates 

Herr Peter Wackerle über "Das Jahr im Erlebnis des Bergsteigers". 
(Mit Farblichthildern) 

Hannes Maier 
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Am 12. Oktober d. J. fand die diesjährige Hauptversammlung der Plattelgruppe statt. 

Der Vorstand wurde wie folgt gewählt: 
1. Vorsitzender: Herbert Leisegang; 

2: Vorsitzender: Erich Jack; 
Kassierer: Eri"'l Kubitza; 

Vorplättler: Ulli Siegert und Manfred Kiese, 

Unsere Übungsabende finden unverändert jeden Freitag, um 20 Uhr, in der Gaststätte 
Jlena, Berlin-Schöneberg, Ebersstr. 60, statt. 

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 
Auf geht's! 

Herhert Leisegang 

Jugendgruppe 14-16 Jahre: 

Montag, den 4. November 1957, 19.00 Uhr, Heimabend in der GeschäftsteIle. 

Sonntag, den 10. November 1957, 9.30 Uhr, Endhaltestelle der Straßenhahn 75. Wande­
rung: Spandauer Forst-Tegelort-Tege!. 

16-18 Jahre: 

Montag, den 11. November 1957, 19.00 Uhr, Heimabend in der Geschäftsstelle. 

Jugendgruppe und Jungmannschaft 

Vormerktermine: 

Für alle: Sonntag, 24.Novemher 1957, Waldlauf des Skiverhandes Berlin. Näheres durch 
die Sportwarte ,Kam. Prenzlow und Ihde und an den Sportabenden. 

Jugendgruppe: 8. Dezember 1957, Weihnachtliche Stunde im Fuchsb~u Reinickendorf. 

Jungmannschaft: 15. Dezember 1957, Weihnachtsfeier, gemeinsam mit der Skigruppe. 

Achtung! Weihnachtsfahrt I, 25. Dezemher 1957 bis 6. Januar 1958, für Mitglieder der 
Jugendgruppe, Anfänger und Fortgeschrittene, zur Kemptner Skihütte, 1362 m. Leitung: 
Siegbert Heine. Für die skiläuferische Betreuung wurde zusätzlich gewonnen Berg- und 
Skiführer Gustl Spiwok, Bolsterlang. Komp!. Kosten 100,- DM. 

Weihnachtsfahrt n, vom 25. Dezember 1957 his 6. Januar 1958, für Mitglieder der J ung­
mannschaft und Jugendhelfer zur Traunsteiner Hütte, 1560 m (Reiteralpe). Nnr Fort­
geschrittene und Tourenläufer. Leitung: Christi an Brende!. Für die skiläuferische Be­
treuung steht zusätzlich ein einheimischer Skilehrer zur Verfügung. Komp!. Kosten 
1l0,- DM. Für Teilnehmer am Lehrgang 80,- DM. 
Schriftliche Anmeldung bis spätestens 11. November 1957 in der Geschäftsstelle und Be-

zahlung von 20,- DM. Teilnehmerzahl begrenzt, daher haldige Anmeldung nötig. 

Kar! Hetzner 

Skistiefel besohlt 
mit Profilsohlen 
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Jun,gmannschaft 
Der Heimabend der Jundgmannschaft findet ,am Freitag, dem 22. November 1957, um 
19.00 Uhr, im '"Haus des Sports", Berlin'Grunewald, Bismarckplatz, statt. 
Themen: 1. Verschiedenes. 

2. Gruppendiskussionen. 

3. "In Fels und Eis." Sommertouren 1957. 2. Teil: "Bernina-Gruppe." 
(Farhlichtbildervortrag von Siegbert Heine.) 

Die Jungmannschaft veranstaltet am Sonnahend, dem 23.11. 1957, um 19 Uhr im 
Kasino des "Haus des Sport", Berlin-Grunewald, Bismarckplatz, einen geselli~en Abend 
mit Tanz. Alle Mitglieder der Jungmannschaft sind herzlich hierzn eingeladen. 

Fotogruppe 
Sieghert Heine 

Im Gruppenahend am 4.0ktoher konnten wir eine große Anzahl Gäste begrüßen, die 
zum Teil mit recht erfreulichen farhigen Dias aufwarteten. Wir bitten, alle ernsthaften 
Amateure des Alpenvereins dasselbe zu tun, damit Erfahrungen ausgetauscht werden 
können. 

Am 1. November führt Kamerad Ritzinger Bilder von seiner Fahrt in die Dolomiten 
und an den Gardasee vor. 

Am 15. Novemher bringt Kamerad Michel Bilder vom Engadin und der Bettmeralp. 

Am 29. Novemher zeigt Kamerad Ritzinger Dias aus dem Ortlergehiet. 
Die Gruppenabende fiuden im lSektionsbüro Schlüterstraße statt. Es wird um pünktliches 
Erscheinen, 19.00 Uhr, gebeten, damit genügend Zeit fü r Gedaukenaustausch bleibt. 

Michel 

Singekreis Wer freudig tut und sich des 
Getanen freut; ist glücklich. 

Getreu diesem Goethe-Wort laßt uns wieder an die Arbeit gehen, anf daß wir uns daran 
erfreuen und unsere Freude auf andere Menschen übertragen können. Wir üben wieder, 

I nach wie vor, jeden Montag, ab 19.00 Uhr, bei unserem Sektionsmitglied Frau S t a n g e , 
Berlin-Schöneberg, Hauptstraße 108, IV. Gäste und sangesfreudige Sektionsmitglieder 
sind an unseren Übungsabenden stets herzlich willkommen. 

W.H. 
Wandergruppe 
Zu unserer Monatsversammlung treffen wir uns am Sonnabend, dem 23. November 1957, 
in der Gaststätte "Alter Krug", am U-Bahnhof Dahlem-Dorf. Unser -Wanderkamerad 
Walter Herschke zeigt Farbbilder: "Grödner Trachten und Flora der Seiser Alpe. 
Am 2. Adventssonntag, dem 8. Dezember 1957, findet unsere Adventsfeier in der Gast­
stätte "Zum Kurfürst", Berlin-Tempelhof, Alt-Tempelhof 17(18, statt. Fahrverbindnng: 
S-Bahn Tempelhof, U-Bahn Tempelhof, Straßenbahn 6, 98, 99. Wit' finden uns dort 
gegen 16.00 Uhr ein, doch bitte ich, nicht vor 15.30 Uhr zu kommen, um die Arbeiten 
der Ausschmückung nicht zu stören. Jeder bringe eine Kerze nebst Kerzenstä-nder mit. 
Die Kerzen wollen wir erst bei Beginn unserer Feierstunde anzünden. Mit Rücksicht 
auf die Damen und Herren, welche sich für die Vorträge zur Verfügung stellen, ist es 
wünschenswert, his zum Beginn des geselligen Teils das Rauchen nach Möglichkeit ein­
zuschränken. Da wir jetzt einen größeren Saal h,aben, sind wir in der angenehmen Lage, 
eiuen oft geäußerten Wunsch unserer Mitglieder zu erfüllen, und auch deren nächste 
Ang-ehörige zu unserer Feier einzuladen. Um einen Teil unserer Unkosten zu decken, 
bitten wir unsere Westmitglieder um einen Beitrag von 0,50 DM. 

Max Müller 
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Alpines Schriftum 
"Mit glücklichen Augen", von WalteriPause. Verlag F. Bruckmann KG., München. 8,50 DM. 
Das in dritter völlig veränderter Auflage vorliegende Werk verdient es, nicht nur 
erwähnt, sondern empfohlen zu werden; denn wenn ein Werk in so kurzer Zeit bereits 
in dritter Auflage erscheint, so ist das ein Zeichen seiner Beliebtheit. Allein schon die 
äußeren Merkmale der Änderungen tragen dazu bei, diesem Buch neue Freunde zu ge· 
winnen. Format, Druck und Papier sind wesentlich gefälliger und besser als bei der 
2. Auflage. Ganz besonders erfreulich ist aber die f a r b i g e Wiederg,abe guter alpiner 
Gemälde. Auch die textlichen Änderungen sind sehr zum Vorteil des Werkes geschehen. 
Ein sympathisches Buch, das zu besitzen eines jeden Bergsteigers Wunsch und Ziel sein 
sollte. Bm. 

Toni Hiebeier: "Abenteuer Berg." Engelhornverlag, Stuttgart. 284 Seiteu, 29 Bilder. 
Leinen 13,80 DM. -

In einem Geleitwort zu diesem Buch, das vom Verfasser dem 1953 au der Eiger-Nord­
wand abgestürzten Schweizer Bergsteiger Vii Wyss gewidmet ist, sagt Walther Flaig: 
"Beichte und Bekenntnis einer jungen Bergsteigerseele von heute, mit hinreißendem 
Schwung und herrlichem Vnbekümmertsein niedergeschrieben." 
Es wäre vermessen, diesen Worten Walther Flaigs, mit denen schon fast alles über das 
Buch gesagt ist, noch viel hinzuzufügen. Man kann sie nur unterstreichen, denn wenn man 
Toni Hiebelers Buch liest, gewinnt man den Eindruck, da hat einer nicht ein wohlau.­
gefeiltes Mannskript. zum Dru.x gegeben, sondern dem Setzer in die Hand diktiert, 
alle Gedanken und Erlebnisse unmittelbar aus dem Herzen herausgesprudelt. 
Lebendige Schilderungen aus seiner Heimat, dem Rätikon, aus vielen anderen Gebieten 
der Ostalpen, aus den Dolomiten und nicht zuletzt aus den Westalpen machen das Bnch 
"Abenteuer Berg" zu einem besonderen Erlebnis, das sich niemand entgehen lassen 
sollte. Bm. 

Die sechs Hauptunfallursachen 
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ruinieren Jahr für Jahr Leben und Ge­
sundheit von über 190000 Menschen. 
Menschliche Unzulänglichkeit, Unwissen­
heit, Leichtsinn und Rücksichtslosigkeit sind 
schuld daran. 
Im Jahre 1956 kamen im Bundesgebiet bei 
623000 Verkehrsunfällen 12645 Personen 
ums Leben, 361 000 wurden verletzt. Der 
gesamte Schaden an Leib, Leben und 
Sachgütern betrug fast 2 Milliarden DM. 

(Au. dem .Taschenbuch lürAlle', .Wir und die Straße') 

"Bergsteiger.Kalender 1958." Herausgegeben vou Dr. Haus Hauke. Verlag F. Bruck· 
mann KG., München. 5,80 DM. . 

37 einfarbige und 8 mehrfarbige Kalenderbildtafeln zeigen uns das Ziel unserer Sehn­
sucht, die Berge, im Wandel der Jahreszeiten. In herrlichen Aufnahmen haben die 
Lichtbildner die Schönheit der N atnr festgehalten, wobei die Schwarz-Weiß-Fotos den 
prächtigen Farbaufnahmen in ihrer Bildwirkung nicht nachstehen, gleich, ob es sich 
um die Filigranarbeit handelt, die das Licht, besonders im Winter, hervorzaubert, oder 
um die Wucht der Berge, wie sie sich eindrucksvoll in manchem Bild zeigt. 
Die Texte auf den Rückseiten der Bildtafeln bringen Fahrtenvorschläge, zu denen man 
nur sagen kann: "Wer die Wahl hat, hat die Qual." Die Vorschläge begnügen sich nicht 
damit zu sagen, wie und wo man ein Ziel erreicht, sondern man wird von kundiger Hand 

. geleitet und auf Fauna und Flora aufmerksam gemacht. Man hastet nicht durch die 
Landsch.aft, man wandert besinnlich. 

Mit diesem Bergsteiger-Kalender> wurde wieder ein Werk geschaffen, das man jedem 
Bengfrennde nur wärmsten empfehlen kann. Bm. 

"Jahrbnch des Vereins zum Schutze der Alpenpflanzen und Tiere." 22. Jahrgang, 1957. 
Selbstverlag des Vereins, München. 

Im Rahmen des Deutschen und des Österreichischen Alpenvereins mit ihren sämtlichen 
Sektionen bemüht sich der Verein zum Schutze der Alpenpflanzen und Tiere e.V_, Mün­
chen 2, Linprunstr.37, seit nahezu 60 Jahren das Interesse an der Notwendigkeit des 
Schutzes der ges·amten Berglandschaft mit ihrem vielgestaltigen und reichen Pflanzen-
und Tierleben bei der Allgemeinheit zu festigen. • 

Neben der vielseitigen, ehrenamtlichen aktiven Schutzarbeit gibt der Verein jährlich 
ein stattliches, reichbebildertes Jahrbuch heraus, das den Mitgliedern kostenlos zuge­
stellt wird. 

Der diesjährige, ministeriell empfohlene Band 22/1957 mit 200 Seiten, 3 Farbbildern und 
über 100 Fotos nebst einer Reihe von Tabellen und Karten enthält Aufsätze über die 
hentigen N atIirschutzprobleme: 

D. Dr. Eugen Gerstenmaier, Bonn: "Naturschutz ist Pflicht." 
Dr. Dr. Wilhe1m Ganss, Vadnz: "Der Naturschutzged'anke in Liechtenstein." 
Dr. Peter Bopp, Basel: "Vom schweizerischen Nationalpark im Vnterengadin 
Schicksal einer Naturlandschaft." 

Andere Abhandlungen beschäftigen sich mit folgenden Themen: 

"Vom bayerischen Moorschutz - Das Hochmoor am Kesselsee bei W asserburg/Inn." 
"Die Zirbe in den Salzburger Hohen Tauern. " 
"Falterlose Welt - ein Notruf und eine Anregung." 
"Kamerajagd auf Alpensteinhöcke." 
"Gamsbleaml und Petersbart. Eine Betrachtung über die Volksnamell der Alpen· 
pflanzen." 
"Die Fische unserer Hochgehirgsseen." 
"Fortschritte in der Vegetationskartierung in den Ostalpen. " 

Weitere Aufsätze botanischen und zoologischen Inhaltes lassen erkennen, wie groß die 
Liebe zur Natur unserer Bergwelt - aber auch die Sorge um ihren Erhalt ist. Das Buch 
wird jedem gefallen, der Freude an der Natur hat und sich dabei der Gefahren bewußt 
ist, die ihr von Menschenhand in ihren letzten noch unberührt verbliebenen Winkeln 
drohen. 

- Das Buch befindet sich in der Sektionsbücherei. -

5poftt~'", f'~it~ a- 8"a~$4"~ 
. / 

Potsdamer Strafje 102 
Tel. 244324 
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Am Rande vermerkt 

Sommerskispiele am Monte Kaolino fanden für Tor- nnd Sprunglanf im August 1957 in 
Hirschau-Opf. statt. Technische Daten: Berghöhe 70 m, 130 m Abfahrtstrecke, Hangnci­
p;ung 33 Grad, Sprungschanze erlaubt Weiten von 30 m, Skilift, Badehaus mit Duschen, 
Campingplatz, Terrassen-Cafe am Skiberg. 

Die Universitätsklinik Innsbrurk benötigt jeden Winter zwei Eisenbahnwaggons Gips .­
in Gipsform von Gipsbinden - für die Versorgung von Skiunfällen . 

.. Jugend am Berg" schreibt in der Juni-Ausgabe zum Thema Unfallverhütung u. a.: "Du 
betreibst Unfallverhütung im weitem Sinne, wenn du einem alpinen Verein beitrittst und 
dich am Vereinsleben beteiligst. Jede Vereinstätigkeit hilft mit, Unfälle zu verhüten: 
durch Wege- und Hüttenbauten, Instandhalten und Markieren von Wegen und Ski­
routen, durch B~rgsteigerkurse, Jugendgruppen und Veröffentlichungen." 

Auf der Füssener Tagung wurde auf die Bedeutung der Teilnahme an der Jugendarheit 
hingewiesen. - Auf die Einsatzfähigkeit der auf den Hütten stationierten Rettungs­
geräte wird größter Wert gelegt. Hüttenwarte und Hüttenwirte werden nach wie vor 
darauf ihr Augenmerk richten. 

Dem Wesen des Alpenvereins nach bilden die Bergsteiger das Kernstück jeder Sektion. 
Es ist verständlich, daß ihr Wirken und die Tätigkeit der Bergsteigergruppe im Brenn­
punkt des Interesses steheu, und daß vor allem die Mitglieder besonders an entsprechen­
deu Informationen interessiert sind, die bisher leider nur sehr spärlich gegeben worden 
sind. 

Bergführer Lanig brachte eine "Entschärfung" der Eiger-Nordwand durch Anbringung 
von fixen Seilen von der "Spinne" ab in Vorschlag. 

E ine alpine Zeitschrift berauscht sich an dem Bild, daß die hlauweiße neben der rot­
weißroten Fahne abgibt. Eine andere Zeitschrift berichtet über eine "Österreichisch­
Bayerische" Himalaya-Expedition. 

Primitive Erklärung von Telefon und Radio: Tritt man in Grünstadt einem Hund auf 
den Schwanz und er bellt in BIaudorf, so ist das Telefon. Radio ist dasselbe ohne 
Hund. Geht es in einem Falle nicht ohne Apparat, so ist im and.eren Falle der Draht 
notwendig. Sollte die im vorigen "Bergboten" angedeutete Möglichkeit einer telefo­
nischen Verbindung' zur Gaudeamushütte Wirklichkeit werden, so ist es notwendig, dal3 
der Lichtleitungsdraht bis ins Tal geht. Das ist aber nicht der Fall. 

Beilagen hin weis: 

Dieser Auflage liegt ein Katalog des Sportllauses 1I ans e n, Berlin-Neukälln, und 
ein Prospekt des Sporth'lUses Zenker, Berlin-Steglitz, bei. 

Diese Z,dt8ehr,ft wird an cl,e Mitglieder kostenlos ausgegeben. 

Für clie Zusammemtellung verantwortlich: Ha n n a Zer nie ko w • Ber1;n NW 87, Klopstockstraße 32·'1 
Annigmannahme ;n aer Gesc1aäfts#te71. aer Sektion Berl;n (Herr Böhm). BerUn-Charlottenburg 4. Sc"'üter.traße 50 

Dr .. c7t.: Blankenb .. rfl. Re,'n;ckenclorf 1, Hau6otter6tra/Je 100 
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mit seinem Erweiterungsbau von 
über 1000 qm Ausstellungsfläche 

ietzt noth mehr 

behagliche wohnmöbel 
zu behaglichen Preisen 

Alle Berliner sind zu einer z w a n 9 -
los e n Be 5 ich t i gun 9 dieser er­
weiterten Ausste 11 u ng behaglicher 
wohnmöbel in dem kürzlich eröffneten 

NEUBAU 
herzliehst eingeladen. 

bewoistauch ungewöhn­
lich lieferstark. Möbel, die 
Sie heute wählen -
können morgen schon in 
Ihrer Wohnung st·ehen. 
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D N 65 • MOLLE RSTR. 124 

Eine große Auswahl eleganter Jerseykleider 

der Firmen Vetrix, Bärbel, Aviona u. a. erwartet Sie Nr.12 

SEKTION BERLIN 
DES D E U T S C H E N ALP E N VER EIN S E. V. 

Vorsitzender DipI.-Ing. Wer n er C. Lu c a s 

Mitteilungen für die Mitglieder 

9. Jahrgang 

..unser traditionelles 

Dezember 1957 

findet in diesem Jahre statt am Sonntag, 
dem 29. Dezember 1957, im "Casino am Funkturm", 
Messedamm 11, wozu wir alle Mitglieder und Freunde . 
der Sektion Berlin herzlichst einladen. 

TRAOHTENKAPELLE Schuhplatt'l-Tänze der Hax'nschlager 
Der Weihnachtsmann wird die Kinder mit kleinen Geschenken überraschen. 
Jeder Teilnehmer wird gebeten, eine Weihnachtskerze mitzubringen. 

Einlaßkarten zum Preise von DM 2,50 für Mitglieder, DM 3,50 für Gäste 
und DM 1,- für Jugendliche sind in der Geschäftsstelle und bei dem Sek­
tionsm ilglied ci Brassard, Potsdamer Straße 102, zu haben. 

Für Ostmitglieder sind Karten zu DM Ost 3,50 erhältlich, die jedoch nur in 
Verbindung mit dem persönlichen Ostausweis gültig sind. 

Für Kinder bis zu 14 Jahren wird ein Unkostenbeitrag von DM 0,50 erhoben. 
Alpine Tracht erwünscht. 

POS t ver lag s (, r t Be r I i n 

Gell e h ä f t 11 S tell e: Berlin.Charlottenburg, Sehlüterstraläe 50, hpt. 
Ge6ffnet Montag und Freitag von 15.00 bis 18.00 Uhr, Mittwoch 15-20 Uhr - Fernruf 91 46 36 
Bankkonto: Berliner Commerzbal]k A. G., Depka.E. Friedenau. Rheinstraße 55, Kontß-Nr. 2033 

Postscheckkonto Berlin-West 53353 
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Rieker ist eine der größten undälteslen 
Skistiefei· Fabriken der Welt und ver­

fügt über 65 jährige Erfahrung im 
Skisliefelbau. Vieles kann nachgeahmt 

werden, nicht aber die Erfahrung. 

Fragen Sie darnach in den Schuh­

geschäften, die die Marke Rieker im 
Fenster zeigen. 

RIEKER & CO. SCHUHFABRIK 

TUTTLINGEN 

------- "-~ r;,\~~N(W ------ 't,'-- I":' /' "'- , 

0 /( r\L tf,~' 
~J\ \ I~! I 1\\\ ~~ ~II \~~I!~, 
~m'II'IJ·\'~' 

l:!~,~JI_I' 
Er kann beruhigt in 
Urlaub fahren, 

denn seine Buchhaltung 
ist auf dem laufenden. 
Das war nicht immer so. 
Erst, als eine Taylorix­
Durchschreibe-Buchhaltung 
angeschafft wurde. 

lay1drix C BEZIRKSSTELLE:,) 

Edgar Klein . Berlin W 35 
Potsdomer Str. 182 • Ruf 2431 11 

Mit Weinrich in die 

winterliche Bergwelt 

16 Tagein Sonne und Schnee 

Oberbayern Tirol 

Grainau ....... 133,- Ehrwald ....... 131,-
Garmisch ...... 138,- St. lohann ..... 141.-
Miftenwald ..... 145,- Fieberbrunn .... 140,-

mit dem Reisedienst A. Karl Weinrich 
Berlin-Brib:, Alt·Britz 35-37 

Tel. 608815 - 609822 - 60'9971 _________ _ 

Sektionsversammlung und Vortrag 
am Donnerstag, dem 12. Dezember 1957, pünktlich 19 Uhr, 

im großen Physikhörsaal der Technischen Universität, 
Hardenbergstraße 34. 

T· a ge s 0 r d nun g: 

1. veschäftliche Mitteilungen 

2. Verschiedenes 

3. Farhlichtbildervortrag von KiniL 0 v e n. Aachen: 

"Winterfreuden ·in den Bergen". 

Terminkalender 
für Zusammenkünfte und Veranstaltungen 

1. 12.. 2 'Wanderungen 10.12. Hallensport in ReinickendoIf 

11. 12. Waldlauf 2. 12 .. Hallensport in Friedenau 
2.12. Singe kreis Ubungsahend 
3.12. Vorstandssitzung 

12. 12. Sektionsversammlung u. Vol trag 

3·. 12. Hallensport in Reinickendorf 
4.12. Jugendgruppe u.JungmannBchaft 

13. 12. Plattlgruppe Ubungsabend 
14.12. Faustball, Gymnastik, Waldlauf 
14. 12. SkigriIppe, J uogmannschlift 

-Fahrtenhesprechung 
4.12. Waldlauf 
6.12, Fotogruppe Gruppenabend 
7.12. Fausthall. Gymnastik, Waldlauf 
B.12. 1 Wanderung 
B.12. Wandergruppe Adven18feier 
B. 12.. Jugetidgruppe 

Weihnachtsfeier 
15.12 1 Wanderung 
16.12. Halleusport in Friedenau 
16.12. SingekreisUbungsabend 
17. 12. Hallensport' in Reinickendorf 
IB. 12. Waldlauf 
20.12. Plattlgruppe Ubungsabend 
20. 12. Fotogruppe Gruppenabend Weihnachtliche Feierstunde 

9. 12. Hallensport in Friedenau 
9. 12. Singekreis Uhuogsahend 

21. 12. Faustball, Gymnastik, Waldlauf 
29.12. Weihnachtskranzl 

* * *** * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 

DER BE R G B 0 TE 

wünscht allen Mitgliedern und Freunden der 
Sektion Berlin ein gesundes, gesegnetes und fröhliches 

Ohristfest; und hofft, mit dieser umfangreichen 
Ausgabe allen Bergfreunden in unserem Kreise eine 

rechte Weihnachtsfreude zu bereiten. 

* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 

~ * 
* ** * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * 
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Aus dem Sektionsleben 

Außerordentliche Hauptversammlung und Vortrag 
am 14. November 1957 

Durch eine vorsichtige und umsichtige Finanzplanung hat die Sektion Berlin dem gegen­
wärtigen Zustand der Hütten weitgehendst Rechnung getragen. Den viel artigen finanziel­
len Verpflichtungen stehen Mitgliederbeiträge gegenüber, die innerhalb des gesamten 
Sektionskreises des DA V verschieden hoch sind. Sie können und müssen versmieden 
sein, da die Anforderungen, aber auch die Leistungen der Sektionen ganz erheblich von­
einander abweichen, oder, wie es Herr Lucas, ausdrü.xte: Es kann keiner Sektion ver­
wehrt werden, mit weniger Geld auszukommen. Der Vorsitzende zeigte die Situaiion 
der Hütteninstandhahung auf. Es ist viel nadlZuholen, um die Substanz zu erhalten, und 
es muß aum zusätzlich, nom etwas zugunsten des Tourismus getan werden. 

Nun gehen wir ja nicht uur auf unsere eigenen Hütten, und genau so verhält es, sich 
mit den Mitgliedern anderer hüttenbesitzenden Sektionen. Kurz und gnt, es spremen 
nimt nur Zwe.xmäßigkeitsgründe mit, sondern es sind. auch. der Gemeinsmaftsgedanke 
und ein gesunder Idealismus, die nicht nur unter den älteren Bergsteigern wach sind 
und die in Füssen zu dem Beschluß der Umlageerhebung beigetragen haben. 

Entsprechend dem Antrage des Vorstandes werden, durmMitgliederbeschluß, A- und 
B-Mitglieder ab 1958 auf drei Jahre DM 1,- mehr als bisher zahlen, also DM 19,--, 
bzw. DM 11,- im ganzen pro Jahr. 

München obliegt die Zuweisung der Zuschüsse. Für die Höhe und für die prinzipielle 
Zustimmung zu dieser finanziellen Hilfe gibt es keine feste Norm, und so wird im Ein­
zelfall der gesunde Menschenverstand den Ausschlag geben, gerade deswegen audl, weil 
die Aufbringungsmöglimkeiten in Berlin ihre besonders starken Grenzen haben. 

War es der Wunsch, den Antrag mit entsmeiden zu helfen, oder lo.xte das Vortrags­
thema, daß so viele der Einladung folgten und der Saal überfüllt war? - "Die Dolo­
miten - ein E;rlebnis in Farben". - Manmer Fotograph konnte vor Neid erblassen, 
jedes Bild. war ein Meisterstü.x für sim, und es bedeutete einen großen Genuß, die 
Symphonie in Farben inmitten der Berglandschaft Süd-Tirols zu erleben. Genau wie 
Tirol führt den Roten Adler auch die Mark Brandenburg im Wappen, die von Albremt 
dem Bären gegründet wurde. Zwar kein Bär, aber ein Linzer ist Herr Albrecht, der 
mit ausdru.xsvoller Betonung seine Dias interpretierte. 

Dietrich von Bern und König Laurins Rosengarten erstanden aus der Sage, und von den 
Rosen blieb das Leuchten, der im Abendsonnensmein glühende DolomitenfeIs. Namen 
erwe.xten Erinnerungen und Sehnsucht, nam Sella und Langkofel und Grohmannspitze, 
nam, Pordoi und Selva, nam SchIern und Seiser Alpe. Wie gefiel Ihnen die Hummel in 
der Blüte? Die kleinen Kostbarkeiten waren geschickt mit eingestreut und bereicherten 
den Genuß in einer bislang unbekannten Weise. Wenn die TU einmal einen Beifalls­
geräuschmesser einbaute, hier wäre er stark ausgesmlagen. 

Herbert Zächel 

Monatsversammlung der Waudergruppe 
Am 26. Oktober fanden wir uns wieder im "Alten Krug" in Dahlem zusammen. Fr!. 
Käthe Müller zeigte uns Bilder von einer Reise im Frühling nam dem Königssee mit 
aU den malerismen Winkeln und vom Bodensee, dem Smwäbischen Meer. Langenargen 
mit Sclaloß Montfort, die alte Stadt Meeriiburg, Lindau mit seinem Wahrzeimen, dem 
Löwen, und Konstanz zogen ,m uns vorüber. Die Insel Mainau bot eine große Blütlm-
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pra<ht. Einige Aulnahmen von der Schweiz, Axenstraße, Vierwaldstätter See mit Luzern 
folgten. Die letzten Tage der Reise verbramte unsere Kameradin wieder in Bayern, 
so daß wir dadurch nom in den Genuß kamen, unter anderem Bilder von Füssen uud 
dem herrlimen Smloß Neu-Smwanstein, sowie von der Zugspitze und Sonnenspitze zu 
sehen. 
Aum in das Salzkammergut fuhren wir und mancher summte wohl die Melodie: "Im 
weißen Rössl am Wolfgangsee." Leider war der Regen Käthe Müllers treuer Begleiter. 
Trotzdem waren die Bilder hervorragend. Wir hätten ni mt geglanbt, daß die Aufnahmen 
bei Regenwetter gemamt wurden, wenn uns nimt auf einem Bilde der starke Wasser­
strahl aus der Regentraufe dies bewiesen hätte. 

Wir ,danken unserer Kameradin Käthe Müller für die uns vorgeführten wUJ;!dersmönen 
Aufnahmen. 

R.V. 

Unser täglieh Brot .... 
Liebe Bergfreunde! 

Unsere AV-Kameradin, Frau Sto.xfism, smi.xt mir einen Bericht zu, den sie über­
smrieben hat "Unser täglich. Brot". Es wird vielleimt manmer fragen, was hat ein solmer 
Bericht eigentlim in unserem "Bergboten" zu sumen? Im möchte hierauf antworten, 
genau soviel wie jeder andere Beitrag. Denn aum der Bergsteiger braumt sein Brot zum 
Leben, wie alle anderen Mensmen, sein - unser - täglim Brot. Viel AusflugsmögIim­
keiten haben wir hier nicht auf unserer Insel" W estberlin" und daher wird es von vielen 
Kameraden begrüßt, wenn sie zur Abwemslung mal, statt eine Wanderung zu unter­
nehmen, durm Berliner Betriebe geführt werden. Frau Sto.xfism gibt heute namstehend 
einen Berimt über die Führung durch die Brotfabrik August Witder. Wir Großstädter 
- ja aum wir Bergsteiger -, die wir so landfremd geworden sind, die wir einen Bauern 
vielleimt nur mal im Urlaub zu sehen bekommen, wenn er sein Getreide sät und die 
Ernte einbringt, denken wir doch einmal, wenn wir ein Stü.x Brot in die Hand nehmen, 
an ihn und an die Mensmen, die das Korn verarbeiten, die uns das tägliche Brot auf 
den Tisch bringen und danken wir Gott d,afür, daß seine Verheißung, die er d.en Men­
schen g,ab, aum heute im Atomzeitalter und trotz künstlicher Erdsatelliten noch 
immer Gültigkeit hat: 

So lange die Erde stehet, soll nicht aufhören Saat und Ernte, 
Frost und Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nacht. 

Die Schriftleitung 

Durm Vermittlung und Bemühung unseres Kameraden Karl Kotzian konnten wir am 
20. M:ärz d. J. die Tegeler Humboldtmühle kennenlernen und so - gut vorbereitet _ 
s·chloß sich· - wiederum durch Herrn Kotzian ver anlaßt - ein Besuch der hiesigen 
August-Wittler-Brotfabrik am 11. Oktober 1957, morgens um 8 Uhr, in der Maxstraße an. 
Wegen d';r frühen Stunde war es diesmal eine bedeutend kleinere Gruppe als in 
Tegel, aber dennom hat es wohl keiner von uns bereut, früh aufgestanden zu sein, um 
in mehr als 21/2stündigem Begehen der Etagen einen modernen und äußerst präzis laufen­
d.en Nahrungsmittelbetrieb kennenzulernen. 

Ein sehr liebenswürdiger, energismer Her~ ließ uns mit dem Lastenaufzug bis ins Dam­
geschoß, 6 Sto.xwerke, hinaufbefördern. Hier be~annen die Fließbänder von den Mehl­
Silos durm die sonstigen Stadien bis ins Parterre zur Ausfahrt der Erzeugnisse mit den 
bekannten Autos. 

Das Mehl für die Brote geht durch die Mism- und Siebanlagen in die Teigmacherei mit 
Gärschrank. Ein eigenes Generator-Gaswerk versorgt 6 Mammutöfen mit gasbeheiztem 
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Schamotte-Fließband, wo die Brote den 30 m langen Ofen nach 45 Minuten veriassert, 
in automatisch,e Kühlschräuke gelagert, ins Parterre gelangen, um von 70 betriebseig'etien 
Fahrzeugen an 2500 Wiederverkäufer und 12 eigene Filialen verteilt zu werden. 

33 Brotsorten werden täglich hergestellt. 550 Belegschaftsmitglieder umgibt ein gutes 
Betriebsklima. Die Arbeitsunfähigen erhalten aus eigenen Mitteln eine zusätzliche Reute 
und jedes Jubiläum wird mit Geld· und Sachspenden gefeiert. Lehrlingsbäckerei, Kon­
ditorei, Kuchenbäckerei lernten wir kennen. Ein Sonderhaus gehört dem Betriebs.arzt, 
wo Unfälle und Krankheiten ambulant behandelt werden und vorhildlicheGesundheits­
führung geleistet wird. 

Die Brüder Heinrich & August Wittler eröffneten 1898 in der Müllerstr. 33 eine Pumper­
nickel- und Schwarzhrotfabrik mit zwei Gesellen. Heute ist die Witwe von Augnst Witde!" 
die einzige Kommanditistin; die Geschäftsführung obliegt dem einzigen Sohne des Be­
gründers und ist somit ein reines Familienunternehmen. 

Ermüdet von nnaufhörlichem treppauf, treppab durch die großen Werkräume, pro· 
bieren wir nach freundlicher Verabschiedung des leitenden Herren in dem an der Straße 
gelegenen offenen Verkaufsraum von den Erzeugnissen, deren Fertigung vom einfachen 
Brot bis zur komplizierten Torte wir soeben erIebt hatten. 

Nach einem ausgiebigen Plausch schloß sich die Wanderung .der kleinen Gruppe durch 
den Volkspark Rehberge, Saatwinkel nach Tegel' an. 

Herr Kotzi,an macht sich viel Mühe, einzelne Wanderungen mit den immer anschaulichen 
und belehrbaren Besichtigungen hiesiger Betriebe zu koppeln und dafür wissen die Teil­
nehmer ihm einen besonderen Dank zu sagen. 

M. Stockfisch 

Mitteilungen der Vereinsleitung 

Jahresbeiträge 1958 

Durch Beschluß der außerordentlichen Hauptversammlung vom 14. November 1957 sind 
die Mitgliederjahresheiträge für das Kalenderjahr 1958 wie folgt festgesetzt worden: 

A-Mitglieder ... ... . .. . ....... .... ....... DM 18,- + DM 1,- Umlage 
B-Mitglieder .. . ... .. . ..... . . . . . . . . . . . . .. DM 10,- + DM 1,- Umlage 
C-Mitglieder ... ... . .. . ...••..•... , . . . . .. DM 13,-
Ehefrauen , . . " ., . . .. .. , ...•..... ,...... DM 5,-

i:;::l:~::e:er j~~~~d~~-~~~~' b;s' ~~. ~~. j ~hl:~~ ~: 1:50}+ DM 1,50 für, Zeits.chrift 
Mitglieder der Jugendgruppe bis zu 18 J ahren, "Jugend am Berg" 

deren Eltern A V-Mitglieder sind ...... DM 3,-
Kinder bis zu 18, Jahren. , , . , , .... , ... " ... DM 1,50 
Aufnahmegebühr für neueintretende Mit· 

glieder .... , .. ", .............. ".,. DM 6,-
Ostmitglieder zahlen die gleichen Beiräge in Ostmark, Grenzgänger im Verhältnis ihrer 
Umtauschquoten. 

Den Ehefrauen der Mitglieder wird empfohlen, die B-Mitgliedschaft zu erwerben. Sie 
haben dann volle Mitglied,errechte und stehen auch im Schutz der Unfallfürsorge. Ebe, 
frauen, die auf diese Rechte verzichten wollen, können auf Antrag den Ehefrauen­
ausweis erhalten; Dieser berechtigt jedoch nur zum Besuch der Sektionsve-ranstaltungen' 
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und zur Inanspruchnahme der Mitgliedervergünstigungen auf den Hütten; ein Schutz 
der Unfallfürsorge wird Inhaberinnen der Ehefrauenausweise nicht gewährt. 

Die Einzahlung kann in unserer Geschäftsstelle oder durch Überweisung auf unser Post­
scheckkonto Berlin ,West Nr. 53353 bzw. auf unser Bankkonto bei der Berliner Com­
merzbank AG., Depka E, Bln.-Friedenau, Rheinstraße 55, Konto-Nr. 20 33 erfolgen. 

Bei Zahlung in der Geschäftsstelle wird die Jahresmarke sofort ausgehändigt, bei Zahlung 
auf Postscheck- oder Bankkonto wird sie zugesandt, bitte aber Rückporto mitüberweisen. 

Kategorien der Sektions" Angehörigen. 

A.Mitglieder sind alle über 18 Jahre ,alten Mitglieder, die den vollen Beitrag an die 
Sektion bezahlen. 

B.Mitglieder können sein: 

Ehefrauen von A-Mitgliedern; 

Personen zwischen 18 und 25 Jahren, die noch in der Berufsausbildung begriffen 
sind oder aus sonstigen Gründen kein eigenes Einkommen haben. Im Einzelfalle 
kann diese Vergünstigung auch älteren Personen, die aus kriegsbedingten Gründen 
noch ohne Einkommen sind, gewährt werden. 

C.Mitglieder sind Mitglieder, die einer anderen Sektion als A-Mitglied angehören. Gegen 
Nachweis dieser Mitgliedschaft zahlen diese nur den Sektionsbeitrag, für den sie eine 
Quittung, aber keine Jahresmarke erhalten. 

Mitglieder der Jungmannschaft (18-25 Jahre) sind stimmberechtigte Mitglieder. 

Als Ehefranen werden auf Antrag geführt Ehefrauen von A.Mitgliedern. Sie sind keine 
Mitglieder, erhalten Ehefrauenausweise, genießen Mitgliedervergünstigungen auf den 
Hütten sowie bei Veranstaltungen der Sektion; sie sind in die Unfallfürsorge nicht ein­
geschlossen. 

Jngendbergsteiger (14--18 Jahre) und 

Kinder von Mitgliedern (unter 18 Jahren) sind Angehörige der Sektion, aber keine Mit­
glieder. Sie stehen im Schutze der Unfallfürsorge und erhalten jeweils besondere Aus­
weise und Jahresmarken. 

Ihre Ausrüstung für den Wintersport 
finden Sie in Berlin's größtem Sporthaus 

S I( I .H liTTE AM ZOO 
J 00 chi m 5 tal e r S t ra ß e 38 u. 42 

Telefon 
915270/911480 

Orig. Trenker·Cord-Sacco und -Hosen - Trachtenkleidung - Ski-Hosen _ 
Anoraks - Duffle·Coats i n e i gen e r F Q b r i k Q t ion 

W. K. V. und A. B. C. Vereinsmitglieder erhalten 3 OjoRabatt. 
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Jahrbuch des Deutschen Alpenvereins 1957 Band 82 

Das Erscheinen des Jahrbuches des DAV 1957 ist für Anfang Dezember angekündigt. 

Umfang: 160 Seiten, 15 Bild tafeln, Einband Ganzleinen 
Preis: DM 8,-
Inhalt: 

E. Schneider, Mahalangur Himal 
F. Ebster, Chomolungma-Everest-Karte 
H. IGier, Cordilleren-Kundfahrt des ÖAV 1957 
M. Schmuck, Karakorum-Expedition des ÖA V 1957 
Fritz Schmitt, H. Buhl zum Gedenken 
E.Hoffmann, Adolf Schlaginweit 
W. Kick, Vor 100 Jahren im Himalaya 
W. Hofmann, Mount Rainier 
R. v. KIebeIsberg, Der Südtiroler Dolomiten-Rand 
N. Gatti, AdameIIo-Presanella - heute 
W. Flaig, Nochmals: Bergpionieream Arlberg 

J. Weiugärtner, Wandergedanken aus den Lechtaler Alpen 

L. Oberwalder, Wenn um den Venedig er der Firn glänzt 
S. Walcher, Zwischen Are und Isere 

E. Mehl, Ein neues Bild der "Weltgeschichte" des Skifahrens 
H. Bögel, Von Gletscher schliffen und Gletschergärten 
Fanck, Wie ich dazu kam, Hochgebirgsfilme zu drehen 

Kartenbeilagen: 

Alpenvereinskarte des Mount Ever,est 1: 25 000, bearbeitet von Erwin Schneider und 
Fritz Ebster. 

Schutzhüttenkarte der Ostalpen 1: 600 000, neue erweiterte und verbesserte Ausgabe 
mit Hüttenv'erzeichnis. 

Bestellungen an die Sektionsgeschäftsstelle erbeten. 

Al pen vereins-Schlüssel 

Über die seit 1955 ausgegebenen nellen A V-Schlüssel sind die ersten Verlnstmeldungen 
eingegangen. Diese sind nicht immer stichhaltig, so daß die Vermutung besteht, daß 
Entleiher den Schlüssel als verloren melden, um ihn behalten zu können und dafür lieber 
das bisher auf DM 10,- festgesetzte Pfand an die Sektion entrichten. Um dies zu ver­
meiden und insbesondere die Mitglieder zur sorgfältigen Behandlung der entliehenen 
Schlüssel zu veranlassen, h,at der Hauptausschuß des Deutschen Alpenvereins beschlossen, 
daß die Sektionen beim Leihverkehr jeweils ein Pfand von DM 20,- einziehen. Dieses 
Pfand erhält der Entleiher bei Schlüsselrückgabe wieder zurück. Wird der Schlüssel 
innerhalb zumutbarer Frist nicht zurückgegeben, so verfällt das Pfand als Reuegeld und 
ist an den Gesamtverein abzuführen. 

Aus Rundschreiben Nr. 7/1957 vom 30.10.1957 

jD;e Skistiefel üb~ 
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• 
Die Hülten der Sektion Berlin 

sind in der kommenden Wintersaison wie folgt bewirtsch,aftet: 

Die Martin.Busch-Hütte (Sammoarhütte) vom 1. März bis Ende April, 

das Hochjoch-Hospiz vom 5.110. März bis Ende April, 

die Berliner Hütte vom 25. März bis 25. April; bei Bedarf für Gruppen auch länger, 

das Hohenzollernhaus nachBedarf und Anmeldung für Gruppen und Kurse. 

Geschlossim bleiben in der Wintersaison das Brandenburger und Furtschagelhaus, die 
OIperer-, Gams- und Gaudeamushütte. 

Skigemeinschaftsfahrten Winter 1957/58 
(unter Leitung der Skigruppe) 

Es sind folgende Fahrten vorgesehen: 

Fahrt I: Weihnachtsfahrt in die Kitzbüheler Alpen, 
,auf die Alpenrosehütte 1500 m bei Westendorf, 
vom 25. Dezember 1957 bis 6. Januar 1958. Preis DM 175,-. 

Letzter AnmeI.determin für Nachzügler: 5. Dezember und Restzahlung. 
Fahrtenbesprechung am 13. Dezember in der G,eschäftsstelle um 19.30 Uhr. 
Fahrtenführer: Herbert Zäehel, Charlottenburg 5, Leonhardstraße 19, Tel.: 342697. 

Fahrt II: NachObertauern 1738 m in den ,Radstädter Tauern, 
vom 18. Januar spätnachmittags bis 9. Februar abends. 
Hin- und, Rücl.creise mit Schlafsessel-Omnibus über Salzburg und Radstadt. 
Unterkunft in einem neuerbauten und moderlI eingerichteten Alpengasthof 
mit Zentralheizung und fl. k. u. w. Wasser in Zweibettzimmern. 

Die Fahrt di~nt hauptsächlich der Erlernung des NEUEN ÖSTERREICHI­
SCHEN SKI-STILS; hierfür stehen Experten aus der Ski-Schule Andi Kral­
linger zur Erlernung am Hang und Erprobung auf Touren ständig zur Ver­
fügung. 

Gesamtpreis einseh!. SKI-UNTERRICHTSGEBÜHREN ca. 395,- DM:. 

TEILNEHMER ZAHL IST AUF HÖCHSTENS 20 PERSONEN 
BESCHRÄNKT. 

MELDESCHLUSS IST DER 31. DEZEMBER 1957. 

Fahrtenfüh,:er: Werner Tausch, Berlin-Wilmersdorf, Am Volkspark 92, 
Te!.: 876821, sprechhereit zwischen 8.30 und 9 Uhr. 

BARDORF 
das altbekannte Fachgeschäft für OPTI K UND FOTO 

B E R L N N W 87, T U R M S T RAS S E 74 
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Fahrt 111: In die Dolomiten naclt Colfuschg 1650 m, 
vom 8. Februar bis 3. März 1958, 
für Anfänger, Fortgeschrittene und Tourenläufer; 
Kosten der Fahrt und Pension ca. 350,- DM. 
Fahrtenführer: Ernst OIschanowsky, Berlin-Steglitz, Zimmermanstr.12, 

Tel.: 726050. 

Fahrt IV: In die Silvrettu - Alpkogelhaus am Zeinisjoch 1850 m, 
vom 11.·März abends bis 31. März vormittags, 
für Fortgescltrittene und Tourenläufer; 
mit 3- (ca. 25,- DM) oder 6- (ca. 40,- DM) tägiger Rundtour durch die 
Silvretta unter Leitung eines Berg- nnd Skiführers. 
Auf dem Alpkogelhaus sind für uns reserviert : Je 2 Zweibett- und Dreibett­
zimmer (ohne Fließwasser) für 10 .Personeu sowie ein geheiztes scltönes 
Matratzenlager für 12 Personen (heißes Wasser jederzeit zur Verfügung). 
Pensionspreis = 10,60 DM einsch!. Bedienung und Heizung; 
im Matratzenlager ermäßigt sich bei gleiclter Verpflegung der Preis um 
1,- DM. 
Fahrtkosten stehen noch nicht fest. 
Teilnehmerzahl höchstens 20 Personen. 
Meldeschluß 15. Januar 1958. 
Fahrtenführer: DSV-Lehrwart Hans Mehdorn, Berlin-Charlottenburg 9, 

Oldenburgallee 62, Tel.: 943956. 

Fahrt V: Auf die Riederalp 1960 m, am· großen Aletschgletsclter/Wallis, 
voraussichtlich 16. bis 30. März, auf Wunsch auch bis 6. April. 
Unterkunft im Naturfreundehaus "Lüeg ins· Land" . 
Modern eingerichtete Küche steht zur Selbstverpflegung zur Verfügung. 
Ausgeschrieben für ~Fortgcschrittene und Tourenläufer, Teilnehmerzahl nicht 
mehr als 15 Personen. Anmeldungen bitte möglichst bald, da für diese Zeit 
große Quartiernachfrage besteht. 
Es sind einige Touren unter Leitung eines erfahrenen Ski- und Bergführers 
in das Gebiet des Aletschgletschers - Konkordiaplatz - Jungfraujod\ -
Lötschenlücke geplant. . 
Für das Fahrgeld und 14tägige Unterkunft mit Küchenbenutzung etwa 
200,- DM. 
Fahrtenführer: DSV-Lehrwart Christa Baltzer, Berlin-Friedenau, Sponholz­
straße 8. 

Sduiftliche Anmeldung und Anzahlung von 20,- DM an den Fahrtenfiihrer erbeten; 
es können nur diejenigen al~ verbindlich gemeldet angesehen werden, bei denen die 
schriftliche Anmeldung und die Anzahlung vorliegt. Anmeldeformulare sind bei den 
Flihrtenführern und auf der Geschäftsstelle erhältlich. . 
Die Teilnahme an den Fahrten erfolgt auf eigene Gefahr. 
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Paech ,. 
Dipl.-Kfm. Hans Mehdorn, Fahrtenwal't 

Paech-Brot 

SektioDssport unter teitung der Skigruppe 

Hallensport: Mon tag s: In der oberen und unteren Turnhalle der 17. Grundschule 
Berlin-Friedenau, Rheingaustr. 7, in der Zeit von 18 bis 22 Uhr. Die Zeit von 111 bis 
20 Uhr soll möglimst den Jugendlichen vorbehalten sein. Leitung: Kam. Dipl.-Sport­
lehrer Ahrends. 

D i .e n s tag s : Von 18 bis 20 Uhr in der oberen Turnhalle der 6. Grundschule in Berlin­
Reinickendorf, Hausotternplatz, Eingang Hoppestraße Ecke Kamekestr aße. 

Waldlauf: Mit t w 0 C h·8 : Treffpunkt 19 Uhr, Restaurant Waldstübl, zwischen S-Bahn­
hilf Grunewald und der Avus . . 

S ·o n na ben d s: Von 14 bis 16 Uhr auf dem Sportplatz Kühler Weg, Faustball, 
Gymnastik, Waldlauf. 

Prenzlow 

SektioDsw8nderungen 
Vier wandern macht bew.andert. Peter Sirius 

Sonntag, den 1. Dezember 1957 - Damenwander.ung 

Treffpunkt: S-Bahnhof Tegel 10.05 Uhr, Abfahrt Friedrimstraße 9.30 Uhr, Gesund­
brunnen 9.38 Uhr. 

Der Wanderweg wird um Treffpunkt bekanntgegeben. - .Führung: Charlotte Globig. 

Sonntag, den 1. Dezember 1957 - Herrenwanderung 
Treffpunkt: R.ahnsdorf 9.34 Uhr, Abfahrt Friedrimstraße 8.48 Uhr, Ostkreuz 9.04 Uhr. 
Der Wanderweg wird am Treffpunkt bekanntgegeben. - Führung: Erich Herrmann. 

Sonntag, den 15. Dezember 1957 
Treffpunkt: S-Bahnhof Nikolassee 9.35 Uhr. 
Wanderweg: Havelhöhenweg - Großes Fenster - Lieper Bucht - Kaiser Wilhelm­
Turm - Saubumt - Teufelssee - Bahnhof Grunewald. Führung: Franz Meinecke. 

Sonntag, den 8. Dezember 1957 - Wanderuug für ausdauernde Wanderer 
Abfahrt: ab Gesundbrunnen 8.44 Uhr, ab Friedrichstraße über Westkreuz 8.33 Uhr, ab 
Smöneberg über Südring 8.44 Uhr bis Westend. 
Wanderweg: Fürstenbrunn - ,Park Ruhwald - Park Ruhleben - MurelIenschlucht _ 
Tiefwerder - Sch.arfe, Lanke - Gatow - Helle Berge - Kladow. 
Führung: Erich Schröter. 

Sonntag, den 15. Dezember 1957 - Wanderung für ·ausdauerude Wanderer 
Abfahrt: PapeBtraße 8.15 Uhr, Friedrichstraße 8.30 Uhr, Gesundbrunnen 8.40 Uhr bis 
Tegel. 

Wanderweg: Tegel - Gr. Malch.see - Baumberge - Schulzendorf - Tegeler Fließ _ 
Lübars. - Führung Arnold Apel. - Um 15.00 Uhr Adventsfeier in der Gaststätte 
.,Zimmer" in Lübars. Für Nachzügler mit Autobus 20 von Tegel bis Endstation. Kerzen 
sowie Kerzenhalter sind mitzubringen. 

• In aller Munde! Paech .. 
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JULIUS ROHTKEGEL 
,am 26. Oktober 1957 

im 83. Lebensjahr versiorben 
Mitglied der Sektion Mark Brandenburg seit 1937 

Fräulein 

MARGARETA BECKER 
Mitglied des Ältestenrates 

am 26. Oktober 1957 
kurz vor Vollendung des 61. Lebensjahres verstorben 

Mitglied der Sektion Berlin seit 1950 

Die . Sektion B~rlin nimmt tiefbetrübt ~on diesen beiden Kameraden Abschied 
und wird ihr Andenken stets dankbar und ehrend bewahren. 

Unsere reichhaltige Sektionsbücherei 
steht nach wie vor allen Sektionsmitgliedern zur Benutzung unen:tgeltlichzur Verfügung. 
Die langen Winterabende bieten beste Gelegenheit zur Lektüre guter Bücher. In 'den 
letzten Monaten wurde unsere Bücherei u. a. durch folgenfle Werke aus allen Gebieten 
der Literatur bereich.ert: 
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Dyhrenfurth:Das Buch vom Kantsch 
Hiebeier: Abenteuer Berg 
Pause: Mit glücklichen Augen 
Supf: Flieger erobern die Berge 
Steinmetz: Vier im Himalaya 
Steinmetz u. Wellenkamp: Nepal. Ein Sommer am Rande de~Welt 
Rebuffat: Zwischen Montblanc und Himalaya 
Löbl: Dolomiten, Reichtum und Wunder der Landschaft 
Löbl: Südtirol, Land vor den Bergen (Oberbayern) 
Haensel: Deutsche Berge 
Hegi: Alpenflora 
Hunt: Mount Everest 
Tichy: Land der namenlosen Berge 
Tichy: Cho Oyu, Gnade der Götter 
Bürgel: Aus fernen Welten (Himmelskunde) 
W. Paulcke: Gefahrenbum 
E. Schwabe: Bergsteigerkost 
Dr. Hans Neuffer: Erste Hilfe in den Bergen 
Karlschmidt: Kuiffe und Pfiffe für die Ausrüstung des Skiläufers und Bergsteigers 
Hans Pfann: Aus meiuem Bergerleben 
R. Jonas: Mit dem ·Arzt iu deu Bergen 
Neue Führer: 
Lauges: Dolomiteu-Kletterführer 
Schöner: Julische Alpen 
Lienbacher: Kleiner Führer durch die Glockner- und Venediger-Gruppe 
Malcher: Alpenvereins-Führer Ferwall-Gruppe 
Königer: Herner Alpen 
Voelk: Wettersteingebirge 

Aus der Bergwelt 

Ein Abend an den Drei Zinnen 
Der Sturm treibt dicke, nasse W olkenschwadeu über den baumlosen Paternsattel. heult 
um die Felsengrate und rüttelt an den Feusterläden der Drei-Ziunen-Hütte. . 
Die Drei Zinnen,· die Könige deI,' Dolomiten, haben ihre gewaltigen, zum Himmel auf­
schießenden Felsenleiber hinter Wolken vorhängen verborgen. Wenn der Sturm sie 
zerfetzt und für Sekunden beiseiteschiebt, schimmert es weiß von den steilen Flanken 
der steinernen Kolosse. 

Neuschnee und Hagel! Im übrigen ist es August und in der Hütte geht es laut und inter­
national zu: Italiener und Österreicher, Deutsche und Franzosen, Engländer und Ame­
rikaner - Bergsteiger und Kletterer. N arreu aus aller Welt, die ihre Urlaubstage 
hier oben in Näss.e und Kälte verbringen und. täglich den Hals riskieren, an statt in die 
warme italienische Tiefebene hinabzusteigen. 

Die beiden südtiroler Kellnerinnen haben alle. Hände voll zu tun und eilen geschäftig 
hin und her. 

Die It!lliener singen, dann die Deutschen und dann wieder die Italiener -- immer 
abwechs·elnd. 

Die Lieder der ItaHener sind dunkel und schwer wie Choräle oder wie der Vino rOS80, 

. der in den Gläsern steht. Zum Klettern ist das Wetter zu schlecht, da kaun man schon 
einmal feiern. 

Hin und wieder geht ein Blick aus dem Fenster in Richtung der Drei Zinnen, aber mun 
kann nichts ausmachen. 

Zwei deutsche Kletterer hängen nun schon den zweiten Tag in der Nordwand der West­
lichen Zinne. Sie hatten nicht an das nahende Unwetter geglaubt oder wollten nicht 
daranglauben, weil es ihnen die letzte Chance genommen hätte, noch vor Ablauf ihres 
Urlaubs die schwerste Route der Drei Zinnen ,anzugehen. 

"Zuletzt war die Wand nicht mehr ganz so schwierig, weil sie von früheren Partien gut 
durchnagelt war", erzählt ein Münchener Kletterer, der sie hinter sich hat, "aber vor 
sems Wochen sind zwei Bergführer aus Cortina hindurch und haben fast alle Haken 
herausgeschlageu, damit, wie sie sagteu, nicht jeder Handwerksbursche da hinaufkäme. 
Seitdem ist nur noch eiue schweizer ,Partie durch und wir. Die ganze Waud trieft vor 
Nässe und hängt über: Wenn du einen Stein lostrittst, fällt er bis ins Kar, ohne noch 
einmal aufzuschlagen. Der Fels ist glatt und fugenlos. Am Überhang nach dem dritten 

BERlIN W 15. Meinekestr. 10 I Ruf 91 4729 
CHARLOTTENBURG 2. Kantstraoe 138 Ruf 91 4729 
BERLIN N 1>5. Reinickendorfer Slr.2 I Ruf 4b 57 29 
MOABIT • T urm- Ecke Siromsiralie Ruf 3547 29 
Pre is werte gebrauchte p·O to-Ap para t e 
Prismengläser Sämtliche Potoarbeiten 

~ 
MAX MIRS CH 

Kohlengroß- u. Platzbandlung 
gegr. 1858 

Sämtliche Brennmaterialien 

und Heizöl 

BERLIN W 35, YORCKSTRASSE 35 
}<'ernsprecher 243688 u. 24 1522 
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Quergang habe ich anderthalb Stunden gebraucht, um einen einzigen H.alcen hinein­
zubringen. Als er endlich saß und ich gerade eingeklinkt hatte, br,ach die-Trittschlinge 
aus, in der ich solange stand. 
Wenn wir gekonnt hätten, wären wir umgekehrt, aber das ging nicht mehr: Die Quer­
gänge kann man nicht rückwärts mach.en, und wenn du die Überhänge hinunter seilst, 
hängst du in die freie Luft hinaus und kommst nicht wieder an die Wand. Die Nordwand 
ist Wahnsinn, das hat mit Klettern nichts mehr zu tun! 
Am Ecktisch sitzen sechs junge Bursch.en aus der sächsischen Schweiz, die auf irgend­
welchen verbotenen Pfaden in die Dolomiten gekommen sind. Die sechs haben sich 
zufällig hier getroffen - oder auch nicht zufällig: sächsische Namen haben einen guten 
Klang unter Wandervögeln und Bergsteigern. Ein Kletterer aus dem Elbsandsteingebirge, 
Rudolf Fehrmann, zählt zu den Eroberern der Kleinen Zinne nnd der Vajolett-Türme. 
Auf ihrem Tisch steht kein Rotwein, sie haben kein Geld. Ostgeld hat hier nur Selten­
heitswert; sonst keinen. Die sechs singen: "Bin ein fahrender Gesell, kenne Kehle 
Sorgen - - -." Das klingt echt und gut, und nach der letzten Strophe giht es Beifall 
und Bravorufe. Ihr Dilemma wird erkannt und schuell behoben. Bald fließt auch an 
ihrem Tisch der Vino rosso. Sechs junge Burschen sind hier in schweren Bergfahrten 
zu drei Seilschaften zusammengewachsen. Zwei Mann an einem Seil, das sagt viel. Ein 
Kletterseil ist mehr als ein toter Perlonstrick. Es ist wie eine Nabelschnur, wie eine 
Arterie zwischen siamesischen Zwillingen, die aus zwei Wesen eins macht. Auf Leben und 
Tod miteinander verbunden: beide werden leben und zum Lichte aufsteigen oder keines 
von beiden. 
Der schwere Wein verwirrt die Köpfe und dicker Tabaksqualm hängt unter den Lampen. 
Morgen schlägt die Trennungsstunde für die Sechs. Zwei werden in das Elbsandstein­
gebirge zurückkehren: "Was wollt Ihr, es ist unsere Heimat. Solange es irgend noch 
geht, werden wir bleibe~." 
Zwei gehen nach Berlin zurück. sie studieren an der Freien Universität. 
Die beiden letzten werden weiterwandern durch Italien, Gott weiß wohin: "Wir sind 
Zimmerleute, wenn das Geld alle ist, finden wir überall Arbeit. Unser Zuhause -ist da, 
wo wir frei sind. In Sachsen ist jetzt kein Platz für uns." 
Sechs junge Burschen, oder zwei und zwei und zwei. 
Man geht nicht allein in die Berge. 
Aus einem vergrößertem Foto vom Wandbrett lächelt das schmale Gesicht des Antonio P., 
eines Sportlehrers aus Padua. Er war allein hier oben herull).gewandelt, von Hütte zu 
Hütte. Vor fünf Wochen zog er los mit seinem schweren Rucksack über de;' Paß. Seitdem 
hat ihn kein Mensch mehr gesehen. Man hat ihn gesucht wie eine Stecknadel, aber es war 
vergeblich. Man weiß nicht, welchen Weg er gegangen ist, und viele Wege a;'s dieser 
schweigenden Felseneinsamkeit führen in die Ewigkeit. -
Der Münchener wandert unruhig von einem Tisch zum anderen: "Sie sind heute fast gar 
nicht vom Fleck gekommen. Ein paarmal habe ich sie mit dem Feldstecher erwischt. 
Wenn das Wetter morgen wieder schlecht ist, müssen wir sie herausholen. Macht Ihr mit?" 
"Was fragst Du?" Die Bergka~eradschaft erwächst aus dem Wissen um die Zerbrech­
lichkeit des Menschendaseins. 
Der eine geht hinaus, und der andere schlägt ihm auf die Schulter und schüttelt ihm 
lachend die Hand: "Hals- und Beinbruch! Mach's gut!" Über ihrem Abschied -aber liegt 
etwas hintergründig-beklemmendes, über das man sich hinwegscherzt: Wenn das. Schick­
sal zuschlägt, gibt es kein Wiedersehen. Dann war der Abschied ahnungslos vorweg­
genommenes Sterben, und jede belanglose Geste, jedes hingeworfene Wort gewinnt 
nachträglich hohen Wert und symbolische Bedeutung. 
Es geht auf 10 Uhr und das ist spät hier oben. Das Gastzimmer leert sich .. Ein paar 
Optimisten legen sich noch Routen für den kommenden Tag fest. 

Ein alter weiiergegerhter Tiroler schiendert· zu den Sachsen hinüber und verabsehiedet 
sich: "Grüßt's mir den alten K. in Schmilka, wann er noch lebt. Vor dreißig Jahren war 
i mit eam im Kaukasus." .' 

Als er geht, liegen 500 Lire auf dem Tisch. Keiner hat gesehen, wie er sie hingelegt hat. 
Ein paar treten noCh vor die Tür, um nach. dem Wetter zu scha\Jen. Es hat ganz jiber­
raschend aufgekLart. Der Sturm hat den Himmel blank gefegt. Zahllose Sterne blinken 
zum Greifen nahe durch die dünne Luft. Schwarz und. ungeheuerlich recken siro die Drei 
ZinIienauf: ein Dreiklang, ein brausender Akkord, d.er sich. aus tiefer Stille in das An 
emporsch.wingt. 

Lampe erlischt, aber die Tür bleibt unverriegelt. Hier oben sind alle Türen offen. 
"Guat Wetter ischt's" brummt der Hüttenwirt und wendet sich zum Schlafen. Die letzte 
Quer über den Nachthimmel zieht sich wi~ ein glitzerndes Di,adem die Milchstraße: 
Breit über d.er Hütte und breit über den beiden Kameraden inderNordwand, die auf 
schmalem Felsband, frierend und erschöpft, eng aneinandergekauert deJ;ll Morgen ent-
gegenwarten. 

Dr.K.H.B. 

Sommerbergfahrt 1957 
in die Goldberg-, Schober-, Glockner- und Venediger-Gruppe 

vom 23. August his 15. September 
Fahrtenführer: R. Franzl Schmidt 

Wie in den vergangenen Jahren so war auch die diesjährige Sommerfahrt unter der vor­
züglichen und altbewährten Leitung von Franzl Schmidt, wie niCht anders zu erwarten, 
ein voller Erfolg, d. h., wenn man vOm Wetter absieht. Das alte leidige Dilemma! _Es 1st 
ein Unglück, daß diese Domäne der Org,anisationskunst Franzl's nicht zngängig ist. Das 
Wetter ist ja nun einmal die Hauptsorge im Urlaub und ganz besonders in den Bf;lrgen, 
denn was nützt der sch.önste Aufstieg, wenn Nebel und Wolken das optische Erlebnis 
des langsamen Sich-höher-und-höher-Bewegens verhindern, was nützt der imposanteste 
Gipfel, wenn der Lohn des mühevollen Aufstieges: d.er weite Blick über Täler und Berge, 
versagt bleibt? Nun, ein kleiner Teil des von Franzlliebevoll und sorgfältig ausgearbei­
teten Fahrtenprogrammes konnte zwar wegen schlechten Wetters nicht erfüllt werden, 
abe.r eine wundervolle Großglocknerbesteigung bei herrlichstem Wetter nnd unter 
idealen Bedingungen entsChädigte für alle Verluste. 

Am Abend des 23. Angust setzte sich am Bahnhof Zoo der mit komfortablen Liegesitzen 
ausgestattete Weinrich-Bus in Richtung Wörgl/Tirol in Bewegung, wo wir nach s<hneller 
Fahrt sch.on am nächsten Morgen um 7.00 Uhr eintr.afen. Die eingesparte Zeit wnrde bei 
herrlicher Sonne mit einem Spaziergang durch Wörgl ausgenutzt, bis uns der Zug um 
9.55 Uhr nach. Zell am See brachte. - Anneliese, die schon einige Tage dort weilte, hat 
sich unsterbliche Verdienste erworhen, indem sie uns ein besonders schönes nnd preis­
wertes Quartier bereit hielt; den hoch. über Stadt und See gelegenen Berghof,von- dem 
ans man einen herrlichen AusblickÜber das ganze Tal hatte. 

Am nächsten Tag durfte zum langsamen Eingewöhnen jeder tnn, was ihm beliehte.Bei 
ausnahmsweise schönem Wetter besuchten einige eine der größten Sehenswürdigkeiten 
der Gegend, die Anlagen der Kapruner Wasserkraftwerke, und nahmen mit sich den 

Skiausrüstungen sportgerecht 

15 

~- -----~~ 



,tin~ruck einer einzigartigen Verbindung 'grQßartiger Natur mit großartigen Werken der 
Technik. Andere bevorzugten natürliche Wasserkräfte und besuchten die gewaltigen 
Krimmler Wasserfälle. Der erfolgreich,e Tag, und erfreuliche Auftakt wurde abends 
zünftig U:nd gebührend bei feucht-fröhlichen , Gesängen gefeiert. 

Mit einem weinenden und ,einem lachenden Auge hieß es am folgenden Mittag Abscllicd­
nehmen .von uem schönen ,Zell am See. Mit dem Bus,drangen wir über 'l'axenbach durch 
das romantische Rauristal in die Goldberggruppe ein und erreichen Kolm-Saigurn, wo 
wir für drei Tage im Ammerer Hof un ser Standquartier at,tfschlugen, und wo 'gewisser­
maßen für uns der "E.rnst des Lebens" beginnen sollte. 

Und wahrhaftig, er begann! Er begann in Gestalt des miserabelsten, Wetters, das man 
sich , vorstellen kann, das hingegen auch - je nach Höhenlage - der Abwecltslung 

,nicht entbehrte: Es gab Regen, Sturm, Schnee, Nebel, kurz, ,:was das Herrz nicht begehrte. 
'Selbstverständlich ließen wir uns nicht von Sp,aziergängen ahhalten, wenn wir auch unser 
vorgenommenes Programm nicht erfüllen konnteJl_Man f,andin dieser Gegend zuinTrost 
allerhand schöne Steine und Kristalle und der Franzl in den Resten einer alten, etwa 
2000 m hoch gelegenen Goldbergwerksanl age nach eifrigem Suchen sogar Gold! -­
Leider nur Katzengold, wie sich später her,lUssteJlte. 

Am nächste~ Morgen schien sich da;sWetter gut anzulassen und 80 brachen wir auf, um 
den Sonnblick zu hesteigen. Wir hatten sogar das große, schier unwahrscheinliche Glück, 
vom Tal aus einen Blick auf unse~ Zid werfen 'Zlt können, doch sollte dies der einzige 
bleiben. Während des Aufstieges setzte bald 'Regen ein, d~r später in Schnee überging, 
und mitten im schönsten Winter erreidlten wir die winzige, aber bewirtschaftete Rojadler 
Hütte ,(2718 m). Diese Hütte wird uns immer in ,Erinnerung bleiben durch ihre Wirtin, 
ein' urwüchsiges ' Original , die hier ein gar gestrenges Regi~ent führte. Trotz Schn:ee­
treibens verfolgten wir unser vorgenommenes Ziel weiter. Aber kurz vor dil~ Gipfel 
des Sonnblicks zwangen uns die un günstigen Verh'ältnisse ' ~ur Umkehr. Nur unte r 
SChwierigke,iten f,and en 'fir in d,em hohen Neuschnee und dichten Nebel den Weg ins Tal. 
Abends san'gen wir dann, vom ' Tiroler Roten ermutigt, das schöne .Lied: :"Wenn wir 
erklimmen sonnige H,öhen " . . "., 

Statt des im Programm vorgesehenen Fußmarsches nach Badgastein fuhren wir des 
Wetters wegen am nächsten Tag mit Postauto und Bahn über Taxenbach dorthin. 
Erfreulicherweise hatten wir einige Stunden Zeit, um uns einen' Eindruek von diesem 
mondänen Städtchen zu versdlaffen. Dann ging es weiter mi t der Bahn durch den 'Tauem­
tunnel über Spittal naclj Lienz, wo wir die Nacht im Touristenheim verbrachten. 

,Erneut begann am folgenden Tag der Ernst des Lebens, diesmal in Gestalt des schweren 
Rucksackes, den wir bis zur Lienzer Hütte (1990 m) inder Schobergruppe tragen 'mußten. 
Dafür schien die Sonne und wir durften ordentlich schwitzen. Jedoch tat das der Freude 
an dem he'rrlichen Weg durch das ,Debanttal keinen Abbruch, noch dazu; wo man ' sidl 
nach Herzenslust an, Himbeeren, Blaubeeren und, Walderdbeeren gütlich tun konnte. 

,Am nächsten' Morgen gingen wir bei leidlichem Wetter los, um das Petz,eck (3283 m) zu 
besteigen. Ein langer Weg ,über die Untere Seescharte (2533 m), vorbei an 'd,em eiglln­
artigen,: reizvollen Wangellitzsee, vorbei an der, Ruine der leider ausgebrannten, herr­
lich geleg,enen Wangenitzhütte,wo wir so ' gut wie keine Sicht hatten. ,Nichtsdestotrotz: 
Naru einer Woche in den B.ergen war es endlich der erste Gipfel, den wir besteigen 
konnten. Fürwahr, ein Grund zum Feiern, was dann auch sofort mittels Gipfelbu8serls 
getan wurde. Beim Abstieg ließ Franzl sicherheitshalber auf steilen Schneehängen an· 

'8:~il~ri: , hU<Fra, nach dem ersten Gipfel auf dieser Fahrt nun auch das erste .Mal am Seil! 
J?~;'-nzl ' b~nutzte 'dIe GeJegenheit, um uns allerlei Verhaltungsmaßregeln und Instruk­
,tnol'!eri; .das r.ichtige Gehen ' lIm Seil betreffend, zu geben; so kann dann auch an dieser 

' si~iI~ gleich gesagt werden, daß er auch sonst jede Gelegenheit benutzte, um uns auf 
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af/edei 'Schwierigk'eiten und ' Gefahren aüfmerksam 'zu ' n:;achen und 'uns -Verha1tungs­
maßregeln zu geben mit dem Ziel, jeden von uns so mit delI Bergen vertraut zil 'madlen, 
d,aß er später selbständige Touren nnternehmen kann. , 

Am darauffolgenden Tag überschritten wir ' die Gößnitzsmarte (2737' m) und etreicliten 
dre neuerdings wieder bewirtschaftete Elberfelder Hütte (2346 m), 'fQ :wir zu \!nscrein 
-:- je ~a<;h Temperament - namenlosen SchmerZ oder maßlosen Ärger ,noch den ganzen 
folgenden Tag ; und noch eine z';'eite ,Nacht ve.rbringen ~,!lß~en" währenddesRe,netliche 
schöne' Gipfel der Schobergrn,ppe , ins Wasser fielen. In de;;;"herrschenden Schnee.gestöber 
war nichts zu ma chen. , Es war indessen hoch interessa;;'t' festz.ustel!en, ,wie :nicht , riur 

. der Hundertjährige, Kalender , ' sondern auch alle, durch j~b'rbu~dettelangeErfahruDg 
geprägte Wetterregeln vollständig versagten. 

Hurra I Wir haben sIe schon, die neue 
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Endlicltgfn$ eewelter. Von Markierung zn Markie,rung kämpften wirnns, bis ZI1 den 
Knien im Neusclmee versinkend, über die 2926 m'hohe Kesselkeesscharte, wo wir leider 
das "Böse Weibele" links liegen lassen mußten. Weiter ging es dann überdas Peischladi· 
Kesselkees, das Peisdilachtörl (2490 m), oberhalb des Peischladitals entlang auf sdiönem 
Weg mit herrlichem Ausblid!: - das Wetter schien sich I.angsam zn bessern - zur 
Glorerhütte altf dem Bergertörl (2824 m), wo wir noch mit einem nachgereisten Ehepaar 
zusammentrafen. Nun waren wir beinahe alle zusammen bis auf zwei Kameraden, die in 
der ersten W ome in ,der Smweiz Viertausender erstürmen wollten. Aum mit ihnen 
w,liren wir hier verabredet, und richtig, am späten Nachmittag trafen sie tatsächlich ein 
mid berichteten von ihren Erfolgen. Die Bilanz: Matterhorn (4505 m), Monte Rosa 
(Monte Rosa-Sattel 4354 m, D1lfour-Spitze 4638 m), Breithorn (4163 m) und Kleiues 
Matterhorn (3886 m). Nicht nur die Fülle des in so kurzer Zeit bewältigten Pensums, 
sondernauchc;lie teilweise außerord.entlichen bergsteigerischen Schwierigkeiten nötigten 
unlJalleu'hoheAchtung ab. Wenn das k.ein Grund zum Feiern war! Der Kalterer See 
ftoßinStrömell, die Lieder klangen, daß die Wände w,ackelten. Ein alter Bekannter von 
Frand aus unserer Sektion, der zufällig mit seiner Fran anf der Hütte weilte und 
wundersmön Guitarre spielte, trug wesentlich zum Gelingen der Veranstaltung bei. 
Nachts pfiff der Sturm über das Törl, so daß "Wir mit Bangen unserer bevorstehenden 
Großglocknerbesteigung entgegensahen. "Vielleicht putzt sich's" sagte der Franzl. Und 
es' putzte sich! Als wir am nächsten Morgen bei schönem Wetter aufbrachen, sahen wir 
nach einemWeg von etwa einer Viertelstunde plötzlich in strahlendem Sonnenschein und 
gänzlich wolkenfrei in voller Schönheit den Großglockoer liegen. Der erste Blick auf den 
wolkenfrei in voller Schönheit, den Großglockner vor uns liegen. Der erste Blick auf delI 
Großglockner! Voller Hoffnung, daß das Wetter sich halte, marschierten wir drauflos, an 
der Salmhütte vorbei und. über steile Schneehänge zur Hohenwartscharte (3183 m), wo 
ein .starker Wind W olkensch'waden wie Tuchfetzen durcheinanderwirbelte. Der Rest des 
Weges bis zur Erzherzog-Iohann-Hütte auf der Adlersruhe (3454 m) war in d.em fürchter­
lichen Sturm und bei starker Kälte kein Vergnügen, so daß wir froh waren, uns in der 
Hütte aufwärmen und stärken zu können. Wer sich dennoch nicht scheute, na~h Einbruch 
der Dunkelheit noch. einmal vor die Hütte hinauszutreten, dem bot sich ein zauberhafter 
und unvergeßlidier Anblick: Im klaren, bleichen Mondlicht, gleichsam traumhaft nnd 
ganz unwirklich,zeigtesim d.as großartige, von keiner Wolke beeinträmtigte Panorama 
der sdineebeded<:ten Gipfel, während unten aus der Tiefe von jenseits der Pasterze die 
Limter der Hoffm.annshütte, des Franz-Iosef-Hauses und des Glocknerhauses herauf­
blinkten. Die Nacht, die wir erlebten, war grausam: Trotz reichlicher Decken und 
wärmster Kleidung w,ar auf unseren Matratzenlagern vor Kälte kaum an Sclliaf zu 
denken, während draußen der Sturm um die Hütte heulte und tobte, als wollte er sie 
wegblasen. 

Doch alles Ungemam war vergessen, als am ~ämsten Morgen die Sonne vom wolkenlosen 
Himmel smien und der Sturm sim gelegt hatte. In vier Seilsmaften geteilt, erlebten wir 
s.o unter idealenWetterbedingungen einen herrlichen Aufstieg. Nam einer drei Viertel 
Stunde.smon hatt~ die erste Seilsm.aft über den Kleinglod<:ner (3770 m) und die berühmt­
beciimtigte Glod<:nersm,arte den Gipfel des Großglockners (3797 m) erreimt. Die 
2J/2 Stunden, die wir hier oben - fast gänzlim ungestört durch fremde Gesellsmaft und 
unter uns - verweilen konnten, vergingen wie im Fluge. Etwas von dem Eindruck an zn­
det"ten, den man von hier oben hatte, hieße· durch Anhäufung von Superlativen lang­
weilen. Kurz: Für alle Beteiligten war es ein unvergeßlimes, vielleidit sogar einmaliges 
Erle·bnis, denn solm ein Wetter und solme unwahrsd!einlich klare Fernsicllt sind hier 
äußerst seltene Glücltsfälle. Diese Glod<:nerbesteignng war nicht nur zeitlicher Mittel­
punkt der Fahrt, sondern aum ihr unbestrittener Höhepunkt, sie konnte durch nidits 
mehr übertroffen werden:: Man .war pl'ötzlim versöhnt· mit dem vielen smlemten Wetter 
der vergangenenTage 'und' verwöhnt' ,elb't Imon, mit dem schlechten Wetter: 
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dl,l8 uns vielleimt noch. bevorstand. Der Abstieg erfolgte dann über dall Hoffmann-Kees 
und den Hoffmannsweg, über die Pasterze zur Hoffmannshütte (2438 m),. wo' wir sehr gut' 
aufgehoben, die Namt verbraditen. . 
Der folgende Morgen führte uns zunämst zur FI"anz-Iosef-Hütte (2418 m). Wir wolitlm 
dom einmal sehen, wie jener berühmte Endpunkt der Glocknerstraße aussieht; nam 
dessen Besum die Autofahrer zu erzählen pflegen, sie seien lIuf dem. Großglockller 
gewesen. Wir bedauerten jene, die sich damit begnügen mußten, den Gipfel durm ein 
großes Fernrohr zu betrachten. Weiterging es, während uns das smöne Wetter treu 
blieb, über die Pasterze, die Stockersmarte (2443 m), ,von der man einen wundervollen 
Ausblick über das Pasterzental, Heiligenblut und das Leitertal haite, über Wiener Höhen­
weg zur Salmhütte, dann zurüd<: zur Glorerhütte und von dort durd! das smöne Berger­
tal, das sim durch besonders mannigfaltige, Alpenflora auszeimnet, nach Kais. Hier 
verlebten wir im Gasthaus zum Alpenverein mit Hilfe des Wirtes ulld seiner ein­
heimismen ,:Kapelle" einen der fröhlimsten und bei weitem den feumtesten Hütten-
abend unserer Fahrt. . 
Am nämsten Tag ging es mit dem Bus zum Matreier Tauerllhaus und von dort zu Fuß 
nam Innergsmlöß (1704 m), von wo aus wir dann am folgenden Morgen die Viinediger 
Gruppe heimzusuchen begannen. Ein wundersmöner, abwemslungsreimer Weg führte 
uns vorbei an dem reizenden kleinen, 2137 m hom. gelegenen Salzbodensee, vorbei an der 
Kristallwand zum Löbbentörl (2770 m) und von dort durm das Frosnitztal zur Badener 
Hütte (2608 m). Einige von uns, denen das Tagespensum nid!t ansreichte, machten ,vom 
Löbbentörl aus einen Abstecher auf den Knorrkogel (2884 m) und den Wildenkogel 
(3022 m), d.essen herrlime Aussimt die Mühe lohnte, und bei welmer Gelegenheit sie 
auch das Glück hatten, Gemsen und Smneehühne,r zu sehen. Im Zusammenhang mit der 
Badener Hütte, drängen sim der Erinnerung auf: die vorzüglimen Tiroler Knödel und 
die virtuose Gesmwindigkeit, mit der die Wirtin sie drehte. 
Geteilt in drei Seilsmaften, bram unsere Gruppe am kommenden Morgen zum 
Defreggerhaus auf. Während eine Seilschaft, die sidi aus besonders Unternehmungs­
lustigen zusammensetzte, einen Umweg m~mte ;"nd dabei die Kristallwand (3329 m), 
den Hohen Zaun (3467 m), d,as Rainer Horn (3560 m) und die Smwarze Wand (3511 m) 
"mitnahmen", bevorzugten die anderen beiden Seilsmaften den bequemeren Weg über 
das Frosnitz-Kees, Frosnitztörl (3114 m) und das spaltenreime Zettalunitz Kees. Auf 
diesem letzteren Kees versank ein Mitglied der Gruppe, wenn aum selbstverständlim 
am Seil, bis zum Baum in einer Spalte. Obwohl die sim "äußerst scftwierig gestalten­
den Rettungs,arbeiten" photographiert wurden, ist es leider nicht möglim gewesen,der 
Nachwelt d.avon einen Eindruck zu vermitteln, da der Photo graph nimtbemerkt hatte, 
daß smon lange vorher der Film gerissen war.' 
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Der nächste Tag brachte uns ' eine schöne , und gemütliche Großvenedigerbeste,jgung. 
Die. Wa~ereri ,,:omVortag.ebestiegen außerdem noch das Hohe Aderl (350·tm)! u'!-d 
den Klemvenedlger (3414 m). ,Am , Nachmittag erkletterten sie noch das nahe cieüi 
Defreggerhaus gelegene steile MuJIwitzköpfei (2957 m). " , 
In der ' Johannish.ütte wurde Mittagsrast gemacht. Dort trennten sich einige von der ',' 
Gruppe; um über· das Türmljoch(2790 m) die Rostocker Hütte zu erreichen, von wo aus; 
sie' am näch.sten Tag dieSimony-Spitze (3488 m) bestiegen, aber auf die Dreiherrn Spitze 
wegen des schlechten Wetters verzichten mußten . . Der Hauptteil der Gruppe wanderte 
d~Irch das Dorfertal; das sich durch eine gewaltige, t eilweise unterirdische Klamm aU8-
zeichnet, 'nach HinterbichI, von wo aus es dann mit d.em Bus na.ch Lienz, ging, wo wir 
wi,edei"-in unserer alten Unterkunft, dem Touristenheim, die Nacht verbrachten~ " . 
Unser letztes Zie'lhieß Olang/Südtirol im .chenen Pust~rtal, Franzls berühmie dritte 
H~imat. Nach einer Ii~ölien Bahnfahrt kamen wir am nächsten Tag bei Regen dort an. 
D?rch da'sunbeständigeWetter waren wir gezwün!?eri, uns an den beiden Tagen , die UI1S 

nQch zur Verfügung standen, mit kleineren Spaziergängen in die nä'here UmgebimgzlI 
begnügen. Wenn man nicht viel unternehmen kann, woran denkt man? Ans Essen, 
Druit{sei auch auf diesem Wege der Familie Agstne'rherzlicher Dank gesagt für 
aVer~este Tiroler Knödl, Tiroler Roten und vor 'alfem für die Gastfreundschaft. ' 
Di~ H~imfahrt, ~unächst mit 'der Bahn über Franzensfeste und den Brenner na~h lnns­
br?"<k und. von dort mit dem Weiurich-Bus nach Berlin, traten wir in dem befriedigenden 
Bewußtsem an, daß sich die Fahrt hundertprozentig gelobnt hat und daß wir unserem 
Franzl Schmidt, durch 'dessen selbstlose Mühe und vorzügliche Organisation wir in relativ 
kluzer Zeit 'eine so~che Fülle von schönen Eindrücken sammelu konnten, gro'ßen Dank 
schulden. . 

Günter W c~tphal 

* UND DENNOCH WARD ES * . ~. . 
Von Emmy Bubenzer * WEIHNACHT 

* 
Der Föhl\, der alle Lahnen löste, hatte nns am Heiligabe~d in ein einsames Bauernhaus 
geweht, droben in den Lechtaler Bergen. Als wir die schneenassen Stiefel an der Schwelle 
abklopften, 'rührte sich nichts. Erst als wir im kalten Hausflur standen, öffnete sich ein~ 
Tür spaltweit, und ein aIier Mann steckte s:einen ",irren Haarschopf heraus. Auf unsere 
Frage, ob wir zur Nacht bleiben könnten, bekamen wir keine Antwort, die Tür hatte 
sich wieder geschlossen. Wir sahen uns betreten an und klimperten überlegend mit dem 
Hüttenschlüssel im Hosens,ack. Sollten wir nicht doch? - Aber da erschien der Alte 
wieder im dämmrigen Hintergrund des Ganges u(ld mit ihm drei Geißen, die uns ent­
gege~me<kerten," die Rncksäcke nmschnnpperten und uns fr~ch am Gewand zupften. 
Er gab uns einen Wink und schlurfte die Siiegen hinauf, die Geißen vergnügt vorne weg. 
Droben öffnete er die Türe zu einer geräumigen Stube, in der in einer Ecke zwei w.acklige 
Betten standen. Er wies stumm darauf hin und verschwand wieder. W{r sahen uus um. 
Der getäfelte Raum mit seinem großen Kach.elofen hätte gemütlich sein können, WCI.ln 
nicht die HäHt~ des F,ußbod"ns herausgerissen gewesen wäre. Ob der Alte die B~etter 
verheizt hatte? p,a kam er auch schon mit einem Strohsack und warf ihn in die Ecke. 
Brummelnd stapfte er dann wieder hinab'. Wir balancierten über die Balken zu de'm 

,bewohnbaren Teil, betrachteten die Lager und fanden, daß sie gar nicht s~ 'schlecht waren. 
Aber eine abscheuliche Kälte hing in der ungelüfteten Stube. Auch spürten wir einen 
gew.altigen Hunger, so, daß wir auf der .Suche nach der Kücl!e uns in die_finstere .Tiefe 
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hinunterta~teten. Der Bauer steckte wieder seinenKopC aus der Türe, und das Gemecker 
de~ Geißen üb~rtönte fast unsere Fragen. Eine unbestimmte Handbewegung wies uns in 
den dunklen Hmtergrund, und dort 'entdeckten wir ein urtiimliches Ungetüm von Herd. 
Das Getier rannte nns übermütig zwischen die Beine, und ' als eS der Alte scheltend 
h~nausjagen wollte - - es waren die .ersten ·Worte, die wir von ihm verna.hmen! -- sprang 
die freche Gesellsch.aftaufden Tisch, auf dem eine Reihe gefüllter Milchschüsseln 
stand. Zwischen ihnen hindurch und über sie hinweg, auf den Herd über Stühle und 
Schemel und _ .. heidi - zur Tür hinaus! Ganz betäubt und verdattert stand wir , da, 
die Eßsachen an die Brust gedrückt. Aufgeregt schnaufend kam der Alte wieder herein, 
wi: s uns einen Stapel Holz und verschwand wieder aufs Neue in 'seinem Bau. Wir aber 
brieten und kochten, daß ' bald ein Duft das ,Haus durchzog, wie es ihn wohl seit langem 
'nicht gewohnt .war. 

Als wir alles blank gegessen und auch ein, wenig dem Alten' in seinen Ofenwinkel gebracht 
hatten, sahen wir uns fragend an. Wo blieb nun unser Weihnachten? Sollte dieser Ahend 
beschlossen werden wie jeder andere? Steckten nicht in unserem Rucksack ein kleines 
Tännlein und all die Dinge, die den Zauber dieses Abends ausmachten? Und wäre es 
nicht schön, dem einschichtigen Manne ein Christfest zu bereiten? Es dauerte nicht lange, 
da hub im Stuoenwinkel ein heimliches Werken an. Der Alte lugte ein wenig zu uns her, 
aber mit. unseren Rücken verdeckten wir unser Tun. Da lehnte er sich wieder in Jen 
Winkel zurü<k und verschwand hald hinter den Tabakswolken, die mit uö.lieb1iche·ni 
Duft durch den Raum zogen. 
Nach einer kleinen Weile mußten diese Wolken ankämpfen gegen den Ruch v.on Tannen­
grün, von Ba<kwerk und Äpfeln. Und dieser Weihnachtsduft wurde immer stärke!'. Da 
sprach der Alte den ersten, zusammenhängenden Satz: "Wasmacht'sihr denn da?" "Das 
Christkind kommt!" Wir l~chten und werkten we'ite~. Im Stall hatten wir ein wenig 
Moos gefunden. Wir häuften es nnter das geschmückte Tännlein und gruben eine Höhle 
hinein. Die kleinen, selbst gefertigten Krippenfiguren fand eii ihren Platz darin und 
davor .entzündeten wir ein Kerzenstümpchen. Da war es auf einmal eine herzinnige 
Krippe geworden. 
Draußen an ·deF Haustüre rumorten indessen die ausgerissenen Geißeli. AI~ der Bauer 
s'ie hereinließ, war plötzlich das Gewimmel in der Stube, zupfte 3m Moos, daß uüser 
Kripplein ins Wanken geriet, riß am Bäumlein und trieb so allerhand Schabernack. Es 
gab ein Getümmel, aber schließlich waren ' sie ganz ungewohnterweise in den Flur 
gesperrt. So viel sie auch an der Türe pumperten, sie öffnete sich an diesem Tage ' für sie 
nicht mehr! Nachdem sie noch. ein wenig in der Küche rumort hatten, gaberi sie sim mit 
dem Arm duftenden Heues zufrieden" das wir ihnen' als Festgabe reichten, und ließen 
sich am warmen Herde niede'r. 
Für uns aber war nun das Weihnachtsfest gekommen. Anf einen goldbesternten Papp­
teller hatten wir für den Alten Backwerk gehäuft, einer fischte ein Pa<kerl Tabak aU8 
d,er Tiefe des Ru<ksackes, und ich stellte einen Rauschgoldengel dazu. Wir zündeten am 
Bäumlein die Lichter an' und traten zur Seite, daß ihr 5~ein grade in den ,Ofenwiukel 
fiel. Ein Kamerade zog die Mundharmonika aus dem Hosensack und spielte ein leises 
Weihnachtslied. Der Alte war ein wenig eingenickt, nun öffnete er langsam die Augen, 
Es mußte ihm sein, als sei er bereits gestorben und schaue in eine himmlische Herrlich­
keit. Kann soviel Glanz auf einem AItmännergesicht liegen ? Wir waren ergriffen ,von 
demAusdrnck der alten Augen. Langsam erhob er sich und kam .. auf zittrigen'Beinen he.r.an. 
Die borkenharten Hände falteten sich, und eine Anda~t ging durch den Raum wie 
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in einer Kirclte. Wir standen fast verlegen herum uud wagteu uns erst wieder zu regen, 
als er mit einem Räusper der eigeuen, ungewohnten Rührung Herr werden wollte. Er 
wismte sim mit d.er Hand über Augen und Nase uud sagte immer wieder: "Gute Leut' 
seid's ihr!" ,Er. wußte aum keinen ,anderen Satz, als wir ihm die Gaben hinsmohen. Das 
goldglitzernde Englein wagte er zuerst gar nimt zu berühren. Erst später, als wir 
zU8.amlllen am Tismsaßen, drehte er es hin und her und faßte mit steifen Fingern vor­
simtig an die blonden Härlein. 

Dann kam plötzlim eine Gesmäftigkeit über den Alten, Er smlurfte hinaus und bramte 
Butter Käs und ein Töpflein Sahlle. Es war so wenig, was er hatte, aber das Wenige 
sollten wir . bekommen! Und diese Gaben eines. alten, einsamen Herzens mamten ulls 
glüddimer als die kostbarsten Gesmenke. Die Kerzen des kleinen Bäumlein leumteten 
in eine soherzwarme Christnamt, wie sie nirgends inniger gefeiert werden konnte. 

Aus .Bergkamerad" Nr •. 7/1953 mit frd!. Genehm I&: des Verlages. 

Mitteilungen der Gruppen 
Shigruppe Bitte l'erminänderung beachten! 

Herzlim laden wir die Mitglieder unserer Skigruppe mit ihren Angehörigen, vor allem 
ihren Kindern, sowie die Teilnehmer an unseren sportlimen Veranstaltungen und alle 
anderen Freunde der Skigrnppe zu unser 

~ WEIHNACHTSFEIER ~ 
ein. Wir treffen uns am Sonnabend, dem 14. Dezember, um 17 Uhr, im gelben Saal des 

Hotels Limtburg, Gesundbrunnen (U- und S-Bahnhof Gesundbrunnen, Straßenbahnen 
28, 29, 36 und 41. Wir freuen uus, .daß ebenso wie im vergangenen Jahr wieder die 
Jungmannsm.aft an unserer Weihnamtsfeier teilnehmen wird. 

Aum diesmal wieder werden Mitglieder und Freunde der Skigruppe durm künstlerisme 
Darbietungen und Vorträge die Feier gestalten. Da während dei! festlimen Teils die 
Saaltüren gesmlossen bleiben, bitten wir alle, ihre Plätze bis gegen 17.30 Uhr einzu­
nehmen. Außerdem. bringe bitte jeder einen Kerzenständer und eine Kerze mit. 

T e r m i n ä n der u n g: Die Monatsvers,ammlung im Januar findet nimt zum ursprüng­
tim vorgesehenen Termin, sondern am Dienstag, dem 7. Januar 1958, statt. 

Bei t r II g'S z a h 1 U D g : Unser Kamerad Weßlau bittet um Zahlung der Jahresbeiträge, 
und zwar entweder auf sein Postsmeckkonto Gottlieb Weßlau, BerIin-West 26828, oder 
an Fräulein Hübner an unseren Skigruppenabenden. 

Berg8teigergruppe 
Im Dezember findet keine Versammlung statt. - Allen Bergsteigern wünschen wir eine 
frohe Weihnacht und ein erfolgreiches Jahr 1958! Hannes iViaier 

D' Hax'n8rhlager 
Unsere Übungsabende linden jeden Freitag, 20 Uhr, in der Gaststätte Ilena, Smöneberg, 
Ebersstraße 60, statt. Ausgenommen am Freitag, dem 6. Dezember. - Wegel). des bevor­
stehenden Weihnamtskranzl's bitten wir um zahlreiche uud regelmäßige Beteiligung. 

Auf gehts! Albert Leisegang 

Skistiefel besohlt 
mit Profilsohlen 
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jugendgruppe 
Sonntag, den 8. Dezember 1957, 16.30 Uhr, weihnachtliche Feierstunde im großen Saal 
des"Fumsbau", Haus der Jugend, Berlin-Rcinickendorf, Thnrgauer Str.66. Fahrver­
bindung: Ab U-Bahnhof Seestraße mit Bus A 12 (etwa 10 Minuten) bis Genfer Strllße, 
dann 1 Minute Fußweg; mit Bus A 21 bis Kwrt-Schumacher.Platz, umsteigen auf Straßen. 
bahn 41 bis Alt-Reinickendorf, von dort 5 Minuten Fußweg. 

Kaffeegebäck bitte mitbringen. - Es wird gebeten, ein kleines Päckchen im Wert VOn 
1,- DM mitzubringen. 

Fahrtbespremung: 4. Dezember 1957, 18.00 Uhr, auf der Geschäftsstelle. K. H. 

Jungmannschaft 
Im Dezember fällt der Heimabend in Anbetracht des he vorstehenden Weihnachtsfestes 
und. der Weihnachtsfahrt"en aus. 

Die Weihnachtsfeier der Jungmannschaft lindet, zus,ammen mit der Skigrupp'e, nm 
Sonnabend, dem 14. Dezember 1957, um 17 Uhr, im Hotel Lichtburg (am U- und S-Bahn­
hof Gesundbrunnen) statt. Ich bitte alle Jungmaunen, pünktlich zu erscheinen. (Näheres 
siehe" unter Skigruppe.) Herr Hetzner und der Jungmannschaftsaussmuß wünsmen allen 
Jungmannen ein frohes und gesundes W eihnachtsfest. Si~gbert Heine 

Jugendgruppe und Jungmannschaft 
Am Mittwoch,dem 4. De~ember 1957, um 18 Uhr, findet in der Geschäftsstelle, Srhlüter­
straße 50., fiit die Teilnehmer an den Weihnachtsfahrten zur" Traunsteiner Hütte" uud 
"Kemptne~ Skihütte" eine Fahrtenbesprechung statt. Die Fahrtenteilnehmer der ,,1'ral1n­
stein er Hütte" hören anschließend von 19.30. bis 20.30 Uhr einen Vortrag im Rahmen 
des Jugendhelferlehrgangs. Einzahlung des Restbetrages von 70,- (Traunsteiner Hütte) 
bzw. 80,- (Kemptner Hütte) bis zum 4. Dezember 1957. Siegbert Heine 

Für die Fahrtenleitung sind verantwortlich.: 

"Kemptner Skihütte": Fr!. Christa Balzer, Bln.-Friedenau, Sponholzstr.8; 
"Traunsteiner Hütte": Christian Brendel, Bln.-Schöneberg, Innsbrucker Str.23 

(Ruf 71 49 38). 

Siegbert Heine, Berlin NW 87, ÜUostr.9 (3991 39) 

Fotogruppe 
Am 22. November konnte die Fotogruppe auf ihr fünf jähriges Bestehen zurückblicken. 
Von den Gründungsmitgliederu sind nur wenige der Gruppe treu geblieben. Trotz 
alledem sei allen Fotofreunden, die den kleinsten und jüngsten Sproß der Sektion aus 
d.er Taufe gehoben haben, hiermitherzliehst gedankt. Herrn Christopher danken wir 
besonders, daß er sich als Leiter viereinhalb Jahre Abend für Abend eingesetzt und 
immer neue Ideen entwickelt hat. Wenn wir aum. wohl die smwämste Gruppe bleiben 
werden, s.o sind wir gerade darum eine FamUle, deren Mitglieder sim von 14 zu. 14 Tagen 
auf das Zusammensein in der so vertr.auten Sektionsbümerei freuen, weil jeder bestrebt 
ist, sein Bestes zu bieten. . 

Am 6. Dezember 1957 zeigt Kamerad Lehmann Bilder von seiner Ferienfahrt und am 
20. Dezember 1957 Kamerad Liebig. 

Damit beschließen wir das alte Jahr und hoffen, daß uns das neue viel Limt und Soune 
bringt, damit auch die Schattenseiten kräftig zurücktreten. 

Die Gruppenabende finden im Sektionsbüro in der Smlüterstraße statt und wir bitten 
pünktlim um 19 Uhr zu erscheinen. Mimel 



Singe kreis Vieles ist auf Erden zu tun, 
tue es bald! 

Ja, laßt uns diesen Ausspruch Beethovens beherzigen, denn es ist noch viel zu tuu in 
dieser Vorweihnachtszeit. Mit geheimnisvoller Emsigkeit werden die Advents- und 
Weihnachtsfeiern vorbereitet, nnd wer an der Adventsfeier der Wandergrpppe teil­
nehmen wird, der soll wieder etwas von dieser vorweihnachtlichen Stimmung mit nach 
Hause nehmen. Und wenn dann znm Weihnachtskranzl der Sektion wieder aill die 
Kinder kommen, so sollen sie dieses Mal nicht enttäuscht werden; der Singekreis 
hat heuer die Betreuung der Kinder auf dem Weihnachtskranzl übernommen und hofft, 
nur artige und fleißige Kinder dem Weihnachtsm.ann vorstellen zu können. 
Aber bis dahin heißt es noch. rührig sein, und alle Singekreismitglieder werden dringend 
gebeten, sich restlos dieser Aufgaben zu widmen und regelmäßig und pünktlim zu den 
übungsabenden, die jeden Montag; ab 19 Uhr, bei unserem Sektionsmitglied Frpu 
S t a n g e, Berlin-Schöneberg, Hauptstr. 108, IV., stattfinden, zu kommen. Gäste und 
neue Sänger sind selbstverständlich stets herzlich willkommen. 
Allen Freunden, Anhängern und nicht zuletzt unseren Ehren- und aktiven Mitgliedern 
wünschen wir von Herzen ein frohes und schönes Weihnachtsfest. W. H. 

Wandergruppe 
Am zweiten Adventssonntag, dem 8. Dezemher 1957, findet unsere AdventsEeier in der 
Gaststätte "Zum Kurfürst", Berlin·Tempelhof, Alt-Tempelhof 17/18, statt. Fahrver­
bindung: S·Bahnhof Tempelhof, U-Bahnhof Tempelhof, Straßenbahn 6, 96, 98, 99. 
Wir finden uns dort gegen 16 Uhr ein, doch bitte ich, nicht vor 15.30 Uhr zu kommen, 
um die Arbeiten der Ausschmückung nicht zu stören. Jeder bringe eine Kerze nebst 
Kerzenständer mit. Die Kerzen wollen wir erst bei Beginn unserer Feierstunde anzünden. 
Mit Rücksicht auf die Damen und Herren, welche sich für die Vorträge zur Verfügung 
steIlen, ist es wünschenswert, bis zum Beginn des geseIligen Teiles das Raumen nam 
Möglichkeit einzuschränken. Da wir jetzt einen größeren Saal haben, sind wir in der 
angenehmen Lage, einen oft geäußerten Wunsch unserer Mitglieder zu erfüllen. und 
auch deren nächste Angehörige zu unserer Feier einzula·den. Um einen Teil unserer 
Unkosten zu decken, bitten wir unsere Westmitglieder um einen Beitrag von 0,50 DM. 

Max Müller 

Statistik der BerguntälJe 
in den Vereinigten Staaten von Amerika 

Zusammenfassender Auszug aus: "Aceidents in American Mountaineering" 
(10. Jahresbericht des Sicherheitsausschusses des "American Alpine Club") 

In den Jahren 1947 bis 1956 wurden von dem oben genannten Ausschuß für den Bereich 
der USA 273 Bergunfälle registriert, hiervon allein 95. Fälle mit tödlimem Ausgang. 
18 Ofo der Unfälle erfolgten allein im Jahre 1956! 

Die meisten Unfälle ereigneten sich im Bereich der Rocky Mountains, des Kaskaden­
Gebirges und der Sierra Nevada, in den Staaten, die im Bereich des amerikanismen 
Hochgebirgsraumes liegen. 

24 

Staat 
Colorado 
Washington 
California 
Wyoming 
Oregon 

insgesamt 

Ofo aller Unfälle 
18.4. 
16.7 
17.5 
12.4 

9.4 

74.4 Ofo 

· . ~ . 

"Dagegen entfielen auf die Nord- und Südstaaten im Bereich der Atlantikküste, also auf 
das Gebiet der Appalamen, nur 10 010 aller Bergunfälle. 

65 % aller Unfällll ereigneten sich im Fels, 32 ~/o in Schnee und Eis. 

Beim Aufstieg erfolgten 84 Unfälle (37 °/0), beim Abstieg .109 Unfälle (470/0). 

In einer Zusammenstellung werden 18 verschiedene Unfallsursachen angeführt. An erster 
Stelle werden genannt: 

Klettern ohne Seil ..... , 37 % aller Unfälle 
Unerfahrenheit 16 °/0 aller Unfälle 
Klettern im. Alleingang .. 10 % aller Unfälle 
Abfahren .. . . . . . . . . . . . 8 Ofo aller Unfälle 

Die Altllrsangabe bei 220 Bergunfällen, die von 1947 bis 1956 registriert wurden, er­
möglimt eine Aufgliederung der Bergunfälle nach Altersgruppen: 

Alter Ofo der Unfälle 

unter 15 4 
15-20 38 
21-'-25 24 
26-30 11 
31-35 9 
über 35 7 
unbekannt 9 

Jahreszeitliche Verteilung der Bergunfälle in .den Jahren 1952-1956: 
Von insgesamt 165 Unfällen entfielen auf die Monate 

Oktober-März 27 Unfälle = 16 Ofo 
April-September 138 Unfälle = 84 Ofo. 

Im Monat August ereigneten sich 26 °/0 aller BergunfäUe. 

Grund 

Am Rande vermerkt 
Herr Smafer hat die Pacht unseres Brandenburger Hauses wegen schwerer Krankheit 
aufgeben müssen. Wir wünschen ihm weiterhin gute Besserung. Seine Frau übernahm 
inzwischen die in den Kitzbüheler Alpen gelegene Unterkunftshütte "Alpenrose". 

Brum.. Ringsumher eine wohltuende Ruhe, die sich wie Balsam auf die strap,azierten 
Großstädtern.erven legt. Leicht steigt der Weg zur Regensburger Hütte. Immer wieder 
sumt der Blick den herrlich aus dem Sonnenglast aufsteigenden Langkofel. Da knattert 
plötzlich ein Motorrad heran und zerbricht mit seinem Lärm den Frieden der Natur. 
Der Unverstand der Mitmenschen könnte einem d,as Herzbrech.en. über einen dicken 
Stein im Wege stürzt der Motorradfahrer, aber er bricht kein Bein, sondern steigt auf 
und fährt knatternd und stinkend weiter, um in die Talruhe einzubrechen. Da gehen 
die besten Nerven zu Bruch. - Die Berge verschaffen dem Menschen das in der Stadt 
abhanden gekommene Gleichgewicht. - Lärm tötet das Gemütsleben und macht uns 
krank. 

In Höfen bei Rllutte/Tirol wurde eine neue Seilbahn zum Hahnenkamm in Betrieb 
genommen. 

Die n.eu ?rhaute Paßstraße über den 1530 m hohen Forclapaß zwischen Martigny im 
schweIzerIschen Rhonetal und dem französischen Chamonix ist eröffnet worden. 
1958 begeht die Stadt Münch.en ihre 800·Jahr-Feier, die drei Monate dauern und am 
14. Juni ihren Höhepunkt haben wird. 

Auf der Hauptversammlung des Sport-Verbandes Berlin war unter den Fachverbänden 
durch Herrn Hetzner auch der Skiverband vertreten. 
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Das erste internationale Skispringen dieser Saison findet am 30. Dezember auf der 
Schattenbergschanze in Oberstdotf statt. Es folgen am 1. Januar 1958 der Langlauf in 
Garmisch-Partenkircheu, am 5. Jauuar 1958 das Berg-IseI-Springen in Inn~bruck ulid sm 
6. Januar 1958 das Springen am Laideregg in Bischofshofen. 

In Füssen wurden die Sektionen gebeten, weiterhin an der alpinen: Jugenderziehung zu 
arbeiten und an den Jugend-Sorgen und -Problemen t eilzunehmen. Von 'der Pl;esse 
wurde erwartet, daß sie jeweils vor der Winter- und Sommersaison in , allgemein. ·ver­
ständlichen Artikeln Aufklärung über das Verhalten am .Berg gibt und, daß diese Auf­
klärungen ebenso günstig 'placiert werden wie nachher die ,Unfallberichte. 

Das Jahrbuch des Deutschen Alpenvereins 1957 erscheint Anfang Dezember d. J. Preis: 
DM 8,-. Neben dem wertvollen Inhalt wie bisher wieder Kartenbeilagen. 

In Kürze ~ird das Sonderheft der "Mitteilungen" erwartet, das den Sektionsmitglied.ern 
zur Verfügung gestellt wird. . " -

Die Rahmensätze für HüÜebgebühren und . für Bergsteigeressen wurden neufe;tgesetzt. 

Alpenvereinshäuser modernisiert. Diese Notiz erschien in der Presse mit dem Hinweis, 
daß de-r Deutsche Alpenverein, dem in 280 Sektionen 15000a Mitglieder an.gehören, 
seine alpinen Unterkunftshäuser beschleunigt instandsetzen will und daß eine Mitglieder­
umlage, sowie eine geringfügige Erhöhung der Hüttengebübren notwendi g wurden. 

Auf der 76. Hauptversammlung des Österreichisch.en Alpenvereins (ÖA V) wurde Prof. 
Kiuzl zum Nachfolger von Hofrat Busch gewählt. - Herrn Hofrat Busch wurde die 
Ehrenmitgliedschaft des öA V verliehen. 

Die Pläne für den Montblanc-Tunnel (11,9 km lang) zwischen Entreves und Chamonix 
sollen nun verwirklicht werden. 

Eine Gooächtnisveranstaltung für Hermann Buhl fand in Münch'en in Anwesenheit von 
Frau Eugenie Buhl statt. 

Die Bergwacht hatte in diesem Jahre wesentlich ' weniger Verwarn";ngen wegen Natur­
vergehen auszusprechen als im Vorjahr. Trotzdem muß ständig weiter gemahnt werden: 
"Schützt die Tiere, und schont die Pflanzen, erhaltet euch selbst die Natur!" 

Das Hohenzollernhaus ist in diesem Winter nicht zugänglich (auch nicht mit A V­
Schlüssel). 

Briefmarken im Dienste des Alpinismus. Wie stark die Resonanz für Bergsteigen in 
anderen Ländern ist, geht aus kleinen Dingen hervor, die am Rande 'bemerkt, die' am 
Rande gezackt sind und die trotzdem Millionen von Menschen zu Ge.sicht gehracht wer­
den. Briefmarken mit Bergsteiger- und Bergmotiven sind u. a. in folgenden , Ländern 
herausgekommen: Japan ehrt die Bezwinger des Manaslu, Österreich widmet ,"eiile schöne 
Marke .dem Gasherbrum U nach Aufnahmen der Expedition, Pakist'all würdigt die Erst­
bes,teigung des K 2. Bergaufnahmen bringt Japan mit dem Fudschijama, ferner ''Berg­
motive durch Jugoslawien, Schweiz, Tschechoslowakei. - Indien und' Argimtinien bringen 
den Mout Everest, Frankreich die Aiguille du Midi. Marken 'aus der Sowj etunion;aus 
Liechtenstein und aus dem Iran bri'ngen Bergsteiger, und die Tschechoslowakei mahnt 
durch Bergwachtmänner an deren aufopferungsvolle Einsätze. 

Spanien wirbt für den Wintersport in der Sierra Nevada. 

Griechenland haut um das mazedonische Bergdorf Seli ein Skilaufzentrum anf. 

Herhert Zäch'el 

Beilagenhinweis: Dieser Auflage liegt ein Prospekt der Firma Dia n a ] alr d - und 
S po r t hau s, Berlin -Ternpelhof, bei. 

Diue Z,it8~hrlft wird an d" Mitgl;eaer kosten1os ausgegeben. . . 
Für iJie Zu.ammensteJJung verantwortlich .. Ha n n G Zer nie k 0 W • Ber1"n NW 8,(., Klopstoc'ks.traße 32·jJ 

Ans,;g.nanntz'*me in Jer Geschäfts.tell, der Sektion BerJin (Herr Bö h m). B.rUn-Charlotten'huTfI 4. Sc1llüter.tra/le 50 
Drltdc : Blankenburg • R,in;c1t.endorf 1, H Gwotterstraß. 100 

1* 

bietet an, 
Deckbellbezüge, Nm. 130 x 200 7.25 

.. Linon 130x200 9.90 
geblümt 130x 2oo 10.25 
Streifsatin 130X2oo 11.90 

Reformunterbell 9Oxl90 ·21 50 
Halbwallfüllung ...•... , 

Reformunterbell 9OXl90 . 49 
loo%ig Schafsdlurwolle .. ,-

Wonne-Beil. d. abgesteppte ab 
F~derbett, in dem dIe Federn 49 50 
n,cht verrutschen konnen .. , 

Bettlaken Nessel 13Ox230. 3.90 
Haustuch mitverst. 
Mitte 140x220 .. 5.50 

Flanell, BetUoken 140x 220 6.50 
Oberbett-Inlell ...• • ab 17.75 
Unterbett-Inlett ... _ • ab 14.75 
EInziehdecken 130X2oo mit 42-
100%ig. Schafschurwolleab , 
Gest. Tagesdecke, 2bett ig 49 50 
Seiden damast i. viel. Farben , 
Oberbett, rot und blau, 47 _ 
4 Pfd. gute Feder-Füllung , , 

f d k M 
. 3teilig., mit Keil, 9Ox190 54,50 e er ern- olrohe 3teilig . mit Ke~I, ge~I~~~ 69,50 
11 15 Jahre Garantie { 82 

lOO x 200 , 

Karlsbader und Wolldecken. Stepp. und Daunendecken sowie Frolller- und 
TIschwäsche ständig In bekannt großer Auswahl am !.age, 

WKY- u. ABC-Teilzahlung 
Betlfedern,elnlgu!,g täglich 
Abholung und Zustellung frei Haua 

Müllerstraße 124, unweit U-Bahnhof Seeslraße 
Beusselstraße 46, am S-BahnhaI, Straßenbahn 3 

Telefon Sam~el-Nr. 4631 66 
Dem Fachmann Ihr Vertrauen! --- -----.... 

Die be I i e b te S t e n We i h na eh t s 9 es ehe n k e sind 

Sporta rtik e l 

Alles für den Wintersport finden Sie im 

~po,.t44~ 1ftU,4Ü 
BERLIN - HALE'NsEE . ' KURFÜRSTEN DAMM 97/98. RUF 973724 

* 

* Verlangen Sie die neueste Winterpreisliste * 1 

für FOTO 

BE R LI N W 3S 

die leistungsfähige 
Fa eh ha n d I u n g 

KINO PROJEKTION 
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Eine große Auswahl eleganter Jerseykleider 

der Firmen Vetrix, Bärbel, Aviona u. a. erwartet Sie 


